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Statiftif des Domitifts Bafel 
im 13. und 14. Jahrh. 


Man Fann die alte Statiftif machen oder geben, jenes, wenn man 
die urfundlichen Angaben in einer ftatijtifchen Weberficht zufammen- 
jtellt; diejes, wenn man die früheren ftatiftifchen Aufzeichnungen und 
Aufnahmen mittheilt. Beide Arbeiten find nüglich, aber auch jchwies 
tig, denn eine Zufammenftellung wird ftets lückenhaft bleiben, weil 
über manche Zuftände feine Angaben vorkommen, und man bei einer 
Duellenmittheilung alter Statiftif die früheren Zuftände auf unfere 
jegigen beziehen muß, um fie gehörig zu verjtehen. Es ift natürlich, 
daß über Verhältniffe, die uns jetzt wichtig find, Feine Angaben im 
Mittelalter vorkommen, wenn fie noch nicht vorhanden oder noch nicht 
jo entwicelt waren wie heutzutage, denn man hatte feine Veranlaj- 
fung, darüber etwas aufzuzeichnen. So konnten z. B. die Proportio- 
nen ber Bevölferungsftatiftit im Mittelalter nicht bemerkt werden, 
weil die Bevölferung gering und die Gebiete klein waren, jene Pro: 
portionen ſich aber nur durch die Bergleichung der Volksmenge ganzer 
Länder deutlich herausftellen. Wenn die Ergebniffe aus ſolchen 
Schriften von den jegigen Nefultaten und Anfichten abweichen, jo 
liegt der Grund in der Berfchiedenheit ver VBerhältnifje und ihrer Ente 
wicklung. Man hat fie daher nach ihrer Zeit zu beurtheilen. 

Es gibt viele ftatiftische Aufnahmen des Mittelalters und manche 
berjelben find Schon gedruckt, aber jo wenig benußt, als wenn fie nicht 
vorhanden wären. Die Schuld liegt an den Herausgebern, welche 
dieſe Quellen nicht erflären,. daher fie für einen großen Theil der 
Tachmänner unverjtändlich bleiben und der Wiſſenſchaft nicht jo nüße 
lich werben, wie fie e8 verbienen* Wenn der Diplomatiker auch Fein 


*Wol kann nicht Jeder bie alte Statiftif fo ausführlich erklären und be— 
arbeiten wie Guérard in ber Ausgabe bes Polyptychon Irminonis und in jeis 
ner Statistique de Palaiseau, daraus folgt aber nicht, daß man gar feine Er: 
klärung ben alten Zerten beifügen fol, Mir fcheint es immerhin mangelhaft, 
daß der fleißige Chmel die alte Statiftif im Notizenblatt zur öſterr. Gefchichts: 
kunde im bloßen Texte gegeben hat, und Zeuß Hätte den Weißenburger Tradi— 
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ſtatiſtiſcher Fachmann ift, fo muß er doch Hiftorifer feyn, d. h. er muß 
nachweijen, welchen jeßigen- Verhältniffen die alten Zuftände entſpre— 
hen, damit beide nach ihrem Zujammenhang verftanden werden fün- 
nen. Denn der Unterjchied des Namens oder der Form ift nicht 
nothwendig auch ein Unterjchied der Sache, von dem Landjchreiber der 
früheren Zeit unterjcheidet jich der jetzige Staatscaffier nur durch den 
größeren Umfang feines Gefchäftes, und man würde jehr irren, wenn 
man ben jegigen Bürgermeijter mit jenem des Mittelalters für einer: 
lei halten wollte, da diefer in den Dörfern nur Rentmeiſter war. 
Daraus folgt aber eben, daß, wer Quellen der alten Statiftif heraus— 
gibt, eine richtige Gleichjtellung der früheren und jegigen Einrichtun: 
gen und Berhältnifje verjuchen muß, jonjt wird es nicht möglich, eine 
erjprießliche Forichung darauf zu gründen, 

Die alten jtatiftifchen Schriften wurden für das nächfte praftifche 
Bebürfniß, das der Nechnungsführung, abgefaßt, fie enthalten daher 
weder eine wiflenjchaftliche Begründung, noch eine rechtliche Nachwei— 
fung der einzelnen Pofitionen, wenn man aber diefe prüft, jo laffen 
ſich wol die Grundjäge erkennen, welche bei der Wirthfchaft der juri« 
ſtiſchen Berjonen und der Gebietsherren maßgebend waren. Solche 
geichichtlichen Ergebnifje find aber won Jutereſſe für die Wiffenichaft, 
und bürfen bei der Gejchichtforichung nicht übergangen werben. 

Im Mittelalter hat man die tabellarijche Form der Statiftif nur 
bie und.da bei der Münz- und Mafvergleichung angewandt, ſonſt bie 
Beichreibung vorgezogen, bei welcher freilich viele Benennungen der 
Sachen wiederholt werben mußten. Es iſt nicht rathſam, diefe ur— 
Eundliche Form zu zerjtören und daraus Tabellen zu machen, denn 
man würde für Einzelheiten viele Rubrifen brauchen, was man in 
fortlaufenden Zeilen mit verftändlichen Abkürzungen auf einen viel 
Hleineren Raum bringen kann, wie folgende Abdrüde zeigen. 

Das Karlsruher Archiv beſitzt ein Pergamentheft in Quart von 
24 Blättern, geichrieben im Jahr 1341, mit dem Titel: Documentum 
de antiquis reditibus et officiis ecclesiae cathedralis Basiliensis, 
sub episcopo Gerhardo , qui vixit anno dom. 1313, Dieje legte 
Angabe bezieht fich aber nur auf eine Urkunde jenes Biſchofs, die in 
dem Hefte f. 23 abgejchrieben ift, nicht auf die Abfaffung diejes Docu— 
ments, welches nad) f. 6 im J. 1341 verfertigt wurde. Ein jpäteres 


tionen wenigſtens geographifche Angaben beifügen follen, damit entfernte Ge 
Ihichtforfcher die Orte kennen, von benen die Urkunden handeln, So viel darf 
man doch wol von einem Herausgeber verlangen. 
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Jahr kommt darin nicht vor. Hierauf beruht folgende Mittheilung, 
zu deren Verſtändniß ich vorher einige Angaben erläutern muß. 

Was die Fruchtmaße betrifft, jo ift im folgenden Aufnahmen an 
allen Orten Klojtermaf (mensura claustralis) verjtanden , wo bie 
Früchte nad) Viernzeln (vierngel, vierkel, verencella) gemefjen 
wurden. Das Klojter- und Nittermaß war nämlich doppelt fo 
groß als das Bürgermaß, in jenem rechnete man nad) Biernzeln, 
in diefem nad Maltern. Die Viernzel war 2 Malter, oder 4 
Mutti, oder 16 Sejter (sextarii); im 13. Jahrh. nannten die Geift 
lichen den Mutt auch Schöpimi (schöpminum), der 4 Sefter hielt. 
Wenn man daher die Summen nad Maltern zält, jo muß die Zahl 
der Viernzel verdoppelt werben. 

Wo dagegen nach Vierteln (quartalia) gerechnet wurbe, da 
hörte der Basler Unterjchied des Herren: und Bürgermaßes auf, und 
das Landmaß trat an ihre Stelle. Dieß war im Obereljaß der Fall 
wo die Früchte nach Vierteln und Seftern gemefjen wurden. Das 
Viertel, welches man auch Stück nannte, hatte 6 Seſter. Zu 
Straßburg machten 60 Becher (scyphi) ein Viertel Korn. Würdtwein 
subs.n.8, 76. In Rheinfelden war jchon anderes Maß als in 
Bajel, denn die Biernzal hatte 12 Viertel, 

In dem franzöfiichen Theile des Biſtums (Montana, die Leber: 
bergijchen Aemter des Kantons Bern) erjcheint der Mutt (modius) 
als Fruchtmaß, der in Sefter oder Maß (mensurae) eingetheilt war. 
Die Proportion ift nicht angegeben; doc wird man ben Mutt zu 
vier Sejtern wie oben annehmen dürfen, womit auch eine andere An— 
gabe des 15. Jahrh. übereinjtimmt. Bd. 10, 20. Demnach war 
der Mutt ein Halbmalter, 

Der Zufammenhang diefer Fruchtmaße ift wahrjcheinlich folgen⸗ 
ber. Die Viernzel, welche in Urkunden auch vierdezal, vierdegezal 
heißt, beveutet die vervierfachte Zahl des Mutts, aljo 4 Mutt 
oder 16 Seſter. Das Viertel ift aber nach einem Fruchtmaße einges 
theilt, das um die Hälfte größer war als die Viernzel, alſo 24 Seſter 
hatte, woraus fich erklärt, warum das Viertel 6 Sejter fahte, und da⸗ 
durch eine Dreitheilung in die Maßverhältniffe Fam. Dieſe Dreis 
theilung war galliichen Urjprungs, jene Viertheilung römiſchen, welche 
Berjchiedenheit auch bei den Längen, Flächen- und Flüjfigkeitsmaßen 
und Gewichten am Oberrhein vorkommt. 

Folgendes ftatiftiiche Berzeichnig befteht aus zwei Theilen, I. aus 
ber Aufzälung der Einnahmen des Domkapitels; II. aus der Angabe 
der Einkünfte des Bilchofs. Jene beruhten auf zwei Rechtstiteln: 

1 * 
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A. auf Firchenrechtlichen Bezügen oder Zehnten; B. auf privatrecht- 
lihen Einnahmen; 1) aus dem Grundvermögen, Grundrenten, 
2) aus den Kapitalanlagen, Kapitalrenten. Zur leichteren Ueber: 
ficht find diefe Bezeichnungen den einzelnen Abjchnitten vorgefekt. 

- Das Domjtift zu Bafel, wie auch andere Stifter, nahm den Zehn: 
tenertrag nicht ſelber ein, weil e8 zu viele Koften machte, ſondern ver: 
lieh ihn pachtweife, entweder jährlich oder erblich, denn durch die Ver: 
pachtung wurde der Ertrag in einer firen Summe feftgejtellt, wonach 
man die Verwendung diefer Einnahme bemefjen fonnte. Die jähr: 
liche Verpachtung behielt man nur an Orten bei, wo fein Erbpacht ab- 
zujchliegen war, denn bei der jährlichen Schwanfung der Gebote und 
der Verabredung der Zehntjteigerer konnte man Verluften nicht aus: 
weichen. Den Erbpacht erfennt man in den Verzeichniffen am Chr: 
jhat (honorarium), welchen der erbliche Nachfolger des Zehntpäch- 
ters dem Zehntheren bezalte, Er ftieg von 5 — 40 Schill. Pfenn., 
war aber ungleich auf das Quantum der Zehntfrüchte ausgefchlagen, 
was von den perjönlichen VBerhältnifjen dev Pächter herrührte. Diefe 
Zehntfrüchte kann man nicht als eine Neineinnahme anjehen, denn es 
find die Einſammlungs- und Verwaltungskoſten davon abzuziehen. 

Merkwürdig ift der Umfang des Zchntgebietes und die Einthei— 
lung der Zehntbezirke; aus jenem erficht man die Ausdehnung des 
Zehntbezugs, aus diefer die landſchaftlichen Unterjchiede des Frucht: 
baues. Im erjten und zweiten Bezirk wurden die Früchte nach Vier: 
teln gemefjen, im dritten nad) Bernzeln. Im erjten Bezirke wurde 
mit Ausnahme des einzigen Ortes Negisheim nur Korn und Haber 
gebaut, im zweiten, auch nur mit Ausnahme des einen Dorfes Feſſen— 
heim, blos Korn und Gerft, im dritten überwiegend Spelz und Haber 
und nur im vierten Theil der Ortichaften Korn. In einem einzigen 
Orte aller drei Bezirfe wird Walzen erwähnt. 

Das Verhältnig der Fruchtarten war entweder hälftig gleich, oder 
die Winterfrüchte machten zwei Drittel aus und die Sommerfrüchte 
eines, wie e8 bei den meiften Orten angegeben ift. Nur hie und ba 
war man von den ftändigen Verhältniffen abgewichen, was in dem 
Verzeichnig mit den Worten non proportionaliter ausgedrückt wird. 

Das Grundvermögen beftand in Höfen, Gütern und Grundrech— 
ten, zu diefen gehörten auch Herrichaftsrechte wie Bannwein und Zoll, 
Das Grundvermögen war ebenfalls verpachtet, wie man aus ben 
firirten Einnahmen erficht, die beim Selbjtbau nicht vorkommen. 
Sowol Zehnten als Grundeigenthum, die innerhalb den Gränzen des 
Bisftums lagen, find als die älteren Befigungen und Erwerbungen 
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anzufehen, wogegen die Einfünfte aus andern Diözefen, 3.3. aus dem 
Biltum Konjtanz auf dem rechten Rheinufer in jpäterer Zeit erwor— 
ben wurden. Die Vertheilung diefer Naturaleinkünfte auf viele Orte 
hatte zwei wichtige Folgen für die bäuerliche Defonomie, biefe konnte 
nämlich ungehindert daneben bejtehen, und das Domftift vermieb bie 
Berlufte einer centralifirten Wirthichaft, welche in den vielen Fehden 
häufig eintraten. FJ 

Die Geldkapitalien wurden in der Stadt und deren nächſten Um— 
gebung auf Grund und Boden ausgeliehen, gewönlich auf ſolche lie— 
gende Unterpfänder, die einen höhern Preis hatten als die gewönli— 
chen Grundſtücke, alſo auf Häuſer, Hausplätze, Gärten, Scheuern 
u. dgl. Die Zinſe beſtanden nur in Geld, und als Recognition bes 
zalten die Zinspflichtigen dem Domftift Hühner oder Weißbrote in 
Geftalt eines Ringes (daher circuli genannt). Die Zinfe diefer Ka— 
pitalien waren nicht nur durch den höhern Werth der Unterpfänder 
gefichert, ſondern auch durch ihre Nähe leicht und ohne Koften einzu: 
ziehen, daher man jie für Nettoeinfünfte anjehen darf. 

Bergleicht man den Betrag dieſer drei Hauptrubriken, jo erjcheint 
der Zehnten als die wichtigfte Duelle der Einkünfte, jene vom Grund: 
vermögen und den Kapitalanlagen waren dagegen unbedeutend. 
Daran erkennt man, daß die urfprüngliche Ausftattung des Domiftifts 
auf den Zehnten radicirt war, und daß e8 diefer Einrichtung treu 
blieb, indem es Feine großen Gütercomplere (latifundia) erwarb und 
feine bebeutende Geldwirthichaft trieb. Anderſt war das Verhältniß 
der Klöfter zur Volkswirthſchaft, diefe mußten Großeigenthümer und 
Großhändler werben, um bie wachjende Anzal ihrer Angehörigen zu 
unterhalten. Da bei den Domiftiftern aber auch viele Geiftliche 
waren, jo mußte für dieje durch beſondere Stiftungen und die Prä- 
jenzgelvder gejorgt werben; diefe außerordentlichen Einnahmen find 
aber in folgender Aufzeichnung nicht erwähnt, daher ich fie auch 
übergebe. 

Wo der Bifchof oder ein weltlicher Dynaft den großen Zehnten 
bezog, da blieb dem Drtspfarrer nur der kleine übrig, von dem er 
nicht Teben konnte. Es war daher nöthig, für die Pfarrei ein hin- 
reichendes Grundeigentum in ihrer Ortsgemarfung zu bejtimmen, 
was durch das fränfijche Reichsgeſetz geſchah, welches jeder Ortspfar— 
rei einen Manjus in der Gemarkung zutheilte. Dieſer Grundbeſitz 
der Pfarrei war im Vergleich mit der ganzen Gemarkung ebenfalls 
fein Latifundium, und konnte die Wirthichaft der Dorfleute weder 
drücken noch ftören. Wurde der Pfarreimanjus (mansus dotalis) 
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durch Vereinigung mehrerer Gemeinden hie und ba verboppelt und 
verbreifacht, jo veränderte dies fein Verhältnig zu den vereinigten 
Gemarfungen nicht. * 

Der jährliche Fruchtzehnten betrug, fo weit er angegeben ift, 6307 
Biertel oder Malter. Davon allein kann man nicht auf die Größe 
des Nernteertrags jchließen, denn die Zehntjumme ift ein Minimum, 
man muß ihr daher nad) Verhältnig die Differenz zwiſchen einer ge— 
geringen und mittleren Aernte beifügen, worauf fie erſt ein Zehntel 
des wirflichen Ertrages ausmacht. Bleibt man aber auch nur bei 
dem Minimum jtehen , jo gab die geringite Fruchtärnte in dem Zchnt- 
bezirke 63,070 Biertel. Da man im Durchſchnitt damals nur 32% 
Malter Korn als Ertrag des Morgens annehmen kann (Bd. 10, 140), 
jo wurden, auf Korn berechnet, 17,200 Morgen damit bebaut. Durch 
die Angabe der andern Fruchtarten läßt fich die Berechnung auch für 
dieje wie für die einzelnen Orte anftellen. 

Die Einkünfte, welche für den Biſchof aus dem Stiftsvermögen 
ausgejchieden wurden, beftanden I. für feine Perjon 1) in Weingär- 
ten, 2) in Weinzehnten, 3) in Geldrenten; IL für jeine Beamten, 
4) in Amtsrenten, 2) in Zöllen. Dies find die Rubrifen, welche aus: 
drücklich dem Biſchof zugejchrieben werden, da aber an mehreren ber= 
jelben auch andere Wiürdenträger Theil nahmen, und e8 nicht wahr- 
ſcheinlich ift, daß der Biſchof den Weinzehnten allein bezogen habe, jo 
ift dieſer Theil der alten Statiftif nicht Klar abgefaßt, und es bleibt 
zweifelhaft, wie fich viefe und andere Einnahmrubrifen, bet welchen 
ber Bischof nicht genannt wird, zwilchen ihm und dem Domkapitel 
vertheilten, daher ich einige jolcher zweifelhaften Rubriken ausgelaffen 
habe. 

Auch der Grundbefiß des Biſchofs war nach den Weinbergen zu 
Ichliegen nicht groß, denn die 24 Morgen Weingärten, die er zu Hal: 
tingen hatte, waren nur ber zehnte Theil des dortigen Rebgeländes. 

Die Beamten des Bijchofs ericheinen ziemlich zalveich, doch läßt 
fich nur bei dem Schenfenamt die Art ihrer Befoldung einigermaßen 
erfennen. Die Beſoldung der Schenken hat gemwechjelt, die frühere 
beftand in 3Pfd. 1382 D. und 41 DVernzel Spelz, die fpätere in 


* ©. barüber Bd, 10, 13 fig. Weil bie Dotation einer Pfarrkirche oder 
Kapelle mit einem Manfus Reichsgefeß war, fo kommt fie ebenfo in romani— 
hen wie in teutfchen Ländern vor; 3. B. in Friaul 1285. Archiv für öfter. 
Seh. 24, 458. Zu Alzey 1103. Beyer's mittelrh. Urk. B. 1, 466. Zu Il— 
benftabt 1131. Guden. cod. 1, 99. Bei der S. Nifolausfapelle zu Straßburg 
1182. Schmidt hist. du chap. de S. Thomas p. 294. 
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6 Pfd. 4 Schill. 6 Pfenn. und der Bifchof bezog von dem Aecker- und 
Gärtenzehnten zu Kleinbafel für das Schenfenamt noch gegen 7 Pfd. 
D., die aber dem Schenfen nicht gegeben wurden. Die Befoldung 
wurde nicht aus der Kaffe des Biſchofs bezalt, denn dadurch wäre fie 
unficher geworden, weil die Kaffe nicht immer baare Mittel Hatte, 
jondern man wies dem Schenken Bodenzinje auf Grundftüce in ber 
Stadtgemarfung au, wodurch feine Bejoldung zugleich ein Unterpfand 
befam. Da die Einnahme vom Zehnten zu Kleinbaſel wechjelte, die 
Bejoldung aber firirt jeyn jollte, jo behielt der Bischof jene Einnahme 
für fich und wies den Schenken auf Grundrenten an. Wie diefe ent- 
ftanden find, ob durch Kapitalanlagen oder auf andere Weije, kann ich 
sticht jagen. Die zweite Befoldung des Schenken betrug nach) dem 
damaligen Werthe des Helferpfundes am Oberrhein in jeigem Gelbe 
31 fl. 7 kr. die frühere war faft um die Hälfte geringer. 

Außer diefen Bejoldungen jind von der Lehenſtatiſtik nur noch. die 
Burglehen am Ende angeführt, die übrigen Lehen aber nicht, weil der 
Biſchof davon weder etwas bezog noch bezalte. Daß fie aber zalreich 
und bedeutend waren, beweijen die vielen Angaben derſelben im dritten 
Bande von Trouillat. 


I. Einfünfte des Basler Domkapitel. A. Zehnten, 13%} 


Hee sunt decime solventes quartalia. 


In Mülhüsen „ 150 quartalia siliginis et avene. honorarium 
20 solidi. In Brunstat, 80 quart. sil. et av. hon. 20 sol. In 
Illefurt ° 80 quart. sil. et av. hon. 20 sol. In Aspach 38 quart. 
sil. et av. hon. 5 sol. In Ameratzwilr® 24 q.s.e. a. hon.5 8. 
In Iltzeche{ 150 q. s. e. a. hon. 10 s. In Wiverßhein 8 30 q.s. 
e.:a. hon. 10s. In Battenhein" et Rülißhein'! 130 q. s. e.a. 
hon. 40 s. InMachtoltzhein) 80 q.s. e.a. hon. 15 s. In Staffel- 
velt* 30 q.s.e.a. hon.5s. In Wattewilre!, Uffholtz®, Senn- 
hein" et Berwilre° 160gq.s.e. a. hon. 30 s. In Sultze 30 .q. 
olim, sed nunc circa 12, excepto Arswilr«, scilicet 15 siliginis et 
15 avene. hon. 10 s. In Balterhein' 40 q. eque siliginis et 
avene. hon. 10 s. In Rinspach* et Celle‘ circa 26 q. avene. 
In Munnwilr" 36q.s.e.a.h.5s. In Rüchshein, 50 q. s. e. a. 
h. 10 s. In Regenfhein” 160 q.. media pars siliginis, alia pars 
eque. ordei et avene. h. 20 s. In Alswilre“ 5 q. eque sil. et av. 
In valle UrbeisY prope Swartzenberg* 30 q.s.e.a. In Witten- 
hein® 140 q.s.e.a. h. 20 s. illi de Domo et Rokenhusen®. In 
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Hirtzvelden. 120 q.s.e. a.h. 20s. In Bladoltzhein, 50 q.s. 
e.a.h. 10 s. In Otmarshein 50 q. s. e.a.h. 20 s. In Rumers- 
heinf 40 q.=.e.a.h.5s. 

Summa finalis omnium summarum predictarum 1683 quarta- 
lia eque siliginis et avene. 

a Im Oberelſaß. d Brunnftadt im Bezirk Altkirch. eIllfurt bafelbft. 
a in demſelben Bezirk. © Ammerzweiler im Bezirk Belfort. f Iladh im Bez. 
Altkirh. 8 vielleicht Molfersborf im Canton Dammerkirch. h Battenheim im 
Bez. Altfirh. I NRülisheim , daſelbſt. ; wielleiht Weckolsheim bei Neubreifad. 
k Staffelfelden im Ganton Sennheim. ı Mattweiler, daſelbſt. m ebenfalls. 
n ober Gernay bei Mühlbaufen. © Berrweiler, im Gant. Sul. P Gtabt im 
Bezirk Eolmar. q Afweiler im Unterelfaß. Fr im Cant. Habsheim. * NRim: 
bad im Gant. Gebweiler. t Rimbachzell bei bem vorigen. u Munweiler im 
Cant. Enfisheim. v Rirheim bei Mühlbaufen. w Regisheim im Gant. Enfis: 
beim. = vielleicht Dlweiler im Gant. Sulz? y Orbey oder Urbis im Bezirk 
Colmar. = Schwarzenburg bei Münfter im Gregorienthal. *° Wittenheim im 
Gant. Mühlhaufen. » NRoggenhaufen bei Enfisheim, Bb. 7, 181. e Hirsfel- 
den, daſelbſt. a Blotzheim im Gant, Hüningen. e im Cant. Habsheim. im 
Cant. Enfisheim. 

In Woffenhein 2 100 siliginis et ordei. honorarium 20 sol. In 
Heiterhein* 130 q. sil. et ord. hon. 20 s. In Volkoltzhein‘ cum 
aliis sibi attinentibus 140 q. s. e. o. h. 2 libre. In Odenburg- 
hein? 40 q.s.e.0.h.5 sol. In Chünhein* 40 q. 5. e. o. h. 5 8. 
In Sunthofen! 60 q. s. e. o. h. 10 s. In Ansoltzhein m 60 q. s. e. 
o.h. 10 s. In Ocratzwilre" 46 q. s. e. o. h. 10s. In Holtz- 
wilree cum decimis sibi attinentibus 116 q. s. e. o. h. 10 s. Item 
ze Rodern? das ambaht sine Horburg‘ circa 30 q. Item Bi- 
schofwilrer circa 30 q. Item Osthein® circa 2 q. Item Teten- 
hein 80 q. s.e.o.h. 10s. Item Husen“ 40.q.8.e.0.h.5s. 
In Egenshein’ 24 q. s. e. 0. h. 5s. In Wintzenhein” et in 
Wetzelshein* 40 q.8.e.0.h.5 5. In Türikein’ 9 q. s. e. o. 
In Ongershein® 20 q.8.e.0.h.5s. In Mittelwilre* et in Hün- 
wilre® 15 q.s. e. o. In Ellenwilree 12 q. s. e. o. In Berg- 
hein‘ et in Gemer* 40 q. s. e.o. In Ensissheinf 170. q. s. e. 
0.h.20s. In Sowenshein s. In Meyenhein®. In Herlißhein i', 
In Pfaffenhein? 30 q.s.e.o.h. 10 s. In Gebliswilre* et Had- 
statt! 20 q.8s.e.0.h.5s. In Biloltzhein” et in Eishein na 100 
q.8.e.0.h.20s. In decima s. Stefani Columbariensis 40 q. 8. 
e. o. In Vessenhein® 40 q.; medietas siligo, reliqua pars eque 
ordei et avene. In Lagelnheinr 180 q. eque sil. et ord. h. 
30 8. 

Summa finalis omnium summarum predictarum 2. 
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8 Ausgegangenes Dorf bei Egisheim. PB Heitern im Canton Neubreiſach. 
I BVolgelsheim daſelbſt. j Delenburfheim, ausgegangenes Dorf. k Kunheim im 
Cant. Andolsheim. 4 Sundhofen, daſelbſt. m Andolsheim, Cantonsort. m ent— 
weder Wihr in demfelben Canton, oder Widersweyer, was bei dem folgenden 
o Holzweyer liegt. p Rodern im Gant, Rappoltsweilerr, 4 im Cant. Anbols: 
beim,  Bifchiweyer, daſelbſt. * im Cant. Kaifersberg. * Didenheim im Eant. 
Mühlhauſen. “ bei Colmar. Y Goisheim bei Colmar. W Gantonsort, das 
ſelbſt. = Mettolsheim, dafelbft. y Türfheim bei Colmar. * Ungersheim, Gant. 
Sulz. a Mittelweyer im Gant. Kaiſersberg. b Hunaweyer im Gant. Rappolts: 
weiler. © ift ausgegangen, Tag bei Rappoltsweiler. d auch Dberbergheim ges 
nannt, in demfelben Gant. e Gemar, daſelbſt. k Enſisheim. 8 Sausheim, 
im Cant. Habsheim. b im Cant. Enfisheim. ! im Gant. Winzenheim. jim 
Cant. Ruffach. *Gebersweyer, daſelbſt. 1! Hattftadt, daſ. @ Bilzenheim, 
Bilsheim, im Cant. Enfisheim. n fchwerlich Sfenheim im Cant. Sulz. o Feſ—⸗ 
fenheim im Cant. Enfisheim. P im Gant. Neubreiſach. 

1 Bei diefen 3 Drten fehlt die Angabe, 2 Die Angabe fehlt. Es find 
1654 Biertel, ohne jene Brit: 


In Pfeffingen® 60 verencelle, videlicet 40 spelte et 20 avene. 
In Terwilre® 40 verencelle spelte et avene. honorarium 20 solidi. 
In Hofstetten 24 v.sp.e.a., quam detinet dom. Joh. de Ra- 
perg‘. In Wiskilch® 21 v.sp.e.a. In Kesselach, 40 v. silig. 
sp. et avene, non proporcionaliter. In Metzerlon® 25 v. sp. e. 
a. In Ratoltzdorf® 50 v. sp. e. a. In Septen', in Friesen), 
Bisel* et U’bersträsse' 70 v. In Mörentze” 20 v. sp. e. a. 
preter novalia. In Hündelingen® 20 v. sp. e. a. In Hirsin- 
gen® 60 v. eque sil. sp.e. a.h. 20s. In Grentzingenr 45 v. 
simul sp. e. a. h. 10s. In Michelnbach; 30 v. sp. e.a.h. 10. 
In Ramspach" 45 v.s. sp. e.a. hon. 10 s. In Zessingen* 27 v. 
sil.sp.e.a.h. 10s. In Magstat! 24 v. sil.sp.e.a.h. 10s. In 
Helfratzkilch“ 30 v.s.sp.e. a.h. 10s. In superiori Steinen- 
burnen’ 21v.s.sp.e.a.h.5s. In inferjori Steinenburnen 16 
v.s.sp.e.a.h. 5s. In Randoltzwilr“ 16 v.s.sp.e.a. h. 5s. 
In Lanserex 12v.s.sp. e.a.h. 5s. In Honkilch, 60 v. eque 
sil.e.a.h. 30s. In Blatzhein® 60 v.sp.e.a.h. 20s. In He- 
genhein® 60 v. sp. e.a. sed non proporcionaliter. h. 20 s. hiis 
60 verencellis conputata est decima de....t In Muttentze® 30 
v.sp.e.a.h.5s. In Muntzach‘, in Frenkendorf 26 v. sp. e. a. 
In Arlisheine 10 v. sp. e.a. In Roref et in Briselach®e 24 v. 
sp.e.a h.5s. In Ergeswilre® 10 v.sp.e. a. In Liestal! 30 
v.sp. e. 2.h.5 sol. In Sissach) 50 v.sp.e.a.h. 10 s. Onoltz- 
wilre*, Bendwile', Dietekon“, Tennikon" et Civenen®, hee 
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quinque solvunt 44 v. In Hegendorfr, Olten? 30 v. sp. e. a. 
non proporcionaliter. bh. 20 s. Rigoltzwilr" 4v. sp. e. a. In 
Lütger* datur pensio 6 marcarum et dimidie. In Bötzeberg * 20 
frusta tritici. 


Item decima, quam habet dom. de Götzkon*. Item decima in 
Arlishein 16 v.sp.e.a. Item in Dornach" 14 v.sp. e.a. Item 
novalia montis siti inter Münchenstein’ et Birsegge“ 8 v.sp. 
e.a. Item de decima retro castrum Birsegge in loco dicto Wet- 
staphon 1'/% v. sp.e.a. Item de agro dieto Wisen-acker , qui 
fuit dom. Waltheri de Ramstein, 1 v. secundum quod est semina- 
tus. Item media verencella in ponte dicto Tugkingen*. Item in 
Kempsy 18 v. sp. e. a. Item Lülliskilch” et Viselis* 36 v. 
Sp. €. 2. 


Summa finalis verencellarum predietarum 843, due partes 
spelte et tercia avene. Item 346 vernc. eque siliginis, spelte et 
avene, 


a Pfäffingen, Pfaffans, im Bez. Belfort. b Therweil, im bafel, Bezirk 
Birsed. © im folothurn. Amt Dornach. dRotberg, Burgruine bei Mariaftein 
im Cant. Solothurn. » ift mir in bortiger Gegend nicht bekannt. f Ketlach 
im Cant. Pfirt. 8 Meberlen im A. Dornach. h vielleicht Rüdersdorf im Cant. 
Pfirt. i Ober: und Nieder-Sept, Seppois, im Cant. Hirfingen. 5 Frieflen, 
daſelbſt. & dafeldfi. ! Neberftraß, daf. m Merken, daſelbſt. " Hindlingen, 
daſ. o Gantonsort. p Daf. ga Michelbach im Cant. Thann. * Ranfpad im 
Gant. S. Amarin. 5 Zäfingen im Gant. Lanſer. * Ober: und Nieder: Diag- 
ftatt, daj. u Helfranzkirch, daſ. vOber- und Nieder-Steinbrunn, daſ. » Ranuz⸗ 
weiler, daſ. x Lanfer, Cantonsort. Y lag bei Sierenz, iſt ausgegangen, 
Trouillat 1, 429. * Blotzheim, Cant. Hüningen. a Daſelbſt. b Muttenz in 
Baſelland. e lag im Dekanat Sisgau (Trouillat 1, Ixxxın.) weſtlich bei Lie— 
ſtal. d im Cant. Baſelland. e Arlesheim, daſelbſt. f Rohr im ſolothurn. A. 
Gösgen. 8 Brißlach im bern. A. Delsberg. " Erjchweil im ſoloth. A. Thier⸗ 
flein. I Hauptort in Bafelland. Flecken daſelbſt. & ift eingegangen, Tag bei 
Oberdorf in Bafelland. 1 Benweil in Bafelland, m im Cant. Züri. u Ten— 
nifen in Bafelland. o Seeben, Scewen im foloth. A. Dornach. P Hägenborf 
im A. Olten. 4 Stadt im K. Solothurn. * Neigoldsweil in Bafelland. 5 Leug- 
gern im Argau, 5» Ober= ober Unter: Bögberg im Argau. * Gösgen im Kanton 
Solothurn. «= in Solothurn. v Möndenftein bei Arlesheim. w Birded da⸗ 
ſelbſt. x Duggingen im bern. U. Delsberg. y Großkembs am Rhein bei Hü— 
ningen. = beißt jeßt ©. Blaſien bei Linsdorf im Cant. Pfirt. + Fislis im 
Cant. Pfirt. 


Item de Honkilch 60 v. eque sil. et spelte. Item de curiis 
videlicet Almswilr *, Oberwilr®, Arlishein,, curia dieta Schürhof et 
censum in Esch® 202 (v. due) partes spelte et tercia pars avene. 
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Item in Kemps et Sierentze .. 19 v.sil. cum dimidia. Item 15 v. 
avene. curia in Riehein® non est conputata et curia in Löffen f. 


Item decime subscripte solventes in anno bissextili non sunt 
conputate ad summam predictam. In Fricke,, Witenowe" 400 
v., due partes sp. et tercia avene. Et in Mele!' 80 v. sp. e.a. e. 
sil. non proporeionaliter. In Eitkorn,; 80 v., due partes spelte 
et tercia avene. Item abbatissa in Eschowex tenetur solvere 
anno quolibet bisextili 10 libras de ecclesia Rubiacensi . Item 
capitulum Lutembacense de ecclesiis in Lutembaco ® et Sultz- 
mat", in Gundoltzhein® et in! .... in anno bisextili solvit 
6 libr ?. 

a Allfchweiler im bafel, Bezirk Birseck. b Oberweil in bemfelben Bezirk. 
e Aeſch daſelbſt. d Sierenz im Cant. Landſer. © Riehen bei Bafel auf dem 
rechten Ufer, f Laufen im bern. U. Delsberg. 8 Frid, Hauptort im Fridthal, 
Argan. + Wittnau im argau. Bezirk Laufenburg. iMöhlin bei Rheinfelden, 
Ezgen im Bezirk Laufenburg. & Eſchau im Elfaß, Eant. Geifpolzbeim, 1 Ruf: 
fah im Elſaß. m im Cant. Gebweiler, n im Gant. Ruffad. o daſelbſt. 

1 Fehlt der-Namen. 2 Die bifchöfliche Zehntquart wird auch genannt ser- 
vitium in quarto anno de decimis. Wirt. Urk. B. 2, 27. 59. 


B. Privatrechtliche Einkünfte. 1) Grundrenten. 


Hee sunt curtes spectantes ad ecclesiam Basiliensem. 


In Löffen una, de qua solvuntur annuatim 45 verncelle avene 
et 7 spelte. De novalibus 20 vernc. spelte. Item Berniswilr® 12 
v., quarum 6 sunt spelte et duo sextarii, et 6 vierencelle sunt 
avene cum 2 sextariis. item 12 sol. de fabrica. Item de molen- 
dino ibidem 5 v., quarum media pars est tritici et alia media 
bladum, quod dari consuevit in molendinis. item 3 porci valen- 
tes 28 solidos. De censibus domini expeditur advocatus, cui 
debentur de molendinis 2 libr. cum 10 sol. 

Item in Arlishein una (curtis), de qua-solvuntur annuatim in 
purificacione 10 libr. et 40 v. spelte, quam dom. Dives 4 habuit in 
pignore. Item in Oberwilre una, de qua solvuntur annuatim, 
non conputata decima, 53 v. sp. 30 av. et 5 libr. den. In Alms- 
wilre una, de qua solvuntur annuatim 70v.sp.e.a. Item in Ar- 
lishein una curia, que solvit 14 v.sp. et 8 av. Joh. de Ögst villi- 
cus tenuit tandem (l. eandem). Item in Kemps una, de qua 
solvuntur annuatim 14 v. silig. et 4 sextar. et 9 v. avene cum 
dimidia. Item in festis bb. Joh. Baptiste et ewangeliste divisim 
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3 libr. cum 10 sol. item dietus Kanderer de area et de navigio, 
vulgariter dicto var ", 15 sol. item de communitate, scilicet agris 
et pratis, sitis in der Krutenowe, 10 sol., quos solvit Rudolfus 
dietus Swap. item unum pratum, dietum vogtmatte, de quo dantur 
6 sol., quos recipit advocatus. item decima in Kemps sive in Nü- 
far® potest locari pro 18 v. eque sil. et avene. item de loco dieto 
in dem grase datur decima, quando colitur. 


Item in Istein* tantur annuatim -10 söme rubei vini de censu 
et dicta vogtstüra. item circa sömas 7 de vino dicto banwin vel 
plus dantur omni anno. item 2 sol. den. de vineis ibidem. item 
dom. episcopus habet 4 iugera vitium in Istein. item theoloneum 
in Ystein solvit 7 libr. den. vel circa. 


In Sierentze de curti ibidem 11 v. eque s. e. a. item 8 sextar. 
fabarum. item '11 libr. den. de censu. item de villicatu 5 libr. 
item de agris dietis r«tgelende 7 sol. minus 4 den. 


Item anno (13)40 domini Monachi“ habuerunt de castro 
Ystein de decima in Nüfar 18 vernc. sil. e. av. eque. item de qua- 
dam area in Kemps 9 v. cum dimidia av. item de quadam area 
in Sierentze 11 v.s. e. a. eque. item 40 sömas rubei vini, de 
quibus quidam Gallicus habuit 6%, sömas. item plebanus 2 sö- 
mas, P. de Grandwilre” 2 sömas, preter vinum banni, quod se 
extendit ad 7 sömas. item habuit ad dietum castrum de villicatu 
et agris 5 libr. 7 sol. minus 4 den. 

Item de ulteriori Basilea 40 libr. den. 

Item predicti domini Monachi habuerunt anno (13)40 de 
stüra herbstsiäre 50 libr. veterum de curia Rederstorf”. item 
habuerunt de eadem ze merczenstüre* 40 libr. Anno dom. 1341 
in die b. Urbani conputatis et defalcatis predietis omnibus inven- 
tum est, ipsis dominis Monachis per percepcionem predictorum 
esse satisfactum de 10 marchis argenti sibi debitis in stüra de 
Rederstorf et de 12 marcis in solutum partis 30 marcharum ra- 
cione custodie castrorum Ystein et Swartzemberg Y. 


Item redditus curie in Haltingen® sunt 5 libr. minus 6 den. 
item redditus curtis in Riehein sunt hii, 26 libr. cum 17 sol. den. 
de censibus. item in Hölnstein® 15 libr. cum 10 s. den. Bas. 
item in Riehein 132 vernc. sp., item ibidem 38 avene. item 16 
jugera vicium sita an dem stift. item ibidem unum pratum dic- 
tum der niderbrül, quod continet 58 manwerk. item unum molen- 
dinum dietum Aoltzmili, de quo dantur 10 vernc. bladi, dieti 


13 


mülikorn. item 15 sol. den., silva et piscina non conputatis, una 
cum jurisdietione hominum et iudicio. 

Item curia sita in Basilea, dieta Schürhof,, solvit annuatim 
40 v., due partes sp. e. tercia avene. item in curia predicta here- 
des quondam Wilhelmi dicti an der vrien strasse tenent unum 
foramen , dictum fageloch,, de quo tenentur solvere annuatim 12 
solidos. 

P Bernmweiler im Gant. Sennheim? 4 Die Ndelsfamilie Reih zu Bafel. 
r Rheinüberfahrt. * Niffern im Cant. Habsheim. * unterhalb Bafel auf bem 
rechten Ufer. u bas Gefhleht Münd. v Granboillars im Gant. Delle. Ro: 


dersdorf im foloth. Amt Dornach. * in andern Urkunden und Gegenden beißt — 


biefer Steuertermin gewönli Maienbet. * im Breisgau-bei Wealdlich, um: 
terhalb Bafel, rechtes Ufer. ® Höllftein im badiſchen Wiefenthal, 


2) Kapitafrenten, 


Isti census solvuntur in festo b. Martini de agris iuxta fossa- 
tum porte diete F'ridentor. fol. 8. 

.Dietdricus monetarius de uno jugere 4 solidos. quondam 
Schüfter. item C. dietus zem barte de’ altero et dimidio jugere 6 
sol. quondam Schüfter. item dom. H. Selman presbiter de 4 jug. 
et uno quartali 17 s. dom. C. Slegel de Baden, qui neglexit 23%/g 
annos vel citra. item dicta Gipfin de 2 jug. 8 sol. domina de 
Baden et Waltherus scriptor uterque 4 sol. item domina Byschof- 
fin de altero dimidio jugere 6 sol., et hospitale 40 den. de eadem. 
item Johannes dictus H. Ysenlin dat tagwan de 2 iugeribus uno 
quartali (minus?) 7 sol. item Rüdinus Hirte de iugere 32 den. item 
4 sol. dom. Wilhelmus Dulcis dat, qui est capellanus s. crucis. 
item Leprosi de 2 jug. 8s. item H. de Baden miles ‘de pomerio 
suo 24 sol. item Burchardus Watsack de 8 iug. 10 sol. 

Et est notandum, quod illi de Eptingen habent in feudum 42 
sol. de redditibus prescriptis. 

Item de agris quondam Bertoldi de Ögste 10 sol. 4 d. 

Summa censuum predictorum 51/, libre cum 2 solidis. 


Isti census dantur eodem festo de areis, sitis in monte s. Al- 
bani infra portam Fridentor. (Folgen 12 Einträge) Summa 
denariorum predictorum 20 sol. item 19 pulli cum dimidio. f.9. 

Census siti ante portam Spalon. (Folgen 20 Einträge von 
Hausplägen, Häufern, Gärten und Aeckern.) Summa denar. pre- 
dictorum 9 libre cum 8 sol. 6 den. et 26 pullis. et census predicti 
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solvuntur in festis ss. Joh. Baptiste et ewangeliste proporcionali- 
ter. et 8 circuli, et in mutacione manus dantur'7 solidi. f.10. 
Isti census, qui sequuntur, solvuntur in jeiuniis quatuor tem- 
porum. (Folgen ebenjo 27 Einträge mit der berichtigten Summe 
416 Pd. 258 D. 47 circuli und 4 Kapaunen. f. 11. 
Die ganze Geldſumme betrug 32 Pfd. 3 Schill. 2 Pfenning. 


Isti sunt census faborum (l. fabarum) ante portam Eschemer 
tor. (Folgen 7 Einträge, darunter auch die Abtiffin und Eonvent zu 
Dlsberg und die Bruderjchaft von ©. Johann zu Bajel. Summe 2 
Bernzel 14 Sefter). f. 9. 


Hii sunt redditus et decime, qui siti sunt et solvuntur in Mon- 
tanis®. f. 14. | 

Item in Telsperg 6 libre cum 18 solidis, 6 denariis. item a 
via Monasterii Grandrisvallis° 15 libre. item a serris et fabricis 
circa Telsperg 70 lib. vel circa. item 101 lib. cere. item de mo- 
lendino in Telsperg 20 modios eque tritici et avene vel circa, et 
4 porcos. 

‚Item de 15 colungis sive mansibus 11 mod. et 6 sextarios 
eque tritici et avene. claustrense feudum. Item de duabus co- 
lungis 18 sextar. tritici. claustrense feodum. item de eisdem 
colungis 2 mod. et 2 sext. avene. claustrense feudum. item de 
honorario de 2 colungis 10 sol. item de decima ibidem 27 mod. 
eque tritici et avene. item de condemenis wlgariter dictis gebrei- 
ten 3%/, mod. eque trit. et av. 

Item in Curfaner ® 40 mod. eque trit. e. av. et 30 sol. den. in 
redditibus. castrense feudum Wilhelmi de.... 

Item in Curtetile® de molendino 5 mod. eque frumenti et av. 
et unum porcum. liberum. - In Minvilierf 10 mod. castrense 
feudum liberorum quondam dicti Küng. item a molendino ibidem 
4 mod. eq. frum. e. av. et 2 porcos. liberum est. Item in Bö- 
cort® unam quartam decime, que concedi potest secundum fertili- 
tatem temporis pro 8 modiis eq. frum. et av. Wilhelmi feudum 
castrense. In Leoltingen' 8 mod. eq.fr. e. a. pro quarta de- 
cime ibidem. feedum castrense Wernheri de Leoltingen. Item in 
Underswilr i 6 mod. egq. fr. e. a. pro quarta decime ibidem. feu- 
dum castr. Wernh. de Leoltingen. Item in Cortelon’ de molen- 
dino 6 mod. eq. fr. e. a. et 2 porcos. vacat. Item in Vix* de 
molendino 18 sext. frumenti. Jo. de Mutzwilr in feudum habet. 
In Corchapaes! et Muzzewilr” 13 mod. eq. fr.e.a. de duabus 
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quarti. H. de Mutzwilr in feudum habet. Item in Corand- 
lin" de decima et colungis ibidem 22 mod. eq. fr. e. a, dom. Ja. 
de....? Item in Sögron° de decima 14 vernc. eq. Sp. e. a. item 
de molendino ibidem 8 vernc. eq. trit. et silig. et 2 porcos. H. 
advocatus in Löffen. Item in MettembergP 16 vernc. eq. sp. e. a. 
Item in Mowiliera et Roggenberg' 16 v. e.sp. e. a. Regulus 
habet. Item in s. Ursieino® 110 v. fr. e.a. et 7 lib. den. Item 
in Malre* 15 mod. eq. fr. e.a. heredes quondam dicti Kint ha- 
bent. item ibidem de condemenis wlgo dictis gebreiten 4 mod. eq. 
fr. e. a.‘ Item de censibus 4 mod. av. Item Willico de Malre 8 
mod. eq. fr. e.a. Regulus habet. item de decima in Malre 28 
mod. eq. fr. e.a. Regulus habet. Item in Malre 9 porcos. dom. 
episcopus habet.! item 1 mod. pisorum. item 51/, mod. av. 

Item in Tasuennev 30 mod. eq. fr.e. a. Waltherus de Tas- 
uenne habet in feudum. Item in Piri’ de molendino 1 mod. fr. 
et 1 porcum. feudum. item de colungis sive mansibus ibidem 15 
mod. eg. fr. e. av. feudum. Item de censibus 17 mensuras fru- 
menti. feudum. item 17 mensuras sive sextarios pisorum. liberi 
sunt. item 28 scapulas porcorum. libere sunt. 


Item de decima in Coriemon” 17 mod. eq.f. e. a. Item in 
Curcalri habet dom. episcopus in redditibus 22 mod. eg. tritici 
et av. et 30 sol. den. liberum est. Item in Sunvilier y de molen- 
dino 11/% mod. eq. tr. e.a. et 1 porcum. liberum est. Item de 
terre Cortebe* 4 mod. eq. tr. e. av. Item de Tremiliges® de 
decima 8 mod. trit. e. a. 

Summa reddituum predietorum de Montanis est hec: et primo, 
den. 52 libre cum 10 solidis. item 168 modii tritici. item 174 
modii avene. item 22 porci. 


In summa reddituum in s. Ursicino.....2 Modii frumenti 
et avene et 7 lib. den. 


a Die Gebirgsgegend zwifchen dem Rhein und Doubs, die bernifchen Aem— 
ter Leberberg, Jura. b Delömont. © Moutier Grandval im bern. Amt Mün: 
fir. Im Tert ift Grandisvallis zu leſen. d Courfaiere im bern. Amt Dels: 
berg. e Courtetelle im bern. Amt Delsberg. f Mervelier, Morſchwyler, ba= 
ſelbſt. 8 Boecourt, Bieftingen, in demfelben Amt. k wahrfcheinlich Läufelfingen 
im basl. Bezirk Siſſach. i Underswyl, Unbdrevilliers, Delsb. 3 Gourcelon, 
Sollendorf, im bern. Amt Delsberg. k Wir, Viques, im A. Delsberg. Cour⸗ 
chapois, Gebftorf, im bern. A. Münſter. m Montfevelier, Mutzwyler, im U. 
Delsberg. n Eourrenbelin, Rennenborf, daſelbſt. o Soihieres, Saugern, an 
ber Bir im K. Bern. p im X. Delsberg, auch Mittenberg genannt. 4 Move: 
bier, Moderswyler, daſelbſt. " Roggenburg, daſ. ° ©. Urfanne am Doubs, 
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t Malteray, Malaraya, im A. Münfter. u Tavannes, Dachsfelden, baf. v Peri, 
Büderich, im A. Eourtlari, w Gorgemont, bafelbft. x Gourtlari, bernerifcher 
Amtsort. Y Sonvilier, daſelbſt. * Cour be Bez, Kälberfchwanz, im A. Saignes 
legier. a Tramelan, fo heißen 3 Dörfer im A. Courtlari. 


1 Fehlt der Namen. 2 Fehlt bie Zahl. 


3) Zerftreute Einfünfte, 


Item ecelesia Egenshein una tabula cere annuatim in festo 
b. Martini. Item monasterium s. Blasii in Nigra silva solvit sin- 
gulis annis in festo purificacionis b. virg. 7 lib. cere de curia sita 
in Wettelbrunnen*, dicta der Unmüssigen hof. Item census in 
unlac rein se extendunt ad 10 lib. Item domus s. Jo. Novj- 
” dastri. solvit annuatim 2 lib. cere de curia Winstat‘, Item 
4 » census in Brisaco se extendunt ad 17 lib. Item fratres Theuto- 
nici domus Friburgensis solvunt omni anno 4 lib. cum 2 sol. de 
decima in Kilchofen ® et possessionibus ibidem. 
Notandum, quod hec sunt bona solvencia censum de bonis in- 
i fra scriptis. Et primo in Heimenriet‘, Belina relicta quondam 
"r@#* flii H. dieti Höbting 2'/, verpe., due partes spelte et tereia avene. 
20 tem Wernherus dictus Intzlinger et Rüdol. dictus Stuntzhaber 
3 vernc. et hec bona sunt sita in banno ville Tuckingens. Item 
Johannes dietus Frümelin 1?/, vernc. in banno Esch. Item Rü- 
dolfus dictus Breitembach 1'/, v. in banno Esch. Item H. dictus 
.* Vischer et Ellina dieta de Schowingen" 1?/, v. in banno Esch. 
Item relicta quondam dicti Stierlin 2 v. Item Burchardus Vischer 
1'/, v. Item Wernherus in der Owe 11/ v. Item Wer. de Dorf 
3v.in banno Esch; et annona non specificata due partes spelte 
et tercia avene. fol. 15. 16. 
a MWettelbrunn bei Staufen int Breisgau. v» vielleicht Büfferad im Amt 
Thierftein. e Neuenburg im Breisgau. d MWeinftetterhof bei Heitersheim. * Kirche 
hofen bei Staufen. f mir unbefannt, denn Hennerrüti bei Bremgarten ift es 
wohl nicht. 8 Duggingen bei Delsberg. b Sol wahrſcheinlich Howingen heißen, 
jeßt Hauingen, im bad. A. Lörrach. 


Isti sunt census castri de Birsecke et eius villicatus. (Folgen 
34 Einträge von Zinspflichtigen, die zufammen 12 Pd. 3 Schill. 10 
Pfenn. 1 Obolus und 10 Imel (yminae) Spelz lieferten.) f. 12. 13. 
Die Zinspflichtigen waren meijtentheild Adelige der Umgegend, bie 
wahrjcheinlich bei der Beſatzung der Burg betheiligt waren ober ein 
Anterefje hatten. 
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II. Statiftit des Biſchofs von Bafel. A. Sein Beamtenftand. 


Hii sunt officiati principales domini episcopi Basiliensis et 
eius ecclesie. fol. 22. 

Comes Pherretensis marschalcus. Dux de Tecke camerarius. 
De U‘semberg pincerna. De Hasenburg dapifer. 

Hii sunt inferiores officiati predietorum officiorum. Mar- 
schalei submarschalei. Divites subcamerarii. De Titenshein 
subpincerne. De Schönemberg, subdapiferi. Dominus Henne- 
mannus de Ufhein miles et magister coquine. 

Hec sunt officia spectancia ad collacionem episcopi et ecclesie 
Basiliensis, que habebantur et habentur in presenti a personis 
subscriptis. : 

Quondam Cüno ad solem magister pistorum. Johannes Relin 
offieium dietum fürwin. Heymoninus officium cellerarii, solvit 8 
verncellas, 8 pullos et 2 libras denar. Quondam Burchardus mo- 
netarii officium dietum fülleampt. Otto de Sliengen ® officium 
sculteti. Johannes de Arguel° offieium carpentariorum. Frit- 
schemannus de Stetten habet. H. Munkler officium cementa- 
riorum. Wernlinus ad rosam habet. Hugo Bretzeller officium 
pistorum, quod solvit 5 verncell. spelte et 2'/, sol., et solvunt illi 
de Oberwilre. P. faber officium fabrile.. Andreas de Galfingen ©. 
H. Brabentinus officium bulgampt, quondam Bertschinus Schön- 
kint habuit. H. Vittel officium picariorum, Johannes U’bermer 
habet. Thomas cocus habet unum officium coci; Heintzinus de 
Grüna “. H. pincerna habet reliquum officium coci. Jo. Curri- 
parius. Item Fritschinus officium dietum breterampt. Tilmannus 
debet inducere ligna theolonii ex ista parte Birsici, dietus Krax 
habet. Rüdolfus de Tierachen 8 debet inducere dieta ligna ex 
alia parte. Item quatuor officia preconum. Item officium vice- 
domini, quondam Cüno de sole. 

Item habet unum instituere ad officium campsorum. Item in 
Telsperg habet conferre quatuor officia, quorum dietus Spender 
tenet unum dictum spenderampt. Item marschalcus officium 
marschalci, Cüno de Burnendrut. Wilhelmus cellerarius officium 
coquine. 

a Echönenberg bei Brattelen in Bafelland. db Schliengen im badifchen 
Amt Müllheim. e Erguel, S. Jmmersthal, im K. Bern. d Stetten im bad. 
Amt Lörrach. e Gelfingen im luzern. U. Hochdorf, f vielleicht Grosne, Wäl—⸗ 
ſchen-Grun, im Cant. Delle. 8 Thierachern im bern. Amt Thun, 
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B. Beſoldung des Schenfenamtes. 


Hii sunt redditus quondam pertinentes ad officium pincerne, 
et sunt siti in banno dicto der Schenken holtz , et solvunt in nati- 
vitate b. Marie. f. 16. 

Et primo Heinricus quondam scultetus Columbariensis de 22 
jugeribus 14 sol. Item 6 denar. pro duobus pullis. Item relicta 
quondam dicti de Berniswilr solvit 1 verncellam spelte’de 14%/g 
jugeribus. item duas cirothecas pro honorario. Item Heinricus 
dietus Wagener 4 sol. de 4 jugeribus. Item Ebinus dietus Ban- 
wart an den Steinen 10 sol. minus 6 den. de 13 jugeribus et uno 
prato. Item domine de Gnadental? 8 sol. de 8 jugeribus. item 
1 sol. de uno jugere dieti Blawener C. de Blatheim® converso. 
Item Jo. Relin 9 Sol. 6 den. de 9 jugeribus et dimidio. Item mo- 
nasterium dominarum ad Lapides® 4 sol. de 4 jugeribus. Item 
Heinricus dietus Wagener 4 sol. de 4 jugeribus. Item Nicolaus 
Berner textor 3 sol. de 2'/, jugeribus cum 2 den. Item Ellina de 
Münchenstein 4 sol. minus 1 den. de 4 jugeribus. Item Heinri- 
eus Halsperger 2 sol. et 3 den. de 2 jugeribus et fovea. Item 
Burchardus cellerarius domini episcopi 3 sol. de 3 jugeribus. 
Item Nicolaus Metter 2 sol. de duobus jugeribus, sitis inter locum 
dictum der lange hag et Wernherum dietum Fuchs. 

Et sciendum , quod in mutacione manus tantum est honora- 
rium quantum census. Summa huius census se extendit ad 3'/3 
libras et 6 solidos, 2 denarios et unam verncellam spelte. Et 
est sciendum, quod quicunque est banwardus , debet habere 3 sol. 
den. de redditibus Conradi dieti Dekinger,, et de predicta summa 
sunt defalcanda (1. —i). 


a Gnabenthal, KL. an der Neuß bei Bremgarten. » Blatten, e8 gibt meh— 
rere Orte diefes Namens. e in Bafel, ſ. v. Mülinen Helv. sac. 2, 165. 


Isti census solvuntur de bonis infra scriptis in festo b. Martini 
et spectant ad predictum officium pincerne. fol. 17. 

Conradus dietus Dekinger 4'/; sol. de duobus jugeribus sitis 
sub ecclesia Binningen®. Item idem C. 12 sol. de 4 jugeribus 
sitis iuxta bona hospitalis Basiliensis in loco dicto ob der Hart. 
Item relicta quondam aurifabri 7‘, sol. den. de 2'/, jugeribus, 
sitis sub colle od der Hart. Item predicta relicta H. 6 sol. de 2 
jugeribus contiguis predictis. Item Wernherus Schaltenbrant 
18 sol. de 6 jugeribus contiguis predictis. Item Bertoldus zem 
tor 12 sol. de 4 jugeribus, sitis prope predicta jugera. Item Bür- 
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kinus de Herten 12 sol. de4 jugeribus, sitis apud predicta jugera. 
Item Hugo dictus zem Luchs 10 sol. minus 3 den. de 3 jugeribus 
minus quarta parte jugeris sitis iuxta predieta. Item Wernherus 
Füchselin 8sol. et 3den. de tribus jugeribus minus quarta parte ju- 
geris, sitis iuxta predicta. Item Bertoldus de Ögst° 4 sol. et 4den. 
de 1/, jugeribus, sitis prope predicta; illi deEptingen habent in 
feudum castrense in Liestal. Item idem Bertoldus 6 sol. de 2 ju- 
geribus, sitis inter Hardaicum et viam, qua itur.versus Birsecke. 
illi de Eptingen habent in feudum. Item Hugo zem Luckse 18 
den. de duobus jugeribus contiguis vineis dominorum s. Leonardi. 
Item villica de Gundoltingen @ 5 sol. de 6 jugeribus, quorum tria 
sunt contigua loco, dicto hern Egsen grunt, et tria contigua loco, 
dicto des gerüte von Ramstein. 

Item est sciendum, quod de decima predietorum censuum sol- 
vendorum in festo b. Martini predictus C. Herthar solvit annua- 
tim 30 sol. Et est notandum, quod in mutacione manus tantum 
datur pro honorario quantum pro censu. 

Summa census se extendit ad 5 libras cum 5 solidis, minus 
2 denariis. Item 30 sol. dantur de decima censuum predictorum ; 
10 sol. cum 4 den. defalcantur propter illos de Eptingen. 

Decima agrorum et ortorum de minori Basilea, pertinens ad 
dom. episcopum racione officii pincerne, se extendit ad 7 libr. den. 
vel circa. Ibid. fol. 16. 17. 

a Dorf bei Bafel. b ein Wald füböflih von Bafel. © Die Dörfer Augft 
zwiſchen Bafel und Rheinfelden. d wielleicht Gundelfingen. 


O. Biſchöfliche Verleihung von Kirchenpfründen. 


Hee sunt dignitates et altaria, que habet dom. episcopus Ba- 
siliensis conferre in ecelesia Basiliensi. 
Cantoriam, archidiaconatus et thesaurariam. 


Item altare b. Marie virginis. Tria altaria prope maius altare. 
Capellam constructam per quondam dom. P. archiepiscopum Mo- 
guntinum. Capellam s. Marie Magdalene. Altare s. Michaelis. 
Item duos capellanos habet instituere ad capellam prime. Item 
prebendam canonicalem sacerdotalem. Item altare iuxta altare 
8. erucis, per dom. Johannem episcopum Basiliensem eonstructum 
et dotatum. Item habet conferre cantoriam Columbariensem et 
unam prebendam, quam tenuit quidam de Ratolczdorf*. Item 
habet conferre rectorias ecelesiarum Byschoffingen ® et Untkilch®, 

— * 2 
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Constanciensis diocesis. Item in dioc. Basiliensi ecclesias Tels- 
perg, Leolvingen*, Liestal, Arlishein, Oberwilr, Rennendorf ®, 
Lütolezdorf, Curgemunt f, Pidrichs et Kemps alternatim. Item 
habet conferre in Senhein, Uffholtz et Watwilr. Item habet spe- 
cialem capellanum in monasterio Grandis-vallis. Item in S. Ur- 
sicino prebendam canonicalem. Tbid. fol. 23. 24. 

a Rodersdorf im A. Dornach. b Biichoffingen bei Altbreifah. e Umkirch 
bei Freiburg im B. a Läufelfingen im Be. Siffah. Im Bd. 4, 296 heißt 
es Licoltingen. e Eourrendelin im bern, X. Münfter, curtis Rendelini. f Gor: 
gemont im A. Gourtlari, 8 Büderich, Peri. 


D. Einfünfte vom Holzzoll, 


Hee sunt ville, que solvunt ligna thelonei, et primo ex ista 
parte Birsici*, ubi magister debet percipere. 

Oberwilr debet dare 8 plaustra (camerarius). Item Terwilre 
4 plaustra (vicarius). Wißkilch 2 plaust. (custos). Item Die- 
pretzwilr® 2 plaust. Metzerlon 4 plaust. (dom. custos habet). 
Witerswilree 2 plaust. (custos h.). Hofstetten 4 plaust. (cust. 
h.). Rinach 4 plaust. Esch duo plaust. Item Pfeffingen se- 
cundum quod habent bigas vel aratros. Omolezpach® unam 
bigam. Item de Pfeffingen 2 bigas. Item Grellingen! unam 
struenı*. Item Tutkingen 8 1 struem, item 8 bigas. Item Ar- 
lishein secundum quod ducunt sibi ipsis, videlicet 8 bigas et 2 
plaust. (vicarius). Item Münchenstein 9 bigas. Ilem Gempen- 
nen" 2 plaustra, den. Item Honwalt' 2 plaust. den. Item 
Sewen 2 plaust. den. Item Burron’ 2 plaust. den. Item Dor- 
nach 8 bigas (re 2 plaustra). Item Muttentze 7 plaust. Kren- 
tzach* 2 plaust. Item O'tlikon!' 2 bigas, vel secundum quod 
sibi ipsis ducunt. Item Haltingen 2 plaustra.. Wolfwilr 4 
plaustra. 

a Der Bach Birfig in Bafel. Hier ift das rechte Ufer verftanden. » uns 
befannt. e Witterſchwyl im foloth. Amt Dornach. d Reinach im Bez. Birds 
ed, e unbefannt. Fim bern, Amt Delsberg. 8 Duggingen. h Gempen im 
A. Dornach. i Hobel im foloth. U. Dornach. 5 Büren im A. Dornach. k Gren- 
zach in Baden bei Bafel. 1 Detlingen bei Lörrach. w Molferweiler bei reis 
burg im Br. 


Item ex alia parte Birsici similiter solventes ligna thelonei. 
Petrus de Regenshein* debet inducere (procurator in Senhein 
habet). Blatzhein 16 plaustra vel circa (arch....). Item tres. 
ville de Müsbach® 2 libr. den. 6 sol. Item Knöringen® 13 sol. 
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vel circa. Item duo Ramspach 6 plaust. Item duo Hagendal 
5 plaust., superior 3, inferior 2. Item duo Michelnbache 6 
plaust., superior 4, inferior ** (Jacobus Fröweler). Item Attems- 
wilref 4 plaust. dom. offic. Item Volkolzbergs 3 (Jac. Fröwe- 
ler). Item Bettelach" 2. Benkon superior 2, inferior 1. Nü- 
wilr! 2 plaustra. Buswilr) 3. Almswilr 4 (dom. de Berenfels). 
Hegenhein 3 plaustra fruticum ***. Hesingen * 6 plaust. Hünin- 
gen 2 plaust. Ibid. fol. 20. 21. 

Das Eingeflammerte find Randbemerkungen von berjelben Hand und bes 
zeichnen die Perfonen, bie theilweis im Beſitz diefer Holzlieferung waren. 

a Regisheim bei Enfisheim, b Ober:, Mittel: und Nieber-Muspady im 
Canton Pfirt. e bei Hüningen, a Ober= und NiedersHagenthal, daf. e Ober: 
und Nieder-Michelbach, daſ. fAttisweil im bern. A. Wangen. g Volfensberg 
im Cant. Hüningen, n Bettlah im- foloth, Amt Läberen. i Neuwelfer ſüd⸗ 
weftlih von Baſel. ; Buſchweiler weitlih von Baſel. K bafelbft. 

* Strues ift ein Haufen Scheiterholz , deſſen Maß ich aber nicht angeben 
fan, ** fehlt 2, ,*** Meifich oder Prügelholz. 


E. Biſchöfliche Einkünfte an Wein, 


In subscriptis villis et locis habet dominus episcopus Basilien- 
sis redditus suos existentes in vino secundum fertilitatem tem- 
poris. 

Sennhein carratas 40. Wattewilre carratas 27. Ufholtz carr. 
30. Berwilre carr. 9. Sultz carr. 40. Pfaffenhein carr. 16. Als- 
wilr carr. 3. Gebliswilr 13. Hadstatt 7. 

Item ultra Otensbühel. Wetzelshein, Winzenhein 12. Egens- 
hein 5. Thürikein 18. Wilre* 10. Walbach”, Sultzbach. 10. 
Morswilre@ 8 carr. Ongershein 24. Keysersperg 7. Mittelwilre 
6. Richenwilre® 22. Cellemberg'2. Hunewilre 24. Ellenwilre 
15. Rapoltzwilre 13. Minor Basilea de sexta parte decime 7 carr. 
Mülhüsen 4. 

Summa finalis 361 plaustra. f. 7. 8. 

a8 liegt ein Meiler oder Willer im Cant. Ihann und ein anderes bei 
Altkirch. b eines im Cant. Landfer, das andere im Gant. Winzenheim. e im 


Münftertbal. d Morsweiler, Morvillars, bei Dattenried, Bez. Belfort. e Reis 
henweier im Sant, Kaifersberg. f Zellenberg bei Reichenweyer. | 


F. Weinberge bes Biſchofs. 


Sciendum est, quod hee sunt vinee, quas habet dom. episcopus 
Basiliensis in villa Haltingen, et sunt 24 jugera. 
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Et primo in loco dieto zü der torgassen 5jugera vitium. Item 
in loco dieto zem Gern 1 juger vitium. Item in loco dicto zem 
wissen acker 1'/; jug. Item zem Bebscher 1'/, jug. Item ad fon- 
tem s. Georgii in loco dieto zem Müskule 1 jug. Item in loco 
dicto an dem Slitbuihel 1‘, jug. Item in loco dicto Matienbrunnen 
1% jug. Item in loco dicto in der Laten 2 jug. Item in loco dieto 
ze Kunoltingen 1 jug. Item in loco dicto zer steingassen 1%/, jug. 
Item in loco dieto zer matten 1 jug. Item in loco dicto ze velwen 
, jug. Item in loco dicto ze breiten hage 1'/, jug. Item ob Her- 
menlis acker 1 jug. Item in loco dicto an Halken gassen V, jug. 
Item in loco dieto im Löschebrande 1/ jug. 

Item notandum est, quod dom. episcopus in predicta villa 
Haltingen habet constituere annuatim custodes vinearum , dietos 
banwart, et de singulis jugeribus, sitis in banno ville predicte, 
sub ipsorum banwardorum custodia positis, que quidem jugera se 
extendunt in numero ad 220 et ultra, debet percipere 4 picaria 
vini et 4 denarios, cum quibus denariis appreciantur custodes 
predieti; si qui superfuerint, cedunt episcopo. f. 18. 


G. Aecker des Biſchofs. 


Sciendum est, quod agri subscripti sunt siti in loco dieto 
Schenkenholtz. Et primo unum juger situm est penes bona dicte 
Berniswilr. item 3 jug. in loco dieto zü der santgrüben penes 
Ebinum ad Lapides et dietam de Berniswilre. item 1 jug. situm 
ex una penes Ebinum predietum et ex alia parte penes Burchar- 
dum cellerarium dom. episcopi Basil. item 3 jug. contigua ex una 
parte penes Jacobum Marschalcum, ex alia vero parte Burchardi 
predicti. Et sunt dom. episcopi Basiliensis et pertinent 'ad cu- 
riam dietam Schürhof. fol. 17. 


H. Geldzinfe zu Haltingen. 


Hii sunt, qui solvuntur census dom. episcopi in villa Haltin- 
gen. Primo Gredin Bidermans 2 $ 3 den. item Jo. Schilter 11 
sol. item ille idem 2 sol. item Jenni brotbegke und Burgi Vogt 
11 sol. item Hermannus Iten 3 s. item Metzi Steigers 22 s. item 
Anna Wellichlin 3 sol. item N. Steicheli 11 s. item Henmannus 
Steyheli 3 s. item Metzi Schultheis 5%/, s. item N. de Howingen 
1s. item Heitzman Schultheis 8 den. et 1 pullum. item Egli 
Schultheis von Liestal 16'/, s. item Anna Spichwerterin 1 vernc. 
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spelte und 1 gans und 7 sol. item Heitzmannus Veigerhein 1 
pullum. fol. 24. 


Summe ber Geldzinje 4 Pfd. 18 Schill. 11 Pfenning. 


I. Ausgaben für Burglehen. 


Sciendum, quod anno dom. 1307 ante Joh. Baptiste obligate 
fuerunt pro feudo castrensi decime subscripte in in Liestal perso- 
nis subscriptis. primo Sissach, Onoltzwilr cum suis attinenciis, 
-Dietkon, Tennikon et Bendwilre dominis H. et Mathie de Eptin- 
gen militibus pro 8 marcis reddituum, item redditus 30 sol. ha- 
bent in viridario dom. H. de Baden ad redditus predictos. 

Item domini Götfridus et Bitterlinus de Fptingen milites ha- 
bent Liestal, Muntzach, Muttentze et redditus 22 sol. et 4 den, de 
agris Bertoldi de Ögst pro 8 marchis reddituum. 

Item dom. Burchardus Vicedominus miles habet decimam in 
Wiskilch et in Ameratzwilre pro redditibus 4 marcharum. 

Item dom. Jo. de Berenfels miles habet decimam in Micheln- 
bach superiori pro 4 marchis reddituum. 

Item domini Mathias et Petrus dicti Riche milites habent de- 
eimas inferioris et superioris Ramspach et Michelnbach inferioris, 
habent 3 partes pro 6 marchis. 

Item dom. Otto de Hofstetten miles habet decimam in Buchs- 
wilre pro redditibus 4 marcarum. 

Item dom. Wilhelmus de Schönemberg miles habet decimam 
in Randoltzwilre et in Aspach pro redditibus 4 marcharum. 

Item dom. Cünradus de Benkon miles habet decimam in Rore 
et in Briselach, ac de censu molendini in Löffen 7 vernc. spelte 
pro redditibus 4 marcharum. 

Item dom. de Gliers miles.habet decimam in Hirsingen et in 
Grentzingen pro feudo castrensi in Burnendrut pro qua summa 
ignoro. fol. 6: 7. 


Das Verzeichnig enthält noch 3 Rubriken von Einkünften, bei 
welchen aber nicht angegeben iſt, ob fie dem Bifchof oder dem Dom: 
fapitel gehörten. Es find folgende: 

Hii sunt census et scopose siti in villa et banno Naltingen, et 
sunt 79 scopose et 5 libr. den. minus 6 denariis. Dieſe 7%, 
Schuppofen waren unter 8 Befiger vertheilt, fünf hatten ganze, 2 
Halbe umd einer anberthalbe Schuppofen, jede bezalte 11 ß D. Zins, 
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Die weiteren Einnahmen biefer Rubrif rührten von Hausplätzen, 
Wieſen und Weingärten her. f. 18. 19. 

Hii sunt census siti in Oberwilre, et sunt 53 verencelle et 4 
sextarii, due partes spelte et tercia pars avene. Es waren 26 
Zinspflichtige. F. 19. 

- Hiisunt census bladi in Almswilre, videlicet 40 verencelle spelte 
et 32 verencelle avene. Es waren census de feudis, von Bauern 
lehen mit 5 Rehenträgern. Bon 74 Lehen gab jedes im Durchfchnitt 
5 Vernzel Spelz, 3 Vernzel 3%, Sefter Haber, ein weiteres Lehen 
entrichtete nur 4 Bernzel Spelz und 2 Vernzel Haber. Der Maier 
hatte für das Einfammeln jährlih 4 Vernzel Spelz. Die Summe 
machte 411/, Vernz. Spelz und 26 Bernz. 2 Sejter Haber, wonach 
obige Summe fehlerhaft ijt. fol. 20. Nach dem Fruchtzinfe war bie 
Größe der Lehen entweder gar nicht oder nur wenig verjchieden. 


II. Einfünfte der Domprobftei zu Bafel, um 1270. 


Das Karlsruher Archiv befigt zwei Schmale Pergamentrolfen, jede 
über zwei Fuß lang, worauf von einer jorgfältigen Handjchrift aus 
dem Ende des 13. Jahrh. obige Einkünfte verzeichnet find. Zwar ift 
die Domprobftei darin nicht ausdrüdlich genannt, aber daß man fie 
unter der prepositura ecclesie Basiliensis verjtehen müjje, beweist 
die jpätere Aufjchrift der Ruͤckſeite: „der Thuͤmprobſtei geldzinß al- 
lenthalben“. Als ein frühes Beiſpiel alter Kirchenftatiftif verdient 
biejes Verzeichniß Bekanntmachung und es fommt zunächft darauf an, 
jein Alter fejtzuftellen und fodann feine Brauchbarfeit nachzuweiſen. 

Bon mehreren Perjonen des Verzeichnijjes Fommen Jahresanga— 
ben in Urfunden vor, am frühejten erjcheint Burkart von Hagenthal 
1246. Als. dipl. 1, 394, jodann Johann von Ufheim 1246 und 
1262. Ibid. und Trouillat 2,120. Burkart von Ufheim 1263. 
Ibid. 2,136. Hugo von Ufheim 1268 und 69. Ibid. 2, 182. 189. 
Heinrich der Kinder (puerorum) 1270. Ibid. 2, 204. Erfenfrit 
von DBiederthal 1271. Ibid. 2, 207. Peter von Eptingen 1277. 
1281. 1300. Ibid. 2, 282. 337. Konrat Schaler 1284. 1294 und 
mit bem Beinamen Rumelher 1300. Ibid. 2, 401. 565. 695. Der 
Zunftmeijter der Schuhmacher, Hohenwalt, 1279. Ibid. 2, 322. 
Dieje Nachweifungen genügen ſchon, um das Alter der Aufzeichnung 
ziemlich nah zu bejtimmen. Die Zeitangaben reichen von 1246 bis 
1300, die Hälften derjelben fallen vor und nach dem Sahre 1270, 
biejes kann man aljo für den Zeitpunkt der Abfafjung anſetzen, da 
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nicht wahrjcheinlich ift, daß ein Mann, der 1246 erwähnt wird, noch 
im Jahr 1300 gelebt habe, wol aber, daß er noch 1270 am Leben 
war, und da nur zwei Angaben von 1300 vorkommen, jo hat man 
Grund anzunehmen, daß die nach 1270 genannten Perſonen jchon in 
diefen Jahre gelebt haben. Die Aufzeichnung ift daher über 30 Jahre 
früher als das Habsburger Urbar von 1303 und ſchon deshalb der 
Beachtung werth. 

Die Fruchtgülten beweilen, daß an allen Orten des Verzeichnifies 
von den Winterfrüchten hauptſächlich Spelz oder Dinkel gebaut wurde, 
Korn jehr wenig, Waizen gar nicht, und daß die einzige Sommerfrucht 
Haber war. 

Erfte Rolle. 

Hec (l.hee) sunt decime et census prepositure Basiliensis extra 
civitatem annone. 

In Benkon. Cünradus Schalarii de Benkon 6 verncellas 
spelte et dimidiam. Item villicus ibidem 2 vern. spelt. Item 
dietus Baseler 1 vernc. spelt. Item Berhtoldus de Alswilr 2 vernc. 
minus duobus sextariis et dimidii. Item Albertus filius Alberti 
dieti Höpt 1 vernc. et dimidiam. Item heredes Billungi 4 vernc. 
spelt. minus 5 sextariis et dimidii (l. dimidio). 

Item Heinricus puerorum 2 vernc. spelt. Item Burchardus 
Locher 7 verne. spelt. et 3 vernc. avene. Item Wernherus villicus 
8 vern. spelt. et 3 vernc. avene. Item filii fratris sui dimidiam 
vernc. spelt. | 

Item in Lutern *,. Sutor dictus de Hohenwalt 3 vernc. spelt. 
minus uno schöpimi. Item Mangoldus carnifex 1 vernc. spelt. et 
1 schöpimi. Item Johannes dietus Schönkint 1'/, vernc. spelt. 
Item Albertus de Wünach 1’/, verne. spelt. Item dominus Petrus 
de Eptingen dictus de Blochmunt 1'/, verne. Item domina de 
Blatzhein mediam verne. spelt. Item relicta quondam Petri in 
dem Hove 5 vernc. spelt. Item filia Rüdolfi de Obern-Lutra 1'/, 
vernc. spelt. Item dietus Schser 2 vernc. spelt. 

Item in curia de Burnnen® 16 vernc. spelt. 

Item in Spechbach* 33 vernc. spelt., 8 vern. avene et 1 
vernc. pulmenti. | 

Item in Bartenhein ® dictus de Bübendorf *, vernc. spelt. 
Item relicta quondam dicti de Richinshein 1 vernc. et %, spelt. 
Item dietus Rebstoch 3 vernc. minus 3 sextariis. Item Heini Cü- 
nen ?/, vernc. spelt. Item relicta de Tegervelt, filia Kraftonis 
Heinrici 6 sextarios spelt. Item dictus Rumbelher 4 vernc. et 
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unum iminum spelt. Item Rüdolfus et Johannes frater suus, dieti 
de Ufhein, 16 vernc. spelt. Item Ülricus frater eorum 2 vernc. 
spelt. Item Burchardus frater eorum 2 vernc. spelt. Item Petrus 
de Nüwilr 3 verne. spelt. Item Johannes dietus amme berge 5 
vernc. spelt. Item domina deZeiswilr® 4 vernc. spelt. Item Rü- 
dolfus dietus de Nüwilr 3schöpimi. Item conversa soror dietorum 


de Ufhein 12 vernc. minus 1 imi. Item villicatura 6 sextarios et 


1 verne. spelt. 


Item in Hagendal villicus 6”, vernc. spelt. et 3 verne. avene. 
Item dominus Burchardus de Hagendal 1 verne. spelt. et 6 sex- 
taria avene. 


Zweite Rolle. 

Hii sunt census in Ko*tzingenf. Bona de Ögheing 10 sol. 
minus 3 den. Bona s. Johannis in Basilea 6 sol. et 6 den. Bona 
s. Johannis in Mülnhusen 9 sol. minus 3 obulis. Sancti Leonardi 
13 sol. et 4 den. Bona Schaltenbrandi 6 sol. et 6 den. Bona de 
Klingental"® 3 sol. et 3 den. Bona Robarii 3 sol. et 3 den. Villiei 
de Machstat 6 sol. et 6 den. Bona de Kellen 3 sol. et 1 den. 
Bona de Regenshein 3 sol. et 3 den, Bona cellerarii 20 den. 
minus 1 obulo. Villici de Geisbolzhein' 4 sol. et 1 den. Villici 
ibidem 4 sol. et 1 den. Bona s. Clare 10 den. Dictus Richo 2 
sol. Wernherus deHüningen 2 sol. Hugo deUfhein 1 sol. Gisela 
ze Kellen 3 sol. 

H. Mutzewilr 13 den. Wernherus Brübach 5 sol. et 5 den. 
Villica 3 sol. et 3 den. item 4 sol. Cünradus de Brübach’ 6 sol. 
et 6 den. H. filius sacer(dotis?) 10 sol. et 6 den. Johannes 
Bisol 13 sol. et 4 den. H. de Steinbrunnen 3 sol. et 3 den. Jo. 
dietus Lange 5 sol. minus 1 den. Dictus Richo 4 sol. minus 1 
den. H. Phlumli 8 sol. minus 5 den. Villicus de Machstat 6 sol. 
et 6 den. Wernherus Kilwart 8 den. Berschinus de Regensheim 
1 sol. Dicta Lena 2 sol. et 3 den. Wernherus de Hü..vingen 
2 sol. Hugo de Ufhein 1 sol. Item villica 26 sol. Item eadem 
4 sol. et 1 den. Item eadem in paschis 17 sol. Item in navititate 
14 sol. Item daz selgelende 14 sol. pro porco. Summa 7 libre et 
8 sol. * 

Johannis baptiste 3/, lib. de hübis. Martini 2 lib. de novali- 
bus. Andree villicus 14 sol. pro porco. Eodem festo curia 14 sol, 
Hylarii 13 sol. et tres verencellas avene de wisunge. In paschis 
villicus 17 sol. pro porco et agno et centum ova. 
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Census in Beroltzwilr* 5 siliginis, 8 spelt., 5avene. Johan- 
nes filius Volmari villiei 1 silig. et 2 avene. Uxor Volmari villiei 
3 silig., 3 spelt. et 3 avene. H. dietusZeigerli 1. Ülricus Rotfüz 
2 spelt. et unam silig. Greda dieta an der bündon 1 spelt. H.de 
Huntzbach 1 spelt. 

Census in Wolfswilr 20 spelt.** H. zem brunnen 3 vieren- 
cellas. Jo. de Nüwilr 1'/, vierenc. Reinmunt Jolere 1 vernc. 
Ülricus de Künis dimidiam verne. Wernherus Vasbinde 1, 
vernc. Hospitale in Basilea 2'/, verne. Cünradus zem brunnen 
- 2vernc. Villicus 2 verne. et in nativitate domini dabit pro porco 
14 sol. et in carnis privio 20 pullos, de qualibet verncella unum 
pullum. Burchardus dictus Joeler 1Y, verne. Dietschinus dic- 
tus Schüler 1 vernc. H. Hunno 1 verne. Rüdi Hunno 1 verne. 
et 1 schöpimi. Dominus Erkenfridus de Biedertan dimidiam 
vernc. Ulricus Hunno 1 verne. et 1 schöpimi. 

Census in Ko*tzingen 29 vernc. spelt. et 8 avene ***, Do- 
mini ordinis s. Johannis in Mülnhusen 2 vern. spelt. et 1 avene. 
Domini in Basilea eiusdem ordinis 1 vern. et 1 dimidiam avene. 
Villica ibi 1 vernc. spelt. et dimid. avene. Villicus dimidiam 
spelt. Hirsunger 1 spelt. et dim. avene. Richo 1 spelt. et dimid. 
avene. Cünradus filius Wernheri dieti Kilwart 1 spelt. et dimid. 
avene de bonis dominarum in Klingental. Wern(herus) pater C. 
1 spelt. de bonis illius de Geisbolzhein. Bona de Kellen dimid. 
vernc. spelt. Rüdinus Kilwart dimidiam spelt. de bonis cellerarii 
et 1 schöpimi avene. De dicto Wishaber 3 vernc. avene. Ber- 
schinus de Regenshein dimid. spelt. et 1 schöpimi. avene. 

a Lutter im Canton Pfirt. d Brunn im Bezirk Belfort. e Spechbach, 
Burgruine im A. Bruntrut, dBartenheim im Canton Sanbjer. e Zezwyl im 
Argau. Fim Canton Landfer. 8 Auggen im bad. A. Müllheim. h ehemali- 
ges Klofter in Kleinbafel. 3 Geifpigen im Canton Landſer. 5 Brubach, ba- 
ſelbſt. k Berolzweiler im Cant. Sulz. 

* Die Addition dieſes Abſatzes ift unrichtig, die Summe macht 7 Pfd.7 5 
3 Den. ** Die Summe biefes Abſatzes macht 20 Vernzel und 2 Schöpimi. 
* Nach dieſen Summen ift der Abſatz nicht vollftändig. 


IV. Einfünfte des Glödnerbienftes am Münfter zu Bafel, um 1360. 


Folgender Auszug it aus einem papiernen Regifter, worin von 
ber nämlichen Hand Abjchriften von Urkunden ftehen, deren jüngite 
vom Jahr 1359, mit welcher Zeit auch die Schrift übereinjtimmt. 
Da die letzten Blätter abgerifjen find, fo ift das Verzeichniß unvoll- 
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ftändig, aber auch das Bruchftüc Hat für die Ortsgefchichte feine 
Drauchbarkeit, 


Secuntur census ad officium campanariorum , eciam acci- 
dencia predicti officii. 

Primo git uns beiden ber bwmeiſter 2 f6 in dies. Marci. Aber 
git er ins 1 lib. 6 sol. in festo s. Laureneii. Aber git er üns 1 lib. 
Symonis et Jude. (Aber git er unß 1 lib. 6 sol. natalis domini '). 

Item wenn ein bifchof wirt in gefürt oder-in rittet, git er ein ge— 
want. für fin recht 2, tem fo ein nüwer tümber wirt, de git uns 
beiden 4 flor. Item fo ein prelat wirt, git üns beiden oͤch 4 guldin. 

Item wenn ein bijchof von Bajel oder ein tünnher oder ein cappları 
fin erften meß finget, der git uns 5ß und den jchülern ein juppen und 
4 maß win. Stem als dick ein biſchof won Bafel mes finget oder fin 
fuffragany, fo git er den glogner ire recht. | 

tem wenn man einem heren von Bafel oder juft einem tümher 
hie luͤttetꝰ, jo git (man *) uns 3 lib. und efjen und trinken allen den, 
die uͤns helfen, als lang man luͤttet. 

tem fo ein her von Bafel burgermeifter und zunftmeijter jeßet, 
fo fol man uns und uͤnſern ſchuͤler effen und trinken geben und ein 
juppen uf den fürn. Item uff den jelben tag gend ® üns die vet 5 $- 

Item fo ein forbar iſt, jo git der bwmeiſter uns 6 den. und der 
dormenter 7 Hch 6 den. und was gelcz in den Teidferegen 8 ift (und 
5 $ von ber bar t). 

(Stem das clofter jant Lienhart 9 dat annuatim x sol. campana- 
toribus). 

Stem der bwmeifter 10 git ins 1ſtof!! win, als dick man mit 
der jert daz bet Lüttet, 

Item dominus prepositus git uͤns in cena domini den groffen 
wichwaſſerkeſſel mit win und fin ſchuüſſel. Aber git er uͤns zu herpſt 
18 jtof win. Er git dch üns beiden 1 vernzel spelte 12, 

Item miner heren fchafner git uͤnß beiden 1 vernzel dinckel. item 
er git Hch unß beiden 31/, ß und 1 fierling pfeffer (7 5). 

Stem ber fpittelmeifter git uͤnß beiden 16 vernzel dinckel. aber git 
er uͤnß zů herpſt 2 eimer win. aber git er uns beiden 4 jefter erbß, 
halb wiß und halb graw (und 2 8 4 den.). 

Stem als diet man mit crüͤcz gat, ode um den hofgat, git man. uͤnß 
4 ftöf win. | 

tem e3 mag dd) ein glogner, der nit caplan wer’, in der ordnung 
meß leſen. 
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Item inen fol öch werben, was in libro vite 13 verfchriben ftat. 

Item in diebus rogacionum '* gand die von jant Alben 15 uf 
burg 16 mit crücz 17, da wirt ünß daz frümen 18 uf den alter. oc 
gen ſy ins 6 maß win, mütjchi brot '9, 

tem die Menlin und Schorlin dant annutim ?/; vernzel spelte 
von bus und jchuren zem widerhorn. 

Item die kluſnere in der flus dant annuatim 2 sol. 

So folgen nod mehrere Einträge auf der Tekten Seite von verfchiedenen 


Händen von Bodenzinfen, die auf Häufern lagen und oft wechjelten, wie bie 
vielen Correcturen zeigen. 


! Von anderer Hand beigefügt. 2? Gebühr. 3 zu Grabe Täutet. * fehlt. 
5 geben. 6 Katafalt oder Aufftellung der Leiche im Chor. 7 dormentarius, 
Aufjeher über die Schlafjäle. ° ZTrauerferzen. 9 jeßt bie St. Leonhardskirche 
zu Bafel. 19 Fabrifmeifter, Direktor des Bauwefens. 11 Schoppen. 12 für bie 
Mitwirkung bei der Fußwalhung am Gründonnerfiag. 3 Das Nefrologium 
bes Doms. * Die Bittwoche ober fünfte Woche nach Oftern. + ©. Alban, 
ehemaliges Stift im öftlihen Theile der Stadt. 16 Der Blaß, worauf ber Mün— 
fter ſteht. 27 Prozeffion. 8 Opfer, 19 Weißbrot, befonders Kugelupfen , ber 
ftüdweis abgebrochen wird, vom italiänifchen mozzo. 


Mone. 


Beiträge zur Weingeſchichte. 


Ueber den Weinbau am Oberrhein und was damit zujammen 
hängt, find in diefer Zeitjchrift nicht nur Abhandlungen und Nachweife 
gegeben (Bb. 3, 257 flg, 8, 494 flg., 10,22 flg., 27 flg., 52 flg., 
183 fl.), jondern auch viele Urkunden mitgetheilt, was durch folgende 
Notizen in mehrfacher Hinficht ergänzt werben fol. Manche Quellen 
zu Joldhen Forſchungen kann man nur nad und nad) erhalten, und 
wenn man fie auch alle auf einmal hätte, jo würde dieje Zeitjchrift für 
ihren Umfang nicht Hinreichen. Dieje Heinen Beiträge find daher nur 
Andeutungen der vieljeitigen Wichtigkeit, welche der Weinbau und 
Weinhandel am Oberrhein von jeher gehabt hat, fie geben aber dem— 
jenigen, ber den Gegenjtand erjchöpfend behandeln will, jchon hinläng— 
liche Beweije, daß zu einer jolchen Arbeit umfafjende und eingehende 
Forſchungen nöthig find. 

Außerdem mag diefe Mittheilung. auch für einen Beitrag zur Ges 
Ihichte der Nahrungsmittel gelten wie jene über den Objtbau, die 
vorausgegangen, und eine über das Bier, welche folgen wird. Denn 
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die Nahrungsmittel werben aus dem Lanbbau, ven Gewerben und dem 
Handel bezogen, wie eben dieſe drei Stoffe beweilen, weshalb ich fie 
bejonders behandelt habe. 


1) Weinmaße. 


Im Rheinhandel war der Wein der Mapftab , wonach die Berzol- 
lung der andern Waaren bemeffen wurde, um daher das Verhältnig 
der Preije und die Aften und Verordnungen verftehen zu können, muß 
man zuvörderſt die Angaben über die Weinmaße fanımeln. Wenn 
man die Maße nicht weiß, kann man aud die Größen nicht beurthei- 
len und eben fo wenig zu Rejultaten gelangen, die fich mit den jetzigen 
Berhältniffen vergleichen laſſen. 

Die helle und trübe Gich oder Aich werden zuweilen in Urkunden 
mit bejondern Namen bezeichnet, aud) das allgemeine Ma, die Ohm, 
bat hie und da verjchiedene Benennungen. In der Ortenau nannte 
man 1559 das Aichen der Gefäße ſynnen oder fechten. jenes 
Wort war am Oberrhein überhaupt gebräuchlih, pfächten auch in 
Bayern. 


Vinum demeratum ift vergohrner Wein. Urk. v. 1150. Beyer's Urf. B. 
1, 615. Vinum probatum ebenfalle. Schmidt hist. du chap. de S. Thomas 
p. 289. Für ama fommt bathus vor. Traditt.Wiz. p. 302. In ben Urkun— 
ben wird ber abgelaffene Wein auch clarum vinum genannt, und ber vergohrne 
bis zum Ablaß spissum vinum. Cartulaire de Lausanne p. 357. 


Am Bodenſee. In Meersburg machten 6 Becher 1 Viertel und 4 Viertel 
1 Eimer Bein. 1444, Zinsbuch. Das Fuder zu 30 Eimern gerechnet enthielt 
aljo 720 Maß. In Ueberlingen waren 30 Maß 1 Eimer, und 30 Eimer 1 
Fuder im 3.169. Es fommen aber au 16 Maß für den Eimer vor. Dies 
gibt ein Fuder von 480 Maß, jenes von 900 Maß. : 


Schweiz. Zu Laufenburg war nad dem Statutenbuch A. im 15. und 
16. Jahrh. folgendes Weinmaß: 4 Maß madten ein Viertel und 12 Viertel 
einen halben Saum belle Eich, der trübe Saum hatte 4 Maß mehr als ber 
belle. Alſo 24 Viertel ein heller Saum und 25 PViertel ein trüber. Hiernach 
wurben A’/, Proz. Abgang für die trübe Eich gerechnet. Der Saum helle Eich 
hatte 96 Maß. Zu Moutier Grandval war bie mensura vini ein dimidius 
scophus. 1309. Trouillat 3, 152. 


Breisgau, Ortenau, Baden. Zu Haltingen hatte das Fuder (plau- 
strata) Bannwein 8'/, Saum im %. 1338. Trouwillat mon. de Bale 3, 494. 
Dies war die trübe Eich des Kelterweins. Zu Sädingen hatte das Fuder Wein 
7'/, Saum. Urbar v. 1428. ©. 74. Berglihen mit Laufenburg hatte biefes 
Fuder 720 Maß. Der Saum hatte zu Sädingen 96 Maß und bie Maß 12 
Gläſer. Zu Ummeg bei Steinbadh hatte bie Ohm 24 Maß. Steinbacher Zinsb. 
v. 1588. Zu Durlad waren breierlei Weinaihen: 1) die Trefteraich hatte das 
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größte Viertel, 2) die Trübaich für den Kelter- und Vorlaufwein hatte ein lei: 
neres Viertel, und 3) die helle Aih für den vergohrnen und abgelaffenen Wein. 
Bon der Ohm Trefteraichh wurden 3 große Maß, von der Trübaidy 3 mittlere 
Map für die Hefe abgerechnet. Stat.Buch von 1536. f. 100. 


Elſaß. Zu Egisheim im Oberelfaß wurden 21 Ohm für 1 Fuder (car- 
rata) gerechnet. 1320. Trouillat mon. 3, 285. Zu Eigolsheim im Oberelſaß 
machten 24 Beher eine Abm, nach einer Urf. v. 1320. Der Becher war alfo 
41 Maß. Im Elfaß war aud ein Fleines Meinmaß gebräuchlich, das ſchon 
1426 vorlommt, und Kerbfuder oder Kerfen genannt wurde, deren 52 auf 15 
rhein. Obm giengen. Da in biefer Rechnung 15 Ohm 2'/, Fuder waren, fo 
machten -20°/, Kerfen ein Fuder. Die Kerfe war aljo 7/, Ohm. Au Reis: 
bofen im Unterelfaß machten 24 Maß eine Ohm und 24 Ohm 1 Fuder. 1488. 
Nah Rechn. Dafielde Weinmak galt in Elfaßzabern 1621 und in Selz 1656. 
Das Fuder hatte aljo 576 Maß. Die lautere Eich war etwas über 10 Proz. 
weniger als die trübe. Den Hefenabgang vom Weine rechnete man im Elfaß 
im Jahr 1488 durdjchnittlich zu 41'/,;, Prozent. Nach Rechn. Nach den pfäl- 
zifchen Zollakten von 1545 wurden 25 elſäßiſche Ohm für ein Maßlang-Faß, 
und 2 Elfäher Maßlang-Fuder fir 1 Zollfuder gerechnet, Dieſe Vergleichung 
fcheint fih auf das Unterelfaß zu beziehen, wo 24 Ohm 1 Fubder waren. Das 
Maßlang-Fuder enthielt demnah 1 Ohm mehr ald das gewönliche Fuder, alſo 
700 Maß. 


Nedar. Zu Mosbach rechnet man auf 1 Fahrt Moft nicht ganz 1/, Ohm. 
Das Fuder zu Nedarfulm hatte 20 Eimer und ber Eimer 24 Maf. 1670. 
Alfo auch 480 Maß. Zu Nedarelz hatte das Fuder Wein 10 Ohm, bie Ohm 
2 Eimer, ber Eimer 24 Maß. Pfälz. Tarbud f. 185. 


Pfalz und Hefjen. Bier Logeln machten zu Neuftabt a. d. H. eine 
Ohm, Nekrolog f. 83b. Die Ohm war aljo 160 Liter, aman vini, lagenam 
presentie et aliam lagenam ecclesie. Das Fuder wahrjcheinlih 6 Ohm oder 
960 Liter, welche 640 neubadifhen Maßen entfprehen, was mit dem alten 
fpeierifchen Fubder von 720 Maß ziemlich übereinftimmt. Zu Worms galt im 
3%. 1356 doppelte Weinaich, die trübe Aid vor Martini (11. Nov.) hatte im 
Fuder 6 Amen 6 Biertel, die lautere oder belle Nich nach Martini 6 Amen. 
Frand’s Gef. von Oppenheim ©. 326. Das BViertel hatte wahrjcheinlid 4 
Maß. Zu Mainz, im Rheingau und der Umgegend war 1578 folgendes Wein: 
maß: 4 Ohm machten eine Zulaft, 6 Ohm ein Fuder, 8 Ohm ein Stüd. Zu 
Linz und Bonn madten 9 Ohm ein Zollfuber, weiter herauf aber 12 Ohm. 
Ein ſchlechtes, d. h. fchlichtes oder einfaches Fuder hatte 6 Ohm, wie zu Op: 
penheim. Das Fuder wurde zu 10, 8 und 6 Ohm gerechnet. An den Zöllen 
wurben 15 eljäßifche Ohm 2 Fubern, jedes zu 6 Ohm, gleich geachtet. 


Mofel und Niederrhein. An Prüm machten 5 Eimer 1 Ohm im 
13. Jahrh. Beyer’s mittel:rhein. Urk. B. 1, 155. Man nannte fie die Herten: 
ohm. ©. 157. Im Jahr 1330 war zu Köln folgendes Weinmaß: ber Eimer 
(ember) bielt 2 Viertel, die halbe Ohm (ame) war 3 PViertel. Ennen und 
Edery Quellen f. Köln 1, 388. Alfo 3 Eimer = 6 PViertel = 1 Ohm. In 
Köln waren 8 Eljäher Ohm 1 Fuder Wein. 14. Jahrh. Ennen’s Quell. f. Köln 
1, 133. Hier ift die Ohm fo viel als der Saum im Breisgau, 
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Aus diefen und den früheren Belegen geht hervor, dak e8 am 
Oberrhein zwei Syfteme der Weinmaße gab, im großen waren 720 
Map 1 Fuder, im Fleinen 480 Maß, jenes war aljo um die Hälfte 
größer als diejes, und dieſes verhielt fich zu jenem wie 3, zu1. Das 
Heine Fuder entipricht der römischen Eintheilungsart, das große 
ber gallii chen, welces Verhältniß auch bei den Feldmaßen vor— 
fommt. ©. oben ©. 3. 

2) Ertrag der Weingärten. 

Folgende Angaben find aus dem Competenzbuche der Pfarr: und 
Schuldienſte im ehemaligen pfäßifchen Amt Alzey von 1578, und be= 
treffen größtentheils Aheinheffen und angränzende Orte in Rhein 
Bayern und «Preußen. 

a. Robertrag. 

Das Fuber war in bortiger Gegenb gewönlihd 6 Ohm. 

Leufelheim, ein Zweitel gab 1 Ohm Wein. f. 102. Pfiffligheim, ein halber 
Morgen 2 Ohm. f. 105. Andere 2°/, Bil. gaben ?/, Fuder Reinertrag. f. 107. 
Zu Undenheim gaben 4 Mrg. 3'/, Bil. Weingärten 21/, Fuder Ertrag, bie 
Baufoften fliegen auf 12 Gulden. f. 42. Gehen, von 2'/, Mrg. erhielt man 
4 Fuder Wein. f. 45. Monzenheim, Ertrag von 1'/, M. 4 — 5 Ohm. f. 149. 
Eppelsheim, von 11/, Morgen 1 Fuber. f. 139. Gunbersheim, von 3'/, Mrg. 
gut gebaut 2 Fuber. f. 146. Oberndorf, von 61/, Mrg. 3 Fuder. f. 178. As—⸗ 
pisheim,, von 2/, Mrg. 1 Fuber 2 Ohm. f. 198. Nieberweinheim, von 2!/, 
Mrg. 1 Fuder. f. 201. Münfter an ber Nabe, BDrittelsertrag von 1 Mg. 
Weinberg in guten Jahren 1/, Ohm. f. 193. Wolfsheim, Ertrag von 2 Mrg. 
2/2 Btl. 1°/, Fuder. f. 204. Heßloch, von 1'/, Mrg., ſchlecht gebaut 3'/, Ohm. 
f. 230. Sponsheim, von 1'/, Mrg. 4 Ohm. f. 189. 

Wenn man diefe Angaben zufammen zält, jo ertrugen 36%, Mor: 
gen Weingärten 18 Fuder 2 Ohm Wein, alſo der Morgen ein halbes 
Fuder. Die jchlecht gebauten 24, Morgen gaben jedoch nur 494 
Ohm, alfo der Morgen 214, Ohm, 61/2 befiere Morgen ertrugen per 
Morgen 3 Ohm, dagegen von den 27%, der beiten Morgen jeder 
35/97 Ohm. Der Ertrag zwiſchen dem ſchlechteſten und bejten Mor— 
gen war aljo nur etwas über 1 Ohm verjchieden. 

Der geringe Ertrag eines Morgens Weinberg in diefen Gegenden 
könnte zur Bermuthung führen, daß er unterſchätzt jey, was aber nicht 
wahrjcheinlich if. Daß man einen niedern Durchichnittsertrag ans 
nahm, wie e8 bei jolchen VBoranjchlägen gejchieht, beweist nicht, daß 
ber wirkliche Ertrag bedeutend Höher war, denn die Schäßung gibt jo 
ziemlich das gleiche Nefultat in den meijten Orten. Dieje Thatſache 
ift Schon dadurch merkwürdig, daß jie noch heutzutage mit dem geringen 
Ertrage der Weinberge in der Pfalz und im babijchen Unterland 
übereinftimmt, wo der Morgen nur 2 Ohm abwirft (Bd. 3, 264). 


33 


b. Reinertrag. 

Dalsheim , Reinertrag von 2 Mrg. 21/, Vtl. Weinberg 1 Fuber. f. 122, 
Andere 2'/, Mry. gaben aud; 1 Fuder. f. 125. Niederflörsheim, von 4'/, Mrg. 
2 uber. f. 119. Andere 2'/, Bil. gaben rein 2 Ohm. f. 121. Pfeddersheim, 
4'/2 Mrg. ertrug rein 3 Obm. f. 115. Ein Mrg. 2'/, Ohm. f. 114. Dien- 
beim, von 1'/, Mrg. 1 Fuder. f. 66. Alsheim , in mittelguten Jahren von 
3 Btl. 2 Ohm. f. 72, Bon 2'/, Mrg. auh 2 Ohm. f. 74. Weinolsheim, 
von 2 Mrg. 1'/, Ohm. f. 59. Bon 3", M. 1'/, Fuder. f. 57. Biebelnheim, 
von 3'/, Mrg. 1 Fuder 3 Ohm. f. 49. Ofthofen, von 5 Mrg. 3 Fuber. f. 90. 
Bon andern 2'/, Morgen 1 Fuder 1 Ohm. f. 92. Hochheim, von 2 Mirg. . 
Fuber. f. 98. Dittelsheim, von 2%, Virg. in guten Jahren 1 Fuber. f. 152. 
Frettenheim, von 1'/, Mirg. 2 Ohm. f. 158. Volxheim, von 1 Mrg. gut ges 
baut !/, Fuder f. 186. Wonsheim, von 3'/, Mrg. 2 Fuder. f. 182. Don: 
birfheim, von 2 Morgen Weinberg 1 Fuder. f. 155. Bermersheim, von 1?/, 
Mrg. 4 Ohm. f. 212. Spieshein, von 2 Mrg. 4 Ohm, f. 219. Uffhofen, von 
1 Zweitel 2 Ohm. f. 216. Vendersheim, von 41/, Mrg. 21/, Fuder. f. 225. 
Guntheim, von 4'/, Mrg. 2 Fuder, f. 234. 


Daß diefe Angaben über den Reinertrag nur Schäßungen find, 
geht aus ihrer Berechnung hervor. Sie zeigt 2 Klafjen, in der nie= 
dern ertrugen 30%; Morgen 10%; Fuder, alfo der Morgen 21/, Ohm; 
in der zweiten 251%,, Morgen 13%, Fuder, aljo der Morgen 39%;4 
Ohm, demnac, beide Durchſchnitte zufammen gerechnet gab der Mor: 
gen rein 2%, Ohm, *5 Ohm weniger als der Nohertrag. Nach den 
Baukoſten war dieje Drittelsohm: 6 fl. 48 Er. werth, aljo die Ohm 
20 fl. 24 fr. und das Fuder 182 fl. 24 Er. 

Reinertrag von 4 AJuchart Neben zu Weil bei Lörrach 3— 4 Saum im 
%. 1595. - Dagegen zu Detlifen 10°, Saum. Zu Haltingn 5 Saum. Zu 
Fiſchingen 4'/, Saum. Zu Tüllingen 6 Saum. Zu Lörrach 6 — 7 Saum. 
Zu Grenzach 10 Saum. Das Juchart Neben zu Rötteln ertrug 1595 im 
Durchſchnitt 12 Saum Wein. Rechn. Bahlingen 20 Ohm Moft:Ertrag vom 
Morgen, 12 — 13 Mannshauet find 41 Morgen. Zu Freiburg rechnet man 9 
Ohm Ertrag vom Morgen Reben. Zu Durlady gab im %. 1858 ber Morgen 
durchfchnittlich 1'/; Fuder Ertrag (2000 Liter). 


c. Baufoften. 


Eine Urkunde von 1395 bei Klein, Progr. des Gymn. zu Koblenz 
von 1847 ©. 37 zält die Arbeiten in den Weinbergen zu Lahnſtein 
vollftändig auf und beweist die Sorgfalt des Weinbaues am Mittel 
thein zu jener Zeit, Es werden dadurch die Belege von Koblenz im 
45. und 16. Jahrh. im Bd. 10, 183 ergänzt. Die Arbeiten waren: 
Inyden, ſticken (Pfäle ſtecken), gürten (mit Weiden anbinden), graven 
(tief hacken), rurhen (rühren, das Unkraut entfernen), beugen (die 
Reben in Bogen ziehen), launen (f. Tauven, auslauben, die Geizen und 

Zeitſchriſt. XIV, 3 
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Decblätter ausbrechen), befften (mit Stroh leicht anbinden), ſencken 
(Ableger machen), royden (roden, einen neuen Weinberg anlegen), 
jegen (neue Reben jegen). 

Zu Albich wurden 3 Gulden Baufoften auf den Morgen Weingarten ges 
‚rechnet, f. 35 im Jahr 1578. Für ein Zweitel betrugen fie zu Heimersheim 
2 Gulden, f. 40. Zu Alzey rechnete man fir 1 Ohm Moft an Baufoften 
1 Gulden. f. 5. Zu Sehen koſten 21/, Mrg. Weinberg 5 Gulden zu bauen. 
f. 46.. Eponsheim, Baukoften für 1'/, Mrg. Weinberg 4 fl. f. 190. 


Die Baufoften für die Weinberge hatten 3 Abftufungen , die billig- 
ften ftanden per Morgen auf 2% Gulden, die mittleren auf 3 fl. und 
die höchiten auf 3’ fl., jo daß man im Durchfchnitt auf den Morgen 
3 Gulden rechnen kann, d. i 6 fl. 48 Er. unjeres Geldes. 

Im J. 1640 machte man für Heilbronn, Wimpfen und die Um— 
gegend eine Taxordnung, welche das Durlacher Archiv in beglaubigter 
Abſchrift befigt. Die Baukoſten für einen Morgen Weinberg über 
Sommer wurden zu 10 damaligen Gulden angeſetzt, für Heilbronn 
aber zu 141 fl., weil die Weinberge dichter bejteckt waren. Die eine 
zelnen Arbeiten hatten folgende Taren: einen Morgen zu betrechen 
1.20 kr., fürrichts zu ſchneiden 1 fl. 18 kr., zu biegen 36 kr., zu 
pfälen 30 kr., zu baden 1 fl. 30 Er. , zu felgen 48 fr., zu zwiden und 
zu binden 2 fl., anzumachen 30 kr., Pfäle auszuziehen und zu ſpitzen 
48 fr. Der Gulden ftand damals in jener Gegend auf 2 fl. 13% tr 
unjers Geldes, wonach die Baufoften per Morgen zu Wimpfen auf 
24 fl. 32 fr. und zu Heilbronn auf 26 fl. 45 fr. famen, und man die 
einzelnen Arbeiten darnach berechnen fann. Im Jahr 1654 beflagte 
man fich zu Durlach, daß die Baukojten für den Morgen ohne die 
Verköſtigung bis auf 20 fl. (35 fl. 20 Er.) ſtiegen und ein Taglohn bis 
zu 5 Baben (35 fr.) bezalt wurde, was bie Folge des Arbeitermangel 
nach dem dreißigjährigen Kriege war. 

Die periodifhe Aufficht über den verpachteten Rebenbau war an der Moſel 
im 12. Jahrh. dieſelbe, wie fie in den ſpäteren Urkunden am Oberrhein vor: 
fommt. Beyer’s mittelsrhein. Urk. 3. 1, 708. 


Die Größe der Weinberge wird in ben älteren Urkunden nach 
einem Maße angegeben , das ich nicht bejtimmen kann. Es heißt pic- 
tura, petura, teutjch Pitteren, und fommt an der Mojel, zu Weißen: 
burg und Größingen vor. Man erklärt es theild von pedatura, und 
verjteht darunter den Kammertenbau, theils von plecta, und bezieht; 
e8 auf den Weingartenzaun, theils läßt es fi) auch von pico, pica 
Karjt oder Haue (ligo) ableiten, wonach es fo viel wie Manngrab: 
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bedeutet. Nur dieſe Bedeutung bezeichnet ein Maß, die beiden andern 
nicht. 

Beyer's mittel-rhein. Urk. B. 1, 122 flg., 436. Traditt. Wizenb. ed. 
Zeuss p. 273. 279. Bon der pietura Weinberg zu graben gab man 1 Mutt 
Frucht als Lohn zu Trier. 1140. Beyer’s Urk. B. 1, 570. 

Zu Randersacker koſteten 51/, Morgen Weinberg 118 Pfd. H., zu Tüngers- 
beim 5 Morgen 51 Pfd. H., im Jahr 1332. Freyberg reg. b. 7, 4. 6. 


3) Weinpreife. 
a. Amtlicher Weinſchlag zu Durlach von 1575 — 1812. 


Unter Weinjchlag verſteht man am Oberrhein den von der Obrig: 
feit feftgeftellten Durchjchnittspreis für den neuen Wein auf Martini, 
411. November *. Zu Durlach wurden die Weinfäufer, früher auch 
die Producenten, vor eine Commiſſion geladen und hatten pflichtmäßig 
anzugeben, wie theuer jie die Ohm neuen Wein gekauft hätten. Wer 
nur big zu 5 Ohm Wein erfaufte, hatte eine halbe Stimme; aus ven 
Angaben der Abftimmenden wurde nach der Mehrheit der Weinpreis 
feitgejeßt, aljo wenn 3. B. 7'/, Stimmen ben Preis zu 8 fl. angaben, 
12 Stimmen aber zu 7 fl. 30 Er., jo war diefe Mehrheitsangabe ver 
amtliche Mittelpreis oder Weinſchlag, welcher bei der Weinrechnung 
der Herrichaft, der Korporationen „ Pflegichaften u. |. w. zu Grunde: 
gelegt wurde. Der Weinfchlag ift daher etwas anderes als ber 
Marktpreis, denn er war für ein ganzes Jahr fejtgeftellt, hieng alfo 
nicht von den Hanbelspreifen ab, die nach Martini eintreten Eonnten. 
Folgende Meberficht ift aus den Akten der Stadt Durlad) zufammen- 
geſtellt. 


* Bu Thalhauſen im Landamt Freiburg war ſchon in einem Weinbergs— 
padht von 1324 beftimmt, quod vinum in festo Martini secundum commune 
forum tawabitur. Thennebacher Güterbuch v. 1341. f. 275. 


Durlacher Weinſchlag von 1575 bis 1621. 
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Die Durchſchnittspreiſe für die Ohm Durlacher Wein ſtellten ſich 
nach den Perioden alſo: 

Erſte Periode von 1600 bis 1621. Niederſter Preis von 4 bis 
8 fl. neun Jahre mit einem Durchſchnitt von 5fl. 56 fr. Mittelpreis 
bis 12 fl., drei Jahre, Mittelpreis 9 fl. 47 Er., ein theures Jahr mit 
15 fi. 


Von 1622 bis 1655. 









In jetzi⸗ 
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Zahrgänge, Preis per Ohm. 
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Zweite Periode von 1622 bis 1650, umfaßt den breißigjährigen 

Krieg, it aber in ber Aufnahme lückenhaft. Zwei Jahre geben den 
niederſten Durchichnittspreis mit 2 fl. 43 fr. die Ohm, fünf andere 
den Mittelpreis von 6 fl. 54 kr., und ſechs den höchſten Durchjchnitt 
von 13 fl. 19 fr. Durd die Kriegsnoth wurde der Weinbau jehr 
vernachläffigt, wenig erzielt und verkauft, und jo blieb bis Ende des 
17. Jahrh. der Weinbau in einem geringen Gelvertrage. 


Von 1660 bis 1690. 


Neu: 
jr | an. 


Sabre. Ohm. q elb, 


Sabre, 








1660 1 31301 611] 1666 
1661 | 21301 425] 1667 
1662 637 1668 
1663 I ai—1 33% 1669 
1664 2 451] 1671 
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Ton 1758 bis 1812, 











Sabre. Sabre. Ohm.J Sabre. Sabre, 
fl.| Er. 

1758 1782 | 5—| 1793 1805 

1772 1783 1530| 1794 1806 

41773 1784 | 8-1 1795 1807 

1774 1785 | 530) 1796 1808 

1775 1786 217987 1809 

1776 4787 84151 1798 1810 

1777 1788 | 6:30] 1799 4811 | 
1778 1789 | 830] 1801 1812 | 
1779 1790 101 1802 

1780 1791 Mal] 1803 

1781 1792 Mal] 1804 


Bon 1772 bis 1812 fehlt nur das Jahr 1800, die jtätigen Perio- 
ben lajjen fich bis 1803 erkennen. Die erfte reicht bis 1790; fie hat 
einen nieberiten Preis von 4 fl., einen niederen Durchfchnitt in fünf 
Sahren von 5 fl. 30 fr., einen mittleren in 6 Sahren von 7 fl. 15 kr., 
und einen hohen in 7 Jahren von If. 3. Marimum 10 fl. 
Unterjchied vom niederiten Preife 6 fl. Die zweite Periode bis 1803 
zeigt 8 Jahre mit einem Durdjchnittspreife von 15 fl. 55 fr., zwei 
mit 29 fl. 30 fr. und einen höchjten Preis von 35 fl.; der nieberjte 
war 12 fl., Unterichied 23 fl. Die dritte Periode bis 1812 hat große 
Schwankungen und Rückſchläge, 3 Jahre mit dem niederen Durch— 
ſchnitt von 7 fl. 4 £r., vier mit 13 fl. 10 Er. und einen hohen Preis 
von 18 fl. In allen drei Klaffen war der Preis gegen die vorige 
Periode auf und unter die Hälfte herabgegangen. In diefem Zeit 
raum von 40 Jahren gab e8 17 Jahre mit niederen Preifen, 12 mit 
mittleren und 9 mit hohen. 


b. Beinpreis zu Stuttgart von 1479 bis 1576. 


Nach einer Stuttgarter Weinrechnung von 1479 bis 1576 gab 
e8 in diefem Jahrhundert nicht nur Schwankungen in den Perioden 
der Weinpreiſe, fondern aud) eine ftätige Zunahme derjelden. Von 
1479 bis 1485 war der niederfte Preis des Eimers * 6 Pfd. 12 5 h., 


* Das Weinmaß ift in der Handſchrift nicht angegeben, in Stuttgart red): 
net man aber nad Eimern. 
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(1484), der niebere Durdichnittspreis 14 Pd. 17 8, und nur zwei 
hohe Breife von 24 und 27 Pfd. (1481). Dagegen in den Jahren 
1486 bis 94 waren lauter hohe Preife, der höchite 40 Pfd. (1486), 
ber Durchfchnitt ‚der übrigen Jahre 36 Pfd. 18 6h., zuſammen 
88 Pfd. O h. Von 1495 bis 1510 war eine niedere Preisperiode, Die 
nur zwet jehr hohe Preife zeigt, 1498 mit 27 Pf. 4 B, und 1502 mit 
2A Pfd., alle andere Jahre ftiegen nicht über 22 Pfd. 16 8, das 
niederjte war 1503 mit 411 Pfd. 128. ES ergeben fich darnach 3 
Durchſchnittsklaſſen, für die zwei theuerften Jahre 25 Pfd. 12 ß, für 
bie 10 mittleren Jahrgänge 19 Pfd. 4 H., und für die 4 wolfeilften 
Sahre 12 Pfd. 11 8. Don 1511 bis 1527 war das wohlfeilfte Jahr 
41519 mit 18 Pfd. 8 ß, alle andern ftiegen über 22 Pfd., das höchfte 
mit 48 Pd. war 1520. Die niederite Klaffe umfaßte 6 Jahre von 
22 Po. 8 ß bis 28 Pfd., Durchſchnitt 26 Pd. 2 8, die Mittelffaffe 
hatte 3 Jahre von 33 bis 36 Pfd. Durchichnitt 34 Pfd. 1 ß, die hohe 
Klaſſe von 7 Jahren gab einen Durchſchnitt von 43 Pfd. 28108. 
Bon 1528 bis 1544 waren große Schwankungen der Weinpreife, bie 
niederjten Jahre 1528—29 zeigen 20 Pfo. 8 ß und 20 Pfo., die höch- 
ften 1543 —44 geben 59 Pfd. 4 5 und 60 Pfd. Die 3 Klaflen ftel- 
len ſich alfo: niedere von 20 bis 28 Pfo., 16 ß, fiebenjähriger Durch: 
ſchnitt 23 Pf. 3 5 1 h.; ſechs Mitteljahre von 32 bis 38 Pfo. 8 ß, 
Durchſchnitt 35 Pfo.2 8, vier theure Jahre von '54 Pfd. 16 ß bis 
60 Pfd., Durchſchnitt 57 Pfd. 4ß. Aehnliche Schwankungen gab es 
von 1545 bis 53, in dieſer Zeit war das wolfeilſte Jahr 1553 mit 
26 Pfd., das theuerſte 151 mit 55 Pfd. 108. Die 3 Klaſſen ſtellen 
ſich aljo: 3 wolfeile Jahre bis zu 29 Pfo., im Durchfchnitt 27 Pfo. 
78, vier Mitteljahre von 40 bis 47 Pfd., Durchſchnitt 43 Pfd. 7 5, 
zwei theure Jahre, im Durchichnitt 53 Pfd. 15 8. Von 1554 bis 68 
fiel der ‘Preis nicht mehr unter 36 Pfd. herab, erhob fich aber bis auf 
66 Pfv. 6 5 im Jahr 1565. Vier Preisflaffen: 3 Jahre im Durch: 
ſchnitt 36 Pfd. 6 ß, neun Jahre mit einem Durchfchnitt von 43 Pfd. 
1189 5., ein Jahr mit 54 Pfo. 16 8, und 2 Jahre mit einem Durch: 
Schnitt von 63 Pfd. 13 8. Bon 1569 bis 76 fiel der Preis nicht mehr 
unter 50 Pfd. 8 ß herab, wie er die beiden legten Jahre ftand, ftieg 
aber 1571 bis auf 88 Pfd. 4ß. Es gab 4 wolfeile Jahre mit einem 
Preife von 52 Pfd. 2 R, und 4 theure (1571— 74) mit einem Durch— 
Tchnittspreife von 80 Pfd. 11 8. 

Refultat diefer 97 Jahre: 24 Jahrgänge mit niederen Preijen, 
40 mit mittleren, 33 mit hohen, oder wenn man bie 3 fehlenden Fahre 
unter die 3 Klaffen vertheilt, 25 wolfeile, 41 mittlere und 34 teure 
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MWeinjahre. 8 gilt dies freilich nur zunächſt für Stuttgart und feine 
unmittelbare nächjte Umgebung, von welcher Stadt diefe Weinrechnung 
berrührt, aber das Ergebniß mag zur Vergleichung auch mit andern 
Weingegenden brauchbar jeyn. 

Die Steigerung obiger Weinpreife läßt fich nach dem alten Gelbe 
nicht genau und überfichtlich ermeffen, weil die Namen des Geldes 
zwar blieben, der Münzfuß aber verringert wurde. Man muß fie 
daher auf unſere jegige Währung veduziven, wobei folgende Anhalt: 
punkte gelten, deren Begründung ich hier Übergehe. Vom Jahr 1475 
an war das Pfund Heller in Stutigart werth I fl. 437), fr,, ber 
Schilling 5%, fr.; vom Jahr 1498 an das Pfund 1 fl. 36 %0 fr., 
der Schill. 4%, Tr.; von 1550 an das Pfund 1 fl. 28 kr., der Schill. 
42, fr. Da 28 Schill. H. einen Gulden machten, jo jtand diefer 
nach der legten Währung auf 2 fl. 3 kr., alſo um 13 fr. geringer als 
der damalige Kurs. Berechnet man aber nach diefen Anjägen obige 
Durchſchnittspreiſe, jo erjcheinen fie mir für den Eimer zu hoc, 
weil er nur 30 Maß hält, denn die Preije für das Fuder von wer 
nigftens 720 Maß am Rhein ftanden niederer als für den Eimer (ſ. 
Bd. 10, 54 flg.). Die Balvation von 1475 und 1498 beruht auf Bd. 
2, 406 und 6, 303 , die von 1550 auf den nachbarlichen Kurjen. In 
ſpäteren Zeiten hat der Eimer wol die Preije erreicht, die nach dieſer 
Berechnung heraus fommen, was aber für die frühere Zeit nicht maß— 
gebend ift. 


Obige Weinrehnung fteht in einer S. Blafifchen Hf. der Hofbibliothef zu 
Karlsruhe, Pap. in Fol. BI. 246. 


e. Am Bobenfee, im Hegau, Breisgau und Ortenau Für 
8 Piund Heller Faufte man zu Ueberlingen einen Eimer Weingült im 
Jahr 1411. Bd. 11, 105. Das Pfd. Heller fand damals in Konſtanz auf 
3 fl. (®b. 6, 291. 293), ber Zinefuß auf-5 Prozent, der Eimer Wein Foftete 
alfo 1 fl. 12 fr. Das Fuder Wein Foftete 1443 zu Konftanz 20 Gulden 
(62 fl. 40 kr.). Rechn. d. Sädelants. f. 39. Schenkpreis bes Weins zu Kon: 
ftanz 1443 nad der Stadtrehnung. Die Quart Foflete 7 bis 10 Den. (7%% 
bis 141'/, kr.), die halbe im niebern Preis 18 bi8 1 BAD. (13?/, bis 17%;0 
fr.), beifere Sorten 18H 5D. bis 18H 8D. (19 bis 222/, kr.), ber Eimer 5 8 
D. (1 fl. 7 kt.). Im Jahr 1616 koſtete zu Konſtanz ber Eimer Wein 238 D. 
ober Batzen. Rechn. Weinpreife von 1621—22. Zu Allensbad an Unter: 
fee bie Ohm 3 fl., das Fuber aud 100 fl., zu Endingen im Breisgau ber 
Saum 8 fl., zu Freiburg 9 fl. 6 Batzen und 10'/, fl., zu Singen im 
Hegau die Ohm 31% fl. Zu Gottenheim im Breisgau 1616 ber Saum 
g fl. Die Ohm Wein koftete zu Rheinbifhofsheim 26 BD. im Jahr 1643. 
Rechn. Schenkpreis des Weines zu Lichtenau die Maß 51/, D. im I. 1546. 


40 


d. Schweiz. Das Fuder (plaustrum) neuer Wein wurde 1337 zu 5 Pfd. 
Basler Pfenn. angefchlagen. Trouillat mon. 3, 456. Das Kapital für eine 
jährliche Rente von 4 Fudern (plaustra) weißen Wein wurde zu Baſel auf 
30 Mark Eilbers angefegt. 1339. Trouillat 3, 500. Das Fuder wurde zu 
29—30 fl. angejchlagen im J. 1361. Ib. 4, 176. So auch 1368. ib. ©. 259. 
Der Saum 26 ß Angfter. 1367. ©. 709, Der Saum alter Wein Foftete zu 
Baſel ZIHD. (3 fl. 2 Er.) im Jahr 1559. Domr, Zu Bafel Eoftete 1492 der 
Saum Wen 2 Pfd. 15 ß D. nah Rechn. Im Jahr 1493 nur 1 Pfd. 
352. 

e. Elfaß. Die jährlie Nente von 8 Fubern weißen Zehntweins zu 
Sulz im Oberelfaß wurde 1313 für 100 Marf Silbers zu Bafel verkauft, und 
in bemfelben Jahre das ‘uber (plaustrum) weißer Mein bafelbft zu 1 Marf 
Silbers angefchlagen. Trouillat mon. de Bale 3, 1%. 192. Dies verräth 
einen Zinsfuß von 8 Prozent, und die Marken find als Zalmarfen zu 2'/, Pfb. 
D. anzunehmen. Weinpreife zu Reihshofen im Elfaß. 1488. Bier Ohm 
weißer Wein 16 8 D. (4 fl. 10 kr.), rotber 2 Ohm 118 D. (2 fl. 51 fr.). 
Rechn. Auch wurde die Ohm weißer zu 583 D. (1 fl. 22 fr.) verfauft. 
Die Maß Elſäßer Wein Eoftete zu Durlahd 9 D. (8%, fr.) im Jahr 1551 
nad) der Stabtrehnung. Das Viertel zu 6 Maß Eoftete demnach 50'/, fr., bie 
Ohm zu 12 Vierten 10 fl. 3 fr. und das Fuder zu 10 Ohm 100 fl. 30 fr. 
Dies war ber Wirthspreis beim Ausfchenfen, der Ankauf aber bebeutenb wohl- 
feiler, obgleich 1551 ein Theurungsjahr war. Das Fuder Wein galt im Eljaß 
23 fl. im $. 1609. Weinpreife zu St. Johann bei Elfaßzabern 1621. Die 
Map weißer Wein 1 8 D., rotber 184 D. Neben. Die Ohm Weinhefe 28 
6D. Alter rother Wein 1 Pfd. D. Die Ohm weißer 158 D. Zu Königs: 
brüd im Elfaß Fofteten 3'/, Ohm Wein 10 fl. 4 D. im 3. 1652. Im Jahr 
1656 foftete die Ohm 12 8 6 D. und aud 2 fl. 


f. Bayerifche Pfalz und Rheinheffen. Zu Duttweiler in ber 
bayr. Pfalz wurde in den Jahren 965 — 967 feſtgeſetzt, daß bie Hörigen bes 
Klofters Weißenburg beim Mißwachs 1 Schill. Pfenn. für die Ohm Weinzins 
geben follten. Traditt, Wiz. ed. Zeuss p. 304. Dies war alfo ein hoher 
Preis, der auh noch im Jahr 1451 erneuert wurde, ©. 305. Das Fuber 
(carrata) Wein foftete 4 Unzen zu Mainz im J. 1112. Baur’s Urk. B. 2, 8. 
Das find SO Pfenning. Zu Hechtsheim in Nheinheffen wurde bas uber 
(carrata) Wein zu 1 füln. Mark angeichlagen. 1279. Würdtwein dioec. Mog. 
1, 305. Beim Mißwachs wurde ein halbes Fuder frenfcher Wein zu Nieder: 
ingelheim zu 5 Gulden angejchlagen. 1395. Pfälz. Cop. B. Nr. 65 f. 139. 


g. Nedar. Weinpreis zu Obrigheim am Nedar 1345 das Fuber 37 fl. 
28 tr. Ztſchr. 11, 143. 


h. Mofel. Zu Wafferbillihh an der Mofel wurde um 1050 die Ohm 
Wein, Trierer Maß, zu 41 8 D. angefchlagen. Beyer's mittelvhein. Urk. B. 1, 
386. Der Durdfchnittspreis der Ohm Wein an der Mofel war 5 Schill 
Pfenn. im J. 1115. Beyer B. 1, 49. Macht in unferm Gelde ungefähr 
6 fl. 5 fr. und das Fuder zu 6 Ohm 36 fl. 30 fr. Wahrfcheinlich der höchſte 
Preis für jene Zeit. Umpftändlihe Beftimmungen über den Meinzins ftehen in 
einer Urf, von 1140, die Schleih an. ber Mofel betrifft. Beyer's Urk. B. 1, 570. 
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4) Weinforten. 


Obige St. Blaſiſche Handſchrift enthält f. 193 folgende Aufzälung ber 
Wein: und Bierforten, die bei der Vermälungsfeier des Grafen Anton von Dr: 
tenburg (1571) getrunfen wurden. 


„Verzaichnus, was fur wein uff der fürften und andern tafeln 
geben worden. 

Wein. Muscateller, Reinfahl ?, vother Roſatzer 2, weiffer Mir: 
pacher ?, weiſſer Zherincal, roter und weilfer Berwein, Leytacher ®, 
roter und weiſſer Etjchwein, ungeriſcher wein. 

Oberlendijche wein. Federſchamer. Guter, gemainer, roter, fan: 
rer und jchlechter Neckerwein. Roten und weiffen Rappiß 5. Oeiter: 
reichiſche Wein. 

Bier. Ain pockiſch 6, weyß, Berblen, gemain Bier.” 

ı Wein aus Profecco in Iſtrien. ? von Nofaccio bei Aquileja, 3 vielleicht 

von Mirbiſch bei Oedenburg. * wielleicht Leitfchach in Steiermark. 5So nannte 


man einen Wein, der bei Stuttgart gebaut wurde. S. (Mofers) Bejchreib. von 
Stuttgart S. 213. 6 Bodbier. 


5) Weinhandel. 


ALS Beweis des rheinischen Weinhandel mag dienen, daß nad 
einer Zolllifte von 1575 an den beiden Kranen zu Bacherach und 
Diebach 1153 Fuder 1 Ohm Wein geladen wurden, und 1573 Fuder 
1 Ohm im Jahr 1580. Wenn man den Ertrag des Morgens Wein: 
berg rund zu 3 Ohm anfeßt, wie oben nachgewiejen ift, jo erforderten 
1573 Fuder Wein ein Flächenmaß von 3146 Morgen, was die Aus- 
dehnung und Bedentung des Weinbaues an jenen beiden Orten hin— 
länglich beweist. Die Hauptitapelpläge am Oberrhein waren tm 
416. Zahrh. Straßburg, Speier für den Spebitionsort Landau, ber 
das Hardgebirg bejorgte, Worms, Mainz und Freiweinheim für das 
Gau (den alten Wormsgau) und Bingen. | 


Wein von Tramin wird bereits 1320 angeführt, fonft heißt in Urkunden 
ber Tiroler Wein gewönlich vinum latinum, d. i. wäljcher Wein. Freyberg 
reg. boic. 6, 18. 19. Der Nedarmwein wurde 1323 in das Biſtum Eichſtädt 
ausgeführt. Frreyberg reg. boic. 6, 86. Der befte Elfäßer Wein bis nad Zü— 
rich. 1247. Antiq. Mitth. v. Züri 8, 95. 144. Grimm, Weisth. 1, 1. 

An manchen Orten. werden Weinftraßen erwähnt, bie zum Theil eine Rich— 
tung haben, die ſchwer mit dem Weintransport zu vereinigen ift, wie die alte 
Weinftraße von Gernsbah über den hohen Schwarzwald. Via quae dicitur 
winstrasse,, von 1227 bei Schannat vind. lit. p. 121. Ztfür. 9, 370. Bu 
Durlach hatte man nad der Stadbtordnung von 1556 neben dem Landwein auch 
Breisgauer, Eljäßer, Ortenauer und Rheinwein. 
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Am Hofe zu Heidelberg wurde 1671 ſowol fpanifcher Wein als auch Cham— 
pagner verzehrt, jener fam den Rhein herauf in Pfeifen (pipes), die über ein 
halbes Fuder hielten, und Toftete jede von Bacherach bis Heidelberg Fracht 3 fL. 
30 fr. Der Champagner (Frange Mein) fam in Körben zur Achſe, 6 Körbe 
von Mainz bis Heidelberg Fofteten Fracht 9 fl. Pfälz. Tarbud f. 154. 

Im Jahr 1674 wurden 2 Fuder Wein von Baderah nad Amfterdanı 
verjchifft, die Fracht betrug 41 fl. 15 fr. 

Im Jahr 1671 wurde von 1 Fuder Wein von Heidelberg zollfrei nach 
Frankfurt auf der Achſe zu führen bezalt 15 fl. Bon Frankfurt bis Hamburg 
45 Reihsthlr., von Frankfurt bis Lübeck 48 Rchsthlr. Vom Fuder Mein von 
Heidelberg nad Tyrnau in Böhmen zu führen wurbe per Meile 1'/, Rchsthlr. 
Fracht bezalt. Von 1 Fuder Wein nad Breifah zu führen 18 Rchsthlr. und 
von Bachera nah Metz zu Land 25'/, Rechsthlr. oder 38 fl. 15 fr. 

Am 21. Juli 1651 wurden von Mosbach im Odenwald 14 Fuder 1 Ohm 
9 Viertel Wein nah Wien gefhidt. Die Landfracht bis Donaumerth wurde 
für das Fuder zu 45 fl. affordirt, die Schiffracht von Donauwerth bis Wien 
überhaupt zu 4190 fl., und der Schultheiß von Dallau, der 9'/, Tage ben 
Transport bi8 Donaumerth begleitete, erhielt eine Tagsgebühr von 1 fl. 20 Er. 
Pfälz. Taxbuch f.171'/,. Es ſcheint, daß es guter fränfifcher Wein vom Main 
war, ber nur in Mosbach verladen wurbe. 


Dieje Belege beweifen, daß zuweilen Wein an Orte geſchickt wurbe, 
bie ihn näher und befjer hatten als dev Abjendungsplag, daher ift es 
wahrjcheinlich, daß dies nur mit befondern Sorten gejchah und fein 
gewönlicher Handel war. 


6) Weinſchank. 


Erzbiſchof Adolf von Mainz verbot 1386 feiner gefammten Geift- 
lichkeit, in ihren Käufern oder Höfen gegen Abend weder Wein aus: 
zuſchenken oder Trinfgäfte aufzunehmen, noch auch Räuber, Hechter, 
Böswichte und gemeine Weiber zuzulafien oder Würfelfpiele und öf- 
fentliche Muſik mit Pfeifen und Pauken zu geftatten. Freyb. reg. 
boic. 10, 184. 


7 weinmiſchung. 


Sie war zweierlei, entweder wurde der Wein mit beſondern In— 
gredienzien angeſetzt, Kräuterwein im Allgemeinen genannt, oder 
verfälſcht als Handelsartikel. 


a. Angeſetzter Wein. 

Wie vielerlei Miſchungen mit angeſetztem Weine man im Mittelalter 
machte, ift kaum vollftändig anzugeben. Im Jahr 1472 werben folgende Kräus 
terweine angeführt: Alatwein, Salbewein, Hirkegungenwein, Johanswein, Wers 
matwein, Perwein, die aljo mit Alant, Salwei, Hirfhzunge, Zohannisbeeren, 
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Mermuth und Birnen angeſetzt waren. Burkhardt, das fünft Märkiſch Bud. 
©. 18. 

Zu Reichshofen im Unterelfaß kommt im einer Rechnung von 1488 vor; 
item 2 omen wins hab ich gemaht zü gefotten win. Dies war eingefochter 
Wein, ber füß bleiben ſollte. Claret war 12148 in Züri im Gebrauch. Ant. 
Mitth. 8, 54. 

b. Berfälfchter Wein. 


Er wird fhon früh und zwar in guten MWeingegenden erwähnt ımd in 
einer Würzburger Urk. v. 1265 nicht unpafjend bie sophisticatio vint verboten. 
Jäger's Geh. Franfens 3, 436. Auch verfäljchte Silbermünzen wurden ar- 
gentum sophisticatum genannt. Traditt. Wiz. ed. Zeuss p. 330. 

‚In der Durlacher Wirthsordnung von 1536 im Statut. Bud, f. 77 ift fol: 
gendes Verbot der Weinverfälfchung enthalten: „item die würt follen alle yere 
wein unvermifcht und one artznei, bie bo dem menfchen in dem trand ſchedlich 
feient,, fie follen auch den wein, ben fie chenden mit wafjer oder anderm ab: 
treifigem wein nit mehrn ober mengen bei peen zehen pfunt ER vorbes 
heltlich mym gnedigen hern yer gnaden ſtraff.“ 


In den rheiniſchen Zollakten des 16. Jahrh. wird bereits bemerkt, 
daß der franzöſiſche Wein, der auf den Rhein komme, häufig „ge— 
ſchmiert“ ſey und daß man deshalb den Zoll auf den teutſchen Wein 
nicht zu ermäßigen brauche, da er feiner Reinheit wegen vorgezogen 
würde. 

Man machte ſchon im Mittelalter die Erfahrung, daß eine un— 
jorgfältige Schwefelung der Weinfäſſer der Geſundheit ſchädlich ſey 
und ſuchte durch mancherlei Ingredienzien die Schwefelung zu verbeſ—⸗ 
ſern. Aber darin gieng man zu weit und machte ſo complicirte Re— 
cepte, daß dadurch der Wein nothwendig verdorben wurde, weil er 
ſeinen natürlichen Geſchmack und ſeine Haltbarkeit verlor. Ein be— 
merkenswerthes Beiſpiel ſolcher Behandlung iſt in dem Pfälz. Cop. 
Buch, Nachtrag Nr. 45, vorn um das Jahr 1500 zu eingeſchrieben 
und ſcheint im Kloſter Sponheim gebraucht worden zu ſeyn. Ich 
theile das Recept hier ganz mit. 

„Ein guͤtten ſpon zuͤ machen, faß domit zu bereyten zum ablos, der 
zu bruchen iſt uber jar zum wyn, den gemacht hat eyn doctor der ercz⸗ 
ney, der do geftorben ift ein karthuͤſer zuͤ Stroßbürg in der karthuͤſen, 
welcher ſpon keynem menſchen ſchaden joll. Recipe 1 phont ſchwebels, 
8 Iot yreos (Schwertel), 8 lot trociscorum gallie muscate (franzöfi 
ſche Muscatkügelhen). Dyſſe ſtoick fol man ftofen in eynem muͤrſel⸗ 
ſteyn, icklichs beſonder, darnach foll man myt eynem hofel (Hobel) 
bün jpen von ejchenholg ſtoßen, die jelben ſpen fol man eynen andert: 
halben zwere finger breyt (anderthalb Querfinger breit) zufammen 
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bynden oder byegen und hefften myt eynem faden, als vil man wyl, 
und bie jelben laſen dur werden. wen man nun bie felben pen be— 
reyten wyl, jo ſol man den ſchwefel duͤn yn eyn Fechlin (Kachel) oder 
eyne groß lymphannen und den laſen zergan. wen er zergangen iſt, 
ſo ſoll man die pulver yreos und trociscorum in den ſchwebel ruͤren 
und die ringlin der ſpen dar durch zychen (ziehen), eyns nach dem an— 
der, und daß mit eylen duͤn. der ringlin eyns ſol man brennen in eyn 
fuderich vaß. 

Ex his speciebus conficentur trocisce gallie muscate, que (I. 
quibus) utantur in preciosissimis medieinis et electuariis. Re- 
cipe, masticis,, gummi arabici, campfore, cinnamomi, cariofoli, 
nucis muscate, totum aqua rosarum mixta sive musto.« 


Nach ſolchen Recepten begreift man bie Klagen über die geſchmier— 
ten Weine am Rhein im 16. Jahrh., und da obiges aus Straßburg 
bherrührt, jo ift e8 angemefjen, auf eine Inkunabel von 1522 aufmerk⸗ 
jam zu machen, die daſelbſt in Quart unter folgendem Titel erfchien : 
„Difer tractat belt yn von bereitung der wein und wie man 
gütten ejfict machen fol.” Die Einbrennung mit ein wenig Muscats 
nuß ſoll noch hie und da gebraucht werden, wie auch bie rothe Farbe 
durch Kirichen und Blätter der ſchwarzen Malve gemacht wird. 

Da man in der Weingefchichte auf die Römer Rückſicht nehmen 
muß, jo will ich auch über ihre Weinbehandlung Einiges aus Schriften 
anfügen, die ſonſt wenig dafür benußt werben. 

Die Römer pichten ihre Weinfäffer, auch zuweilen ihre Thon 
gefäße wie die Anıphoren. L.19.$.2. D.19, 2. Die Weinmifhungen 
derſelben waren vielerlei, die gewönlichſte geichah mit Honig, daher 
mulsum oder mulsum vinum (Hieron. adv. Jov. 2, 8), oder veno- 
meli, id est dulcissimum vinum (L. 9. D. 33, 6). Sodann burd) 
Aufguß auf getrocknete Trauben oder Rofinen, vinum passum (ibid.), 
oder ceingefocht mit eingemachten Früchten (defrutum). ine eigene 
Art Kühlwein zu machen, war ein Schneejeiher (colum nivarium. 
L. 21. D. 34, 2), durch welchen man das Schneewafler ſammt bem 
aufgegoffenen Weine reinigte, | 

Im Waabtland war es no im 13. Jahrh. Gebrauch, die Weinfäfler zu 
pihen: debent parare vas unum, scilicet picem et 5 circulos (Raife). 
Cartul. de Lausanne p. 246. Dolium aptatum et picatum ad ponendum 


vinum. Am Genferfee 1216. Ibid. p. 394. Pech für bie Weinfäfler wird auch 
zu Grand am Genferfee erwähnt. Ibid. p. 390. 


Nach der Verfiherung eines Freundes ſoll die Aminätjche Rebe 
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(vitis Aminea), beren Wein die Römer jo hoch ſchätzten, noch in Wal: 
lis gepflanzt werben, ihr Wein vin d’Aminou beißen und jich durch 
jeine Vortrefflichkeit auszeichnen. S. meine bad. Urgejch. 1, 65. 


Mone. 


Römiſche Ueberbleibſel. 


Was ich von ſolchen Ueberreſten geſehen oder erfahren, mache ich 
nach und nach in dieſer Zeitſchrift bekannt, um über die Funde und 
andere Thatſachen Zeugniß zu geben, wenn es nicht ſchon anderwärts 
geſchehen iſt; denn die Fundſtücke können wieder verloren gehen, und 
viele ſind ſchon zu Grunde gegangen, ihre Beſitzer wie die Zeugen 
ſterben ab, die gedruckte Nachricht aber bleibt, darum iſt dieje Vor: 
ſorge für die Erinnerung zwedmäßig *. Aus den Fundorten lernt 
man die Ausbreitung der römischen Niederlajjungen fernen, aus den 
Fundſtücken die Lebensart und aus den Gewonheiten die Fortwir: 
fung des römischen Einfluffes, wovon in dieſer Zeitjchrift Schon 
manche Belege ftehen, welche den Zufammenhang unjerer Einrichtun: 
gen mit jenen der alten Welt nachweijen, was für uns der Haupt: 
zweck dieſer Unterjuchungen iſt. 

Die Aufzälung der gefundenen Alterthümer behält ihr Verdienſt 
als brauchbare Vorarbeit, man muß aber weiter gehen und verſuchen, 
daraus die Ergebniſſe für die Landesgeſchichte abzuleiten und zu er— 
weijen. Seitdem ſich nämlich Topographen und militärische Schrift: 
jteller mit den römischen Alterthümern in den Provinzen bejchäftigen, 
find diefe Studien praftiich geworden und Fann die blos philologijche 
Behandlung derjelben jchon darum nicht mehr genügen, weil fie ihrer 
Natur nad) nur auf infchriftliche Denkmäler angewiefen if. Ein 
vieljeitiger und reger Eifer hat ſich in Unterfuchung der römiſchen 
Provincialgefchichte fund gegeben, wodurch es nöthig wird, daß bie 
einzelnen Arbeiten auf einander Nücjicht nehmen, damit das Ganze 
richtig erkannt werde. In einer früheren Mittheilung (Bd. 13, 180) 


In ähnlicher Weife find die fteinernen römifchen Ueberrefte bei Mainz in, 
folgender Heinen Schrift zufammen geftellt: „Die römifhen Denkmäler in und 
bei Mainz, welche außerhalb bes ftädtifhen Mufeums an öffentlichen Orten ſich 
befinden.” Bon Earl Klein. Mainz 1861. 18 ©. 8. 
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find militärifche Alterthümer unterjucht, in diefer werben religtöje be— 
ſprochen und über die focialen joll ſpäter ein Aufjat folgen. 


I. Das Pfinzthal zur Römerzeit. 


Diejes Thal zieht von Durlach nach Pforzheim hinauf und theilt 
fi) oberhalb dem Dorfe Singen in mehrere Thäler nad) Süd- und 
Nordoſten. E38 befinden fich darin an einigen Orten römijche Denf- 
mäler, welche über die Gejchichte ber Gegend zur Römerzeit Aufichluß 
geben. | 

Die Kirche des Dorfes Söllingen Tiegt, wie auch jene zu Berg— 
haufen, auf dem Vorjprung eines Hügels an der höchſten Stelle des 
Drtes. Am Haupteingang berjelben fteht die Kahrzal 1473 und 
über der linfen Seitenthüre in zwei Zeilen: anno domini mecrc Irriii, 
In diefem Jahre wurde das Langhaus und der Chor an den Thurm 
angebaut, der in der Mitte zwijchen beiben fteht, und ber Chor der 
älteren Kirche war. An der Oftjeite des Thurmes über dem Firfte 
des neuen Chors ift der Rumpf einer antifen Statue des Herkules 
eingemauert, deren Kopf und Arme verleit find, und die bem An: 
jcheine nach aus zwei Steinen beſtand, wovon nur das Bruchjtüc des 
oberen Theiles noch übrig ift. Da der Thurm ein höheres Alter als 
bie Kirche hat, jo wurbe ber römtjche Stein lang vor dem Jahre 
1473 eingemanert, und beweist, daß auf dem Plate der Kirche zur 
Römerzeit ein dem Herkules gewidmeter Altar oder Heiner Tempel 
jftand. Ein anderer dem Herkules gewidmeter Stein war an ber 
Kirche zu St. Leon eingemanert und befindet fich jet in der Alter- 
thumshalle zu Karlsruhe. Auf zwei großen wierfeitigen Altäreır, 
beren einer von Düren bei Pforzheim herkommt, find mehrere Kämpfe 
bes Herkules abgebildet. An dem Beinhaufe zu Au am Rhein waren 
3 Altäre eingemanert, jet auch zu Karlsruhe, auf deren jedem ein 
Bild des Herkules ausgehauen tft !. Die Verehrung des Herkules in 
der Umgegend von Söllingen ift dadurch erwieſen. 

Schon dieje Zeugniſſe der Fundorte berechtigen zu der Annahme, 
daß mande Dorfkirchen am Oberrhein auf den Plage 
römischer Eleiner Tempel (sacella) ftehen, daher man ihre 
Lagen beachten muß, weil ſich dieje, jelbft in Ermangelung der Denk— 
mäler, durch) die Vergleichung als römiſche Punkte oder gottesdienfts 


1 6. Wilh. Fröhner, die großh. Sammlung der Alterthümer zu Karlsruhe, 
1860. 8. Nr. 55. 30. 32. 25—27. 
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liche Stätten herausitellen. Es begreift ſich hiernach, daß gewönlich 
die Aren jolcher Heinen Tempel Feine Injchrift haben, weil fie nicht 
von Privaten, jondern vom Tempelgut angejchafft wurden. Nach 
dem römijchen Rechte durfte nämlich ein Privatnann nichts an heili= 
gen Orten bauen oder machen; jie famen daher ungefchmälert nad 
dem Zerfall des Heidenthums an die Kirche und wurden chriftiani= 
ſirt!. Daſſelbe geſchah im Mittelalter mit den Synagogen, manche 
derjelben wurden nad) der Qudenverfolgung in Kapellen umgewan⸗ 
delt ?. Da die geweihten Pläbe auch nicht verfauft werden 
durften, jelbjt wenn die barauf ftehenden Gebäude durch Erbbeben 
zerftört waren, jo ift es ebenfalls erflärlich, warum ſolche Pläße nicht 
in Privathände kamen, jondern nad) dem Aufhören des Heibenthumg 
an die Kirche übergiengen ®. ⸗ 


Bon einem römiſchen Denkſteine, der das Dorf Singen betrifft, 
war jchon früher die Rede (Bd. 10, 201) und an der abgetragenen 
Kirche zu Remchingen war ein Ulyfjjesaltar eingemanert; eine Stunde 
idöjtlich davon Tiegt das Dorf Nöttingen, in deſſen Kirche ebenfalls 
eine römijche Ara von 1,20 Meter Länge eingemanert ift, und zwar 
an dem jüdlichen Ecke des Langhaujes am Boden. Das nach Außen 
gefehrte Relief ift jehr verlettt, doch Fan man auch noch etwas vom 
Schlangenftabe erkennen; die Figur war alfo ein Merkurius, der mit 
andern Gottheiten häufig auf römischen Denkmalen vorfommt. Bei 
Nöttingen wurden auch zwei Leugenzeiger gefunden und einer bei 
Ellmendingen +, denn zwijchen beiden Orten geht die Römerſtraße 
von Ettlingen nach Pforzheim quer durch das Pfinzthal und tft nah 
bei Ellmendingen noch ſtreckenweis fichtbar. Die römiſche Anfieblung 
diejer Gegend unterliegt daher feinem Zweifel, darum ijt über die 
Lage ber Dorffirchen anzugeben, was auf die römischen Einrichtungen 
Bezug hat. 

Der Thurm der Kirche zu Nöttingen bildete ebenfo den Chor ber 
alten Kirche wie zu Söllingen, besgleichen zu Weiler ſüdlich von Nöts 


i Ne quid in loco sacro fiat, lautet ber Titel 6 D. 48 und Ulpian fagt 
L.2 8. 19D. 43, 8. In loco sacro non solum facere vetamur, sed et fac- 
tum restituere jubemur; hoc propter religionem. Aucd wer ein Grabmal 
auf feinem Boden baute, verlor bas Eigenthumsreht an bem Areal des Dos 
numentes, weil dies ein geweihter Ort wurbe (locus religiosus). L. 4. D. 39, 
3. Sogar das Grab des Sklaven war ein heiliger Pla (locus religiosus), obs 
gleich der Sklave nicht als vollfommene Perſon betrachtet wurde. L.2 D. 11,7. 
2 Freyberg: reg. boic. 12, 82; 90. 222. ° 1L.:22 und 72. 73. D. 18, 1. 
Fröhner a. a. DO. Nr. 33. 71. 72, 76. 
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fingen, deſſen Kirchthurm 7,99 Meter breit ift, und zu Ellmendingen 
wo er eine Breite von 8,9% Vieter bat. Gegen die alten Fleinen Kir: 
hen haben dieje Thürme eine zu große Dimenfion, welche bei ihrer 
geringen Höhe noch mehr auffällt. Darnach wird es wahrjcheinlich, 
dak die Grundfläche diejer Thürme ebenfo groß tft, als 
das Areal der römijhen Eacella war, daß fie alfo auf dem 
late derjelben jtehen umd ihr chrijtlicher Gebrauch als Eher genau 
der heidnijchen Bejtimmung eines Sacrariums entipridt. Die Sa— 
cella waren gewönlich unbedeckt, damit fie durch euer nicht zerjtört 
wurden, bejtanden aljo aus vier Mauern und einer Ara darin, wo— 
ber es auch kommt, daß bei mandyen Kirchen heidniſche Altäre gefun= 
ben werden !. Wenn audy an der Kirche zu Ellmendingen feine rö= 
miſchen Denkmale mehr find, jo wurde doch auf dem dortigen Kirch= 
hofe ein Yeugenzeiger gefunden, und ebenjo beweist der Namen 
Weiler die römische Riederlaſſung an diefem Orte. Der Grunpftein 
des Stirchthurmes zu Gllmendingen wurde am Fronleichnamstage 
(29. Mai) 1404 gelegt, laut folgender Inſchrift an der ſüdlichen Ecke 
in zwei Zeilen: anno dni m. cece iiijo. ĩ. die corp, .r. Oben an 
der Nordſeite ift auf einem Edjteine ein roher Kopf aus dem frühen 
Mittelalter ausgehauen, der wol aus der älteren Kirche herrührt. 

Solche Chorthürme trifjt man bet unjern älteften Dorfkirchen an 
wie zu Burgheim bei Lahr, dejjen Kirche und Thurm im 12. Jahrh. 
gebaut wurden und der Thurm gerade deshalb, weil er als Chor die— 
nen jollte, ein längliches Viereck bildet, deſſen ſchmale Seite 6,7? Me- 
ter lang ijt. Viel älter, wol noch aus dem 9. — 10. Jahrh., ijt der 
Thurm der Kirchhofkapelle zu Oberndorf bei Oberkirch, der ebenfalls 
zum Chore dient. An Umfang übertrifft beide der Kirchthurm zu 
Oberachern, der 9,9% Mieter breit if. Wurde an der Dftjeite jolcher 
Thürme ein Heiner Chor angebaut, was hie und da im 15. Jahrh. 
geichah, jo Famen fie ijt die Mitte zwijchen Yanghaus und Chor zu 
jtehen und machten den Kirchenbau unregelmäßig, wie e8 zu Ettlin— 
gen ver Fall und oben bei Söllingen bemerkt ift. Weder im toma= 
nischen noch) im gothiſchen Bauftyle bildet der Thurm den Chor, ſon— 
bern er jteht entweder neben dem Chor, oder im Mittelpunkte des 
Kreuzichiffes oder am weftlichen Portal; die durchgängige Abweichung 
von dieſer Regel an den alten Kirchen im Pfinzthale ift daher nur aus 
der Benützung der Ueberrefte früherer Gebäude zu erklären. 


1 &, Festus lib. 17 s. v. sacellum, und Gell. 6, 12. sacellum est locus 
parvus deo sacratus cum ara. 
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Es ift wol befannt, daß man im Mittelalter Dorftirchen und 
Kirchhöfe in Kriegszeiten wie Burgen zur Vertheidigung gebraucht 
hat, und bei welchen Kitchen wirkliche Kriegsbauten errichtet wurden, 
bei diefen ijt auch ein militärifcher Zweck der Anlage anzuerkennen. 
Wenn aber die Dertlichkeit nicht zum Kriege taugt, jo muß ihre An— 
lage auch urjprünglich einem andern Zwecke gedient haben. Das tft 
der Fall, wenn von zwei oder allen Eeiten der höher Liegende Kirchhof 
von Wegen und Straßen umgeben, aljo überall zugänglich ift, oder 
wenn ihn nur ein Fünjtliher Hohlweg von einem anftogenden Hügel 
trennt, jo dag man von der Hügeljeite des Hohlweges mit Pfeilen und 
Kugeln die Bertheidiger des Ktirchhofes angreifen kann, ohne anderer 
Geſchütze zu bedürfen. Unſere meiſten Kirchhöfe gehören zu dieſer 
Art und hatten urſprünglich keine kriegeriſche Beſtimmung, ſondern 
ihre höhere Lage und Umgränzung durch Mauern und Wege hatte 
den Zweck, jie von dem übrigen Areal des Dorfes auszufcheiden und 
die Privatleute davon abzuhalten. Dies gejhah ebenjo bei der Ab— 
gränzung der römischen geweihten Stätten, die ebenfalls auf höheren 
Punkten lagen als ihre Umgebung, weil es der Augurien wegen Regel 
war, die Tempel auf höheren Stellen zu bauen als die Privathäufer 
in ihrer Nähe. Die Kirchhöfe im Pfinzthal, worauf man römijche 
Denkmale gefunden, find nach diefer römiſchen Sitte angelegt, und 
baher in dieſer Form in das Chrijtenthum übergegangen; alle übri- 
gen haben diejelbe Anlage und bei feinem läßt fich ein urjprünglich 
militärischer Zweck erkennen 1. Ich machte Schon früher (Bd. 8, 426) 
auf die Neuerung des h. Hilarius aufmerkſam, der es (um 350) be— 
Hagt, daß noch überall die Anhöhen und Bergipigen mit Tempeln und 
Heineren heidniſchen Gebäuden (fanis sacrisque) verunftaltet feien. 


1 Nicht nur im Pfinzthal, fondern am ganzen Oberrhein läßt fich bei vie— 
Yen Dorfkirchen erkennen, daß fie auf römische heilige Stätten gebaut find, was 
ſich auch durch Denkmäler erweist. Ich will nur ein kurzes Verzeichniß folcher 
Kirchen auf dem rechten Rheinufer herfegen, weil derjenige, der ihre Lage kennt 
ober unterficht, daraus die Regeln über die Wahl der loca sacra abnehmen 
kann. Dazu gehören die Kirchen zu Rohrbach bei Heidelberg, der Pla, worauf 
bie alte Kirche zu Nußloch ftand, ber noch jekt am Kreuzpunkt eines alten 
Quadriviums Tiegt, die Kirche zu Malſch bei Miesloh, Stettfeld, in bejien 
Kirhhofmauer ein Relief eingefügt war, Obenheim, Ubſtadt, Weingarten, Eg— 
genftein, Knielingen, Malſch bei Ettlingen, Sasbach, Hofweier u. a. Die Lage 
vieler Kirchen auf dem linken Rheinufer ift ebenſo befchaffen,, wie zu Jockrim, 
Kandel, Lauterburg, Selz u. a. Wo in neuerer Zeit die Dorffirhen auf an— 
dere Pläte gebaut wurden als an die alten Stellen, ba hören aud) die römi— 
[chen Merkmale der Lage auf. 


Zeiiſchtift. XIV. A 
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Waren die Anhöhen in Gallien zu geweihten Orten bejtimmt, jo wird 
es auch am Oberrhein jo gewejen fein, denn da wohnten auch Gallier 
und ein befonderer Beweis dafür iſt der römische Stein des Merkuriug 
auf den großen Staufenberge bei Baden. 

Bon Singen geht ein Seitenthal nordojtwärts, welches von dem 
Dorfe Königsbach an in zwei andere Thäler nad Iſpringen und 
Stein ſüd- und nordöftlich ausläuft. Der Heine Bach, der aus dies 
jen Thälern herabfließt und bei Singen in die Pfinz mündet, heißt 
Kämpfelbach, hat aljo einen celtiichen Namen von caomh (Klein, 
ſchmal) und bial (Wafjer), woraus in der germanifirten Compofition 
regelmäßig Kämpfel wird. 

Die Kirche zu Königsbach Liegt auf dem Vorsprung eines Hügels 
über dem Dorfe, der in die umgebenden Thäler eine freie Ausficht 
gewährt. An der nördlichen Kirchenwand ift ein römifches Relief 
eingemauert, das eine Frau zu Pferde ſitzend vorjtellt und gut gear⸗ 
beitet iſt, aber Feine Inſchrift hat. Es iſt 70 Cent. hoch und 50 Eent. 
breit. Vor der Kirche ſteht ein alter Lindenbaum, was ich darum 
anführe, weil vor vielen Kirchen und Kapellen Waldbäume gepflanzt 
wurden, was an bie Sitte der Roͤmer erinnert, die ihre heiligen Orte 
mit Fichten umgaben. Im Mittelalter hat man feine Obftbäume 
auf die Kirchhöfe geſetzt, wie man es jeßt da und dort antrifft. 

Die Kirche zu Bilfingen liegt von dieſem Orte etwas entfernt 
ganz frei im Felde auf einer Fünftlich gebildeten Anhöhe im Durch— 
ſchnittspunkte von vier Wegen, die nach Königsbach, Stein, Bilfin- 
gen und Wilferbingen führen. Nur der Iette ift jeßt durch ben 
Damm der Eifenbahn unterbrochen, aber auf ver großen Karte von 
Baden noch als beftehend eingezeichnet. Der Kirchturm bildet auch 
bier den Chor und es findet ich daran ein Edftein, der als Ornament 
einer romaniſchen Kirche früherer Zeit gedient hat. Die Kirche fteht 
alfo in einem Quadrivium, ſchon biejes Leitet auf eine römifche Anlage, 
und die Vermuthung wird bejtärft durch den römifchen Stein, der 
an der Kirche zu Sandweier eingemauert war und folgende Infchrift 
hat: Diis quadrubis vicani Bibienses de suo posuerunt 1. Das 
Dorf hieß alfo Bivium und widmete deshalb auch den Göttern der 
Kreuzwege ein Denkmal, das an dem Plate der nachherigen Kirche 
aufgejtellt war. Manche Kirchen jtehen auch im Winkel eines alten 
Triviums. 


1 Fröhner a. a, O. Nr. 58. Quadruvium iſt die alte und Quadrubium 
bie bäuerliche Form, daher auch Vicani Bibienses ftatt Bivienses, 
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Bu Erfingen Tiegt die Kirche auf dem höchſten abgeſchloſſenen 
Punkte des Dorfes; fie ift neu, nur ber Thurm, welcher ven Chor 
bildet, aus dem 15. Jahrh. und 6,90 Meter breit. Bei Erfingen 
wurden zwei Erzmünzen von Marimian (aus den Jahren 276 bis 
304) gefunden, bie ich beſitze. Die eine, 26 Millimeter im Durch- 
meſſer, hat den Kopf mit dem Lorbeer und die Umfchrift: imp. Maxi- 
mianus p. f. aug. Auf der Rüdjeite einen jtehenden naften Genius 
nit Füllhorn und Schale und den Buchftaben SF. Legende: Genio 
populi romani. Im Abjchnitt: IITR (secunda Trevirensis offi- 
eina). Die andere, 22 Mil. groß, zeigt den Kopf mit der Strahlen: 
frone und der Umſchrift: imp. Maximianus aug. Rückſeite ftehenbe 
Frau mit einem Spieße und in der Rechten die Victoria oder Fortuna 
anf einer Kugel. Legende: (pax) augg. 

Eine ähnliche Lage hat die Kirche zu Eifingen, dort ift der Chors 
thurm aber am größten, denn jede Seite ift 9,50 Meter lang, und e8 
wurden Schon bei feiner Erbauung im 15. Jahrh. zu beiden Seiten 
gothiſche Fenſter eingeſetzt, um dem Chor Licht zu geben. Die Lage 
der Kirche zu Stein ſtimmt mit obigen überein; fie hat aber bie ges 
woͤnliche Bauform aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts. Der 
neueften Zeit gehören die Kirchen zu Langen: und Stlein-Steinbach 
und Wilferdingen an; ihre Yage hat mit obigen Kirchen keine Achn- 
lichkeit. 

Die Kirchen in ſechs Orten des Pfinzthales ſind durch Denkmäler 
als römiſche Stätten erwieſen, nämlich Söllingen, Singen, das aus: 
gegangeneRemdhingen, Nöttingen, Ellmendingen und Königsbach und 
Erfingen dur) Münzen; die iibrigen, welche in Lage und Bauart mit 
diejen übereinstimmen, verrathen dadurch auch eine Entitehung in 
vorchriftlicher Zeit. Das ganze Thal war demnach unter den Rö— 
mern angebaut, wozu es auch fein ausgedehntes Ackerfeld, feine Wie— 
fen, Weinberge und Waldungen vorzüglich eigneten. Es hatte ſogar 
mehr Dörfer als jett, denn Remchingen wurde mit Wilferbingen ver: 
einigt, Neidlingen mit Stein und Trais mit Königsbach. Von Neid— 
Lingen tft nichts mehr übrig als der Namen der Feldgegend Neilinger 
Grund zwijchen Stein und Eifingen, von Remchingen noch ein Hof 
gleiches Namens und von Trais ebenfalls. 

Bon römischen Ortsnamen diefer Gegend ift nur Weiler übrig, 
celtifch find Singen, Trais (von dreas Wohnort) und Bilfingen (von 
bille Elein und fang Vichhof, Hürde), teutich Königsbach, Wilferdingen, 
Stein, Berghaufen, Steinbach, Dietenhaufen, Remchingen, Nöttingen, 
die übrigen aus dem Geltischen germanifirt, denn die Umbildung ber 

4* 
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Ortsnamen hielt gleichen Schritt mit der Germanifirung der Eins 
wohner, daher auch wol der Namen der Pfinz (alt Phunzin) aus dem 
celtiſchen buinne di (feiner Gießbach) entſtanden ift. 


I. Das Elzacher Thal zur Römerzeit. 


Die Trümmer der St. Severinsfapelle Liegen bei dem Mauracher 
Hofe auf dem Vorjprung eines Fleinen Hügels am Eingang in das 
Elzacher Thal im Breisgau. Auf dem gothiichen Thürbogen jteht 
die Jahrzal 1497, in welchem Jahre die ganze Kapelle neu gebaut 
wurde, wie das noch übrige Mauerwerk und einige gothiſche Gewölb— 
fteine beweijen. Die Kapelle war einem jehr alten Heiligen des 
Nheinlandes, dem Biichof Severin von Köln, geweiht und weist da— 
durch auf eine frühe Zeit des Ehrijtenthums in diefer Gegend zurüd, 
daher fie noch in der Volksſage als die Mutterfirche der Umgegend 
angegeben und beigefügt wird, der Gottesdienft habe in diefer Kapelle 
nicht eher anfangen dürfen, bis der Simon (b. i. die Leute aus dem 
Simonswälder Thal oberhalb Waldkirch) da geweſen jey. Dieje 
Sage weist demnacd auf einen großen Umfang hin, für welche die 
Kapelle ver Mittelpunkt des Gottesdienjtes war. 

Daß aber ihre Erbauung an diefem Punkte gewält wurde, hatte 
feinen Grund in einem römischen Heinen Tempel (sacellum), ver frü— 
ber auf ihrer Stelle jtand. Der Mauracher Hof am Fuße des Hügels, 
früher Muri, Mura genannt, iſt als eine römifche Stätte der Sache 
und dem Namen nach (murus) anerfannt, und noch jetzt zieht der 
römische Weg nahe bei dem Hofe in gerader Richtung oftwärts bis an 
die Brücke der alten Glotter, und wejtwärts ebenfalls gerade nach 
Denzlingen. Vom Hofe aus geht der Fahrweg auf den Hügel in 
ber Richtung, daß er auf die rechte Eeite der Kapelle führt, ein 
deutlicher Beweis, daß auf dem Plate der Kapelle kein römiſches Ka— 
jtell ftand, denn zu einem Kaſtelle mußte vorjchriftmäßig der Weg auf 
bie Linke Seite führen '. Der Hügel ift auf der Südſeite mit Re— 
ben bewachjen, die mit Terraſſen abgetheilt find, obgleich die Janfte Ab⸗ 
dachung fie nicht nöthig macht; auf der fteilen Oft: und Nordfeite mit 
Mald, worin man viele zahmen Kastanien findet. Diefe beiden Süd— 


I Auch andere Orte geben dafiir Belege. So fand zur Nömerzeit auf bem 
Heiligenberge bei Heidelberg ein Kaftell, welches im Wiittelalter in ein Klofter 
umgewandelt wurde. Der Weg zum Klofter führte aber auf der linken Seite 
hin, daher die Angreifer ihre rechte unbe ſchützte Seite den Mauern zuwenden 
mußten, wie es die Regel bei römifchen Kaftellen war. 
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früchte Trauben iind Kaftanien, die zufammen gehören und mit ein— 
ander gut oder jchlecht gerathen, erlauben die VBermuthung, daß der 
Heine Tempel dem Bachus gewidmet war, und ber Wald noch ein 
Ueberrejt des zum Fanum oder Sacellum gehörigen heiligen Haines 
(lucus) jeyn mag. 

Nah an der Brücde über die alte Glotter Fam der römijche Heerweg 
von Gundelfingen herab mit dem Mauracher VBicinalweg zujammen, 
und beide führten nach ihrer Verbindung über die Brücke der Elz, die 
an jener Stelle jtand, auf das rechte Ufer dieſes Fluſſes nach dem 
nahen Dorfe Buchholz. Die Elz flog nämlich damals ſüdlicher als 
jegt, wie der Rand des alten Hochufers beweist, und machte unten 
am Manracher Berge einen großen Bogen norbwärts und viele 
Krümmungen nad) Weiten, welche von dem jeßigen Kanal durch: 
“ Schnitten find. Dieſe alten Flußbette find jebt durch Gejchiebe und 
Verſchlämmung ausgefüllt und zu Wieſen gemacht; es befteht aber 
noch die Erinnerung, daß unten am Mauracher Berg ein groper | 
Weiher war, der nach Hochberg gehörte, es 

Der Heerweg von Gundelfingen gieng Über die Gemarfungen von 
Denzlingen und Heuweiler durch einen ehemaligen Wald, der jett 
ausgejtockt ift, worin man bein Ausgraben der Bäume noch die Fun— 
damente des römischen Weges fand. Bon Buchholz aus führte er 
nach dem Kajtelberg bei Waldfirch, denn von diefer Stadt nach Denz- 
Lingen zog in der römifchen Zeit feine Straße auf dem linken Ufer der 
Elz wie jegt. Der Lauf der Glotter nach Denzlingen ift canalifirt. 

Buchholz ift eine Germanifirung vom celtijchen bugaildy und 
"heißt Hirtenhaus ?, der Ort hat eine gute Lage zur Viehzucht, da die 
weiten Wiejenflächen an den Niederungen der Elz viel Futter her: 
borbringen. Die Wiejenwäfjerung von Waldkirch herab jcheint auch 
eine uralte Einrichtung zu ſeyn, wie auch der Weinbau zu Buchholz, 
ber ein jehr gutes Gewächs Liefert. 

Der Kaftelberg bei Waldkirch hat feine Spur eines römiſchen Ge- 
mauers, jondern iſt ein Wert des Mittelalters. Er hat auch für bie 
Römerzeit Feine militärische Lage, da fein Umblid in das Thal be- 
ſchränkt ijt und von dem höheren Schwarzenberg überragt wird. Die 
Dimenfion des Thurmes zu Kajtelberg weicht daher auch von ber 


I Am Britannifchen oder Wälſchen heißt bugail Hirt und ty Haus, im 
Srifchen buachail und tigh. Wenn am Ende der Wörter die Vokale i, y, e, 
wegfallen, fo werben d und t im Auslaut regelmäßig in der teutfchen Umbil— 
bung z, wie en di, dur di (fleines Waſſer) in Enz, Dörz(bach), alt di (flei- 
ner Bach) in El; verändert, u, v. a. 
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Größe der Valentinianischen Signalthirme ab, denn jede Seite ijt 
42,07 Meter breit. Sch vermuthe deshalb, daß zur römijchen Zeit 
auf dem Kaſtelberg ein Fanum ftand, welches durch das Chriftenthum 
in das St. Margaretenftift zu Waldkirch umgewandelt und auf jeis 
nen Platz ein Kaftell gebaut wurde. Yon der Hörnlifapelle, die 
oberhalb Waldkirch auf einem hohen Bergkopfe liegt, geht die Sage, 
daß dort ein heidniſcher Tempel geftanden jey, was man als eine ges 
Ichichtliche Ihatfache annehmen darf, denn ein Militärpunkt war fie 
nicht, was fich ſchon daraus erweist, daß feine Garniſon in der Nähe 
war, welche die Burgwacht auf dem Hörnli ablöfen fonnte, 

Auch an den wenigen Ueberbleibjeln der Burg Schwarzenberg jüd: 
lich von Waldkirch ijt Feine Spur eines römischen Mauerwerks fichts 
bar. Sie Liegt zwar auf einem hohen und jteilen Ausläufer des 
Berges Kandel, hat eine weite Umſicht, die aber feinen militärifchen 
Zweck verräth, woraus man erkennt, daß die Burg wie die andern im 

littelalter durch ihre jchwer zugängliche Lage zwar eine Örtliche Si— 
cherheit gewährte, aber feine jtrategijche Bedeutung hatte, wie e8 bei 
ben römischen Punkten der all war. Nach den wenigen Trümmern 
zu Schließen, war die Burg Schwarzenberg von Hleinerem Umfang als 
Kaftelberg; von beiden geht aber die Sage, daß fie durch einen unter: 
irdischen Gang zuſammen hiengen , welche Sage fich bei vielen andern 
Burgen und Klöftern wiederholt. 

Sch kenne bis jet im Elzacher Thal feine römischen Kriegsbauten 
und jchliege daraus, daß Balentinian feine VBertheidigungswerfe in 
diefer Gegend auf Breifach und deſſen Umgebung beichränft habe. 
Die Münzen von ihm, die man bei Waldfird) gefunden, beweifen 
aber, daß zu feiner Zeit noch ber Eingang des Elzacher Thales im 
Beſitze der Römer war. 

Es gibt noch einige Bergkapellen im Breisgau, deren Lage und 
Patrone verrathen, daß fie auf die Stellen heidnijcher Kleiner Berge 
tempel gebaut wurden. Denn wären jie urjprünglich chriftliche Kir- 
chen gewejen, jo würden aud) ihre Dörfer dabei liegen, was aber nicht 
ber Fall ift, ſondern bieje find davon hie und da weit entfernt. Zu 
dieſen Kapellen gehören die des h. Michaels auf der nörblichiten Spite 
bes Kaiſerſtuhls, an bejlen Fuß das Dorf Riegel liegt; ferner die 
St. Katharinenkapelle auf einem der drei hHöchiten Punkte des Kaifer: 
ſtuhls ſüdlich von Endingen, auch die Kapelle des h. Pantaleon bei 
Nieder-Rothweil am weitlichen Katferftuhl, ſodann die St. Apollo: 
niusfapelle auf dem fühlichen Vorſprung des Tuniberges bei Mun- 
zingen, und bie Kapelle des h. Servatius bei Kicchhofen und Pfaffen- 
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weiler. Die Lage diefer Kapellen ift zum Theil fo befchaffen, daß 
fein Dorf dabei Raum hat und ihre Patrone find Heilige aus ber 
eriten Zeit des Chriftenthums. Mean darf nad) ven Heiligen Seve— 
rinus und Servatius jchliegen, daß einige biefer alten Tempel erft 
unter den Franken in Kapellen umgewandelt wurden. 

Die Hochburg zwiichen Emmendingen und dem Brettenthal ift 
ebenfalls eine Anlage des Mittelalters, und es ftand auf ihrem Plate 
fein römiſches Kriegsgebäude, was man ſchon daran merkt, daß man 
von der Hochburg nicht nach Breifach fehen kann, was für einen rö— 
miſchen Poſten jener Gegend doch nothwendig war. ALS ehemalige 
Refidenz einer Dynastie (BadensHochberg) iſt die Burg durch ihre 
Lage und die Manigfaltigkeit ihrer inneren Räume eine der beveu- 
tendjten am Oberrhein. 


Mone. 


Urkunden über Lothringen, 
(Fortfeßung.) 


18) Vollzug des Tanfchvertrages zwischen dem Herzog Friderich IIT. von Loth: 
ringen und bem Grafen Eberhart von Aweibriiden (ſ. oben Nr, 16). 
1302. Juli 1. 


Je Ferris, dus de Lorreinne et merchis, et je Averars coens 
de Douspons et sires de Biches, filz le conte Henri de Douspons 


qui fut, faisons savoir a touz, que com nos aiens fait escheinge entre nos 
en heritaige por nos et por nos hoirs a tous jours maix, cest asavoir, ke 
ie dus desusdiz doie tenir et avoir por raison dou dit escheinge tout ceu 
entierement que messires Averaiz dessusdiz avoit, pooit et devoit avoir a 
Moresperch, a Lindes, a Guemundez,, et es chateleries di ces leuz en- 
tierement, en demeinnes et en fies et en toutes autres choses, 
sens riens a retenir,, soit des fies moi duc desusdit, soit dautrui 


fie, sauf ceu que Hi homme de fie des dites chateleriez, qui ne sont mie 
werdain des chateiz, et li dienesteman, qui ne sont mie menant dedans les 
chateleries devant ditez, et li dons de leglise de Bessengez, et li dons de 
leglise de Wormengez demorent a moi Averart dessusdit, einsi com il 
estoient devant cest escheinge. Et est asavoir ke ie dus dessus diz puiz 
racheter ceu ki est en waige des chateleries de Moresperch, de Guemunde 
et de Lindes. Et ai ie Averairs covent a dit duc, ke les fies ke ie taing 
et tenoie es dites chateleriez, que muevent ! que dou dit duc, seit de le- 
vecke de Strabourch ou dautrui, je les doi axoler a dit duc et repanre en 
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la pleine terre de la chatelerie de Biches des seignors de cui ie teing les 
fies a lavenant , par le grei de moi duc. Et se li eveckes de Strabourch 


ne voloit penre lescheinge de fiez, quil eit en la terre de Moresperch, 
en la terre de Biches, je Averars doie faire et porchascier, ke li eveckez 
de Strabourch weule et agree, ke li dis dus repraingne les fies, ke ie te- 
noie de lui en la chatellerie de Moresperch, cest asavoir Mileceis et ceu 
qui apent a la court de Milecei, soit a Marsal ou allours, en acroxance 


des fiez que ie.. dus tenoie jai dou dit evecke de Strabourch. Et est 
asavoir, ke tous les heritaigez ke messires Hues sires de Fene- 
strengez ?, chevaliers, tient a Milecei et en la court de Milecei, 
je Averars doi faire porchascier a dit monsire Hue, ke quant li 
diz dus ou sin hoir wourroient paier a dit mon sire Hue ou a ses 
hoirs cine cens livres et trente et une livre de meceins ? ou dous 
tournoiz petis por chacun mecein, ke li dis dus ou sin hoir, lou 
paiement fait, raient ceuz heritages quites et en paix, sens debat, 
dou dit monsire Hue ne dautre por lui. Et doi ie Averars faire, 
ke les heritages ke Thiebauz li petis, citeins de Mes, tient a Mi- 
lecei et en la court de Milecei, soit a Marsal ou aillours, ke kant 
li diz dus ou sin hoir paieroient a dit Thiebaut ou a ses hoirs 
cent livrez de meceins ou douz tournois petis pour un mecein & 
lavenant, ke li dis dus rait ceuz heritaiges quites et delivres sens 
debat. Et doi je Averars faire, ke les heritaiges ke li hoir mon 
signor .. Jehan de Marsal, chevalier,, qui fut, tiennent a Milecei 
et en la court de Milecei , ke si tost com li dus ou sin hoir paier- 
oient por ceuz heritages as hoirs mon signor... Jehan trente 
livres de meceins ou dous tornois petis por chacun mecein ala- 
venant, je Averars doie porchascier et faire, ke li dus les ait en 
heritage a tous joirs maix. Et est asavoir, ke les heritages ke 
messires Godemans tient a Reulebach * et ou ban de par moi 
Averart dessusdit, li dus les puet racheter de ceu quil eit sus, sil 
li plait. et sil ne li plait et il weult autrement chascier sa raison, 
il me plait bien, sens debat de moi ne de mes hoirs, quar ie 
conous bien, ke cestoit ses fies devant cest escheinge. Et est 
asavoir, ke ses covenances dessus dites, si com dou rachet de Mi- 
lecey et de la court de Milecei et de la covenance levecke de 
Strabourch , si com desus est dit, et de leritaige ke messires Go- 
demans tient a Reulebach et ou ban, doi ie Averars avoir asceni 
dedans ceste tous sainz que (I. qui) or vient, par einsi que li dis 
dus paieret les deniers, si com desus est dit, et repanret les fies 
de levecke de Strabourch, se li dis eveckes nen voloit penre le- 
scheinge, einsi com desus est dit. Et est asavoir, que ie Averairs 
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dessus diz doie tenir et avoir por raison de cest escheinge por moi et por 
mes hoirs en heritage a tous jours maix Biches le chatel et la chate- 
lerie entierement en demeinnez et en fiez et en totes autres cho- 
ses entierement, sens riens a retenir, sauf ceu kil demoure a moi duc 


tuit li homme de fie, qui ne sont werdein de Bichez, et li dienestemant, 
qui ne sont menant en la chatelerie de Bichez, sauf ceu que li troi frere 
d’Altheheim sont mon sire Averairt; et demorent a moi duc les treze 
provendes ke ie et min devanterien avieins et avoir devons a 
Sturcebourne labaie, en tel droit et en tel point, com nos les i 
aviens devant cest escheinge. Ne ne puiz ne ne doi je Averairs 
ne min hoir debatre, ke li dis dus et sin hoir nes teingnent et 
aient quitement et en paix por faire lor voluntei, sens debat de 
moi ne de mes hoirs. Et est asavoir, ke je Averairs desus diz teing 
de mon signor le duc desusdit en fie et en homaige ligement devant tous 
hommez le chatel de Biches et quant qui apent. Et est randable la mai- 
sons de Biches, lai ou li coens de Castres demoroit et li bours devant 
celie maison juskez a la grant tour, a dit duc a tous lours besoings et 
lour genz, et einsi la doient tenir li hoir de moi Averairt desusdit 
dou dit duc et de ses hoirs a tous jours maix. Et je dus desusdiz pro- 
met par mon sairment fait corporelment sor saintes ewangelez, ke la dite 
randabletei ne requierrai ne requerre ne ferai par nul mal enging, se por 
mon propre besoing nest, et nen ferai vers le dit Averairt ne ses hoirs 
fors ke foi et lealtei; et einsi weul je. et oblige mes hoirs qui le dit fie 
averont, quensi le facent et jurent a tenir. Et est asavoir, ke ie dus de- 
susdiz ai promis por moi et por mes hoirs a tenir les ordres, qui sont des 
wardes de Moresperch, de Guemundes et de Lindes, selonc les privilages 
quil ont. Et je Averairs ai promis por moi et por mes hoirs a tenir la- 
baie de Sturceborne et les autres ordrez, que sont de la warde de Biches, 
selonc les lour privilages. Eincor est asavoir, ke ie Averairs desusdiz doie 
warentir a dit duc tout lescheinge, ke ie li ai escheingie et escheinge, si 
com desus est dit, en tel maniere que se nullz i ateindoit riens par droit 
encontre moi, je doie celui faire sofrir qui riens i ateinderoit, ou je soir- 
roie a mon signor le duc alavenant ; et autretel doi ie dus faire et wa- 
rentir a mon signor Averairt desusdit. Et est asavoir, ke com ie dus 
desusdiz disoie et entendoie et affermoie, ke les choses et li heri- 
tages de Biches et de la chatelerie ke messires Averairs en porte 
de moi en escheinge, si com desus est dit, valoient muez que li 
heritage ne les choses de Moresperch , ne de Lindes, ne de Gue- 
mundez, ne des chateleries, ke ie en porte en escheinge de mon 
signor Averairt, si com desus est dit; et je Averairs disoie et en- 
tendoie et affermoie, ke li chatel et li heritages ke li dus ait de 
moi en escheinge, si com desus est dit, valoient muez que Biches 
ne li chatelerie, ke ie en porte en escheinge, si com desus est dit, 
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asavoir est, ke ie dus et Averairs desusdit en feimes mise de 
preisier les forteresces et les heritages de lecheinge fait, si com 
desus est dit, sor noble homme ... Jehan de Monbeliart , signor 
de Monfaucon , et prometimes par nos sairmens faiz corporel- 
ment sor saintes ewangelez a tenir ceu ke li dis sires Jehans 
en diroit, ordeneroit tout a sa volumtei, sens aler encontre 


par nos ne par autrui en nulle maniere que soit. Et est 
aincor asavoir, ke pour ceu que li dis dus soit mues seurs, ke totes 
les covenances desusdites li soient tenues et acompliez et li rapoirs ke 
Hi dis sires .. Jehans de Monfaucon feroit, je Averairs desusdiz weul et 
otroi, ke se ie ne tenoie entierement a mon signor le duc dessusdit totes 
les eovenances dessusdites et le raport ke messires Jehans de Monfaucon 
feroit des prix des heritages desusdiz, ke li dis dus pusse par mon grei 
et par mon los et par ma volentei semourre et faire tenir les ploges quil 
alt de moi, ke ie li mis, ensi com il apert par unes lettres, qui sont sae- 
lees de seelz de moi duc et dou seel moi Averairt dessusdiz et dou seel.. 
Jehan conte de Salmes, Henri signor de Forpach et Jehan signor de Saln- 
werne®, tant ke ie li averoie tenui et acompli ceu quil en defaurroit, 


et que ie Averairs eusse perdui mil livrez de meceins et les eust 
weingnie li dis dus, et men pourroit waigier li dis duz par tout 
de mien a ma costenge, se ie ne tenoie ces covenances desusdites 
‘et lou rapoirt ke li dis messirez Jehans ferait, einsi com il est ei 
apres escriz. Et est asavoir ke ie Averairs desusdiz doi faire 
eranter a ma dame Agnel, ma fame, par son sairment, quelle en 
ces choses et en ces heritages ke li dus en porte pour raison de- 
scheinge, que sest fait par son grei et par son los, et quelle ja- 
mais rien ni reclamerait,, reclamer ne ferait par li ne par autrui 
por raison deritaige, de dowaire, ne de don de noces, et en feret 
doneir la dite dame a dit duc si bones lettrez, com li dis dus en 
wourret faire, saellees dou seel celie dame Agnel et dou seel moi 
Averairt dessusdit et dou seel de la court lofficial de Mes. Et je 
dus desusdiz doie greer et doneir ma lettre, ke tel dowaire com ' 
la dite dame avoit sor Moresperch et en la chatelerie, quelle lait 
sor Biches et sor la chatelerie, sauf mon droit dou fie et de lo- 
maige et de la rendabletei, einsi Com desus est dit. Et..je.. 
Jehans de Monbeliart, sires de Monfaucon dessusdiz di et ordonne 
et rapoirs par le consel de bones gens et par le grei et par la vo- 
lumtei de mon signor le duc et de mon signour Averairt desus- 
diz, ke messires li dus desusdiz teingne et ait Moresperch, Lindes 
et Guemundes et les chateleriez en fiez et en demeinnes et en 
totes choses entierement, tout ceu ke messires Averairs i avoit et 
tenoit au jour ke ciz cheinges fut faiz, sauf ceu kil i ait retenui, 
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si com desus est dit, et ke messires li dus pusse racheteir les ter- 
res, que (l. qui) sont en waige des dites chateleries, et ke messi- 
res Averairs li face avoir et len face joir, einsi com desus est dit; 
et sen teingne li dis dus a la seurtei et a lobligation des mil liv- 
res, si com desus est dit. Et di aincor, ordone et rapoirs... je 
Jehans dessusdiz , ke messire Averairs ait Biches et la chatelerie 
en demeines et en fies entierement, ceu ke li dus i tenoit et avoit 
a jour ke li escheinges fut faiz, sauves les treze provendes de 
Sturcebourne, les fies et les dienestemang et lomaige mon signor 
Averairt,, et le fie de Biches et de la chatelerie ke li dus i retient, 
einsi com desus est dit. Et puet racheteir messire Averairs les 
wagierez de la terre de Biches, il ou sin hoir, sens debat dou dit 
duc ne de ses hoirs; et ne sourret li dus dessusdiz por cest 
escheinge riens a mon signor Averairt, ne messire Averairs riens 
a dit. duc, fors tant quil est einsi, que ie di et räpoirs, ke messire 
Averairs est quites et delivres des annees que li dus desusdiz 
avoit aincor a tenir sor Moresperch, sor Guemundez et sor Lindes 
et sor les chateleries au jour que ciz escheinges fut fais et ne 
lam puet jamaix rien demander li dis dus; ne li dis Averairs nen 
puet riens demander le dit duc des choses quil eust prix sor ceuz 
heritaigez ou temps des annees durans. En tesmoingnaige de 
ceu..je.. Jehans de Monbeliart, sires de Monfaucon desusdiz, 
ai mis mon seel a ces presentez lettres en tesmoingnaige de veri- 
tei , avec les seelz mon signor le duc et mon sire Averairt dessus- 
dis, et ai proiei et requix a nobles hommes mon signor .. Jehan 
conte de Salmes, Henri seignor de Blanmont 7 et mon signor.. 
Walerant conte de Douspons, quil mescent lour seeiz a ces presen- 
tes lettres avec les seeiz dessusdiz en tesmoingnaige de veritei. 
Et nous dus et Averairs dessusdit qui a totes ces choses et a ses 
covenances dessusdites et a rapoirt mon signor .. Jehan seignor 
de Monfaucon dessusdit nous consentons et acordons et avons 
promis et prometons par nos sairmens, li uns de nous a lautre et 
sor lobligation des seurteis faites si com desus est dit a tenir bien 
et loialment les covenances et lou rapoirt lou seignor de Monfau- 
con dessusdit, avons mis nos seeiz a ces presentes lettres en tes- 
moingnaige de veritei avec les seeiz dessusdiz. Et nous Jehans 
euens de Salmes, Walerans cuens de Douspons et Henris sires de 
Blanmont avons mis nos seeiz a ces presentes lettres et tesmoing- 
naige de veritei avec les seeiz notre seignor lou duc, lou seel mon 
sighor Averairt et le seel le signor de Monfaucon, a la proiere et 
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a la requeste de nostre seignor lou duc, de mon signor Averairt 
et dou seignor de Monfaucon dessusnommeiz. Ceu fut fait lan 
de graice mil trois cens et dous ans, le diemange prochien apres 
feste saint Jehan babtiste ou mois de Junet. 

Drig. zu Darmjtadt. Siegel 1) eingebunden , aber zerbrödelt, 2, 4, 5, 6 
abgegangen, 3) Reiterfiegel mit ganz undentlihem Wappen in Maltha, Um— 
... OHANNIS . MONTIS . BELIGARDI . DNI. MONTIS .. FALCONIS. 

1 Fehlt dautrui. 2 Finftingen. 3 Metzer Didpfenninge, im Werthe von 
2 fleinen Turnoſen. * wahrjcheinlich bie franzöfiihe Form für Rohrbach; 
bies Dorf Liegt zwiſchen Bitfh und Saargemünd. 9 Burg bei Befangon, 
6 Saarwerden. 7 Blamont im Bezirk Lüneville, 

Was in obigem Terte Fein gebruct ift, ftimmt theils wörtlich, theils im 
Inhalt mit Nr. 16 überein, 


19) Die Streitigkeiten ber Brüder Eberhart und Walranı von Zweibrüden wer: 
den durch Schiedsrichter entſchieden. 1304. Oft. 23. 


Nos Hainricus dei gracia prepositus maioris ecclesie Treveren- 
sis, Godemannus de Dorzwylre 1, Jacobus de Warnesperch ?, Jo- 
hannes de Menga® et Fridericus de Castris* milites, a viris 
nobilibus dominis Eberhardo et Walramo fratribus, comitibus 
Gemini-pontis, ad sopiendas suas discordias arbitratores electi 
super impetitionum suarum articulis propositis hinc et inde, 
tenore presencium pronunciamus et proferimus arbitrando: 

1)Quod homines predictorum dominorum Eber. in inferiori, et 
Walrami in superiori parte ville de Birmesezsen ® edificare pos- 
sunt et sua quelibet edificia ampliare. 

2) Item Roricus de Meysenbach $ et Folmarus de Shonenbach ? 
cum suis liberis ad dominum Eber., Bertoldus vero de Maswylre ® 
et Merchelo frater eius cum ipsorum pueris ad dom. Walramum 
spectabunt. 

3) Preterea dicti fratres Eber. et Walr. duos inquisitores ad 
inquirendum eligent, in cuius servicio extiterit Conradus filius 
Eliz , cum facta fuit particio inter ipsos. in cuius autem serviciis 
conpertus fuerit extitisse, illi cedat et serviat sub eodem. 

4) Item bonorum Sigelonis de Maswylre gaudeat Stebenhar- 
dus, nec dominus W(alramus) ipsum ınpediat in eisdem; et do- 
minus Eber. in Albertum de Vininga@®* nullam habeat actionem. 

5) Homines vero curie de Ürbach * ad molendinum de Mulen- 
hüzen 10 de cetero minime astringantur. - 

6) Item dom. Eber. bonis Reinoldi de Birmesezsen , que ipso 
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die possedit, cum a serviciis dieti domini Eber. recessisset, gau- 
deat et utatur. 

7) Ludelo vero de Rimeswylre '! domino Eber. adhereat, et 
domino W. Eliz de Dellenvelt ?? sit adherens. 

8) Ceterum pro hominibus sancti Stephani dominus Walramus 
a fratre suo nichil petat, sed dominum ducem Loter(ingie) super 
hiis, si voluerit, alloquatur. et si quid dominus Eber. ultra tal- 
liam consuetam a dictis hominibus tempore suo extorsit,, id resti- 
tuat suo fratri. 

9) Est etiam nichilhominus inquirendum, utrum silva de Bran- 
delvinga 3 excepta fuerit, cum permutacio fieret curie de Bran- 
delvinga et bonorum de Erneswylre '*; que si excepta fuerit, 
juxta sui valorem in reditus convertatur, hii vero reditus. aut 
tantumdem domino W. assignentur et a tempore permutacionis 
in nunc domino W. de tribus libris Metensium minus tribus soli- 
dis redituum annuatim neglectorum solucio plena fiat, et trium 
librarum reditus minus tribus solidis per dominum Eber. fratri 
suo in ulterius assignentur. 

10) Item homines de Ekinga '? in silvis domini Eber. ha- 
beant suos usus, quo retroactenus habuerunt, et si in hiis per 
dominum Eber. aut suos impediti sunt, refusio fiat illis. 

11) Item Hermannus et frater eius de Rüderchinga 16 domino 
W. serviant, si tempore permutacionis de numero permutatorum 
non erant. 

12) Item in cuiuscunque dictorum fratrum E. et W. posses- 
sione pueri Ortwyni olim de Lenberch !7 erant, idem dominus 
possessionem suam sola manu per juramentum salvabit. 

13) Ceterum de coartacione hominum de Birmesesen ad solu- 
cionem pascuatici inquirendum est de jure vel conswetudine su- 
per hiis antiquitus usitatis et hiis utendum. 

14) Item si homo residens in Rimeldal '® probabitur esse 
sancti Pirminii, ad curiam de Nendeswylre !?9 pertinebit. simili- 
ter vero si alii duo residentes ibidem sancti Pirminii poterunt 
conprobari, ad curiam de Ukenzheim 2° revolvantur. si vero de 
curiis domini Eb. ibidem se transtulerint, in eiusdem servicio sint 
mansuri. 

15) Item pro homine in Maswylre oceiso dominus Eber. de 
quinque libris Metensium respondeat fratri suo Walra(mo). 

16) Verum etiam si Simon de Rimelinga ?! tempore obliga- 
tionis in debita, que nunc petunt (a) domino Eber. relicta dicti 
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Symonis et heredes,, offieialis erat ipsius domini Eber., domino 
W. super hijs responsio nulla fiat. si vero non, idem dominus W. 
dictis 'reliete et heredibus ad recuperationem suorum debitorum 
et juris lieite adherebit,, prout et in aliis litteris est expressum. 

Ut autem hee pronuneiationes nostre in arciori vigore perma- 
neant inconcusse , et, prout prolate sunt ex arbitrio nostro libero, 
stabilius in suo robore perseverent,, ipsas sigillo viri nobilis do- 
mini Eber. de Gemino ponte comitis et domini de Bitis, cuius et 
interest, esse decrevimus roborandas. Et nos Eber. comes pre- 
dietus pronunciationibus premissis omnibus annuentes sigillum 
nostrum presentibus apposuimus in testimonium premissorum et 
in evidenciam, quod omnes actiones et discordie inter nos et 
fratrem nostrum Walrafmum) raeione predictorum artieulorum 
usque in diem confectionis presentium existentes ex predictorum 
arbitratorum prolationibus sunt sopite.. Datum anno dom. M®. 
CCC®. IIII®. feria VI proxima post festum undecim milium vir- 
ginum. 


Drig. zu Darmſtadt. Giegel abgegangen, Die Abkürzungen ber Namen 
habe ich hie und da der Deutlichfeit wegen aufgelöst und in Klammern beige: 
fett, wie aud das fehlende Wörtdhen a, 


1 Dorjchweiler führt v. Ichtersheim 1, 20 als eine Zubehörbe der Herr: 
ſchaft Lützelſtein an, ſonſt finde ich es nidht. 2 kommt auch in Crollis orig. 
Bip. 2, 70. als Jacobus de Warnsbere vor, aber Grollius weist den Ort 
nit nad. Schöpflin Alsat. dipl. 2, 60 flg., wo der neuere Namen Warsberg 
angegeben iſt. Die Nuinen der Burg Tiegen bei dem Eleinen Dorfe Varsberg 
im Kanton Boulay (Mofelbepart.). 3 Bliesmengen Bdftlih von Saargemünd. 
* Bfiesfaftel. 9 Pirmafens. 6 Mauſchbach bei Neuhornbach. 7 tft mir unbe: 
fannt. 8 Maßweiler norböftlih von Zweibrüden. 8* Binningen ſüdweſtlich 
von Pirmafens. 9ꝰ Entweder Dber: ober Nieber-Auerbad bei Zweibrüden, ober 
vielleicht Urbach nicht weit von der Bad Schwalb, in deſſen Nähe noch eine 
Mühle ift, die 49 unter Mühlhaufen verftanden fein könnte. Im Ganton 
Wollmünſter. ©. Crollii orig. Bip. 2, 67. *: Rimfchweifer füdlich von Ziels 
brüden. +? Dellfeld an ber Erbach, öftlih von Zweibräden. 13 Branbelfingen, 
feitwärts zwiſchen Rohrbach und Saargemünd, * Ernitweiler bei Zweibrücken. 
5 pielleiht Achen füblih von Gr. Rederchingen. 6 wahrſcheinlich Groß-Re⸗ 
berchingen,, jüdlid von Branbdelfingen auf der Straße. 17 Lemberg, ſüdöſtlich 
von Pirmafens oder aud Lemberg füdlih von Bitſch. 18 vielleicht Rimſchwei— 
fer bei Althornbach? 19 Nünfchweiler zwifchen Zweibrüden und Pirmafens. 
20 Ixheim bei Zweibrüden. 2! Rimblingen oder NRimeling an ber Bad Biden: 
alb im franzöj. Sant. Wollmünfter. 


Die homines s. Pirminii find die Hörigen des Klofters Hornbach, und 
jene s. Stephani die Leute des Klofters S. Stephan zu Straßburg. 
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20) Biſchof NReinalt von Met verfpriht dem Johann von Lichtenberg für feine 
militärifche Hülfe in dem Kriege gegen die Stadt Met 2000 Pfd. Fleiner 
Turnofe und verfegt ibm dafür Neumweiler, 1307. Aug. 19. 


Nos Renaldus dei gracia episcopus Metensis ad universorum 
noticiam tenore presencium cupimus pervenire publice profiten- 
tes, quod nos pensatis serviciis nobis et ecclesie nostre per nobi- 
lem virum Johannem dominum de Liehtenberg fidelem nostrum 
multipliciter inpensis et adhuc inpendendis guerra nostra nung 
existenti contra cives Metenses duratura, in qua nobis servire 
tenetur et assistere, quociens et quando requisitus fuerit, cum 
viginti hominibus, equitibus armatis, militibus et armigeris mi- 
litaris condicionis, et si-nos aciem ducere contingeret, excedere 
debet numerum armatorum predictorum in tantum , sicut honori 
suo viderit expedire: ipsi domino Johanni duo milia librarum 
parvorum turonensium usualium in civitate Metensi, donacione 
facta inter vivos irrevocabili dedimus, tradidimus et conferimus 
per presentes, nosque et nostros successores super eisdem duobus 
milibus librarum presentibus astringentes, pro quibus eciam duo- 
bus milibus librarum eidem domino Johanni vel suis heredibus 
villam seu oppidum nostrum Novilarense cum hominibus, bonis, 
redditibus, proventibus et aliis appendiciis et juribus quibuscun- 
que in ipsa villa seu oppido nobis pertinentibus, castro nostro 
Herrenstein dumtaxat excepto, rite et racionabiliter obligamus et 
obligasse presentibus confitemur possidendum, tenendum et 
fruendum a dicto domino Jo. et suis heredibus tamdiu, quousque 
ipsis dieta duo milia librarum per nos vel per nostros successores 
plenarie et integraliter simul et semel fuerint persoluta, quibus 
eciam in premissum modum persolutis predicta villa seu oppidum 
Novilarense ad nostros successores et ad nos pleno iure libere re- 
vertetur. Redditus eciam et proventus vel fructus, si qui medio 
tempore de ipsa villa seu oppido vel aliis infra redimendis. per 
dictum dom. Jo. vel eius heredes percepti fuerint, ipsi dom. 
Jo. propter servicium nobis et ecclesie nostre fructuose per 
eum multipliciter inpensum, vel suis heredibus pro nobis 
et nostris successoribus tradimus et donamus et super eis- 
dem renunciamus simpliciter et in totum, ita quod in so- 
lucione dietorum duorum milium librarum nec in aliis infra 
redimendis huiusmodi percepta amputari, defalcari vel alle- 
gari possint vel debeant quoquo modo. Insuper volumus et con- 
cedimus dicto dom. Jo., quod terram seu villas nostras, aliis in 
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eisdem partibus inpignoratas nostro nomine pro tanta possit re- 
dimere pecunia, quanta est aliis obligata, eamque vel-eas possi- 
dere, tenere et uti comode sibi et suis heredibus pleno iure, ita 
tamen, cum dicto dom. Jo. vel suis heredibus de tanta summa 
pecunie, pro quanta terram seu villas, ut premissum est, si qua 
vel si quas redemerit, plenarie per nos vel nostros successores 
fuerit satisfactum, quod ex tunc terra seu ville , si qua vel si que 
redempta vel redempte per nos fuerint , ad nos et ad.nostros suc- 
cessores pleno iure liberaliter devolvantur , dolo et fraude in om- 
nibus premissis penitus circumscriptis; promittentes pro nobis 
et nostris successoribus contra premissa non venire nec veniri 
procurare aliquatenus in futurum; renunciantes insuper omni ex- 
cepcioni juris scripti et non scripti, canonici et civilis, circum- 
vencionis et doli, beneficio restitucionis in integrum et specialiter 
iuri dicenti, generalem renunciacionem non valere, ac omnibus 
excepcionibus et defensionibus, que nobis et nostris successoribus 
premissa infringendi possent aliquatenus subvenire.. In quorum 
omnium premissorum evidenciam et testimonium sigillum nostrum 
duximus presentibus appendendum. Datum et actum sabbato 
post assumpcionis beate virginis in Vico, anno dom. milles. tri- 
centesimo septimo. 

Orig. im Archiv zu Darmftadt. Siegel abgerijfen. 

Wie diefe Urkunden beweifen, jo ftrebten die Biſchöfe von Metz die nächſten 
Dynaften wie die von Zweibrüden, Liechtenberg und Ochfenftein als Lehensleute 
in ihr Intereſſe zu ziehen, während die Herzogen von Lothringen die entfernteren 
Grafen von Leiningen und Sponheim zu Bafallen hatten. Die Leininger wa— 
ren Lehensleute beider Herren. ©. auch Crollü orig. Bipont. 2, 32 fig. 


21) Gerhart von Blieskaftel befennt, fein Lehenfapital von bem Grafen Wal: 
ram von Zweibrüden erhalten zu haben. 1308. Jan. 22. 


Universis presentes litteras inspecturis ego Gerardus dietus de 
Castris miles notum esse cupio, me recepisse a nobili viro bone 
memorie domino Walramo olim comite Gemini pontis racione 
simplicis homagii, in quo ego meique heredes domino nostro Sy- 
moni, ipsius domini nostri Walrami filio suisque successoribus 
sumus obligati, triginta libras Metensium denariorum bonorum 
et legalium ; super cuius homagii observacione allodium meum in 
Erfwilre * universum sibi et suis successoribus assignavi et as- 
signo per presentes. et hec omnibus, quorum interest significo 
sub sigillo nobilis viri domni mei Everhardi, olim ipsius domini 
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Walrami domini mei fratris, ad preces meas presentibus appenso. 
Datum anno dom. M. cce. vııı®,. in die b. Vincencii martiris. 

Orig. im Arch. zu Darmſtadt. Ziegel abgefallen. Der Schreiber diefer 
Urkunde war ein beſſerer Pateiner als die gewönlichen Notare. 


I Erfweiler öftlih von Dahn in der Baier. Pfalz. 


22) Gotfrit von Forbach bejcheinigt den Empfang des Heiratqutes feiner Frau 
Agnes von feinen beiden Schwägern von PLiechtenberg. 1310, Mai 13. 


Sch Söfrit herre von Furpach! tim kunt allen den, die dijen 
brief gejehent oder gehörent leſen, daz ich enphangen han von Hane— 
manne und von Heyfelmannen gebrüdern, bern Cuͤnratz jeltgen ſuͤnen 
von Lichtenberg, minen ſwagern zweyhundert Meger pfenninge gen— 
ger und geber. ch vergihe oͤch mit dijem jelben brieve, daz ich die 
jelben zwei hundert pfunt Meter pfenninge ſol anlegen innewendig 
diſem nebiften halben jare an engen, mir ze einem widenen und vr) 
Agnes minre elichen vroͤwen ze einre eugenjchaft ane alle geverde, 
Und dirre dinge ze eim urkünde, jo han ich min ingefigel gehenket an 
difen brief, der wart gegeben an der miteiwochen, do men drie wochen 
hette nach dem oftertage nad) go gebürte drüzehen hundert jar und 
in dem zehenden jare. 


Drig. im Archiv zu Darınfladt. Siegel abgegangen. 
1Forbach, Fleden fühweltlih von Saarbrüden, 


23) Biſchof NReinalt von Met verfpricht Johann dem jüngern von Liechtenberg 
EC chadloshaltung für eine übernommene Bürgichaft. 1313. März 14. 


Nos Regnaldus dei gracia Metensis episcopus cunctis notum 
facimus per presentes, quod si nobilis vir dilectus et fidelis noster, 
dominus Johannes iunior, dominus de Liethember,, natus domini 
Johannis senioris, domini de Liethember, aliqua dampna incurre- 
ret propter fideiussionem, quam subiit pro nobis et episcopatu 
nostro Metensi erga nobilem virum dominum Wernerum comitem 
de Homberch ! de mille et septingentis libris foreium denario- 
rum, quod nos et successores nostri, Metenses episcopi , tenebi- 
mur et tenemur ex nunc ut ex tunc ad restitutionem dietorum 
dampnorum et ipsum omnino reddere indampnem. super quibus 
dampnis promittimus pro nobis et successoribus nostris, Meten- 
sibus episcopis, predieti domini Jo. iunioris credere simpliei iura- 
mento, pretextu cuius rei bona episcopatus nostri Metensis, nostro 
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et successorum nostrorum predictorum nomine, presencia et 
futura eidem tenore presentium obligamus tali conditione, quod 
si occasione diete fideiussionis dampna incurrat, ut predictum est, 
dieta bona possit capere et facere capi, distrahere et alienare, do- 
nec integram satisfactionem dietorum dampnorum, si qua contin- 
gerint ex causa predieta, receperit et perfectam , exceptione qua- 
cunque non obstante. In cuius rei testimonium sigillum nostrum 
presentibus est appensum. Datum anno dom. MP, trecentes. ter- 
cio decimo, feria quarta ante festum b. Benedicti. 
Drig, im Archiv zu Darmfladt mit einigen Neften bes Giegels, 


1 Homburg nörblid von Zweibrüden. 


24) Hug von Herrenftein überläßt feinen Streit mit den Herren von Liechten⸗ 
berg um die Dörfer Dettweiler und Dofjenheim einem Schiedsgericht. 
1314. Mai 11. - 


Kunt fi allen den, die diſen brief an gejehent oder gehorent Tejen, 
daz ich Hüg ein ritter von Herrenftein 1 genant umbe joliche miſſe— 
helle und worderunge, die ich gehabet han und nohe han gegen minen 
erbern herren bern Johanneſe dem alten von Liehtenberg unde gegen 
bern Johanneſe fine füne dem jungen herren von Liehtenberg umbe 
bie dorfer Detwilre? und Dofienheim 3, und daz dar zü horet, daz 
mir zu phande gegeben wart von mime herren dem bijchove von 
Mecze, von minen wegen han verlafen mit (mime) güten willen an 
einen erbern rittere, her Mettele von Hittingen +, und die worgenan- 
ten min herren an einen (erbe)en rittere bern Wernhern von Wales 
tenheim 5, alſo waz die zwene uber ein foment und bringent, daz ges 
Iobe ic(h un)d verbinde mihe ftete ze haltene mit güten dDruwen an 
eideg jtete, were aber, daz die zwene worgenanten rit(tere) mijjehul- 
lent und niht uber ein foment, jo han wir genomen einen gemeinen 
britteman, einen erbern herren, h(er)n Eberharde von Vieingen $, 
den jpitelere von Nuͤwilre 7, aljo, zü welme der wellet under den 
zwein worgenanten ritteren und mit ime bringet und |prichet, daz jol 
gancz fin und jtete bliben ane alle gewerde. und ſolent uns des ein 
ende geben und machen uncze an den ſamesdag ze naht, der bo 
neheſt Eomet nahe dem zünen none dage. und daz ich Hüg der wor- 
genante rittere daz jtete halte, alje es hie worgejcriben ſtat von mi- 
nen wegen, jo habe ich gebeten minen juncherren Niclauejen herren 
von Ruczelenftein 8, daz er fin ingefigele zü eime waren urkunde zü 
mime ingefigele hat gehenket an dijen brief mihe zu uberſagende alles 
bes hie wor von mir gejeriben ſtat. Ich Niclaues herre von Lucze⸗ 
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lenjtein durhe beite des worgenanten hern Huges von Herrenftein 
mins burgmannes han gehenfet min ingefigele an dijen brief zit eime 
urfunde dirre worgeferibenen dinge. Dirre briefwart gegeben an dem 
jamesdage wor dem zünen none dage des jars, do von gotes geburte 
warent druzhehen hundert jar in dem wier zhehendeſten jare. 

Drig. zu Darmftadt, mit einer durchfaulten Stelle, deren Ergänzungen in 
Klammern ftchen. Siegel 1) fehlt, 2) rund in dunfelgrünem Wachs, breiedi: 
ger Schild, wagrecht getheilt, oben 2 Sparren, unten rautenförmiges Gitter 
mit Punkten dazwifchen. Umſchrift: ... NIC...IS.DE.LVCELSTE.. 


Auf der Rückſeite ein Fleines rundes Gegenfiegel mit demfelben Wappen und 
der Umſchr.: 7 8. N. SECRETVM. 


I Nuine bei Neumeiler, auch Herrenftauf genannt, 2 Dettweiler an ber 
Zorn, öſtlich von Eljaßzabern. 3 nordweftfid vom vorigen an ber Zintel, 
+ etwa Hittlingen an ber Eichel? 5 zwifchen Hocdfelden und Brumat. 6 Blies: 
mengen. 7 Neuwiller nördlich bei Doſſenheim. 8 Lilgelftein, Petite pierre, norb: 
weitlih vom vorigen. 


25) Biſchof Reinalt von Metz bekennt, daß er Johann dem jüngern von Lieh: 
tenberg 200 Mark Silbers für feine militärifche Hülfe ſchuldig fey. 1314. 
Sept. 5. 


Nos Renaldus dei gracia Metensis episcopus cunctis notum faci- 
mus per presentes, quod nos tenemur et sumus efficaciter obligati, 
ac eciam nos Successores nostros Metenses episcopos (obligamus ') 
domino Johanni domino iuniori de Leutanber fideli nostro in du- 
centis marchis argenti boni et legalis; cuiusmodi debitum con- 
traximus predicto fideli nostro pro amissione rerum suarum seu 
pro dampno ei resarciendo , quod sustinuit in exereitu, quem ha- 
buimus apud Froart?. quam quidem pecunie summam eidem 
solvere promisimus et promittimus ad voluntatem suam, obligan- 
tes eidem nostro et successorum nostrorum,, episcoporum Meten- 
sium, nomine omnia bona nostra et bona episcopatus nostri Me- 
tensis, ita quod dietus fidelis noster predicta bona capere possit 
et facere capi, distrahere et alienare, que capta fuerunt, donee 
eidem de predictis ducentis marchis fuerit integraliter satisfac- 
tum, excepcione quacunque non obstante. In cuius rei testimo- 
nium sigillum nostrum presentibus est appensum. Datum et 
actum anno dom. milles. trecentes. quarto decimo , feria quinta 
mensis Septembris. 

Drig. im Archiv zu Darmſtadt mit parabolifhen Siegel in dunfelgrünem 
Bachs, etwas verlett. Sitzender Bifchof unter einem gethifchen Baldachin, 


worauf.3 umfenntliche Heiligenbilder. Zu beiden. Seiten unbeutliche Wappen: 
5* 
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ſchilde, wahrfcheinlih das Wappen von Bar, aus welchem Geſchlechte der Bi: 
ſchof abftammte. Umſchre: ... DE. BARRO. DEI. GRA.EPI.ME- 


TENSIS. 1Neber diefen Krieg des Bifhofs mit dem Herzog Theobalt II von 
Lothringen f. Calmet hist. de Lorraine 2, 434. 


1 Fehlt. 2 Frouard, nörblid von Nancy, nicht weit von der Münbung 
der Meurthe. 


26) Hugelin von Fledenftein verzichtet gegen eine Entfhädigung auf feine For: 
derung an ben Grafen Eberhart von Zweibrüden, 1315. Jan. 8. 

Sch Hugelin genant von Fleckenſtein, hern Heinriches jeligen fün 
von Sulzin ? tun Funt allen den, die dijen brief gejchent oder geho— 
rent leſen, daz ich umbe alfoliche vorderunge, di ich hete gegen dem 
edelen herren graven Eberharte von Zweinbruden und herren zu 
Bitzhen und fin erben umbe di dorfer, daz ift zu wiljenne Roͤpwilre?, 
Walthuſen? und Bichenbach *, daz ich umbe di jelbe vorderunge von 
ime uz gerichtet bin und auch dar üf verzigen han vor mine erben ane 
alle geverde. . . . . . zweinhundert phunt cleiner fwarzer turneje, di 
ich von ime inphangen han wol und genzliche und ouch in minen nüz 
han beferet, und verzigen ouch vor mic), mine erben uͤf den vorge— 
nanten graven Eberharten aller worberungen der vorgenanten borfer 
und azzungen und ouch üf fine erben. und wir nit injelent behelfen 
umbe di vorgenanten vorderunge noch an geiftlichem geriche noch an 
wertlichem gerichte noch mit feinen fachen, di mochte gehelfen oder ime 
und jinen (erben 5) mochten gejchaden. Daz dis war und ftede fi 
und belibe, bez han ich min ingefigel an diſen brief gehenfet zu eime 
rechten urfunde und han ouch gebetten hern Henrich den herren von 
Gttendorf 6, daz er fin ingefigel hat gehenfet an dijen brief ouch zu 
eime urfunde. Ich der vorgenante her Henrich vergehen, daz durch 
bette dez vorgenanten Hugelins han min ingefigel gehenfet an diſen 
brief zu eime reigten urfunde. Diz bejchach und wart dirre brief ge— 
geben, do man zelete von gottes geburte druzen hundert jar und vir— 
zen jar an der mitterwochen nad) deme zwolften tage. 

Drig. im Arch. zu Darmſtadt. Beide Siegel abgegangen. Die Urkunde 
bat ftellenweife durch Moder gelitten. 

1 Sulz unter Wald zwiſchen Hagenau und Weißenburg. 2 Noppweiler 
norböftlih von Bitſch. 3 Waldhaufen nördlih an der Schwarzbach. * viel: 
leicht Breitenbach, weftlih von Waldhauſen, denn e8 gibt Fein Bichenbach in 
dortiger Gegend. > fehlt. 6 weftlih von Hagenau. 


27) Heinrich von Finftingen beftellt ein Unterpfand für eine von Hanemann 
von Liechtenberg aufgenommene Kapitalfhuld, 1321. Zuli 13. 


Wir Heinrich herre von Vinſtingen bünt Lünt allen ven, bie 
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difen brief jehent oder gehörent leſen, daz wir dem edelen herren, hern 
Hannemanne herren von Liehtenberg hant gegeben zü koufe rehte und 
redeliche zwenzig phunt Strazburgere phenninge geltez, die zü Straz— 
burg genge und gebe fint, unbe druͤhundirt phunde cleiner ſwarzen 
turneje gütir und geber üf unſir dörfere Buͤſſelsbach und Merress 
berg ? unde üf alles, das wir in den zwen vorgenantenen börfern 
hant, es fint Inte, korngulte, bette, jchaf, walt, weyde, gerihte und 
welrehande güt wir hant in den vorgenantenen zwen dörfern, ane 
alleyne Jacobe unfern fchülteyzjen von Buͤſſelsbach und fin güt üſ 
genomen, den han wir uns behabet; aljo mit ſolicher gebinge, daz 
wir ber vorgenante Heinrich herre von Vinſtingen und unfer erben 
jülent geben allen jar dem vorgenanten herren von Xiehtenberg und 
finen erben zwenzig phunde Stragburger phenninge zü zweit ziljten 
ane geverbe, zit jante Johannes tage zů jünigeten zehen phünt und zü 
ante Martins tage zehen phunt; und alfo lange jo wir daz duͤnt, jo 
filen wir Heinrich herre von Binftingen und unfer erben den nüß 
von den börfern allen niemen und enfol denne der vorgenante her 
Hanneman herre von Xiehtenberg keyn gebot haben uber die doͤrfer 
noch die lute noch gerehte noch uber Fein daz güt, daz wir und unfer 
erben. hant in den vorgenantenen zwein börfern. Were aber, daz 
wir die zwenzig phunt nüt engebent noch unſer erben zü ben zwen 
zilen, alſe ba vor gejchrieben ftat, fo mag der vorgenente herre von 
Lichtenberg und fin erben die dörfere und die Tüte und allez daz wir 
in den zwen doͤrfern hant, anegrifen und phenden vor die zwenzig 
phunt oder vor alje vile, alje ime oder finen erben denne virjeflen 
oder virjumet ift, ane geverde, unge daz in iv ganz volle wirt getan 
von demme, daz denne virfumet ift. Und wanne wir ber porgenante 
Heinrich oder unfer erben dem vorgenantenen herren von Liehtenberg 
oder jinen erben gebent üf einen tag druhundert phunt cleiner ſwar— 
zen turneje güter und geber, jo jülent ji uns und unfern erben bie 
vorgenante zwei doͤrfere wider geben zü koͤfene umbe die felbe dru 
hundirt cleiner ſwarzer turneje, alje da vor gejchrieben tat, ane alle 
geverde. Und umbe bije ding alle, daz wir jü jtete habent, jo han 
wir dem vorgenanten herren von Liehtenberg und finen erben burgen 
gegeben unvirscheidenliche hern Frigemanne Muniche von Delingen %, 
bern Gerungen von Manburnen , bern Huge Brücen von Ahſ— 
wilre 5, bern Frikemanne von Negal 6 ritthere, Abertine von Nu— 
willere 7 und Sohannefe den Mezegere von Büswilre 8 aljo und 
mit folicher gedinge, geben wir oder unjer erben bie zwenzig phunt 
nuͤt zu den zwen zilen, alje da vor geichrieben ftat, wenne danne nad) 
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ben zilen bie burgen von dem vorgenanten herren von Liehtenberg, 
von finen erben oder von irme gewillenen botten gemanet werbent 
munt wider munde oder zii hufe und zü hove, do ſülent fich die bur- 
gen entwrten in bie ftat zu Büsiwilre zů rehter gyſelzefte, niemer dan- 
nen zit fomene, der breite fi denne e üf gerehtet, der da geſümet üft. 
welre aber under den vittheren nüt jelber Teiften wil, ber fol eynen 
erbern kneht und eyn phert legen an fine jtat. und welre under ben 
burgen breche und nut enleijtete, den fol der vorgenante herre von 
Lichtenberg oder. fin erben an grifen und phenden, unze daz in aller 
ir volle wirt getan und üf gerihtet umbe den breiten, der denne iſt ge: 
wejen. und enjol die phendunge nüt gan an geiftlich noch an weltlich 
gerihte, noch an den Lantfrieden. und welen ſchaden fh oder ire helfere 
der phendungenn n’ement, ben fin wir und die burgen in oͤch ſchuͤl— 
dig abe zit tüne nach irre warheite, Und aller dirre dinge zu urkunde 
jo haben wir ber vorgenante Heinrich, herre von Vinftingen unfer 
ingeſygele gehentet an diſen brief zü urfünde dirre vorgeichriebener 
dinge. Wir Frigeman Munich von Delingen, Gerunc von Mans 
burnen, Hüg Brüche von Ahfwilre, Frigeman von Riegal ritthere, 
Abdertin von Nüwilre und Johannes der Mezeger von Büfwilre wir: 
ichent, daz wir unvirjcheideliche burgen fint worden und gelobent ftete 
zu habene allez, daz in diſeme brieve von uns gefchrieben ftat, und 
verbindent uns dar zů mit güten trumwen ane alle geverde. Ez ift 
dch aljo beret und bedinget, welre under den burgen abe gat, baz got 
wende, e denne die dörfer werdent wider gefouft, fo fülen wir der 
vorgenante Heinrich von Vinſtingen einen alſe güten geben in den 
vir wOchen, jo wir bar umbe gemanet werben wir oder unfer erben, 
und endebent wir daz denne nüt, wenne dar nad) denne die burgen 
gemanet werbent, jo fülent jü Leiften in alle wiz, alje da vor geſchrie— 
ben ftat, unge der burge wirt üfgerihtet ane geverde. und zu urfünde 
dirre vorgejchriebener dinge jo haben wir Frigeman Munich von De: 
Tingen, Gerunc von Manburnen, Hüg Brüche, Frigeman von Riegal 
ritthere, und Abertin von Nuwilre unjere ingefygele gehenfet an bis 
jen brief, uns zu uberjagende aller der dinge, die an difem brieve von 
uns gejchrieben ftant. Ich Johannes der Mezeger von Büswilre, 
wanbe ich eyenes ingejvgeles nut enhan, jo verbinde ich mich zü allen 
den dingen, die von mir an dijeme brieve gejchrieben ftant und gelobe 
jü ftete zit habende under mins herren ingefygele von Vinftingen bez 
vorgenanten und under der andern burgen ingeſygele. Dirre brief 
wart gegeben an deme mentage nach ſante Margareten dage, do von 
gottes geburte waren druzehen hundert und eins und zwenzig jar. 
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Drig. im Archiv zu Darmftadt. Siegel 1, 3, 4,5 find abgefallen, 2) rund 
in grauem Wade, im Schilde ein Balken mit 4 Zinnen auf: und 3 abwärts, 
Umfär.: S. FRITZEMANI . MILIT.DI.MVNCH.D.DALIG. 6 
Hein, rund in gelbem Wachs. Eine Hand hebt einen ſenkrechten Schlüffel, wo— 
durch fchief ein Hafen gezogen fit. Umfchr.: 7 S. OBERTINI. DE. NO- 
VIL. Die Urkunde hat mundartliche Eigenheiten, was bei ben Urkunden jener 
Gegend überhaupt zu beachten ift, 


1 Sf mir unbefannt. 2 fchwerlih Marimont. Siehe Band 13, 415. 
3 Dehlingen öftlih von Saaralben. Sm Jahr 737 Diluquifiaga villa. Tra- 
ditt. Wizenburg. ed. Zeuss p. 39. * Monbrumn, Monbronn. 5 A8s 
weiler bei Drulingen, norböftlich von Finftingen oder Finftringen, Fenestrange. 
6 vielleicht Rahlingen weftlih von Monbronn. 7 Neumeiler im Unterelfaß. 
8 fchwerlich Buchsweiler die Stadt im Unterelfaß, fondern entweder Bufchweiler 
nördlid von Bitfch, oder wahrfcheinliher Bußweiler, Bueswiller bei Buchswei— 
ler. Auch Weislingen zwijchen Asweiler und Monbrunn wurbe Bußweiler ge 
genannt. 


28) Anfelm von Deindberg wird Burgmann des Grafen von Zweibrüden. 
1321 im Sept. 


Ego Anselmus miles de Densberch ? notum facio universis, 
quod suscepi ac recepi a domicello meo spectabili viro comite 
Gemini pontis racione castralis residencie faciende per dimi- 
dium annum in castro Liuenberch ? et mei quadraginta libras 
Metensium denariorum bonorum. et cursualium in pecunia 
prompta et legali, pro quibus quidem xt libris predictis susceptis 
assignavi eidem domino meo predicto et suis pratum dietum die 
Bizze, situm a superiori parte molendini apud Densberch, et 
jugera campestria sita inter duas vias, ubi transitus est ad Gim- 
mespach ?; qnod quidemj pratum cum jugeribus predictis pro 
castrali residencia faciendum per me seu meos, quemadmodum 
superius est expressum, fateor et recognosco firmiter in hiis 
scriptis, fraude et dolo penitus amotis. In cuius rei testimonium 
sigillum religiosi viri et honorabilis domini Robini prepositi 
montis sancti Remigii *, ord. s. Benedicti , presentibus ad preces 
meas est appensum. Et nos Robinus prepositus predictus ad 
jussionem domini Anselmi p(redicti sigil)lum nostrum presenti- 
bus litteris est appensum. Datum anno dom. M°. ccc. xx primo 
.....0 Cosme et Damiani. 

Orig. im Arch. zu Darmftadt, Siegel abgegangen. Durch Mäufeftaß be 
ſchädigt. 

Theisbergſtegen am Fluſſe Glan in der bayer. Pfalz. 2 hieß ſpäter 
Lemberg, deſſen Ruinen bei Hochfeld liegen, nördlich von St. Wendel. Bei 
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Croll. origg. Bip. 2, 82 heißt es auch Limberg, Liebenberg und Limpurg 
’s Gimsbad jüdlich von Theisbergftegen. * ©. Nemigsberg, chemalige Probftei 
von Gt, Remi zu Reims, bei Theisbergftegen. 


29) König Friderih der Schöne belchnt den Grafen Sigmunt von Zweibrüden 
mit der Burg Nanftein bei Landftul. 30. April 1322. 


Nos Fridericus dei gracia Romanorum rex semper augustus. 
Ad universorum sacri Romani imperii fidelium noticiam publicam 
volumus pervenire, quod contemplacione fidelium serviciorum per 
nobilem virum Sygmundum comitem de Gemini ponte, dominum 
de Bytis, fidelem nostrum dilectum, nobis et imperio hucusque 
impensorum et in antea impendendorum, sibi castrum in Nant- 
stein cum omnibus jnribus et pertinenciis suis ex morte quon- 
dam nobilis viri Frizmanni, filii quondam Emichonis de Duna 
nobis et imperio vacans et apertum, in feodum contulimus et con- 
ferimus per presentes, recepto tamen ab eodem prius super eo 
fidelitatis debito juramento. Quare universitati vestre in genere 
ac in specie seriose iniungimus et mandamus, quatenus eundem 
Sygmundum in bonis prenotatis non impedientes ipsum dietis bo- 
nis nostro et imperii nomine uti et gaudere sine obstaculo quoli- 
bet Jibere permittatis, sicut nostram vobis comparare graciam et 
indignacionem volueritis evitare. In cuius infeodacionis evidens 
testimonium presentes litteras conscribi et nostre maiestatis si- 
gillo iussimus communiri. Datum in Baden n kal. Maij anno dom. 
millesimo CCC°. vicesimo secundo, regni vero nostri anno octavo. 


Drig. im Arc), zu Darmftadbt. Siegel abgegangen. 
! Die Burg bei Landftuhl in der baierifhen Pfalz, hieß auch Nanftall. 


30) Biſchof Heinrich von Meb gewinnt ben Grafen Simon von Zweibrücken 
zum Bafallen für 1200 Pfund Kleiner Turnofe. 1325. Mai 31. 


Nos Henricus Dalphini dei et sedis apostolice gracia electus 
confirmatus Metensis cunctis notum facimus per presentes, quod 
nos diligenti deliberacione prehabita cum pluribus nobilibus, 
fidelibus vasallis ecclesie nostre Metensis, eorundem deliberato 
consilio a nobis cum eisdem communicato super evidenti utilitate 
nostre Metensis eccelesie predicte dedimus et contulimus, damus 
et conferimus tenore presencium nobili viro domino Symoni co- 
miti Gemini-pontis et domino de Bitis mille et ducentas libras 
turonensium parvorum, bonorum et cursabilium in civitate Me- 
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tensi, pro homagio ligio, quod nobis ecclesie nostre Metensis 
nomine pro se et suis heredibus in perpetuum pre cunctis aliis 
dominis prestitit et impendit, solvendas infra instans festum na- 
tivitatis domini. et si predictas mille et ducentas libras infra 
predietum terminum minime solveremus, ex nunc ut ex tunc 
tenebimur sibi assignare saxaginta libras Metensium denariorum 
in redditibus legittimis annis singulis pereipiendis (l. —as) ab 
eodem Symone, donec sibi de dieta pecunie summa fuerit integre 
satisfactum ; promittentes eidem sub ypotecha rerum et bonorum 
episcopatus nostri Metensis premissa omnia legaliter adimplere. 
quod si in premissis adimplendis deficeremus, quod absit, prefa- 
tus dominus Symon per se et per alium res et bona episcopatus 
nostri predicti absque nostra et iuris offensa posset occupare , de- 
tinere, distrahere et alienare pro sue libitu voluntatis , consuetu- 
dine quacunque vel usu loci vel patrie non obstantibus, donec 
sibi de predieta pecunie summa dampnis et interesse exinde pro- 
venientibus foret integre et plenarie satisfactum. super quibus 
dampnis et interesse simpliei iuramento predieti domini Symonis 
crederemus alia probacione semota. adiecto tamen, quod si nos 
seu Successores nostri Metenses episcopi, seu electi confirmati 
predicto domino Symoni predietas mille et ducentas libras turo- 
nensium parvorum solveremus quandocunque, idem dominus 
Symon ex nunc ut ex tunc tenebitur ac eciam tenetur nobis seu 
successoribus nostris predietis assignare redditus annuos de suo 
proprio allodio in proximioribus terminis episcopatus Metensis 
predicti usque ad summam sexaginta librarum Metensium dena- 
riorum et eosdem redditus tenebit in feudum ligium pre cunctis 
aliis dominis a nobis et successoribus nostris predictis. que omnia 
premissa et singula firmiter observanda et adimplenda promitti- 
mus bona fide, dolo et fraude penitus exelusis et excepcione qua- 
cunque non obstante. In cuius rei testimonium prefacto domino 
Symoni presentes litteras dedimus nostri sigilli munimine robo- 
ratas. Datum apud Vicum die ultima mensis Maij anno dom. 


milles. trecentesimo vicesimo quinto. . 
Drig. im Archiv zu Darmftadt. Eiegel abgegangen. 


31) Rihlint von Monbronn verzichtet anf ihre Rechte an die Burg Namftein 
zu Gunjten Milhelms von Dorfchweiler. 1326, San. 18. 


Kunt fi gedan allen den (die) difen brief ſehent und hörent Lefen, 
daz ich Rylind hern Sohanefes von Manburnen! t eines ritthers 
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eliche wirtin virzigen han und virzihe aller der rehte, die ich und min 
erben hant und gehabet hant unz an diſen hutigen dag von widemes 
wiz an dem huſe und au der burge zü Ramejteyn ? und an allen 
dem, daz dar zü hoͤret und gibe die üf mit diſene gegenwertieme 
brieve bern Wilhelme von Dorneswilre 3 einem ritthere unde finen 
erben unde gelobe uch dem vorgenantem hern Wilhelme mit güten 
truwen ane geverde, daz ich noch mine erben in und fine erben niemer 
an geſprechen wellent noch julent dar unbe, no noch hernach in feine 
wiz, noch dar ar gehindern. Daz diz war fi und ftete blibe, fo han 
ich) die vorgenante Rylind gebetten ven erbern und den edeln herren 
bern Heinriche herren zů Vinftingen,, bern Endereje von Diemerin- 
gen * und den vorgenante Johanefe von Manburnen ritthere, daz 
fi ire ingefigele an difen brief hant gehenket, mich und mine erben zü 
irzugene aller dirre vorgejchriebener dinge. Und wir die vorgenante 
Heinrich herre zu Vinftingen, Enderes von Diemeringen und Johan 
nes von Manburnen ritthere, duͤrch bette der vorgenannten frowe 
Rylinde hant unjere ingeſygele an diſen brief gehenket zuͤ einem wa— 
ren uͤrkunde alle der dinge, die hie vor geſchriben ſtant. Dirre brief 
wart geben an dem neheſten jameftage vor jante Agneje dage dez 
jares, do man zalte von goß geburte druzehen hundert jar und ſehſe 
und zwenzig jar. 

Drig. im Archiv zu Darmftabt mit 3 Meinen runden Siegeln in braunem 
Wachs, aber fehr verlegt. 4) Geneigter Schild mit dem Balken, darüber ein 
gefrönter Helm. Von ber Umfchrift noch übrig: ... (Heinri)Cl . DE. V(in- 
stingen). 2) Dreiediger Schild mit einem Rande, darin ber einfache Adler, 


Umſchr. abgeftoßen. 3) Ein Schwanen: ober NReiherhals mit gejenktem Schna— 
bel. Umfchr.: S. IOHANNIS.M...DE.M... 


ı Mombronn oder Monbronn, fürdweitlich von Bitſch. ? Nuine bei Bä— 
renthal jüdöftlih von Bitſch. 3 Dorſchweiler. S. oben Nr. 19, Note 1. * Die 
meringen an ber Eichel , öftlih von Sarre-union. Aus dieſem Geſchlechte war 
ber befannte Neifebefchreiber Otto von Diemeringen. 


32) Die Brüder Simon und Eberhart von Zweibrüden werben Bafallen bes 
Königs Johann von Böhmen für 2200 Pfd. Heller und bie Hälfte ber 
Stadt Neuhornbach. 1326. Oct. 13. 


Nous Jehans par la graice de deu roys de Boieme, de Pou- 
lenne et cuens de Lucembourch faissons savoir et cognissant, que 
nous devons et summes tenut a nos ameiz et fiaubles signour 
Symon et signour Evrairt, freires contes de Doupont et signours 
de Biches, vint dous cent livres de hallaires, cest assavoir a ches- 
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cun lai meite pour lai raixon et pour la cause, quil sunt devenut 
nostre homme et quil ont repris de nous lai meite de la ville de 
Horembach ! dou ban et de toutes lez appartenances , la queile 
summe dargent nous lour avons promis et prometons a paiier et 
a randre en bonne foy et loiaulmant dor en un an. et cil ou li uns 
daulz faixoient couz ne damaiges por la deffaute dou paiemant 
non mie fait apres lou terminne dou paiemant paisseit, nous les 
devons randre et paier ausi bien comme la principaul debte. Et 
voulons, quil ou li uns daulz nous an puixent waigier pour la 
principaul debte et pour lez damaiges, se nullez en y avoit, sens 
nostre corrous, des quelz couz et damaiges nous lez devons croire 
par faulteit quil ont fait a nous. En tesmoingnage de la quel 
chose nous Jehans roys devant nomeiz avons mis nostre saiel en 
ces presentes lettres, les quelles furent faites lan de graice nostre 
signour mil trois cens vint et seix ans lou lundy devant feste saint 
Luc ewangelistre ou moys dOctambre. 


Drig. im Archiv zu Darmftadt, Siegel abgefallen. 
Neuhornbach füblih von Zweibrüden, 


33) Bischof Ludwig von Meß verpfänbet dem jüngern Johann von Liechtenberg 
die Stabt Neuweiler für 1000 Pfd. Feiner Turnofe, 1327. Febr. 7. 


In dei nomine amen. Noverint universi et singuli, quorum 
interest aut intererit in futurum, quod nos Ludowicus dei et 
apostolice sedis gracia Metensis episcopus tenore presencium pro 
nobis nostrisque successoribus ecelesie nostre nomine publice 
confitemur et recognoscimus, nos nostrosque in dieta ecclesia suc- 
cessores teneri et obligatos esse domino Ludowico, domino de 
Liehtenberg fideli nostro, liberis quondam domini Johannis de 
Liehtenberg, fratris dieti Ludowieci , ipsorum heredibus et succes- 
soribus quibuscunque in mille libris Turonensium parvorum, in 
eivitate Metensi usualium, nobis ab ipso Ludowico pro evidenti 
necessitate et utilitate ecclesie nostre mutuatis, traditis, numera- 
tis ac in usus ecclesie nostre prediete eonversis. et ut dietus Ludo- 
wieus, liberi fratris sui predicti, ipsorum heredes ac successores 
de solucione mille librarum predictarum cerciores existant, ipsis 
pro eisdem mille libris oppidum Novillarense * cum hominibus, 
bonis , redditibus,, proventibus ac aliis appendiciis et iuribus suis 
quibuscumque nobis in ipso oppido pertinentibus, pro nobis 
nostrisque successoribus nostro et ecclesie nostre nomine legit- 
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time et canonice obligamus et obligasse presentibus confitemur, 
ab ipsis tam diu possidendum et tenendum, quousque dicto Lu- 
dowico, liberis quondam fratris sul predicti , ipsorum heredibus 
et successoribus mille libre predicte a nobis nostrisve successori- 
bus predietis persolute fuerint integraliter et conplete. Redditus 
eciam proventus vel fructus tempore medio de dicto oppido pro- 
venientes et a dietis Ludowico, liberis quondam fratris sui', ipso- 
rum heredibus et successoribus perceptos et percipiendos , ipsis 
propter servicium ecclesie nostre Metensis per dietum Ludowicum 
et suos progenitores multipliciter et fructuose impensum pro 
nobis nostrisque successoribus prefatis ecclesie nostre remitti- 
mus, donacione quoque et tradieione inter vivos tradimus et do- 
namus, super ipsis sic perceptis et percipiendis renunciando sim- 
plieiter et in totum, volentes et in hoc expresse nostro et ecclesie 
nostre nomine consentimus, quod predicti redditus seu fructus, 
ut premittitur, percepti et pereipiendi in sortem principalem nul- 
latenus conputentur et quod in solucione mille librarum predic- 
tarum defalcari vel deduci non possint vel debeant modo quovis. 
insuper inquisicione per nos facta diligenti invenimus, obligacio- 
nem dicti oppidi quondam domino Johanni seniori de Liehtenberg 
per quondam rever. in Cristo patrem, dominum Reinaldum pre- 
decessorem nostrum pro duobus milibus librarum Turonensium 
parvorum, in civitate Metensi usualium , pro evidenti necessitate 
et utilitate ecclesie nostre predicte legittime et canonice factam, 
ipsam sic factam prehabitis consideracione et deliberacione ma- 
turis, nostro et ecclesie nostre nomine laudamus , confirmamus et, 
presentibus approbamus. volumus eciam et ad hoc nos nostros- 
que successores in dieta ecclesia astringimus per presentes , quod 
propter episcopalem favorem, quo dictum Ludowicum merito pro- 
sequimur,, nos tantum vel nostri successores predicti sepedietum 
oppidum prefato Ludowico per nos, ut premittitur, obligatum 
nobis et ecclesie nostre predicte, absque fraude et dolo tamen 
retinendum ab ipso Ludowico, liberis quondam fratris sui pre- 
dicti, ipsorum heredibus seu successoribus, alio vel aliis quibus- 
cunque quoad hoc penitus exclusis, redimere valeamus. renun- 
ciantes insuper exeeptioni diete peccunie non mutuate, non 
numerate, non tradite, non recepte, non solute et in utilitatem 
ecclesie nostre predicte converse, doli mali, actioni in factum, nec 
non excepcionibus, privilegüs , libertatibus quibuscungue a sede 
apostolica vel aliunde nobis et ecclesie nostre predicte concessis 
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et concedendis , benefieio restitucionis in integrum , quo lesis ec- 
clesiis subvenitur,, conswetudinibus et statutis quibuscunque tam 
publicis quam privatis, omnique juris auxilio scripti et non 
scripti, canonici et civilis, omnibusque aliis excepeionibus et de- 
fensionibus, quibus juvari possemus ad veniendum contra pre- 
missa vel aliquod premissorum per nos vel alium seu alios quovis 
modo in judicio vel extra in posterum vel ad presens, et speciali- 
ter juri dicenti, renunciacionem valere minime generalem. In 
quorum omnium et singulorum premissorum testimonium et con- 
firmacionem sigillum nostrum magnum appendi fecimus ad pre- 
sentes. Datum et actum aput Vicum ? sabbato proximo post 
festum purificacionis b. v. Anno dom. milles. trecentes. vicesimo 
septimo. 

Drig. im Arch. zu Darmftadt mit zerbrochenem, mennigrothem, parabolis 
ſchem Siegel, worauf der ſitzende Bifchof und neben ihm zwei Gefchlechtswap: 
pen von Poitiers (ein Balken am obern Rande, darunter 6 Kugeln: 3.2 .1., 
im zweiten Wappen ift eim ſenkrechter Bifchofftab aufgelegt). Umfchr.: ... DO- 
VICI... METEN... 

1 Neumeiler im Unterelfaß. ? Vic zwiſchen Nancy und Dienze. 

34) Markgraf Rudolf IV von Baden, Graf Nfrih von Wirtenberg und Haman 


von Lichtenberg verbinden fih auf 3 Jahre während dem Kriege gegen 
den Herzog von Lothringen. 13. März 1328. 


Wir marggrave Nüdolf von Baden, des Pforkheim ift, grave oͤl— 
tih von Wirtenberg und Haneman herre zü Lichtenberg tünt Funt 
allen den, die difen brief gefehent und erhörent leſen, das wir bes 
vetenliche, einhellecliche und oͤch unverjcheidenliche über ein kummen 
fint einre lieplichen und teten glübede und sch gejellefchefte, die wir 
züg einander getan und gelobet hant bi unfern rehten güten truwen 
ane aller ſlahte geverde, alfo daz wir einander beholfen unde beraten 
jin fülent bi den ſelben truwen mit libe und güte, mit helfe unfirre 
herren fründe, mage und öch dienere von nü oftern, die ze nehefte 
jint, über drü jar ame underlaz nach ein andir, ane gegen unſern 
herren erbornen magen, dienern und mannen, und dc) ane die, gegen 
den wir uns vor males verbunden hant und verſtricket. Und ich 
Haneman herre zu Lichtenberg der vorgenante fol in mit namen be— 
hoffen fin wider den her&ogen von Rutringen den crieg us ane aller: 
jlahte widerrede und geverde. Und bez zit eime waren und jteten 
urkünde, jo han wir unferu ingefigele an difen brief gehendet, ver 
wart gegeben an dem junnnentage nach fancte Gregorien tage des 
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jares, do men von go gebürte zalte druͤzehen hundert jar und in 
dem abtejtem und zwenzigeften jare. 


Drig. im Arch. zu Darmftadt, die 3 Siegel abgegangen. 


35) Zwei Kaufleute ftellen zu Gunften der Herren von Ochſenſtein einen Wech— 
fel auf Sicht aus über 1000 Pfd, Heine Turnos. 4. Mai 1328. 


Nos Theobaldus dictus Belami civis Metensis et Franeiscus de 
Hoyo ? mercator civitatem Argentinensem plerumque frequentans, 
notum facimus universis, quod nos recepimus ac nos per presen- 
tes recognoscimus recepisse pro strenuis viris dominis de Ohse- 
sten mille libras turon. pervorum per manus familiarium ipsorum 
dominorum, videlicet per honorabilem virum dominum Symonem 
dietum Crieke ? militem ac discreto(s) viros dominum Johannem 
capelladfum et Hermannum armigerum dominorum predietorum, 
nec non per manum domini Johannis de Atero civis et soabini 
Metensis, propter quod volumus ac mandamus per presentes dis- 
creto viro dilecto nostro Gossoni de Paffenehove 3 civi Argenti- 
nensi, quatinus ipse pro nobis ac nomine nostro tradet (1. tradat) 
et deliberet dominis dietis de Ohsesten in Argentinensibus 
denariis ad valorem seu quantitatem mille librarum predictarum, 
quodque rem huiusmodi absque dilacione quacunque adimpleat 
cum effectu visis presentibus seu inspectis, nam quam primum 
ego prefatus Franeiscus veni ad civitatem Metensem, ego statim 
absque impedimento deliberacionem ac solucionem dietarum mille 
librarum habvi et recepi. In cuius rei testimonium atque robur 
nos prefati Theobaldus et Franciscus sigilla nostra presentibus 
litteris duximus apponenda, et quid forte ipsa nostra sigilla dicto 
Gossoni sunt incognita, sigillum Metensis curie supplicamus et 
rogamus una cum predictis nostris sigillis appendi presentibus et 
apponi. Et nos officialis Metensis ad rogatum prefatorum Theo- 
baldi et Franeisci nobis factum. in personam dilecti nostri Gode- 
fridi Werneri de Gorzia *, cleriei curie Metensis predicte notarii 
vices nostras in hac parte gerentis, premissa nobis fideliter re- 
ferentis, apponi presentibus fecimus in testimonium veritatis et 
fidem ac robur omnium premissorum. Actum et datum anno 
dom. milles. ccc®. vicesimo octavo, quarta die mensis Maij. 
Ge. W. 

Orig. im Arch. zu Darmftadt, die Eiegel abgefallen ; die zwei erſten galten 
für die Unterfchrift der Ausfteller, das Tette für deren Beglaubigung. Intereſ— 
fant als ein frühes DBeifpiel von Wechfelbriefen. Vgl. Bd. 10, 64. 
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1 Hui an ber Maas zwilchen Namür und Lüttih. 2? wahrſcheinlich aus 
der Familie der Krieg von Hochfelden. 3 Pfaffenhofen an ber Mober weſtlich 
von Hagenau. Hier erjcheint das Geſchlecht als Patrizier zu Straßburg. 
* Sorze, ſüdweſtlich von Meg. Es ift darüber folgende Schrift erfchienen : 
Histoire de la ville et du pays de Gorze, par J. B. Nimsgern. Metz 
1853, 8. 


Mone. 


Stadtrecht von Waldkirch, um 1470. 


Durch eine Urkunde vom 8. Aug. 1300 verliehen die Herren Jo— 
hann und Wilhelm von Schwarzenberg ihrer Stadt Waldkirch das 
Sreiburger Stadtrecht nach der Redaction vom 28. Aug. 1293, die 
in Schreibers Urk.B. von Freiburg I, 123 flg. gebrudt ift. Bon - 
beiden ftehen Abjchriften des 15. Jahrh. in dem Statutenbuch von 
Waldkirch, das fich in dortiger Regiftratur befindet, deſſen Mitthei- 
fung ich dem Hrn. Bürgermeifter verdanfe. Bon derſelben Hand, 
die nicht über das Jahr 1472 hinausgeht, find folgende Stadtrechte 
auf Blatt 23—31 in das Bud) eingetragen. Sie beruhen theils auf 
den Erkenntnifjen des Freiburger Oberhofes (wie die Art. 6.8.9. 
17.20. 22), theils gehen fie auf das Freiburger Stadtrecht von 
1293 zurüd, womit fie aber nur in einzelnen Punkten übereinftim- 
men (vgl. Art. 1 und 3 mit Schreiber a. a. O. ©. 137, Art. 16 mit 
Schreiber ©. 130), größtentheils aber find fie eine eigenthümliche 
Örtliche Ausbildung des Rechts, welche nur in zweifelhaften Fällen 
durch die Erkenntnifje des Freiburger Oberhofes gleichfürmig mit 
dem dortigen Stabtrecht geregelt wurde. - E8 geht daraus hervor, 
daß Waldkirch das Freiburger Stadtrecht von 1293 nur in jehr we— 
nigen Artifeln brauchen konnte, indem ſchon alle Beitimmungen, 
welche die Grafen von Freiburg berührten, zu Waldkirch unanwend— 
bar waren, daß aljo die Uebertragung jenes Stadtrechts nur die 
praftiiche Folge hatte, dat Waldkirch einen Oberhof befam, und da= 
durch das beiderfeitige Stadtrecht eine gemeinfame Ausbildung er: 
hielt. Dieſe Gleichförmigkeit war für die Bürger beider Städte 
nüßlich, fowol für ihre Ueberſiedlung als auch für ihr Erbrecht, und 
nach diefen und Ähnlichen Verhältniſſen muß man auch die Uebertra= 
er * Rechte größerer Städte auf Heine und Dörfer beurtheilen 
— d. 12 ——— So erhielt gen bei ya das Frei⸗ 

het us 4 — 
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burger Stadtrecht durch König Nichart 1258, aber ebenfalls erjt 
nad) der Abfafjung von 1293 (S. Bd. 7, 369 flg.). 

Im Jahr 1588 wurde eine neue und volljtändige Redaction des 
Waldkircher Stadtrechts vorgenommen, deren Driginal die Stabt 
noch befigt. Es ift cin Feiner Foliant auf Papier, mit Nr. 17 be— 
zeichnet, ver im Ganzen 51 bejchriebene Blätter hat. Auf der erften 
Seite fteht das gemalte Stadtwappen mit diefen Verſen: 

Illustre Austriaci resplendet stemma decoris , 
imperio hæc cuius gensque polisque subest. 


Hæc tibi componunt sensato insignia sexu, 
si bene conspicias iura salutis habes. 


Auf der Rückſeite fteht das Stiftswappen, ‚darunter diefe Verſe: 
Qusx congesta tum, virgo castissima, cernis, 
dirigito Waldtkirch candida iura polis. 
Ne livor insani proeat noceatve tyranni, 
defendas populum diva benigna tuum, 
Sowol dieje Bilder als aud) die Verje find den Holzſchnitten auf 
dem erjten Dlatte des Freiburger Stadtrecht von 1520 nad) 
geahmt. 


Dann folgt das Inhaltsverzeichniß der 40 Artikel, welche den 
urjprünglichen Tert des Stadtrechts bilden. Ich ſetze fie in verein— 
fachter Schreibung her. 

Art. 1. Wie e8 fürohin mit der verfangenschaft gehalten folle 
werden, 

2. Wie e8 in der andern ehe mit der verfangenjchaft gehalten 
jolle werden. 

3. Wie es in erbichaften mit den Gejchwijterigten und des ab- 
gejtorbnen hinderlaßnen Ehindern gehalten jolle werden. 

4. Wann aber allein Brueder oder jchweiterfhinder und Fhein 
recht gejchwifterigt verhanden. 

5. Wann aber der abgeftorbne mit des brucders Ehinden ftief- 
brueder verließe. 

6. Wie es fürohin des Zugs halben folle gehalten werden. 

7. Wie es mit annehmung der hinderfäßen gehalten werden fol. 

8. md wie es auch in hinwegziehung eins burgers oder hinder- 
gejellenen gehalten würt. 

9. Wie es fürohin mit den ungehorjamen, denen rechtlich für: 
tagt, würt gehalten. | 

410. Wie es mit den Vogteyrechnungen jolle gehalten werden. 
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141. Daß alle kheuff, teufch und Eheberedungen für Rath follen 
gebracht werben. 

12. Mit uffhabung der khundſchaften. 

13. Mit anlegung Arreſts. 

14. Wie es mit gebotten und in gelübt nehmen ſolle gehalten 
werden. 

15. Wie es mit austheilung des gantgelds gehalten werden ſoll. 

16. Wann ein khind under 25 jarn ohne bewilligung ſeiner 
eltern heurat. 

17. Wie es mit würtſchaften gehalten ſolle werden. 

18, Mit abnutzung der gueter uſſer dem bann. 

19. Mit annehmung khinder an khindsſtatt. 

W. Waß geſtalt man khinder enterben möge. 

21. Wie es mit dem Arreſt uff die gefreyten Jar und Wochen 
märft gehalten würt. 

22, Wie c8 füro zu erlegung fteur, wacht und ſchatzung gehalten 
werden ſoll. 

23. Gibt anordnung wegen des zolls gegen den verburgerten. 

24. Daß ein jeder feine jeitenwehr in Firchen antragen folle. 

25. Gibt bericht des Fleinen waidtwercks und vogelfahens 


26. Gibt bericht der Steur halben. 
27. Des Zolls halben von dielen, ſtecken, latten und bawholz. 
3. Wie e8 in der Statt Mälden mit der Beholzung jolle ges 
halten werben. 

29. Gibt bericht der Viichallment halben. 

30. Wie e8 in Eckerits-zeiten gehalten jolle werben. 

31. Wie verr und weit die Statt das umbgelt fallen habe. 

32. Gibt bericht über Almenden, Wun und Waid. 

33. Des Wuschervichs halben. 

34. Der Begriff, Zwing und Bänn. 

35. Mit gefenglicher inziehung der verburgerten und ihren zue⸗ 
gehörigen. 

36. Gibt bericht des Zolls halben, wann man bei der ſtift früch— 
ten verkhauft. 

37. Bruggen und Landſtraſſen zue erhalten und zue bawen. 

38. Gibt bericht der Stubengeſellſchaft halben. 

39. Wie es mit dem Bruggzoll gehalten würt. 

40. Wie ein großvatter oder großmueter ihrer khinds khinder 
erben mögen. 

Zeitſchrift. XIV, 6 


8 


Schon dies Verzeichniß beweist, daß darauf die Abfajjung des 
ausführlichen Freiburger Stabtrehts von 1520 nicht eingewirft hat, 
indem es nicht nur viel fürzer als diejes ift, Jondern auch andere Be— 
jtimmungen enthält. Yon obigem Freiburger Stadtrecht von 1520 
befist das Karlsruher Archiv eine gleichzeitige Originalhandſchrift, 
welche von dem Notar Johannes Florin Seite vor Seite beglau- 
bigt iſt. 

Nach der Vorrede lichen Bürgermeifter, Rath und Gemeinde zu 
Waldkirch ihr Stadtrecht neu redigiren und verordneten, daß es mit 
dem 4. Jänner 1588 in Wirkſamkeit treten ſollte. Es hat feine 
Ipäteren Zujäße; dem Art. 40 ift nur cin kurzes Nechtsgutachten 
über einen darauf bezüglichen Fall beigefügt. Darauf folgen noch 
Abſchriften von Beftätigungsurfunden der Stadtfreiheiten vom Kö: 
nig Wenzlam an (16. Oct. 1379) bis zu Ferdinand I. (16. März 
1559). 





Wie man eins burgers jun ußklagen ſol. 


4. Item fo ein foloner 1 oder ein gaft ? eins burgers fun uß— 
Haget, daz iſt alfo. ein ſtockwarter 3 gebütt im für in den mund ®, 
jo Hagt der joldner oder der gaft vor gericht von ime umb daz erim . 
denn jchuldig ift. verantwürt daz des burgers fun nit, jo fompt er? 
gegen dem gericht umb 3 ß D., und fpricht der fchulteis zů dem jolb: 
ner oder zü dem gaft: „Lünde im!“ fo gat der ſtockwarter zü bem 
huſe, da der vatter an burger ift, und machet mit ſinem jtab ein Früß 
an daz bus. und jo morndes wirt, fo gat der gaft oder der folbner 
für gericht und fpricht: „herr der ſchultheis, ich will zu huß und Hofe 
goͤn.“ fo ſpricht der fchulteis: „wen?“ fo fpricht er: „dem“, und 
nennet des burgers fune. jo ſpricht der ſchulteis: „umb wie vil?“ 
fo jpricht der gajt oder ſoͤldner, umb fo vil, und nennet die ſchuld. jo 
Ipricht der jchulteis: „wer det im die gebott?“ jo jpricht der joldner 
oder der gajt: der, und nennet den ſtockwarter. jo jpricht ver jhul- 
teis zu dem jtocfwarter: „gebütt du im für in den mund?“ jo fpricht 
der ſtockwarter: „ja.“ jo Äpricht der fchulteis: „ſeyſt du das by 
dinem eyd?“ fo fpricht er: „ja.“ jo ſpricht aber der jchulteis: „kunt⸗ 
teft du ime?“ fo fpricht er aber: „jaͤ.“ fo ſpricht der fchulteis zü 
zwein des rates, die denne an dem gericht ſint, zu ir yegklichem jun: 
derlich: „guch drye xiiij nacht die burgkſchaft in fromunge ! 6” fo 
ſpricht iv yeder ſonderlich drye vierkehen nacht burgkjchaft in froͤ— 
nunge. jo würt dem gajt oder jolbner ein ußklagbriefe von dem ges 
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richt, dar an die jchuld geſchriben ſtat, befigelt mit des raͤts "ingefigel, 
bas an das gericht gehöret. den brief gehaltet er ſechs wochen. 

Und jo die jechs wochen uskommen, jo gat er mit dem brieff an 
das gericht und fpricht zit dem fchulteigen: „herre der ſchulteis, fent 7 
ben brief ze angulte 8,” jo ſpricht der fchulteis: „zum nechiten gericht 
verfouffen!” und zü dem nechjten gericht, jo git er dem ſtockwarter 
den briefe, der verfouft des burgers ſune die burgjchaft vor gericht 
und ſpricht alſo: „wil yemant umb des N. burgichaft me geben denn 
zwey pfund, zü eim mal, zem andern mäl, zem dritten mäl als recht 
iſt?“ und fpricht der ſtockwarter denne zu dem cläger: „wemm wiltu 
ſy geben? * fo fpricht er: „dir“. jo fpricht der ftocfwarter: „jo wil 
ich dir fy wider umb geben umb ein ma wins“; bie git er im, ob 
er will. 

Dar nad jo gat der cleger mit zwein burgern zü bes burgers 
fune und fpricht: „ich kuͤnde dir die burgſchaft ze loͤſende für zwey 
pfunt pfenning Fryburger muͤnß in acht tagen, als der fett recht 
iſt“; und zühet das an die zwen burger ?. und jo die acht tag uf= 
foment, jo gat er für rat mit den felben zwein burgern und fpricht 
vor rat: „ich will des burgers fun über fchriben 1%.” fo fpricht ber 
Ichulteis: „mit wem Funtteft du im?“ fo ſpricht er: „mit difen zwein 
burgern.” jo ſpricht der ſchulteis zů einem der felben burger: „wie 
kunt er im?” fo ſpricht er: „ich Horte, das der cläger (und nennet 
in des burgers fun und nennet in ouch) fin burgfchaft funtte ze loͤ— 
jende für zwey libr. den. Fryburger münß in den nechften acht tagen, 
als der ftette recht iſt.“ jo jpricht der fchulteis: „ſeyſt du das by 
dinem eyd? jo jpricht er: „ja“. jo fpricht der jchulteis: „fint bie 
ſüben tag us? * fo jpricht er: „ja“. jo ſſpricht der ſchultheis: „feyſt 
du das by dinem eyd?“ jo pricht er aber: „ja.” und zü glicher wyß 
redet der jchulteis mit dem andern burger, der by der Fundunge ges 
weſen ift, und antwuͤrt ouch ber in der maß, als da vor gefchriben 
ſtat. fo fpricht aber denn der ſchulteis zu dem cläger: „gange by birre 
tagzytt zü dem jchriber.“ jo gat er by der tagzitt zü dem jchriber und 
git im 8 Den. fo jchribet der ſchriber über des vatters burgjchaft, der 
fin fun ift, und nennet des burgers fun „gaft” von dem, und nennet 
den cläger; fo iſt er dem gaft. 

Sp nimmet denn der cläger den ſtockwarter zů im und fucht des 
burgers fun und nimmet im pfand, oder nimpt in jelber mit finem 
libe und leyt in in den thurn, und gehaltet in der rate drye tag und 
ſechs wochen. dar nad) git in ber rat dem cläger wider und mag in 
der gehalten, als der jtette recht ift. Mr 
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Und kummet des burgers jun gegen dem jchulteigen zum andern 
gericht, daz tft, fo im der ußflagbrief würt umb 3 lib. den., und mag 
man ſinem vatter an fin güt won der cleg wegen nüt !! vallen, es 
were denn, das der jun und ber vatter gemein koufmanſchaft mit eins 
ander hettint, des der vatter gichtig 1? were. 


Bon burgkichaft. 

2. Stem ein fröw erbet burgfchaft von irem mann und die erften 
find, und ein nachkomende froͤw erbet ouch burgichaft von ivem 
manne, aber ire kint die erbent die burgjchaft nit, die wil jy nit ges 
rechtifeit an dem underpfand umb die burgjchaft geſetzt habent. 

3. Item jo ein burger den andern ußklagt, jo clagt er zum 
erften mäl, zum andren mäl, zum dritten mäl über xiiij nacht, über 
fuben naht, über drye nacht, über querch nacht, und denn kuͤnt er im 
an die burgkfichaft oder in den mund, und den ze glycher wyſe mit 
allen gerichten, als da vor von dem gafte und won dem burger ge: 
ſchriben jtat. 

4, Item ift das ein man von finem wyb von dem land ift jüben 
järe, die fröw fol ircs mans warten die jüben jar und fol des guͤtes 
nüt verthon. und wenn die ſüben jaͤr fürfoment, jo mag ſy das güt 
wol verkoufen aljo mit jolicher beſcheydenheit, das das güt nach den 
füben jären nach dem kouff ein jar fol in folicher gewer Ligen unver: 
fümbert 13, obe der man keme, das er e8 fünde; und wenn das acht 
jär aljo fürfumt, jo mag denn die froͤw das güt wol vertigen. 

5. Item iſt, das yeman, es ſy froͤw oder man, von dem andern 
der ſtette fryden heyſchet und begert, dem ſol man in geben fuͤr den 
ſelben vor dem er in heyſchet und vordert, und für alle die ſinen, und 
jol denn der fryde zwüjchent beyden teylen yemer mere weren, untz 
ſy mit einander betragen werden, und jol und mag ouch yetweder 
teyl vor dem andern, bie wil der fride aljo zwüjchent inen weret, 
wandlen und gon verr und nad), wa hin inen das fügt, und were 
e8 joch über mere. welher teyl aber das an dem andern uberfitre und 
verbrech, wie ſich das gefügte, darnach und in der maͤß als denn der 
jtette fryden überfarn und verbrochen an dem andern ift, mag denn 
ber rate uffjegen 1%, als im denn dunckt, daz zitlich und recht ſyge. 

6. Atem loufet ein burger in eins andern burgers huſe übelich 
und frevelich und jchlecht dar inne yemant, der nit burger oder bur⸗ 
gerin ift, dar umb ift ze Friburg erfant, daz der nit mer befjert, denn 
ein fchlechte 15 frevel, das iſt dry pfundt, und daz die burger dar uff 
jegent. 
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7. Item würfet einer einen mit einem glas oder mit eime ftein 
oder wa mit er denn wäürfet, und trifft er ein andern denn den er wer: 
fen will, er ſoll es befjern der da würft, er ſchwere denn, daz er nit 
alſo frevenlich geworfen habe. 

8. tem loufet yeman in eins burgers hus, der ein würt ift, es 
fig tags oder by nacht und by nebel, und jchlecht dar inne yemant 
übelich und frevenlich, dar umb ift zů Fryburg erfant, daz der nit me 
beſſert denn ein fchlechte frevel. 

9. Item kundt yeman umb des herren hulde, dar umb ift zü 
Fryburg erkannt, das der dem herren lib und güt verfallen ift zehen 
pfund. 

10. Item wer einem herren drw’ libr. bejferung wirt 16, dem 
jol der herre füre gebyeten und ußflagen, einem burger nad) burgf- 
recht und einem gaft nach gaſtes wyſe. 

11. Item die 3 fchilling bejferunge, bie da vallent miner frö- 
wen der eptijjin und dem jchultheiffen, ſol man ouch gewinnen als 
ander ſchuld und nit mit der bejjerunge. 

12. Item ift e8 das yemant dem andern das recht für dheiner 
hande 17 ding thüt und ſpricht denn der felbe, dem das recht gethön, 
zü dem er e8 geton bett: „bu verhugter 18 meynediger boßwicht!“ oder 
ſuſt andre jemliche wort, wie lichte e8 der ſelbe clegt dem ſchult— 
heifjen oder dem rate, der ander befjert es nit zü dem erſten mäl; 
keme es aber bar nach me ze Klage, der rat hat wol bar uff ze ſetzende, 
als in denn dunkt, das zytlich ſyg, wand man einem yegflichen ſemli— 
cher Ichmachheit und fchalefheit vor fol fin, jo verre man Fan (und 
mag) ?°, 

13. Item gytt yeman dem andern pfand nach pfandes recht, die 
felben pfand fol man verfoufen vor gericht, und git man dem ſchult— 
heifjen ein jchilling pfenning. ijt aber, das eime an pfanden abgat, 
gitt man im denn me pfand, bie mag man ouch verfoufen, e8 ſyge vor 
gericht oder nit da vor, doch mit der jtatt botten. und fol fich der 
ſchultheiß mit dem erften ſchilling laſſen bentigen, warn e8 von einer 
ſchuld wegen ift. R 

14. Atem wenn etwas dem jchultheiffen oder dem rat für fompt 
und von andren nit clagt ift, jo fol man bar ab nit richten 

15. Atem wenn ein gaft, es ſyg wib oder man, eines burgers wib 
flecht und des gichtig ift oder funtlich uff es gemacht wirt, das dann 
ber oder die es geton hand, zuͤ pen und frevel als vil fchuldig und 
vervallen fin jollent, als ob ſemlichs 2% eim burger bejchechen ſyg, 
denn ein burgerin hat daſelbs als vil rechts als ein burger jelbs. 
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16. tem wenn ein wyp von ivem man ift und by im nit fin 
noch bliben wil, dennocht mag der man fin güt ligends und varends, 
wenn er wil, verfeßen, verfoufen und das vertigen 21 nad) der * 
recht. 

17. Item es iſt zů Fryburg erkent und zu recht geſprochen, wer 
ein zol verſchlecht und entſeyt, der habe da mit nun 2? einen ſchlech— 
ten frevel begangen und verſchult. 

18. Item wer den marckt zit Waltkirch ſuͤchet am ſampſtag und 
ſunſt und veyl güt aldar bringet, das eins ſchillings pfennings und 
dar ob wert iſt, den ſol man nit haͤben; iſt es aber dar under und 
minder, ſo mag man ein mit recht wol haben. 


19. Item was zu Waltkirch, jo wytt die alment begriffet, kouft 
und verkouft würt, es ſyg vych oder anders was das iſt, daz ſol man 
verzollen, es ſy wa es woͤlle. 


20. Item clagt yeman zit eins todten mannes güt und ſint die 
erben der clagt nit gychtig, dar umb ift zu Fryburg nach irm ftatt 
recht erfant, der clager folle fin clag durch luter brieff, regifter oder 
rödel und Ferfholter fürbringen, gejchehe dar nach waz recht ift, wa 
daz nit, jo ſoͤllen die erben ledig fin. 

21. Item e8 ift ze wiſſent und ift zit Freyburg erfent, wen zU 
finer burgichaft gewyſet 23° würt und wenn man denn die burgichaft 
fir gericht bringet und man ſy uff bittet und verfoufen wil, jo mag 
der jchultheig oder einer des rats wer der ijt, der burger und bes 
rats iſt, die burgjchaft verfprechen und damit der ftatt ze Waltfirch 
ire recht behalten und beheben. 


22. (Stem e8 ift ze wiſſent, wenn etwas zwuüͤſchent den injeffern 
ze Waltkirch gehandelt und weder dem fehultheiffen noch dem herren 
noch dem rat nit clagt würt, das dar umb zů Fryburg erfent ift nach 
der jtatt Waltkirch recht, die wil das nit clagt iſt, daz den ber ober 
die barumb nüt ſchuldig figent) 9, 

23. tem jo die und oft fich begybt, das ein rat ſaltzmeß ober 
ander gejchirr vechten und finnen ?+ muͤß, da fol man von einem 
yeden ſtuck ze ychent geben 4 Den., von denen wirt einem rat ber 
vierb pfenning und die andern 3 Den. werbent den vechtern oder 
ſinnern. 

24. Item von dem müliloͤn wie von alter harlomen iſt, fo 
folfent die mülfer von vier fiertefn güts nit me nemmen den ein be= 
ftrichen gerechten und gevechten ſeſter vol güts, und von einem fiertel 
ein fierling und von yedem fejter fin gerechtifeit wie von alter har— 
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komen ift. und follent yederman fin korn in und uß der muͤly füren 
und antwürten, dä hin inen entpfolhen würt. 

25. Item und ſy ſollent den lüten ir forn uff die müly tragen 
und nit me von yeman nemmen benn wie die meh ungevorlich in 
halten. 

I Hinterfah, Beiſaß. ? Fremder. 3 Gefängnißwärter. * münblich, 5 ver: 
fällt er. 6 erfläre fein Bürgerrecht auf 6 Wochen mit Befchlag befegt. 7 fehlt. 
8 liquide Schuld. 9 und nimmt bie 2 Bürger zu Zeugen. W ausftreihen und 
auf einen andern Namen ſchreiben. nichts, befier wäre nit. ?? eingejtänbig. 
13 unverhaftet. * die Strafe beftimmen. *5 einfach. 6 verfällt. 17 irgend 
ein. 33 Jüderlicher. 19 das Eingeflanmerte ift von anderer, aber gleichalter 
Hand gefchrieben. 29 folches, 21 übergeben. ? nur. B wen es an fein Bür: 
gerrecht geht. 2* abmefjen. 

Monte, 


Urkundenarchiv des Hlofters Bebenhaufen. 
13. Jahrhundert. (Fortfekung.) 


O. T. und. — Der Shultheiß Otto an dem Stege und feine 
Frau Hedwig übergeben dem Klofter Reichenau alle ihre Acker und Wieſen 
bei der Stadt Ulm, ſowohl eigene als reihenauifche Zinslehen, namentlich 
ihre Wiefe bei Gerlehofen und ebenfo die Hertwiefe bei ber ſ. g. begra* 
benen Wieſe theils als Schenfung zu einem Anniverfarium für fih und ihre 
Eltern, theils in Kaufsweife zur Abtragung ihrer großen Schulden, womit fie 
bem K. Adolf und Andern verpflichtet find, mit Genehmigung des Königs, 
um 300 Pfd. PB. H. und empfangen fie wieder von dem Klofter um einen 
jädrlichen Zins von 30 Bid. H., im Falle fie aber diefes in Selbftbau über: 
nehmen würde, joll es ihnen jährlih 10 Pd. 9. m die Dauer ihres Lebens 
zu zahlen haben, 


Vniuersis preseneium inspectoribus Otto dietus an dem 
Stege, minister in Vlma !, ct Hedewigis vxor ejus legittima, 
Constantiensis dyocesis, eorum noticiam, que sequntur. Ad ob- 
liuionis humane pariter et versucie precauenda pericula legum 
simul et canonum indulsit auctoritas, viue voeis suplere penuriam 
legittimis indiciis scripturarum. Recognoscimus itaque sub pre- 
sencium testimonio literarum et tamquam coram conpetenti iu- 
dice publice profitemur, quod omnes agros et prata prope villam 
Vlme iamdietam sita, que propriis sumptibus hactenus coluimus, 
siue proprietatis titulo sev pro censu annuo duarum librarum 
cere a venerabili monasterio Augie maioris, prediete dyocesis , in 
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feodum censuale perpetuum tenuerimus, ac specialiter pratum 
nostrum prope Gerlehouen ?, necnon pratum dietum div herte- 
wise, prope pratum dietum div begraben wise? situm, quod con- 
parauimus pro... dicto Hellebok, cum eorundem bonorum qui- 
buscumque iuribus et pertinenciis, cultis vel incultis, viis et 
inuiis, religiosis viris, abbati et conuentui monasterii in Beben- 
husen, Cisterciensis ordinis, prediete Constantiensis dyocesis, 
tam ob salutem animarum nostrarum progenitorumque nostro- 
rum perpetuam donauimus ac simpliciter contulimus, quam eciam 
ob intolerabilem debitorum molem, quibus sumus gloriosissimo 
A. dei gracia Romanorum regi ac aliis obligati, de consensu ex- 
presso eiusdem domini regis, pro trecentis libris denariorum mo- 
nete hallensis, nobis ab eodem monasterio integraliter exsolutis, 
absolute vendidimus idemque monasterium de Bebenhusen in 
possessionem predicti donati sev venditi legaliter misimus corpo- 
ralem, tantam verborum et gestuum sollempnitatem sano corpore 
et mente premissis vniuersis et singulis adhibentes,, vt non possit 
esse contractus magis legittimus aut melior condicio possidentis, 
nichil iuris, facti vel occasionis in premissis donatis sev venditis, 
nobis aut nostris quibuscumque heredibus sev successoribus re- 
seruantes. Porro prefati religiosi de Bebenhusen prenotatas 
possessiones nobis pro censu triginta librarum monete predicte, 
monasterio sepefato per nos in festo beati Martini annis singulis 
exsoluendo, quoad vitam nostram tantum, sub hiis condicionibus 
concesserunt , videlicet quod, quamdiu dictas possessiones eolue- 
rimus, eciam omne genus exactionis, precarie sev oneris cuius- 
cunque, quod dictis bonis inpositum fuerit, absque omni dispendio 
predicti monasterii de Bebenhusen totaliter exsoluamur. quando- 
cumque vero a dietarum possessionum cultura cessauerimus vel 
carius debitum exsoluentes decesserimus, eadem bona cum suis 
fructibus et iuribus eidem monasterio de Bebenhusen quieta pos- 
sessione et libera remaneant pleno iure. Quod si sepedicti reli- 
giosi predicta bona, nobis a cultura cessantibus, excoluerint, ad 
presentandum annuatim decem lihras denariorum monete pre- 
scripte se nobis ex sua dignacione liberaliter obligauerunt ad 
locum infra decem miliaria constitutum, quem duxerimus eligen- 
dum, quarum tamen librarum redditus, nobis duebus defunctis, 
sepedictis religiosis simpliciter remanebunt pro nostris anniuer- 
sariis excolendis. Ut igitur nulli prorsus hominum contra pre- 
notatam donacionem sev vendicionem aut clausulas earum aliqua- 
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que liceat contrauenire, renunciamus circa premissa vniuersa et 
singula tam pro nobis quam pro nostris heredibus sev successo- 
ribus quibuscumque beneficio restitueionis in integrum, literis 
a sede apostolica vel aliunde impetratis ant eciam impetrandis, 
excepcioni decepcionis vltra dimidiam partem iusti precii, doli, 
malicie, pacti , conuenti, actioni in factum, et generaliter omni 
excepcioni sev defensioni legum et canenum , quibus mediantibus 
de iure, facto vel consvetudine in iudicio vel extra iudicium qui- 
cumque posset racione premissorum in prefati monasterii de 
Bebenhusen preiudicium aut molestiam attemptari. In quorum 
vniuersorum et singulorum robur indeficiens , presens instrumen- 
tum sepedicto monasterio de Bebenhusen contulimus , sigillo 
nostro conmuni simul et vniuersitatis ciuium in Vlma fideliter 
conmunitum *, 


Bon den beiden Siegeln in Maltha ift das erfte rund und bat im Schilde 
einen linken Schrägbalten,, in welchem noch 4 erhöhte Lingslinien bemerkbar, 
einen durch Doppellinien gegitterten Grund, in ben dadurch gebilbeten Maſchen 
Heine Sternden und bie Umfchrift: + 8°”. OTTONIS . IN . SEMITA . AD- 
VOCATI . AVGVSTENSIS .; das zweite, das ber Stabt Ulm, fcheint breis 
eig gemwefen zu fein, und ift nur no ein Stüd davon vorhanden, auf wel 
chem ber Tinte Flügel eines Reichsablers und von der Umfchrift: .. CIVIVM .. 
zu ſehen it. 


* Die Urkunde ift wahrfcheintich aus fpäterer Zeit, vielleicht von 1296 ober 
4297, wir wollten fie aber doch unmittelbar auf die XIII, 464 gegebene folgen 
lafſen, da wir und bort auch auf dieſe bezogen haben. 


I ©. Ztſchr. XIII, 464, 465 flg., Anm. 3, und unten bie Urkunden vom 
29. Ang. und v. 12, Nov. 1293. — ? Vielleicht der nörblih, 3/, St. von 
Ulm gelegene Hof Derlingen? — Die mit einem Graben wmgebene, 
abgegrabene Wieſe. 


1290. — 16. u. 30. Jan. — Margnarb, ber Sohn Frides 
richs v. Echterdingen, verkauft mit Genchmigung des Bifhofs in ons 
ftanz und ber Pfalzgrafen v. Tübingen, Gottfrid genannt von Böb— 
lingen und Eberhard, genannt Scheerer, unb mit Einwilligung feiner 
Kinder ben Laienzehnten bei Wangen an das Klofter Bebenhaufen um 


20 Pb. P. 9. 


Omnibus Christi fidelibus , ad quos presentes littere peruene- 
rint, Marquardus, quondam Friderici de Aehtertingen ? militis 
filius, rei noticiam subnotate. Recognosco et simpliciter confi- 
teor sub presencium testimonio scripturarum, quod omnes de- 
cimas laycales, quas aput Wangen ? de iuris tolerancia op- 
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tinebam, religioso monasterio de Bebenhusen , ordinis Cister- 
ciensis, Constantiensis dyocesis, ac eius conuentui presenti pariter 
et futuro, accedente consensu venerabilis patris ac domini ... 
episcopi Constantiensis, loci ordinarii, ac strennuorum domino- 
rum meorum Gotfridi dicti de Bebelingen et Eberhardi dicti 
Schserer de Tuwingen, comitum palatinorum ?, necnon de pura 
voluntate puerorum meorum vtriusque sexus pro viginti libris 
denariorum monete hallensis, michi a predicto monasterio in- 
tegre persolutis et in mee meorumque puerorum necessitatis 
redempcionem conuersis, vendidi absolute, nichil iuris, facti, 
consvetudinis, cause vel occasionis michi aut aliquibus meis he- 
redibus reseruans in vendito prenotato. Sane vt videatur bona 
fides circa contractum huiusmodi habundare, renuncio pro me ac 
pro meis heredibus quibuscumque omni excepcioni sev defensioni 
iuris, facti, consvetudinis, cause vel occasionis, ex quibus auxilio 
legis vel canonis quicequam super prenotato contractu in preiudi- 
cium antedieti monasterii posset aliqualiter attemptari. Porro 
vt memoratus contractus inuiolabile robur optineat firmitatis et 
vt nulli contrauenire liceat quouis modo, presens instrumentum 
hineinde confeetum sigillis predictorum comitum effeceram con- 
muniri. Ceterum nos, prefati comites palatini, in signum con- 
sensus adhibiti , plerumque in euidenciam omnium premissorum, 
sigilla nostra huic instrumento appendi fecimus rogatu emencium 
et vendencium prefatorum. Acta sunt hec in Aehtertingen anno 
domini M°. CCo. LXXXX°. XVII®. Kalendas Februarii , indic- 
tione 1m“, presentibus Hainrico, filio quondam Hainrici de 
Aehtertingen, Friderico , filio quondam Friderici dicti Stoeffeln ®, 
Waltero dicto Brün,... dicto Sapper, juniore, et personis aliis 
quam pluribus, religiosis ac secularibus, fidedignis. Datum vero ® 
postea in Tuwingen ıu°. Kalendas mensis et anni superius de- 
clarati. 


Bon zwei Siegeln ift nur das erfte, des Pfalzgrafen Gottfrid v. Tür 
bingen, noch vorhanden, welches ſchon III, 350 befchrieben if. 


Ztſchr. III, 347, 349 u. ſ. w. Ueber diefe v. Echterbingen, Lehens— 
leute der Grafen v. Calw, benen bie Fildergraffhaft, in welder Eds 
terdingen gelegen, angehörte, ſodann ber fpätern Fildergrafen, der Wel— 
fen, der Grafen v. Tübingen und Wirtenberg, f. beſonders Beſchr. d. 
DA. Stuttgart (Amt) 148 fg. — ? Ztfehr. III, 430. Schmid, Geſch. db. 
Gr. v. Tüb. 298, 508, — ° Ztidr. III, 349. Shmid a. a. DO. 507, 244, 
295 fly., 298 u. fe w. Sattler, Behr. d. H. Wirt. II, 13 fig. — Ziſchr. 
III, 102 fig. u. ſ. w. — 5 Neugart, Ep. Const. II, 284. 
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1290. — 27. Jan. — Berthold, Cohn des Anfelm von Weit, 
verkauft dem Klofter Bebenhaufen mit Einwilligung feiner Verwandten alle 
Laienzehnten bei Magftadt, dur Noth gebrungen, um 111 Pfb. 9. 


Preseneium litterarum inspectoribus vniuersis Bertoldus, 
quondam Anshelmi de Wile ! filius, Spirensis dyocesis,, credere 
subnotatis. Cum fides instrumentorum a ferendo testimonio mi- 
nime repellatur, svadent leges et canones, gesta legittima sub 
scripturarum testimoniis registrari. Expedit itaque, sub huius 
instrumenti testimonio registrato publice profiteri, quod, cum 
omnes decimas laycales, Burcardo de Berstingen ? apud Mäg- 
stat $ de iuris paciencia pertinentes, ab eiusdem Burcardi mani- 
bus pro dato sibi certo precio conparassem, consensu virorum 
nobilium Cvnradi et Ridolfi de Rossewäg *, predicte Spirensis 
dyocesis, quibus dominium vel quasi pertinebat in eisdem deeci- 
mis, accedente, viri religiosi . .'abbas et conuentus monasterii de 
Bebenhusen , Cistereiensis ordinis, Constantiensis dyocesis , idem 
dominium ex donacione gratuita dictorum nobilium optinebant, 
per quos.. abbatem et conuentum extiti earundem decimarum 
feodo inuestitus, demum, instante multipliei egestate, decimas 
prenotatas pociori iure 5 dominis feodi, scilicet .. abbati et 
conuentui prenarratis, quam personis aliis quibuscumque, pro 
centum et vndecim libris 6 denariorum hallensis mönete, michi 
ab eisdem integre persolutis, vendidi absolute de proximiorum 
heredum meorum libera voluntate, hiisque-scriptis resignans 
dictum feodum et eidem simpliciter renuncians, nichil iuris, facti 
vel occasionis reseruo michi vel aliquibus meis heredibus in ven- 
dito prenotato', omnique excepcioni iuris et facti, necnon auxilio 
legis et canonis, quoad elusionem premissorum penitus circumci- 
sis. In quorum omnium evidenciam habundantem presens scrip- 
tum hincinde confici et sigillo vniuersitatis burgensium de Wile 
effeceram conmuniri, testimonio iuratorum ibidem necnon aliorum 
plurium fidedignorum ab ementibus inuocato pariter et obtento. 
Ceterum nos Gerläcus scultetus, Cinradus senior scultetus ?, 
Cinradus et Dietricus, filii eius, Hainricus de Durlach ®, Cinra- 
dus de E*ltingen ? et Albertus dietus Ponze, iurati 1° de Wile, 
hac subscripcione veritati testimonium perhibentes, de visu et 
auditu dieimus, deponimus et firmamus, prefatum contractum 
fore racionabiliter et legittime celebratum per adhibitam verbo- 
rum et gestuum sollempnitatem debitam et consvetam. Quare 
sigillum nostre vniuersitatis presenti charte fecimus applicari. 
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Datum et actum in Wile villa sepedicta anno domini M®. CC.®, 
LXXXX®. VI®. Kalendas Februarii, indictione ıı *®. 


Mit dem nur wenig beſchädigten Siegel der Stadt Weil mit dem Reichs: 
abler und ber Umfchrift: F SIGILLVM (. CHVIYVM .. IN. WILE. 


ı Weil die Stadt, im D.U. Leonberg. Diefe Bürger von Weil fommen 
Ihon in der Urk. v. 10. Sept. 1284 (III, 442) vor. — ? Börftingen im 
DNA. Horb gehörte den Grafen v. Hohenberg und die v. Börftingen was 
ren Bafallen derfelben und hatten Lehen von den Grafen v. Tübingen. — 
I Magftadt im O.A. Böhlingen Fam von den Grafen v. Calw an bie 
v. Tübingen Nah Sattler II, 14 hätten die v. Börftingen bie Zehn— 
ten bier von ben Grafen v. Tübingen befeffen, Tiefe hätten ſodann, nad 
dem Finderlofen Abfterben ihres Lehenmannes, Burkard v. B., ben Zehnten 
zu Magftadbt dem Klofter Bebenhaufen geſchenkt, was mit obiger Urk. nicht 
übereinftimmt. Laien und andere Zehnten hatten bie v.B. von ben v, Roß— 
wag zu Lehen und von bdiefen wurbe bem Klofter das Eigenthumsrecht ges 
ſchenkt. Häufer und Güter 2c. befaßen aber die v. B. von ben Gr. v. Tübin: 
gen in Magftadt zn Lehen, und von biefen Lehen ſchenkte Gr. Gottfrid 
bem Klofter das Eigenthumsrecht. ©. III, 3%5, Urf. v, 14. Apr, 1290, 1. Apr. 
4292 und Schmid, Pilzgr. v. Tüb. 302, 334. — Die v. Roßwag kom— 
men jchon in ben erften Theilen der Zeitfchrift und faft in allen andern häufig 
vor. — 5 Näherrecht. — 5 Ztſchr. II, 392 flg., VI, 257 flg., IX, 76 fly. 
XI, 385 fl. — 7 Der Schultheiß Gerlad und der Altſchultheiß Conrad 
find Brüder und gehören zur Familie Noth, die auh in Herrenberg bie 
höchſten ftäbtifchen Aemter beffeidete. Ztſchr. TIL, 442, unten Urk. v. 23. Nov, 
41293. Der Altjchultheiß Eonrad hatte aber auch einen Sohn Gerlach, ber 
noch 1347 als Schultheiß in Weil vorfommt. ©. auch Urk. v. 2, San. 1291, 
28. Nov. 1293. — 8 Ztſchr. I, 236. — ° Ztfehr. I, 479. ©. aud Ur⸗ 
kunden v. 12. Mai 1292, 28. Nov. 1293. — 9 Pfaff, Geſch. d. Reichs— 
ftabt Eßlingen (2. Aufl.) 94, Jäger, Geh. d. St. Heilbr. 66, Derfelbe, 
Schwäb. Städteweſen bes Mittelalters (Ulms) I, 162. 


1290. — 4.Mart. — Marquard und Heinrich, Söhne des 
verftorbenen Ritters Friderich v. Echterdingen, verfaufen alle ihre Laien— 
zehnten bei Berg und Gaisburg fammt der Kelter dafelbft und allen Rech: 
ten und aller Zugehör, welche fie von Swiger v. Blanfenftein zu Lehen 
befaßen, mit deſſen Genehmigung an das Klofter Bebenhaufen um 80 Pb, 
H. und Swiger jelbft übergibt um Gottes Willen dem Klofter das Eigen: 
thumsredt. 


% 


Nos Marquardus et Hainricus fratres, filii quondam Frideriei 
militis de Afehtertingen '. Notum esse cupimus harum literarum 
inspectoribus vniuersis, quod vniuersas decimas nostras laicales 
apud Berge et Gaizbürg ? vnä cum torculari sito ibidem et omni- 
bus earumdem decimarum iuribus et pertinenciis quibuscumque, 
corporalibus et incorporalibus, quas a nobili viro, domino Swigero 
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de Blankenstain ? in f&udum obtinuimus et possedimus titulo 
fevdali, viris religiosis.., abbati * et conuentui monasterii in 
Bebenhüsen , Cysterciensis ordinis , Constantiensis dyocesis, de 
consensu domini feudi, scilicet nobilis predicti, pro octoginta lib- 
ris denariorum hallensis monete, nobis ex parte predicti mona- 
sterii plene solutis, vendidimus absolute, nichil iuris vel occasio- 
nis reseruantes nobis aut aliquibus nostris heredibus in vendito 
prelibato, sed in ipsum monasterium pretactam possessionum 
vniuersitatem presenti literarum serie cum predicto fevdi domino 
legitime transferentes , ab euictione cauere tenemur eidem mona- 
sterio in premisso casu et ad cauendum remanebimus obligati. 
Nos vero Swigerus, predicti fevdi dominus, vendicionem premis- 
sam robore legitimo prosequentes, verum dominium, quod nobis 
in huiusmodi vendito conpetebat,, hiis scriptis pure propter deum 
transferimus in monasterium prenarratum. Peracta itaque circa 
premissa omnia et singula sollempnitate debita et consveta >, 
presens scriptum pro suffieienti testimonio super pretacto con- 
tractu a partibus, videlicet vendentibus et ementibus, acceptatum 
nostro sigillo extitit roboratum. Datum et actum Grüningen $ 
anno domini M®. CC°, LXXXXC. III '. Non. Marcii, indietione 
tercia. 

Siegel in bräunlichem Wachs, dreiedig mit rechter Spitze im Schilde, und 
ber Umſchr.: + (S. SW)IGERI. DE. BLAN... (S. II, 331). 


1 ©. Urk. v. 16. Jan. 1290 und Ztfchr. III, 347, 349 flg., 421, 425 flg., 
429 fl. — ? Ztfchr. III, 425, Anm, 2 und 5. III, 429 fig. und Beſchr. 
d. O. A. Canftatt 120, Beſchr. d. D.A. Stuttgart 157 flg., 162. — ? Btiar. 
III, 331, 426, 429, Beſchr. d. O.A. Münfingen 209 fig., 210 flg. Stälin, 
W.G. II, 534. — *Friderich, Abt von 1283 — 1305. Er war früher 
Abt in Schönau, fehrte 1298 dahin zurüd, Fam aber 1300 wieder nad) Be: 
benhauſen. Pfaff, Gef. d. Klofters Bebenhaufen in den Wirt. Jahrbüchern 
Sabıg. 46, II, ©. 172. ©. aud unten Urf, v. 7. März 1291 und 7. Oft. 
1294. — 5 &tichr. IV, 432, Anm. V, 444, Anm. 4, VIII, 442, Yun. 4, 
IX, 125 und Anm. 2 u. ſ. w. — 65 Wahrſcheinlich Nedargröningen im 
DA. Ludwigsburg. In demſelben Amte liegt aber auch Markgröningen. 


1290. — 7. Mart. — Der Pfarrverweſer Berchtold in Bon— 
dorf übergibt dem Kloſter Bebenhauſen all ſein bewegliches und unbeweg⸗ 
liches Gut für den Fall ſeines Ablebens, entrichtet bis dahin demſelben jährlich 
1 Bid. Wachs und behält ſich noch freie Nutzung und Verfügung in Krankheit 
und Armuth oder bei feinem Eintritt in einen Orden vor. 


Quidquid deuocionis ac pietatis obtentum, viris religiosis in- 
penditur ; hoc loco tutissimo tanquam in Christi gazophilacio 
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eollocatur. Notum sit igitur vniuersis ac singulis, quibus presens 
scriptum fuerit reeitatum, quod ego Berchtoldus, nunc vicepleba- 
nus in Bondorf t, ob honorem summi largitoris monasterio et 
conuentui in Beibenhüsen vniuersa tam mobilia quam inmobilia, 
que me in presenti ac deinceps usque ad finem vite mee habere 
contigerit, post diem obitus mei per presentes confero pleno jure, 
et de hiis omnibus ı libram cere in festo sancti Martini dicto 
monasterio me promitto, quoad uixero, annis singulis presen- 
tare ?, adhibito tamen tali pacto, quod si ad tantaın infirmita- 
te(m) ? vel paupertatem deuenero, quod mihi liceat, predieta 
mea bona in meos vsus necessarios conuertere, et si ad ordinem 
me cuiuscunque religionis transferre voluero in posterum, nullum 
mihi debet fieri inpedimentum, quin illi ordini omnia possim 
elargiri. In huius rei testimonium prelibato monasterio presen- 
tem zedulam sigillo domini decani Ber. in Thüwingen et honisti * 
viri decani in Thaluingen ® porrigo conmunitam. Datum anno 
domini Mo. CC®. Lxxxx®. Non. Marcii, indictione ni ®*, 

Mit 2 parabolifhen Siegeln in braunem Wachs: a) mit figendem Bifchofe, 
ber in ber Linfen ben Stab hält, die Nechte einem Knieenden (Firmling ?) auf: 
kegt, unten ein knieender Betender, Umjchr.: F 8°”. C. DECANI . (IN) Th... 
V..GEN. — b) hat die Mutter mit dem Kinde in halber Figur über einem 


gothiſchen Baldachin, unter welchem ein Enieender Betender, mit ber Umfchrift: 
+ 8. B:DECANI: IN: T’VINGIN. 


1 Bondorf im O.A. Herrenberg. S. Beſchr. d. O. A. Herrenberg ©. 154 
fi. — 2 Prekarie. — 3 In ber Urk. infirmitatee — * I. honesti. — 
5 Thailfingen im O. A. Herrenberg. ©. Beſchr. diefes O.A. 292 fig. 


1290. — 14.Apr. — Burkard Berftinger von Magftabt 
verkauft alle feine Zehnten zu Magſtadt an das Klofter Bebenhaufen um 
38 Bid. H., welhen Rudolf und Conrad v. Roßwag aud bas ihnen zus 
ftändige Eigenthumsrecht übertragen. 


In nomine domini amen. Nouerint vniuersi preseneium serie 
litterarum, quod ego Burcardus dietus Berstinger de Magestat, 
oppressus onere debitorum , accedente benivolo consensu meorum 
heredum, omnes decimas meas in Magestat, michi sub titulo feodi 
pertinentes, vendidi viris religiosis, domino abbati et conuentui 
in Bebinhusen, Cysterciensis ordinis, Constantiensis dyocesis, pro 
triginta octo lib. hallens. monete, renuncians vnä cum omnibus 
heredibus meis predictis decimis in hiis seriptis, ipsas omni iure, 
quo tenui et possedi, ad predictos dominos, videlicet abbatem et 
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conuentum transferendo possidendas libere ac tenendas. Profi- 
teor eciam publice per presentes, quod omne jus dominii in pre- 
dietis decimis, a me venditis, nobilibus viris, scilicet domino Ru- 
dolfo et domino Cünrado de Rossewac, pertinebat simpliciter et 
penitus sine lite, qui ob honorem sancte genitrieis dei Marie pre- 
memoratis dominis, abbati et conuentui in Bebinhusen, deuocione 
eorum exigente, jus sui dominii humiliter contulerunt. Testes 
huius contractus facti super predictis decimis in Magestat sunt 
dominus Manzo de Hevingen !, Rihhelmus ? miles, Crafto, filius 
eius, Hermannus miles de Malmeshein ?, Cünradus senior sculte- 
tus *, Gerlachus junior scultetus, Hainricus dietus de Durlach, 
Cünradus dietus Lise et Cünradus dietus Bebilinger , ciues jurati 
in Wile, et quam plures alii fide digni. Et ne obliuionis scrupu- 

lus valeat huic contractui aliqualiter nouercari, sigillo ciuium in 
Wile dedi sepedictis dominis religiosis viris presentes litteras 
conmunitas. Datum et actum in ciuitate Wile anno domini M®. 
CC°, nonagesimo, proxima feria sexta post octauam pasche. 


Mit demfelben Siegel der Stadt Weil, wie an ber Urfunde v. 27. Jan, 
1290, welche überhaupt zu vergleichen ift. 


1 Höfingen, im D.N. Leonberg, ſchon im 8. Jahrh. befannt (Hephin- 
ger marca. Hovoheim). Die v. Höfingen find Lehensleute der Grafen v, 
Galw und dann ber Grafen v. Wirtenberg und Truchfeße ber Pebtern. 
Beſchr. des D.U. Leonberg 173 flg. Sie kommen in der Ztſchr. öfter vor, 
III, 341 flg., 423 u. f.w. — ? Der Name Rihhelmus ift hier deutlich ge 
fchrieben, alfo Richhelm, was in andern Urkunden jo gefchrieben war, baf 
man auch die Deminutivform Richelinus, Rychelinus (Reichelinus) leſen 
fonnte, Eine nochmalige Prüfung hat mich aber überzeugt, daß überall Rtichel- 
mus zu leſen if. Diejer Name und bie Namen Kraft, Götz, Erfinger 
fommen in ber abeligen Familie, bie fih nach der Burg und dem Orte Merk: 
lingen im O.A. Leonberg nannten, vor, und es ift alfo diefer Richhelm 
ein Angehöriger derjelben. Auch auf Zapelftein im DU. Calw faß ein 
folher Richhelm, ber ein Verwandter der v. Merflingen fein dürfte, 
Hienach find die Namen in ben Herrenalber Urkunden vom Jun. 1303, vom 
8. Jun. 1327, vom 1. Nov. 1346, vom 21., 24. Febr, und 8, Apr. 1359 zu 
corrigiven. S. aud Beſchr. d. O. A. Leonberg 199 flg. und d. O.A. Calw 
372. — 76. Ztihr. VI, 342 flg., 35 u. ſ. w. Beſchr. be O. A. Leon: 
berg 192. — * ©. oben Urk. v. 27. Jar. 1290. 


1290. — 25.Apr. — Propſt Conrad und ber Eonvent bes 
Stifts Backnang geben ihre Güter in Zuffenbaufen an Herkenbert 
(Erfenbreht) von Eßlingen um einen jährlichen Zins von 14 ß D. zu Erb: 
lehen. 


Nos C. diuina voluntate prepositus totusque conuentus ecele- 
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sie in Backenanc ! presentibus protestamur,, quod Herkenberto 
de Ezzelinga et suis heredibus bona propria in Vffenhvsen ?, sol- 
uentia singulis annis in festo sancti Martini xırmı°". solid. hallens., 
iure hereditario perpetuo possidenda contulimus absque omni 
retractatione. In cuius rei testimonium presentes litteras pre- 
fato Her. ac suis heredibus donauimus, nostrorum sigillorum 
munimine roboratas. Datum Backenanc anno domini Mo. CC®. 
Lxxxx®. in letania® minore, 


Mit 2 Siegeln in Maltha: a) paraboliſch, zeigt ben h. Panfratius mit 
ber Palme in der Rechten in halber Figur auf einer horizontalen, das Siegel 
innerhalb der Umfchrift in zwei Hälften theilenden Leifte, auf welcher S. PAN- 
CRATI, fleht, unter bdiefer einen gotbifchen Bogen, an deſſen Seiten Fleine 
Thürmden, und unter bemfelben einen knieenden, betenden Stiftsherren, und 
bie Umſchr.: (f 8.) PREPOSI(TI . BA)CCENANCENSIS. — b) rund, 
mit 2 Heiligen in ganzen Figuren neben einander ſtehend, rechts den h. Pan— 
fratius, in der Rechten die Palme, in ber Linfen etwas wie einen breiedigen 
Wappenſchild vor die Bruft haltend, links ein Biſchof mit Anfel und Stab, in 
ber Linken ein Buch haltend, beide Geftalten mit dem Heiligenjcheine um ben 
Kopf, die Umſchrift ift bis auf einen und den andern Buchflaben ganz zerftört. 


1 &. Ztſchr. III, 116, IV, 439, 457, V, 8. — ? 3Ztjchr. III, 115 flg., 
124, 324 flg., 330 flg., 416 flg., IV, 119. Behr. d. O.A. Ludwigsburg 338 
fig., 344 fü. — °Letamia oder Litania heißt Bittgang, Prozeffion. Die 
L. minor ober Romana wurde am Marfustag, vu Kal. Maii gehalten, am 
25. Apr. ©. Du Cange =. v. 


1290. — 25. Jun. — Graf Eberhard v. Wirtenberg urkun—⸗ 
bet, daß zwifchen ihm und dem Klofter Bebenhaufen über des verftorbenen 
Priefters Heinrich Kalterflein von Stuttgart und deſſen Aeder, Wiefen, 
Weinberge und übrige Verlaſſenſchaft ein Streit entftanden fei, welchen die von 
ihnen erwählten Compromißrichter, Berthold v. Mülbaufen und des Gras 
fen Dienfimann Wolfram v. Bernhaufen, der Aeltere, dahin entfchieden 
hatten, daß ihm, dem Grafen, das Haus fammt Zugehör in der Stabt, bie 
Güter und das Uebrige dem Klofter gehören follen. 


Eberhardus, comes de Wirtenberce !. Vniuersis presens 
scriptum intuentibus salutem et credere subnotatis. Ad vniuer- 
sorum noticiam expedit peruenire, quod mota super domo viri 
discreti quondam Hainrici presbytri dieti Kalterstain de Stutgar- 
tun, duntaxat sita iuxta domum Meldelini in foro mercatorio 
Stutgartun, et super eiusdem domus pertinenciis, necnon super 
agris, pratis, vineis et relictis aliis, predicto presbytro qualiter- 
cunque pertinentibus inter nos ex vna et viros religiosos.. . abba- 
tem et conuentum monasterii de Bebenhusen , ordinis Cystercien- 
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sis, Constantiensis dyocesis, ac jdem monasterium ex parte altera 
questione, in nobilem virum Berhtoldum de Mvlhusen ? et in 
strenuum militem Wolframum de Bernhusen 3 seniorem, nostrum 
fidelem , de huiusmodi questione conpromisimus et ipsos arbitra- 
tores fecimus cum . . abbate et conuentu predictis conpromitten- 
tibus in eosdem, factis hincinde renunciacionibus et adhibita 
verborum et gestuum sollempnitate debita et consveta.. Qui 
siquidem conpromissarii sev arbitratores amicabiliter conponendo 
per transactionem legitimam ordinarunt, vt antedicta domus 
cum omnibus pertinenciis suis, intra muros Stutgartun sitis, nobis 
et nostris heredibus absolute debeat remanere. quotque agri, 
prata, vinee et relicta queuis alia memorati presbytri transire 
debeant cum omnibus suis juribus et pertinenciis et specialiter 
cum omni iure aduocaticio ad monasterium supradictum, ita ut 
nobis et nostris heredibus sev successoribus, aut ciuibus vel 
nostris hominibus quibuscumque non liceat, in agris, pratis, vi- 
neis et relictis pretactis prefatum monasterium precario , stivra 
vel seruicio aut exactione aliqua, vel imperio perturbare, domo 
tamen et eius pertinenciis prenarratis nobis tantummodo reserua- 
tis. Et ne in posterum super premissis aliqua contencio valeat 
suboriri, presentem cedulam nostro sigillo et Ber. nobilis viri de 
Mvlhusen, necnon Wolframi de Bernhusen senioris sigillis, pre- 
sentibus sculteto et consulibus antedicte ciuitatisStutgartun, effe- 
cimus conmuniri. Datum aput Stutgartun anno domini M®. CC®, 
Lxxxx®. XVII®, Kal. Julii, indictione ırı !=, 

Mit 2 runden Siegeln in Maltha, beide mehr oder weniger befchädigt: 
a) ift das Ztſchr. III, 343 ſchon bejchriebene des Gr. Eberh. v. Wirtenberg; 
b) dag des Berthold v. Mülhauſen iſt daffelbe, wie es III, 330 beſchrie— 
ben ift. Außer bdiefen beiden Siegeln war Fein anderes an ber Urkunde, obfchon 


in ber Siegelformel eines dritten, des Wolframs v. Bernhaufen, erwähnt 
wird, 


1 Eberhard der Erlaubte. — ? lieber die v. Mühlhaufen und ° 
insbefondere dieſen Berthold f. Ztſchr. IIT, 330, 338, 415, 426, IV, 124, 
442 und unten Ur. v. 15. Zuli 1291, 15. Juli 1293 u. f. w. — 3 Ueber 
die v. Bernhaufen und Wolfram f. Ztſchr. I, 380, I, 224, III, 212, 
339, 350, 419, 426 flg., IV, 102, 106 u. f.w. ©. aud Stälin in ber 
Beſchr. d. DA. Stuttgart 116 und unten die Urkunden v. 8. San. 1291. 


1290. — 30.Dec. — ver Pfarrverwefer Heinrich in Haile 
fingen vermacht bem Kl. Bebenhaufen 1 Pfb. von der Mühle bei bem 
Gutleuthaufe, fein Haus bei der St. Georgenfirde in Tübingen, in 
welchen aber die Laienfchwefter Adelheid Kaufmann für ihre Lebenszeit 

Zeitſchriſt. XIV , 7 
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zinsfrei wohnen darf, 4 Jauchert Aecker in Hirſchau und alle feine bewegliche 
und unbewegliche Habe, wovon er dem Klofter jährlih auf Martini 1 Pfd. 
Wachs entrichten will, mit dem Vorbehalte freier Verfügung, wenn er in Krank: 
beit oder Noth gerathen, oder in einen Orden treten follte, 


Quidquid deuocionis ac pietatis obtentu viris religiosis inpen- 
ditur, hoc loco tutissimo tamquam in Christi gazophilacio collo- 
catur. Notum sit igitur vniuersis ac singulis, quibus presens 
scriptum fuerit recitatum, quod ego Heiricus, nunc viceplebanus 
in Haluingen ', ob honorem summi largitoris monasterio et con- 
uentui in Beibinhüsen 1 libram Th’'uwingensis monete de molen- 
dino, sito apud domum leprosorum ?, annuatim, domum meam 
sitam apud ecelesiam beati Georii ® in Thiuwingen, ıv °" jugera 
agrorum, sitorum in villa Hirzowe *, que iam excolit Werherus 
dietus C£irlinc, ac omnia bona tam mobilia quam inmobilia, que 
me habere contigit in tempore vite mee, per presentes confero 
pleno iure post diem obitus mei, et de hiis omnibus teneor 1 lib- 
ram cere omni anno in festo beati Martini dieto monasterio pre- 
sentare °, pacto tamen adibito, quod si ad tantam infirmitatem 
uel paupertatem deuenero, quod mihi licitum sit, predieta bona 
in necessarios conuertere vsus meos, si eciam transfero me ad 
ordinem cuiuscungque religionis, nullum michi debet fieri inpedi- 
mentum, quin illi ordini possim omnia elargiri. Conuersa Adel- 
heidis dieta Kaufmennin debet eciam sine omni censu in domo 
mea in Th’iuwingen usque ad suum obitum remanere. Et in huius 
rei testimonium prelibato monasterio presentem zedulam , sigillo 
domni Ber. decani in Thiuwingen, sigillo veri pastoris in Lüsten- 
owe 6, ac proprio porrigo conmunitam. Datum apud Beiben- 
hüsen anno domini Mo. CC®. Lxxxx°. tercio Kalendas Januarii, 
indietione Ill a. | 

Mit 3 Siegeln in bräunlihem Wachs, wovon die beiden erften parabo— 
ich, das dritte rund: a) wie an ber Urk. v. 7. März 1290 (das des Dekans 
Ber. in Tübingen); — b) mit einem Ofterlanıme und der Umſchrift: T 
WAL)T’I. PLEBI .. I. LVSTENOW. — c) zerbrochen, zeigt einen ftehen: 
den Heiligen mit dem Palmzweige in der Rechten, in der Linken ein Buch hal- 
tend, auf beiden Seiten Sterne, unten links eine Andeutung eines Roſtes 
(St. Laurentius ?), Umfchrift fehr zerftört und das noch Vorhandene undeutlid. 


ı Hailfingen im DA. Rottenburg. — 2 S. die Abhandlung fiber 
Medizinal: und Armenpolizei u. ſ. w. im XII. Bd. der Ztſchr. und beſonders 
S. 235, 35, dann 149, 160. — » Die ältere St. Georgen- oder bie 


Stiftskirche; die jeßige, auf demſelben Plage erbaut, ift aus fpäterer Zeit. 
Sm Chore ift die Grabftätte vieler wirtenbergifcher Fürften. S. auch Urk. dv. 
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2. San. 1291. — * Das El. Hirihau im O.A. Calm. —  MWieber ein 
Beifpiel von Precarie. — 9 Lufinau im DA. Tübingen. 


1291. — 1. Jan. — Pfalzgraf Rudolf v. Tübingen, genannt 
Scheerer, ſchenkt und übergibt um feines und feiner Eltern Geelenheils wil— 
len bem Kl. Bebenhaufen das PBatronatreht der Kirche in Ehterdingen. 


Rüdolfus comes palatinus de Tuwingen, dictus Scharer t, 
vniuersis presencium inspectoribus habere noticiam subscripto- 
rum. Quoniam vniuersa negocia, que geruntur sub tempore 
labili, ne memoriam labilem sorciantur,, valde vtile est, vt scrip- 
turarum memoria roborentur. Nouerint igitur tam posteri quam 
presentes, quod nos ob animarum tam nostri quam parentum 
nostrorum salutem perpetuam ius patronatus ecclesie in Aehter- 
tingen ? eo iure, quo nos et antecessores nostri hactenus posse- 
dimus, cum ommibus suis attinenciis, que ad ipsum noscuntur 
modo quolibet pertinere, monasterio et conuentui in Bebenhusen, 
Cisterciensis ordinis, Constantiensis dyocesis, contulimus et con- 
ferimus litteras per presentes, nichil iuris, facti vel occasionis 
nobis sev aliquibus nostris heredibus in donatis huiusmodi reser- 
uantes. Confitemur eciam, in dieta donacione adhibitam esse 
verborum et gestuum debitam sollempnitatem et consvetam. Ne 
autem in posterum a nobis sev a quibuscumque prescripta dona- 
cio possit aliqualiter violari, renunciamus omni actioni,, siue ex- 
cepcioni, litteris quibuscumque, gracieque speciali, et generaliter 
omni iuri, quo mediante posset hec donacio reuocari. Et in 
huius rei euidens testimonium presentem cedulam antedicto con- 
uentui et monasterio tradidimus, sigillorum dilectorum Gotfridi 3, 
patruelis nostri, Eber, * fratris nostri, comitum de Tuwingen, ac 
nostri robore conmunitam. Datum et actum apud Herrenberc 5, 
presentibus Friderico de Nipenburg ®, Al. dieto Sölre 7, militi- 
bus, Waltero, rectore ecclesie in Fürbach ®, Friderico dicto Sai- 
ler ?, Ov. sculteto de Herrenberg, et quam pluribus aliis fidedignis, 
anno domini Mo. COo. Lxxxxı°. Kalend. Januarii, indictione ıuı *, 


Mit 2 runden Siegeln in Maltha, Ueber beide ſ. Ziſchr. IV, 112. 


1 Nubdolf II, ein Sohn des Gr. Rudolf des Scheerers I Schmid, 
Geſch. d. Pflzgr. v. Tübingen 244 fl. — 2 Bol. Ztſchr. III, 447, TV, 112. 
Schmid a. a. O. 247, 264, 298, 300. — 3 Gottfrieb Iv. Tübingen: 
Böblingen. Schmid 295 flg. — ? Eberhard Ider Scheerer. Schmib 
244 fl. — ©. Behr. des O.A. Herrenberg ©. 105, 130 fl. — 8 In 
dev Nähe des Nippenburger:Hofs bei Schwieberdingen im D.X. Ludwigs: 


7 * 
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burg find noch die Refte des Stammfchloffes ber v. Nippenburg. Ztſchr. III, 
323, 325, 350, 416, 419 u. f. w. Beſchr. d. O.N. Ludwigsburg ©. 319 flo. 
©. auch Urk. vom 8, und 31. Oft. 1993. — 7 Die Sölr v. Ehningen 
waren Lehensleute der Gr. v. Tübingen und angefefien in Ehningen, 
einem früher gräfl. calwifhen, bann tübingifchen Orte, wie bie andere 
tübingifche Vafallenfamilie, die fih nad) dem Orte de Ondingen ober Oendin- 
gen nannte, Beſchr. des O.A. Böblingen ©. 167 fl. Schmid, Gr. v. 
Tüb. Anhang ©. 201, 252, 263, 271, 282, 306 flg., 308 flg., 317, 333, 414, 
418, 448, 469. Die Söler v. Ehningen Fommen fpäter auf Nichtenberg, 
einer jet nicht mehr vorhandenen Burg auf bem Afperg, als wirtenbergiiche 
Bofallen vor, Beſchr. d. D.U. Lubwigsburg 175. Auch ein Rubolf Sölre 
von Gärtringen erfcheint im &. 1335. Schmid 469. — 3 Feuerbad 
im DA. Stuttgart, hieß früher Biberbach, gehörte ſchon frühe zu ben Bes 
figungen der Gr. v. Tübingen, bie aud bie calwifhen Güter dafelbit an 
fi gebradyt Hatten. Stälin in ber Beſchr. d. O.A. Stuttgart 155 flg. 
©. au Schmib 294, 336. — Soll vielleicht auch Sölre heißen, mit AT= 
bert fommt um biefe Zeit au Friberid ber Sölre vor. 


1291. — 2. Jan. — (Vid. 1497. — 13. Febr) — de 
Propft des St. Georgen: und Martinsftiftes in Tübingen, Dr. Jo— 
bannes Bergenhbanns, ftellt dem Abte Johannes von Bebenhaufen ein 
Vidimus aus über bie Bewilligungsurfunde des Schultheißen Gerlach, bes 
Raths und ber Bürgerfchaft der Stabt Weil, womit dem Klofter geftattet 
worden, eine Hofftätte dafelbft anzufaufen, und zugleid Steuer: und Frohnd— 
freiheit zugeftanden worben ift. 


Johannes Vergenhanns, decretorum doctor, prepositus ececle- 
sie collegiate beatissime virginis Marie sanctorumque Georij et 
Martini in Tüwinngen ', Constantiensis diocesis, omnibus pre- 
sentium inspectoribus noticiam subscriptorum indubitatam cum 
salute. Quia litteras pergamenias Gerläci quondam sculteti, con- 
sulum ac vniuersitatis seu commünitatis in Wyle facultatem et 
libertatem aree, quam monasterium Bebennhusen in eorum ciui- 
tate emere, tenere ac possidere habet, in se continentes, nobis 
pro parte reuerendi in Christo patris et domini, domini Johannis ? 
abbatis prefati monasterij in Bebennhusen presentatas, sanas, in- 
tegras et illesas, ac prorsus omni vitio et suspicione carentes, 
diligenti preuio examine comperimus. Ideirco dieti domini ab- 
batis in Bebennhusen peticioni super eo oblate fauorabiliter 
annüentes, vt litteris eisdem, vbi, quando et quociens ostense fue- 
rint exhibite vel producte, tanquam originalibus, que per vsum 
frequentem facile periclitari possent, fides plenaria adhiberetur, 
illas vidimandas et exemplandas duximus et transsumpsimus, 
sigillo denique nostro jussimus et fecimus commüniri. Datum et 
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actum in opido Tuwinngen prefato anno domini millesimo qua- 
dringentesimo nonagesimo septimo, die vero mensis Februarij, 
tereiadecima , indicione quintadecima. Tenor autem literarum, 
de quibus supra memoratum est, sequitur de verbo ad verbum, 
vt est talis. Nouerint vniuersi presentis littere noticiam habituri, 
quod nos Gerlacus ® scultetus, consules et vniuersitas ciuium in 
Wyle vnanimi consensu ipsorum pia deuocione exigente viris re- 
ligiosis, abbati et conuentui monasterij in Bebennhusen , Cister- 
tiensis ordinis, Constantiensis diocesis, contulimus liberam facul- 
tatem emendi vnam aream in ciuitate apud nos, tenendi et 
possidendi perpetua libertate, ipsos nichilominus ab omni ex- 
actione et seruicio eximemus, ita tamen, quod si memorati viri 
religiosi aliquem ciuem super eadem area collocauerint, idem 
subicitur exactioni et seruicio ciuitatis, quemadmodum ceteri 
ciues nostri. verum si ipsi sub forma familie ipsorum in area sua 
aliquas personas collocauerint, sibi aptas, illi gaudent et gaude- 
bunt collata eis a nobis pacifica libertate. Profitemur etiam 
vnanimiter in hijs sceriptis, premissa omnia esse vera. Et in 
testimonium euidens huius perpetue libertatis presentem litteram 
sigilli nostri munimine fecimus roborari. Datum in Wyle anno 
domini millesimo nonagesimo primo, in octaua Stephani proto- 
martiris. 

Mit dem runden Siegel bes Dr. Joh. Vergenhanns auf grünem, in weißem, 
jet bräunlihem Wade. Cs hat ein Schiff (eine ihr, wegen bed Namens 
Fährgen Hanns, bes Fährmanns Johann) mit geſchwelltem Segel im Schilde, 
und auf einem, um biefen herum vielfach verſchlungenen Bande die Umſchrift 
fehr unbeutlih : io. ver — gehan — doct . et — ptos — tc .....7 


1 ©, Urf. vom 30. Dez. 1290. — ? Johannes v. Fridingen — 
3 S. Urk. v. 27. Jan, 1290, Anm. 7. 


1291. — 26. Jan. — Reinhard v. Berg taufcht mit Zuſtim— 
mung feiner Frau, Jrmengard, und feiner übrigen Erben und mit Bewil- 
ligung und Betätigung der Grafen Albert v. Hohenberg und Eberhard 
v. Wirtenberg an das Kllofter Bebenhaufen feine Weinberge an Egge— 
barts Halden, Hagenne Meingarten genannt, gegen des Klofters Mein: 
gärten, Gollenberg genannt, bei Heggebach gelegen, und einen andern 
Rebberg bafelbft, wovon er ben achten Theil bes Ertrags zu beziehen hat, und 
ein Aufgelb von 21 Pfb. ©. 


Die Urkunde ift abgebrudt bei Schmid, Monumenta Hohenbergica. 
Urfundenbud I, 95. 
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1291. — 28. Jan. — Die beiden Nitter Wolfram v. Bern: 
haufen verfaufen an bas Klofter Bebenbaufen mit bed Grafen Eber: 
hard v. Wirtenberg und ihrer Kinder und Erben Zufimmung eine Hof 
ftätte, auf welcher ehebem eine Mühle geftanden, zu Plieningen neben ber 
Brüde und zwei Theile des Etterzchntens bafelbft, den Werner Kuhn von 
ihnen zu Lehen hatte. 


Nos Wolframmus et Wolframmus dicti de Bernhüsen !, mi- 
lites , studiose recognoseimus et simpliciter confitemur literas per 
presentes, quod nos de consensu et assensu domini nostri illustris 
viri, domini Eberhardi ?, comitis de Wirtenberg, neenon omnium 
puerorum et heredum nostrorum aream , in qua quondam molen- 
dinum constructum exititit, situm in Blieningen ? iuxta pontem, 
et duas partes minute decime infra septa eiusdem ville, quam 
Wernherus Küno a nobis possidet titulo feodali pro annuo censu, 
scilicet quindecim solidorum et sex pullis, honorabilibus in 
Christo... abbati et conuentui monasterii de Bebinhüsen cum om- 
nibus suis iuribus, dominio et pertinerciis ab antiquo quocumque 
nomine censeantur, pure et absolute vendidimus pro certa, 
quam recepimus, pecunie quantitate. nosque super huiusmodi 
vendito gwarandos legaliter ordinando etper pactum obligatorium 
acceptando, quatenus ab evictione sev quauis turbatione circa 
venditum pretactum secundum iusticiam cauere generaliter de- 
beamus monasterio memorato. Promisimus eciam, quod predic- 
tus dominus noster de Wirtenberg predicte vendicioni assensum 
et puram adhibeat voluntatem. In cuius rei testimonium et ro- 
boris firmitatem , presentes sigillo conmunitas proprio tradidimus 
monasterio supradicto. Datum et actum apud Hödilvingen * 
anno domini M°. CCo. Lxxxx®. primo, indictione ımı !®, v t° Ka- 
lend. Februarii, presentibus Rüdolfo dicto Hasenzagil ®, Cünrado, 
R’uperto, Friderico de Halle, Marquardo in eimiterio, Bertoldo 
Hasenzagil, C. Gürrelin et Bertoldo dieto Ho*‘ewer, ciuibus in 
Eszzelingen, et aliis pluribus fidedignis *. 

Mit dreiedigem Eiegel in grauem Wachs, mit dem ſchon befannten Bilde 


(I, 380, III, 212, 421) und der Umfchr.: + S. WOLFRAMI. ADVOCATI. 
I.BERNHVSEN. 


* ©. aud) bie rk, v. 27. März 1291. 


1 ©. Urk. v. 35. Juni 1290, Anm. 3. Diefe v. Bernhaufen erfcheinen 
bier als wirtenbergifche Vaſallen. Vgl. Schmid, Geſch. d. Gr. v. Tüb. 220. 
— 2 Eberhard, der Erlauchte. — 3 ©. Ztſchr. III, 218, Anm. 8. Beſchr. 
des DON. Stuttgart 205, 212 fl. — * Hedelfingen im DA. Eanitatt, 
41 Et, von Ehlingen , gehörte ſchon in frühen Zeiten den Gr. v, Wirtenberg. 
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Memminger, Beihr. db. DU. Ganftatt S. 157. — > Diefe bier genanıı 
ten Ehlinger Bürger gehörten fajt alle zu ben Gejchlechtern der Stadt und ers 
feinen als Schultheißgen, Bürgermeifter, Rathsherren und Richter. Siehe 
Pfaff, Geh. d. Reichsſtadt Ehlingen (2. Aufl.) 28 flg., 34, 43 flg., 45, 
48 (Ergänzungsheft, Beilagen) 8, 9. Zwiſchen Cunrado, Riuperto ift viel 
leicht Fein Komma zu feßen (in dem Originale fteht ein Unterfcheidungszeichen), 
und e8 wäre hier dann ein Angehöriger des Eßlinger Gefhlehts, Nupredt, 
zu verftehen. Bei Pfaff 46 werden 1294 — 1296 die Brüder Conrad und 
Rüdiger Ruprecht und 1311—1326 Conrad Ruprecht genannt, 


1291. — 1. Febr. — Nitter Volkard v. Owe verfauft mit Ge 
nehmigung bes Bischofs Rudolf von Conſtanz und des Landrichters, des Gr. 
Albert v. Hohenberg, deſſen Dienfimann und Bafall er ift, und mit Zu: 
fimmung feiner Frau und aller feiner Erben, den Fronhof zu Altdorf bei 
der Kirche, im Shönbuhwalde gelegen, mit aller Zugehör an Gebäulichkeis 
ten, Gütern, Rechten, ſodann alle Zehnten, Leute und Gerichtsbarkeit an das 
Klofter Bebenhbaufen um 250 Pb. H. und überläßt ihm noch das mit dem 
Hofe verbundene Patronatrecht. 


Die Urkunde ift gebrudt bei Schmid Monum. Hohenberg. Urkundenbuch 
I, 96. 


1291. — 12. Febr. — Die Stadt Eflingen überläßt dem 
Klofter Bebenbaufen die an Zahlungsftatt für verkaufte Güter erhaltene 
Hofitätte des Sifrid von Türfheim bei dem Tucherthor mit bem darauf 
erbauten Haufe nebſt bem dabei gelegenen f. g. Lempinhaus mit Zugehös 
rungen, den Privilegien des Klofters gemäß, als freies Beſitzthum ohne irgend 
eine Abgabe. 


Nos .. scultetus .. consules et vniuersitas ciuium in Ezzelin- 
gen studiose recognoseimus et simplieiter confitemur litteras per 
presentes, quod aream Siuridi dieti de Turnkain !, sitam apud 
portam länittorum ? cum domo superedificata, nichilominus do- 
mum assitam, dietam Lempin hüz, cum earundem domorum 
areis, ortis et pertinenciis quibuscumque, religiosis viris . . ab- 
bati et conuentui monasterii de Bebenhüsen,, Cystereiensis ordi- 
nis, et eorum successoribus absolutas a qualibet exactione libere 
concedimus perpetuo possidendas. Nimirum cum idem mona- 
sterium dictas possessiones in reconpensacionem venditorum 
bonorum conparauerit et possederit titulo emptionis, omni iure 
et conswetudine eadem bona gaudere volentes, qua super ceteris 
possessionibis suis in ciuitate Ezzelingen sitis, a nobis sunt pri- 
uilegiis et, gratia confirmati 9. In cuius rei testimonium , pre- 
sentes prelibato monasterio tradidimus sigilli nostri munimine 
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roboratas. Datum et actum apud Ezzelingen anno domini M®, 
CCo. Lxxxx°. primo, pridie Idus Februarii. 


Das dreickige Siegel in Maltha zeigt ben Reichsadler und die Umſchrift: 
t SIGILLVM . BVRGENSIVM . IN . EZZELINGEN, 


1 Die Dürfer Ober: und UntersTürfheim liegen am Nedar im ON. 
Gannftatt, norbweftlih von Eßlingen. Sie find nur eine PViertelftunde von 
einander entfernt, unb in beiden war Bebenhaufen begütert. Welches 
berfelben bier gemeint ift, läßt fich darum nicht mit Beftimmtheit angeben. ©. 
auch Memminger, Beſchr. d. O.A. Cannftatt 177, 214. — 2 Es ſteht in 
der Urkunde Jänittor,, ber jenfrechte Abkürzungsftrich Hinter dem r fehlt, das r 
ift aber fo, wie e8 immer in ber Abbreviatur orum gebraucht ift. Lanitor 
ſteht nach Du Cange für lanilutor, wofür ber alte Regiftrator in ber Auf: 
ſchrift auf der Nüdfeite der Urkunde lanatorum (abbrev.) geſetzt hat, und la- 
nator iſt lanarum artifex. Es ift alfo das Tudher-Thörlein oder, wie es 
auch beißt, bas Frauenbrüder-Thörlein, weldes auf den Kies, ben 
chemaligen Turnierplatz längs ber innern Etabtmauer zwijchen dem Wolfsthor 
und dem Nedarfanal (Behr. d. DA. Ehlingen 95), führt. Pfaff, Geſch. 
d. Reichsſtadt Eplingen (zweite Aufl.) 283, 490. — ° Ztfdr. III, 113 flo. 
Pfaff a. a. O. 277 


1291. — 7.Mart. — Albert Kleickelin vermacht dem Kloſter 
Bebenhauſen alle feine Güter zu Tübingen unter dem Vorbehalte lebens— 
länglicher Nugnießung nach befondern Beftimmungen, je nachdem er im Lande 
ober außerhalb deſſelben fich befinde, wobei zugleich über feine Beiſetzung im 
Klofter und die Spende an ben Gonvent bei feinen Erequien Anordnung ges 
troffen wird ; ferner vermacht er alle feine Güter zu Pfäffingen an bafjelbe 
Klofter, welches davon alljährlih an Mechtild v. Weil 7 Pfd. H. entrid: 
ten fol. 


Que geruntur in tempore, ne simul cadant cum casu tempo- 
ris, expedit , ut scripta publica sub testium memoria sigilli pre- 
sencia redigantur. Noscant igitur tam presentes quam posteri, 
quod ego Albertus dictus Cleickelin, prouida deliberatione et ma- 
turo consilio meorum amicorum habito, in honorem gloriose 
virginis Marie ob salutem anime mee meorumque parentum reli- 
giosis viris.. abbati et conuentui monasterii in Beibenhüsen, 
Cisterciensis ordinis, Constanciensis dyocesis, omnia bona mea, 
sita in Chöbingen !, tam in agris quam pratis, ortis et areis, 
vniuersaliter pleno iure, quo ego et predecessores mei hucusque 
libere possedimus, dolo et fraude remotis penitus, confero puro 
corde, dans eis plenam potestatem, dicta bona procurandi, locandi 
exnunc et in perpetuum, tamquam quilibet suum proprium gu- 
bernandi, nichil mihi nec meis heredibus quibuscumque in dietis 
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bonis iuris reseruans , nisi, quoad uixero, vsusfructum tali inter- 
iecta condieione, quod si in hac prouincia stetero presenta ? cor- 
porali, prouentum antedictorum bonorum meorum ipse recipiam 
in meos vsus legitimos conuertendum, et tunc dictis dominis 
dimidiam libram cere annis singulis in festo purificationis pro 
censu presentabo. si autem extra prouinciam me euagari conti- 
gerit, predicti domini predicta bona mea congregent expensisque 
in congregandis ipsis bonis subductis plenissime, quidquid in 
residuo superfuerit, sibi quartam et mihi tres partes in meos vsus 
conuertent, et extunce, quamdiu mea durat absencia, memoratus 
dari cessabit census cere. Item, si infra decem leugas me mori 
contigerit et ad noticiam eorum per meum nuncium peruenerit, 
sub suis expensis et laboribus me ferentes ecclesiastice quam 
viuens apud ipsos elegeram tradent sepulture, ipso die exsequia- 
rum mearum conuentui consolationem piscium , panis et vini lar- 
gissime ministrando. Item, si ego tanta paupertate deuictus, 
quod absit, vendere decreuero bona mea, sepedicti domini in 
sepedictis bonis meis vendendis me prohibere nequaquam pote- 
runt, si non superfluitas, sed approbata necessitas hoc exposeit. 
Insuper omnia bona mea in Pheiffingen ? sita, in agris, pratis, 
domibus, areis prelibato monasterio in instanti et deinceps puris- 
sime confero possidenda, tali annexa pactione, ut Mechtilde de 
Wile * usque ad festum Walpurgis nunc venturum vn libre 5 
hallensium pretaxati monasterii procuratores teneantur presen- 
tare, alioquin ipsa mulier de ipsis fructum recipiet huius anni, 
hoc ipsum semper faciens, donec vır.libre hallensium ante festum 
predictum sibi plenissime presententur. Vt autem hec sollepnis ® 
donatio mea rata et inconuulsa permaneat, discretorum virorum, 
Ber. decani in Th’uwingen, . . plebani in Wörmelingen ? .. veri 
pastoris in Lüstenowe, et H. incurati in Sülchen ®, presentem 
zedulam sigillorum munimine roboraui. Nos vero Fridericus ? 
abbas totusque conuentus monasterii prefati promittimus, nos 
ratum habituros, quidquid in presenti zedula ponitur, per sigilli 
nostri presenciam et facturos. Insuper post mortem suam tam 
pro testamento quam solutione debitorum suorum personis et 
loeis v. libras hallensium dabimus absque mora. Facta autem 
et gesta sunt hec anno domini Mo. CC. Lxxxxt. Non. Marcii, 
indictione quarta. 

Von 5 Siegeln ift das dritte abgegangen, bie Übrigen find parabolifch, in 
bräunlichem Wachs: a) etwas befhädigt, hat einen ftehenden Abt mit Buch 
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und Stab, und die Umfcdr.: (f) S. ABBATIS.... NHVSEN. — b) zeigt 
die Mutter mit bem Kinde über einem gotbifchen Baldachin, unter oder vor 
demſelben einen rechts gewendeten, fnieenden Mönd, und die Umfdr.: +9. 
B.DECANI. IN. TVINGEN. — c) mit dem Ofterlamme und ber Um— 
fhrift: + S. WALTT. PLEBI. (plebani) I. LISTENOW. — d) ein 
rechts gefehrter Ritter mit einem Ecwerte in ber Rechten, vor bemjelben 
ein Bittender (St. Martin). Mas nod; auf dem Boden angebracht ift, ob ein 
liegender Armer, ob bie Straße anmgebeutet ift, kann nicht erfannt werben. 
Umſchr.: th. P’PETVI. VIC(ARI . IN. SVLCHEN. 


1So ſteht in ber Urkunde für Tübingen. — ? I. presentia. — 
3 Bfäffingen im DM. Herrenberg. — *+Meil im Shönbud. Gie ge: 
hört wahrfcheinlich zur Familie der Vögte und Marſchälle v. Weil, Beſchr. 
d, DA. Böblingen 234. — 1. libras. — 61. sollempnis. — 7 Wurm— 
lingen im O. A. Rottenburg, füdlih bei Pfäffingen. — 8 Sülden, Ka: 
pelle und Meßnerhaus bei Rottenburg. ©. darüber Memminger, Beihr. 
d. O. A. Rottenburg 142, 126, 128, und Stälin, ®. ©. I, 310 unter Sü- 
lichgau. — ° 6. Ztſchr. II, 425 flg., 427 flg. und oben Urf, v. 4. März. 
1290, Anm. 4. 


1291. — 22. Mart. — Bifchof Rudolf II von Conftanz be: 
ftätigt feines Vorfahren Eberhards II Gonfirmation der Schenkung bes 
Pfalzgrafen Rudolfs (II), des Scheerers I, welcher die Novalzehnten 
im Ehönbud an die St. Martinsfirhe zu Weil übergeben hat, wo 
dem Klofter Bebenhaufen das Patronatrecht zuftändig war. 


R. dei gratia Constantiensis episcopus. Vniuersis Christi 
fidelibus presencium inspectoribus salutem in domino cum noti- 
cia subscriptorum. Noueritis, quos nosce fuerit opportunum, 
quod nös litteras venerabilis patris et domini bone memorie E. 
eadem gratia quondam predecessoris nostri, episcopi Constantien- 
sis, diligenter inspectas recepimus in hec uerba. ($olgt nun die ITI, 
205 abgebrudte Urkunde v. 25. Sept. 1%62) — Nos eciam ad peticio- 
nem religiosorum in Christo .. abbatis et conuentus monasterü 
in Bebenhusen, quibus ius patronatus prediete ecclesie Wile per- 
tinere dieitur, prefatam donacionem, sicut rite et racionabiliter 
facta est, approbantes, eam auctoritate ordinaria confirmamus 
secundum predictarum continentiam litterarum. Datum apud 
Tuno *, anno domini M®. CC®. Lxxxx primo, xı. Kalendas Apri- 
lis, indietione quarta. . | 

Mit dem parabolifchen Siegel des Bifhofs Nudolf IT von Gonftanz in 
Maltha, an Teinenen, bellgrün und rothen Bänden. Sitzender Biſchof mit 


oben in die Umfchrift reichendem Stabe und fegnender Hand, an ben hervor: 
ftehenden Seiten des Stuhls Löwen, unter dem Fußgeftelle ein Heiner, rechls 
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gewenbeter, jprungfertiger Löwe, Umfhr.: F SE RVDOLFI. DEI. GRA. 
EPI . CONSTANCIEN. 


Vol. die oben angeführte Urkunde v. 25. Sept. 1262, und eine fpätere 
Gonfirmation v. 3. Febr. 1295, Stälin, W. G. I, 449, Schmid, Geld. 
d. Pfalzgr. v. Tübing. 195. — * Thun an ber Aar. Biſchof Rudolf II 
bielt fih im diefem Jahr viel in der Schweiz auf. S. Schweiz. Gefhichtsfreund 
IV, 181 fig. 


1291. — 27. Mart. — Graf Eberhard v. Wirtenberg be: 
glaubigt den PVerfauf der Hälfte einer Hofftätte neben ber Brüde zu Plie— 
ningen, wo vor Alters eine Mühle geftanden, und zweier Theile des Etters 
jehntens dafelbft, welche Werner Kubn von bes Grafen Dienftmanne, Wolfs 
ram v. Bernhaufen dem Neltern zu Lehen bejaß, welcher Lebtere Hofftätte 
und Zehnten um 22 Pfd. H. an das Klofter Bebenhauſen verfauft hatte, 


Eberhardus de Wirtenberg comes preseneium inspeetoribus 
vniuersis salutem cum noticia subsceriptorum. Tenore presen- 
cium simpliciter profitemur ac constare volumus omnibus, ad 
quos presens scriptum peruenerit, quod Wolframmus de Bern- 
hüsen miles senior, noster ministerialis, dimidietatem aree, site 
Blieningen ! iuxta pontem ripe, vbi antiquitus molendinum con- 
Structum constiterit, et duas partes decime minute infra scepta 
diete ville Blieningen,, quam Wernherus dietus Küne a prefato 
Wolframmo , ad quem prefate possessiones siue bona titulo pro- 
prietatis pertinebant , pro annuo censu, videlicet quindecim soli- 
dis den. hallens. monete et sex pullis, tenebat, venerabilibus in 
Christo ... abbati et conuentui monasterii in Bebenhüsen, Cyster- 
ciensis ordinis, Constantiensis dyocesis, pro viginti Auabus lib. 
denar. monete prefate vendidit ac vendicionis titulo‘tradidit et 
donauit, nostro ac heredum suorum consensu accedente et bona 
voluntate. Et ne in posterum predictis abbati et conuentui mo- 
nasterii supradicti super premissis lis vel aliqua questio possit 
suboriri, presentes literas ipsis in euidens testimonium de rogatu 
Wolframmi predieti dedimus sigilli nostri munimine roboratas. 
Testes huius rei sunt Wolframmus de Bernhüsen iunior, Wolf- 
rammus de Lapide ?, milites, et frater Cünradus dietus de Con- 
stancia, predieti monasterii monachus, cum aliis pluribus fide- 
dignis. Datum Wirtenberg ? anno domin! Mo. cv. Lxxxx®. 
primo, vı®. Kal. Aprilis , indietione um '* *, 

Mit dem III, 343 beſchriebenen Siegel des Gr. Eberh. v. Wirtenberg 
in Maltha, ſtark befchädigt. 


* Bol. die Urkunde v. 28. San. 1291. 
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1 Zwei Stunden füböftlih von Stuttgart. Beſchr. d. O.A. Stuttgart 205, 
213. — ? Bei Cannftatt ſtand ein Weiler Stein, welder den in Gannftatt 
angefeffenen Ebdelleuten v. Stein gehörte. Diefe nannten fih auch Stein 
von Cannſtatt oder zu Sannftatt gefefjen. Zu biefen gehört Wolf: 
ram. Memminger, Belhr. d. DA. Eannftatt 127 flg.‘, 133, 136. — 
3 Das Stammſchloß Wirtenberg auf dem Wirtenberg, jetzt rothen 
Berg bei dem 4'/, Ston. von Gannftatt gelegenen Orte Rotenberg. ©. 
Memminger, Behr. d. O.A. Gannftatt 189 fl., 193, 195. 


1291. — 30.Mart. — Albert Hade v. Hohened vergabt 
feinen f. g. Wenbershof in Benningen, eine Mühle am Nedar bei 
Hartened und Weinberge bei Hohened mit aller Zugehör, Rechten und 
Gerechtſamen mit Zuftimmung feines Sohnes Rudolf an das Klofter Be: 
benhaufen, geftattet demfelben zur beſſern Bewirthſchaftung des Hofes eine 
Hofftätte in der Vorftadt von Hobened zu erwerben, darauf ein Haus zu 
bauen , baffelbe zwei Perfonen zu verpachten und in demfelben alles das Sei— 
nige aufzubewahren, und freit das Haus, die Perfonen und das dort Aufbes 
wahrte von aller Abgabe und Belaftung, und verpflichtet fi) mit feinem Sohne 
innerhalb der Pfarrei Weibingen und am Nedar und beifen Nähe Feine 
Mühlen oder Windmühlen zu errichten. 


Nos Albertus dietus Hage de Hohenegge 1, titulo nobilium 
annotatüs, Spirensis dyocesis, patefacimus presencium litterarum 
inspectoribus vniuersis, quod thesaurizare cupientes in celis, cevriam 
sitam in Bunningen ?, dietam Wendershof, et molendinum situm ad 
litus Nekkari iuxta Hertenegge ®, atque vineas sitas apud Hohen- 
egge *, quarum vnam Hugo dictus Nalle, secundam .. dietus Röre, 
tereiam .. dietus Mäder, quartam V. dietus Sukke nune incolunt, no- 
bis et nostris progenitoribus proprietatis titulo hactenus pertinen- 
tes, religioso monasterio de Bebenhüsen , Cysterciensis ordinis‘, 
Constantiensis dyocesis, cum omnibus predicte curie, ac eciam 
molendini fundis, areis, domibus, horreis, hortis, agris, pratis, 
pascuis, siluis, aquis, aquarum vsibus, alueis, aqueductibus, sepi- 
bus, presepibus,, sticiis, transticiis, substiciis , viis et inviis, ple- 
rumque cum vniuersis curie, mole et vinearum predietarum 
iuribus , iurisdicionibus ac pertinenciis corporalibus et incorpora- 
libus quibuscumque, simplieiter propter deum et ob honorem 
sancte Marie virginis virginum gloriose, tam elemosinarie quam 
reuera gratuite contulimus et conferimus litteras per presentes, 
nichil juris, facti vel occasionis in eodem collato nobis aut ali- 
quibus nostris heredibus reseruantes. In quo casu consensus 
Rudolfi, nostri filii legitimi, ad habundantem cautelam requisitus 
extitit et obtentus. Qui nichilominus noster filius se vnä nobis- 
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cum pro nobis et cunetis nostris successoribus ex pacto legitimo 
constringebat , quod infra parochiam ecclesie de Wihingen ®, uec 
àd fluuium Nekkari, nec ad riuos aliquos aut fontaneas, neque 
ad ventum $ construamus aut erigamus aliqua molendina, vel 
per alios erigi vel construi faciamus. Vt autem procuratores 
monasterii supradicti culture sev custodie predicti collati com- 
modius valeant interesse, et vt vsusfructus possint caute deponi 
et a periculo conseruari, damus ipsi monasterio liberam faculta- 
tem, vnam aream in preurbio 7 nostro Hohenegge, quamcumque 
voluerint vel potuerint, conparandi ac domum in eadem area 
construendi duasque personas in eadem domo, quas voluerint, 
collocandi necnon in eadem domo res suas quaslibet deponendi. 
Has, inquam, personas, aream atque domum cum antedicti mo- 
nasterii rebus ibidem depositis quibuscumque nunc vt extunc hiis 
litteris libertamus et ab omni seruitutis onere reddimus absolutas. 
Confitentes itaque omnibus clausulis prenotatis adhibitam esse 
verborum et gestuum sollempnitatem debitam et consvetam, re- 
renunciamus omni exceptioni sev defensioni, quibus mediantibus 
de iure, facto vel consvetudine quicquam posset in contrarium 
attemptari. Sane in omnium premissorum evidenciam presentes 
litteras hincinde conscribi et sigillis illustrium dominorum Her- 
manni marchionis de Baden ®, Götfridi comitis palatini de Tü- 
wingen °, et proprio effecimus conmuniri, predictorum illustrium, 
Reinhardi de Calwe !% militis, Diemonis et Dietheri fratrum 
dictorum Herter '?, Rüdolfi aduocati de Asperg !?, Waltheri de 
Wekkinriet 13, dieti A*ernis filii quondam domini Herbrandi de 
Oswil !* testimonio accedente. Datum et actum apud Asperg 
anno domini M°. CC®, nonagesimo primo, 11°. Kalend. Aprilis, 
indictione ıı f« * 

Bon 3 Giegeln ift das dritte, bas des M, Hermann v. Baben, ganz 
abgegangen. Die beiden noch übrigen find rund, in Maltha: a) hat 3 Ku: 
geln (2.1) im bdreiedigen Schilde und die Umſchr.: + 8. ALBERTI.HAK, 


DE , HOHNEK. — b) das des Gr. Gotfr. v. Tüb. (II, 350), volftäns 
dige Umſchrift: } S. COMITIS . GOTFIDI . (ohne R) DE . TWINGEN. 


* ©, auch unten Urk. v. 7. Mai 1291. 


1 Die Haden v. Hoheneck kommen in der Zeitfchrift fehr oft vor. J, 
232 fig., II, 108 fig., 110, 349 fig., 443, 448 flg., IV, 125 x. ©. aud 
Beſchr. d. ON. Ludwigsburg 237 fig. Schmid, Geh. d. Pfalzgr. v. Tüb. 
337. Sie waren Vafallen der Markgr. v. Baden und ber Gr. v. Tübin— 
gen, weßwegen auh M. Hermann und Pfalzgr. Gotfried die Urkunde 
beſieglln. — 2 Benningen im DON. Ludwigsburg. ©. Behr. diefes 
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Dberamtes 194 und befonders 198 fd. Schmid a. a. O. 302 und bas Ur⸗ 
kundenbuch dazu Nr. 92, S. 97, wo ein Regeft obiger Urkunde. — 3 Harz: 
tened bei Nedarweihingen gehört in die Stabtgemarfung Ludwigsburg, von 
dem es 1/, St. norböftlich entfernt ift, jet ein Hof, bei welchem die Burg 
ftand. Beichr. d. O. A. Lubwigsb. 153. — * Hoheneck am Nedar, Nedar: 
weihingen gegenüber. Bei diefem Orte ftehen bie Weberbleibfel der Burg, bie 
jenem ben Namen gab, und nach welcher fih auch die Hafen v. Hohened 
nannten. Beſchr. d. O. A. Ludwigsburg 230 fl. — ?Nedarweihingen 
auf der rechten Seite des Nedars, im O. A. Ludwigsburg, gehörte früher wahr: 
ſcheinlich zur Herrfchaft Hoheneck. Behr. d. O. A. Ludwigsburg 287 flg. — 
6 Meines Willens der frühefte Nachweis einer Windmühle für Südteutſch— 
land. — Die Reſte der Burg zeigen noch jetzt die Mauern ber innern 
Burg und ziemlich ausgebehnte Vorwerke, befonders gegen das Dorf hin, in 
welchen ſich auch, etwas tiefer als die Burg, die Schloßfapelle befand. In bie 
fen Vorwerken (praeurbio) durfte alfo wohl das Klofter die Hofitätte zum,Haus- 
bau erwerben. Beſchr. d. O. A. Ludwigsburg 236. — 5 Hermann VI. 
ftarb den 15. Juli 1291. Sachs II, 30 flg., 35. — ° Gotfried (Götz) I 
v. Tübingen-Böblingen. Schmid 295 fi. — 9 Ztichr. III, 349 flg., 
419, 443 flg. Sie waren Dienjtleute ber Grafen v. Calw, benen bie 
Entftehung ber Stabt Calw zugejchrieben wird. Gie hatten ſich unter der 
Burg Chalawa angefiebelt und noch zu Ende bes 14. Jahrh. wird ein Weiler 
unter ber Burg genannt, welcher fpäter mit ber Vorftadt von Calw ver: 
einigt wurde, Bol. Beſchr. d. D.A. Calw 153 flg., 160. — 11 Ztjchr. II, 
208 flg., 210 flg., 336, 349 flg., 419, 422. Die Herter (Pastores) hatten ihr 
Stammhaus bei Dußlingen in DA. Tübingen und waren fpäter auch im Bes 
fig von Hartened (Hertenegg), nad; welcher Burg ſich auch dieſer Zweig 
ber Dußlinger nannte. Beſchr. d. DA. Ludw. 154. — 12 Befchr. d. O.A. 
Ludw. 176. — 7 Völlig unbekanntes Geſchlecht. 1 Dfweil mM ON 
Ludwigsburg. (Beſchr. diefes Oberamtes 293, 299 fig.) Sie waren Minifteria: 
len ber Grafen v. Afjperg, banır ber Gr. v. Tübingen. ©. aud Ztſchr. IV, 
124 fig. 


1291. — 4.Apr. — Friderich, genannt Stöfler, Sohn des 
verftorbenen Ritters Friderih v. Ehterdingen, verkauft unter Bürgſchaft 
und Leiftung feines Bruders Heinrih und Hermanns v. Fridingen ben 
Hagenbuhhof zwifhen Ehterdingen und Möhringen und feine Mühle 
an ber Kerſch mit aller Zugehör an Gütern und Rechten an das SKlofter 
Bebenhaufen um 60 Pfd. H. und geftattet demſelben für alles fein Vieh 
das Zufahrtrecht auf feinem Hofgebiete zu der Aiche, und Pfalzgraf Got fried 
v. Tübingen gibt feinen Gonfens als Lehensherr und verzichtet zu Gunften 
bes Klofter8 auf fein Vogtrecht über das Verkaufte. 


Presencium litterarum inspeetoribus vniuersis. Fridericus 
dietusSto*efler, filius quondam Frideriei militis de A’ehtertingen '. 
Rei noticiam subnotate. Quia fides instrumentorum cum depo- 
sitionibus testium eandem obtinet firmitatem, caute agitur, si 
gesta legitima scripturarum indiciis commendantur. Sub huius 
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itaque attestationibus instrumenti publice recognosco et omni 
homini notorium facio hanc scripturam auctenticam intuenti, 
quod ego de consensu strennui domini mei Götfridi, comitis pa- 
latini de Tüwingen, et meorum heredum proximorum omnium, 
curiam meam dietam Hagenbücha ?, sitam intra villarum stadia 
A’ehtertingen et Mo’eringen, atque molendinum meum, situm ad 
litus riui dieti Kerse ?, cum eiusdem curie ac molendini fundis, 
areis, domibus, horreis, hortis, pratis , agris, plantis , pascuis, 
siluis, aquis, aquarum vsibus, viis et inviis, plerumque cum omni- 
bus eiusdem curie ac ipsius molendini, iurisdicionibus, iuribus 
et pertinenciis, quocumque nomine censeantur, sev eciam cum 
illis pertinenciis, quibus nomen positum non existit, venerabili 
monasterio de Bebenhüsen , Cysterciensis ordinis, Constantiensis 
dyocesis, pro sexaginta libris denariorum hallensis monete, michi 
ab eodem monasterio integraliter persolutis, vendidi absolute. 
Vt autem in premisso casu habundare valeat bona fides, iuris, 
facti, vel occasionis, nichil in premisso vendito michi reseruans, 
pro me ac omnibus meis heredibus renuncio exceptioni deceptio- 
nis vltra dimidiam partem iusti precii, pacti, conuenti, actioni in 
factum et generaliter omni exceptioni sev defensioni, ex quibus 
quicquam directe vel eciam indirecte posset super contractu pre- 
fato in predicti monasterii preiudicium attemptari, plerumque ad 
habundantem cautelam ab evietione cauere teneor memorato mo- 
nasterio, iuxta terre consvetudinem generalem, in quo etiam casu 
viros honorandos, Hermannum de Vfridingen *, et Hainricum, 
fratrem meum, ipsi monasterio nomine warandio sub ea pena 
reddidi obligatos, vt si quando litem oriri contigerit in vendito 
suprascripto, mox warandi prescripti ad ammonitionem , ex parte 
monasterii eis factam, verum obstagium apud Ezzelingen vel apud 
Rütelingen 5, donec ad huiusmodi litis extinctionem, inviolabili- 
ter obseruabunt. Nichilominus in fauorem monasterii prenotati 
condicionem venditi cupiens facere meliorem , concedo liberaliter 
et in pactis restringo, quatenus animalia vniuersa, ipsi monaste- 
rio pertinenecia, fruantur omni iure partieipatione atque commu- 
nitate per omnes campos et per omne territorium curie mee diete 
zi der aiche ® in pascuis, viis, inviis, quod ius, que participacio, 
et que conmunitas gregi memorate curie zi der a'ich ex nunc in 
antea conceduntur, In quorum omnium evidenciam has litteras 
hincinde confectas sigillo predieti domini mei, comitis palatini, 
effeceram communiri. Ceterum nos, predictus comes palatinus, 
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simpliciter confitemur, quod vendicioni, per predictum Frideri- 
cum, nostrum ministerialem , de predictis rebus facte, quarum 
rerum verum dominium nobis hactenus pertinebat, purum con- 
sensum adhibuimus et subscriptione presenti voluntatem liberam 
adhibemus, necnon proprietatem sev ius aduocaticium venditi 
pure propter deum sepedicto monasterio conferentes, vendicionem 
pretactam cum omnibus suis clausulis per appensionem nostri 
sigilli, omni circumeisa malitia, roboramus, virorum egregiorum, 
videlicet Re*inhardi militis de Calwe, Diemonis dicti Herter, Ha*in- 

, fratris mei, dicti de Bebelingen ”, Ha*inrici Tikkenberg, 
fratris Ha’inrici dieti Harthüser, testimonio accedente. Datum 
apud Bebelingen anno domini Mo. co, Lxxxx®. primo, pridie 
Non. Aprilis, indictione quarta. 


Mit dem ſchon befannten Siegel bes Pfalzgr. Gotfried v. Tübingen 
in bräunlichem Wahs (Urk. v. 30. März 1291). 


1 ©. Urkunden v. 16. und 30. Jan. und v. d. März 1290. Schmid, 
Geſch. d. Pfalzgr. v. Tüb. 300 flg. U.B. 96 flg., wo ein Negeft obiger Urk. 
— 2 Eine halbe Stunde nördlid von Echterdingen in den f. g. Hofftätten 
lag bdiefer Hof Hagenbud, ber nad der Nördlinger Schlacht durch das fai- 
ferlihe Heer mit Echterdingen niebergebrannt wurde. Bejchr. d. O. A. Stutt⸗ 
gart (Amt) 150. — »Die Kerſch oder Körſch Hat ihren Urfprung auf 
ben Fildern bei Vaihingen, wo fie aber Sindelbach heißt, nimmt bei Möh— 
ringen ben Namen Rennebach an, und wird unterhalb biefes Ortes erft 
Kerſch genannt. ©. auch Pfaff, Geh. Möhringens S. 37. — * \fri- 
dingen und Onfridinga, Honfridingen fcheinen gleichbedeutend zu fein. Beide 
Vegtere erflärt Neugart, Cod. dipl. Alem. I, 573, Note 9, für Hohenfri— 
bingen an ber Aach im Hegau. Diefe Friedingen feinen mit jenen an 
der Donau im O.A. Tuttlingen und jenen bei Niedlingen verwandt gewefen 
zu ſeyn. — 5 Daß bie Leiftung in Eßlingen oder Reutlingen gehalten 
werben ſoll, läßt vielleicht annehmen, daß obiger Hermann den fchmäbifchen 
Friedingen angehört hat. — 5 In dem O. A. Stuttgart, nicht weit von 
Echterdingen, Leinfelden und Musberg Tiegen die Weiler Ober- und Unter: 
Aichen, weldhe zu Musberg eingepfarrt find, Ob aus bem Hofe zu ber 
Aich fpäter einer dieſer Weiler geworden, oder ob dieſer ebenfalls ausgegangen 
ift, kann ich nicht angeben. — 7 Ueber diefen Sohn Nubolfs bes Böb— 
lingers und ber Tochter des Grafen Gotfriedb v. Calw, des Brubers 
bes Grafen Gotfried I von Tübingen-Böblingen f. Schmid a. a. 
D. 206. 


1291. — T.Apr. — Pfalsgraf Gotfried Iv. Tübingen: 
Böblingen verfauft mit Zuftimmung feiner Gemahlin alle feine Befigungen 
und Rechte zu Blieningen und Birkach ſammt allen Leuten in der Pfarrei 
Plieningen und bei Eflingen um 600 Pd. H. an das Klofter Beben» 
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baufen und fchenkt demſelben dazu das mit jenen Befikungen verbundene 
Patronatreht ber Kirche zu Plieningen zu freiem Eigenthum. 

Gotfridus, dei gracia comes palatinus de Tuwingen, dictus de 
Bebelingen. Presencium litterarum inspectoribus vniuersis sa- 
lutem cum noticia subscriptorum. Quia fides instrumentorum 
cum testium deposicionibus eandem obtinet firmitatem, expedit 
gesta legittima scripturarum attestacionibus commendari. Re- 
eognoscimus itaque et tamquam in iure confessi notorium facimus 
omni homini, presentem paginam intuenti, quod omnes posses- 
siones nostras, sitas apud Blieningen et in Birka !, cum omnibus 
earundem possessionum curiis, mansibus, fundis, areis, domibus, 
horreis, hortis, pratis, pascuis, siluis, aquis, aquarum vsibus, de- 
cimis, viis et inuiis, et cum omnibus hominibus, nunc infra par- 
rochiam de Blieningen et apud Ezzelingen constitutis, plerumque 
cum omni earundem possessionum onere, dominio vero et vtili, et 
cum tota vniuersitate ipsarum possessionum, sev pertinencis 
quibuscumque, ac generaliter cum omnibus iuribus et iurisdicio- 
nibus, religioso monasterio de Bebenhusen , Cisterciensis ordinis, 
Constanciensis dyocesis, pro sexcentis libris denariorum hallen- 
sis monete, nobis integraliter exsolutis et in nostre necessilatis 
publicam redempeionem conuersis, de consensu karissime nostre 
eonsortis sev contectalis ?, vendidimus absolute. Porro ius- 
patronatus ecclesie Blieningensis, predictis possessionibus anne- 
xum, nec vendidimus, nec nobis, nostris heredibus sev successo- 
ribus quibuscumque retinuimus, sed dicimus et volumus, cum 
vniuersitate transire absolute in ius et dominium monasterii pre- 
libati, adhibitis sollempnitatibus verborum et gestuum debitis et 
consvetis, nichil iuris, facti vel occasionis nobis aut aliquibus 
nostris heredibus in predicto vendito reseruantes. Ut autem 
eirca contractum huiusmodi bona fides valeat habundare per sol- 
lempnem stipulacionem , promittimus, quod in suprascripte ven- 
diecionis casu ab euictione fideliter caueamus et, statuentes super 
eo perpetuum nos warandum, renunciamus excepeioni decepcionis 
vitra dimidiam partem iusti precii, doli, malicie, pacti, conuenti, 
actioni in factum, gracie habite vel habende, et generaliter omni 
excepeioni sev defensioni, quibus mediantibus quicquam posset in 
contrarium attemptari. In quorum omnium evidenciam has lit- 
teras hineinde conscribi et sigillis, nostro videlicet ac Vlriei 
comitis de Berge, dicti de Schaelkelingen ?, fecimus conmuniri, 


acvedente testimonio Alberti nobilis dieti Häcge de Höhenegge, 
Zeitfrift, XIV. 8 . 
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Reinhardi de Calwe, militis, Diemonis dieti Herter, Rädolfi , fili 
predicti Alberti, Rüdolfi, aduocati de Asperg, Hainrici Dikken- 
berg, et aliorum plurimorum, qui predicto contractui affuerunt. 
Datum et actum apud Asperg anno domini Mo. CC®. Lxxxx®, 
primo, vu. Idus Aprilis, indictione ILII '* *. 


Mit 2 Siegeln in Maltha: a) dem befannten des Pfalzgrafen Gotfrieb 
v. Tübingen- Böblingen; b) dem des Gr. Ulrid v. Berg-Schelk— 
lingen mit breimal ſchräg-rechts getheiltem Schilde, Grund mit gefreuzien 
Linien und Kreuzchen in ben Mafchen, und mit der Umfchr.: SIGILLVM. 
WLRICI . COMITIS . DE . BERGE. 


+ Schmid a. a. DO. 299. ©. aud die beiden folgenden Urkunden, 


1 Birfad im O.A. Stuttgart, nordweftlih von Plieningen. Beſchr. db. 
DNA. Stuttgart 118,122. — ? Elijabeth, Gräfin von Fürſtenberg. 
Schmid a. a. O. 295, 325, und bie folgende Urkunde, welche auch die Gründe 
angibt, warum ihre Zuftimmung nöthig war. — 3 Ueber die Gr. v. Berg: 
Schelflingen, weldhe ihr Stammhaus bei Berg an der Donau, ſüdöſtlich 
bei Ehingen, auf ber Anhöhe hatten, und ein fehr altes, angefehenes und rei: 
begüitertes Geſchlecht in Oberjhwaben waren, f. Stälin, W. ©. I, 352 Ile. 
I, 655 fl. Memminger, Belhr. d. DA. Ehingen 109 flg. und bejien 
Behr. d. O.A. Blaubeuren S. 198. Obiger Graf ift Ulrich III, der eine 
Tochter Gotfrieds, des letzten Grafen v. Calw, zur Gemahlin hatte, welche 
vorher mit dem Gr. Rubolf v. Tübingen: Böblingen, dem Bater bed 
Gr. Gotfrieb Iv. Tübingen=-Böblingen, verchelicht war. Schmid 206, 
286. Durch diefe Gemahlin erhielt Gr. Ulrich Antheil an dem Calwiſchen 
Erbe und aljo aud an ber Calwiſchen Fildergrafſchaft, in welde 
PBlieningen und Birkach gehörten. Deswegen war auch feine Zuftimmung 
zu dieſer Kaufhandlung erforderlih. Schmid 209. So aud Urkunden vont 
22. Apr. 1291, 29. Aug. 129. 


1291. — 22. Apr. — Die Gräfin Elifa beth, bes verftorbenen 
Gr. Heinrid v. Fürſtenberg Tochter, des Pfalzgrafen Gotfried Gemah— 
fin, genehmigt und ratifizirt obigen Kauf und die Schenkung und verzichtet auf 
alle ihre Anſprüche, wozu fie buch Morgengabe oder andere Titel berechtigt . 
war, und verpflichtet ſich durch einen Eid, demſelben in feiner Weife entgegen 
zu fein, befonbers auch darum, weil fie für ihre Morgengabe durch das Dorf 
Möhringen auf ben Fildern ſammt Zugebör einen reichlichen Erfag er: 
balten babe. 


Elisabet !, nobilis viri quondam Hainrici comitis de Fürsten- 
berg filia, illustris Go*etfridi comitis palatini de Tüwingen dicti 
de Bebelingen comitissa. Omni homini, presentem paginam in- 
tuenti rei noticiam subnotate. Rerum gestarum ordinationes, 
deliberatione provida inite et consummate, robur debitum apud 
posteros sorciuntur, si ipse cum testium annotatione sub littera- 
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rum testimoniis redigantur. Sane hiis.scriptis recognoscimus et 
tamquam in jure notorium facimus vniuersis, quod cum predietus 
Go*etfridus, eonsors nostri thori legitimus atque capud, omnes 
possessiones, curias, mansus, areas, domos, horrea, hortos, prata, 
pascua , siluas, aquas , aquarum vsus, vias et invias, iura , iuris- 
diciones ac decimas, plerumque omne dominium verum et vtile, 
necnon omnem vniuersitatem, in quibuscumque rebus eidem 
nostro consorti apud Blieningen et in Birka tam hereditario quam 
consvetudinario iure hactenus pertinentem, cum omnibus homi- 
nibus intra parrochiam Blieningen et Ezzelingen, ad memo- 
ratam vniuersitatem speetantibus, ob vrgentem necessitatem, 
nobis et ipsi nostro consorti ex perieulosis debitis inminen- 
tem, viris religiosis . . abbati et conuentui monasterii de 
Bebenhüsen et eidem monasterio, Cystereiensis ordinis, Con- 
stantiensis dyocesis, pro sexcentis libris denariorum hallensis 
monete., nobis integraliter exsolutis , vendiderit absolute, nichil 
juris, facti vel occasionis, sibi vel nobis, aut aliquibus nostris he- 
redibus sev successoribus in eisdem venditis reseruando. jus 
eciam patronatus eeclesie Blieningen,, prescriptis possessionibus 
annexum , nec sibi, nobis, aut nostris quibuscumque heredibus 
sey successoribus reseruauerit nec vendiderit, sed cum vniuersi- 
tate predicta transire voluerit absolute in ius et dominium mona- 
sterii prelibati. Nos, attententes, quod non licet membris a 
capite diserepare , vendicionem huiusmodi ratam habentes et ra- 
tificantes sub testimonio preseneium scripturarum, studiose re- 
nunciamus omni iuri, quod ex donatione propter nupcias aut 
aliäs quouis modo nobis conpeciit sev conpetere potuit in vendito 
prelibato, et specialiter vellegiano, necnon exceptioni non adhibite 
sollempnitatis, deceptionis vltra dimidiam partem iusti precii, 
doli, malicje, pacti, conuenti, actioni in factum, beneficio restitu- 
tionis in integrum , gracie habite vel habende, sev recuperande 
dotis, et generaliter omni exceptioni , sev defensioni, quibus me- 
diantibus quiequam posset in contrarium attemptari. Nam ad 
habundantem eautelam per sollempnem stipulationem promisimus 
torporali prestito iuramento, quod contra prescriptam vendicio- 
nem, aut aliquas eius clausulas, tacite vel expresse, direete vel 
indirecte nullo modo veniamus, presertim cum ex reconpensa 
dotis sufficienti per villam Mo*eringen, super Vildern sitam ?, cum 
suis attinenciis nobis vberrime sit prouisum. In quorum omnium 
sufficiens testimonium has litterashincinde conscribi et reuerendi 
| g* 
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patris ac domini nostri . . Constantiensis episcopi loci ordinarii, 
Frideriei et Egenonis fratrum nostrorum de Fürstenberg ?, Viriei 
de Berge dicti de Schelkelingen *, et consortis supradieti , comi- 
tum, fecimus conmuniri. Ceterum nos. . episcopus et comites 
prenarrati, rogatu predicte comitisse, nostra sigilla appendi feei- 
mus litteris prenotatis, per quam appensionem perhibetur testi- 
monium veritati super omnibus prenarratis.. Datum et actum 
apud Schelkelingen *, presentibus comite Egenone dicto de 
Schelkelingen 7, canonico ecclesie Augustensis, Virico et Hain- 
rico, filiis predieti Vlrici de Berge comitis ®, fratre Cünrado de 
Martello °? dicto Sanzen, ordinis Premonstratensis, Ludewico 
notario predicti Vl. de Berge, Egelolfo de Volkershäin !°, beda- 
gogo Cünradi 1, filii prefati VI. Siurido dicto Fulhi, Svigero dieto 
de Rore '?, Cünrado de Riedern '?, Cünrado de Volkershäin , Ber- 
toldo dicto Fülhin, et aliis pluribus fidedignis. Anno domini M®. 
CC°, nonagesimo primo, X°. Kal. Maij, indictione ııj ** *. 


Mit 5 Siegen in Maltha: a) dem parabolifchen des Biſchofs Nubolfll 
von Gonftanz (wie an ber Urf. v. 22. März 1291); b) dem runden bes Gr. 
Friderich v. Fürftenberg, zeigt einen links fprengenden Reiter mit plattem, 
geichloffenem Helme mit etwas undentlicher Helmbede, auf bemfelben einen 
Bush, mit der Rechten das Schwert ſchwingend, mit der Linken den breiedigen 
Schild mit Wolfenrand und Adler vor der Bruft baltend, auf dem Panzerhemde 
an ber Bruft der Adler, berfelbe auf Hals und Hüfte der Pferbspede, die am 
Rüden hinab und am ganzen Rande die Wolfen erkennen läßt; bie vorbei 
Theile der Dede, an welchen unten auc ein Adler zu fein fcheint, gehen bi 
zum innern Rande ber Umfchrift und flattern in Falten rüdwärts, während 
ber hintere Theil ſchwer und fteif auf dem Pferde Tiegt, deſſen Border: und 
Hinterfüße in die Umſchrift hinein bis an den äußern Rand derſelben und des 
Siegels reichen, und an dem ſich auch Bauchgurte und Steigbügel erlennen 
laſſen. Umſchrift: + (meben dem in die Umſchrift ragenden Helmbuſche) 8 
FRIDERICI . COMIT . DE . FVRSTEBERG. — c) dreiedig, im wollen⸗ 
randigen Schilde ber Adler, Umfcrift: 7 SIGILLVM . EGENO(N .) DE . 
FVRSTENBERC. — d) das des Gr. Ulrich v. Berg: Schelflingen wie 
an der vorigen Urf,, etwas beſchädigt: — e) das bekannte, aber nur noch in 
der untern Hälfte vorhandene ©. des Gr, Gotfried v. Tübingen. 


* Zwei Duplifate weichen nur in Alzentuation und Schreibung ab. Diele 
Urkunde ift von Schmid, Geſch. der Pfalzgr. v. Tüb. im 1.8. S. 95 fig. in 
ausführlicherem Regeſt mitgetheilt; wir haben aber einen vollftändigen Abbrud 
berfelben dennoch für zwedmäßig gehalten, da fie die vorige und die folgende 
ergänzt und alle brei für ben Lefer und Forfcher zu völligem Verſtändniſſe nd» 
thig find. Bol. auh Schmid a. a. D. 299. 


ı Elifabeth ift die Tochter des Gr. Heinrich v. Freiburg, welcher 
der Stifter des Haufes Fürftenberg (Heinrich'ſcher Linie) wurde und als 
ſolcher Heinrich I v. Fürftenberg war, Nah Münd war fie zuerft an 
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Berthold v. Fledenftein verehelicht, der aber fonft nicht bekannt it; im 
ben genealogifhen Tabellen von Fickler zu Münd’s Geh. db. Haufes Für- 
ftenberg, und bes Fürſten 5. 8. zu Hobenlobe- Waldenburg wird ber 
erfte Gemahl biefer Elifaberb Gr. Berthold v. Falkenſtein genannt. 
Er gehört den Falkenſte in im Schwarzwalde an. Bol. Neugart, Epise. 
Const. II, index s. Falkenstein. S. Münd a. a. O. I, 285 flg., wo aud 
obiger Urkunde Erwähnung geſchieht, ftatt Birkach aber Burbad genannt 
it. Schmid a. a. DO. 325 und 299. — 2 Filder heißt eine Hochebene 
oberhalb Stuttgart. (Beichr. d. O. A. Stuttgart 3.) Die Orte Bernhaufen, 
Birkach, Degerloch, Echterbingen, Hohenheim, Köngen,, Möhringen, Plieningen, 
Baihingen und andere liegen in ber Filder. ©. aud über bie Filder und 
Möhringen noch befonders Pfaff, Geſch. Möhringens auf den Fildern 
S. 5fle; und Behr. d. ON. Stuttgart 185 fl. — 3 Friderih und 
Egon, ebenfalls Söhne Heinrihs I v. Fürftenberg und feiner Gemahlin 
Agnes v. Trnbendingen. Egon gründete die Haslacher Linie Münd 
1,283 flg., 326 fl. — * ©. die vorige und folgende Urkunde — 5 Bi: 
ſchof Rudolf II v. Conſtanz. — 9 Schelklingen im O.A. Blaubeuren. 
Memminger, Beichr. b. Oberamtes ©. 198 fl. — Egon, Bizdom in 
Augsburg, der Bruder des Gr. Ulrich IT v. Berg-Schelklingen. ©. 
folgende Urk., und Stälin, ®. ©. III, 655. — * Stälin ebenda — 
9 Martellum ober Martalum ift das Prämonftratenjersfilofter Marchthal 
bei Obermarchthal, füdweftlih von der Oberamtsſtadt Ehingen. Memmin: 
ger, Beſchr. diefes Oberamtes 174 fig. — " Volkeréheim im DA. Bis 
berach, es ift aber von bem DOberamtsbezirfe Ehingen ringsum eingejchlojien, 
hieß früher Folkotsheim, von einem früheren Grafen Folchot, ber bie 
Folchotobaar, in welchen Sau Folfotsheim gehörte, beherrichte. Die v. Vol: 
kers heim ſcheinen gleichen Stammes mit ben v. Wyhſler zu fein. Außer 
biefer Familie war aud Marchthal Theilhbaber an dem Ort. Memminger, 
Beichr. des O.A. Bibera 176, Stälina.a. D©.I, 294. Vielleicht war 
Egelolf v. Volkersheim Mönd, ba fein Zögling ſich dem geiftlichen Stande 
widmete, Es ift diefe Nachweiſung für die Erziehung ber Edlen beachtenswertb. 
Bgl. Ztſchr. I, 147, 260, 263. Auch bei Baur, rhein.heſſ. 1.8. 504 finden 
wir einen Pädagogen eines Domberren zu Mainz. — 1! Diefer Sohn bes 
Gr. Ulr. v. Berg, Conrad, wurde Propſt zu Augsburg Stälin II, 
655. — Die Burg der Herren v. Rohr ftand hinter der Kirche des Dor- 
fes Rohr im DA. Stuttgart. Cie waren Lehensleute der Pfalzgr. v. Tüb, 
Behr. d. O. A. Stuttg. 2383. — N MWahrjheinlih Riedern am Wald im 
4. Stühlingen, wo zwei Auguftiner Propfteien waren, bie ſ. g. obere für 
Chorherren, die untere für Frauen. Die Landgrafen v. Stühlingen und 
bie Fürften v. Fürftenberg waren Schirmvögte. Obiger Conrad fann ein 
fürftenbergifher Dienfimann fein. Ober follte es Rüdern bei Eplingen 
fein ? 


1291. — 22.Apr. — Etifabeth, bes Gr. Gotfried v. Tü- 
bingen Gemahlin, erfucht ihre Brüder, bie Grafen Friderih und Egon 
v. Fürftenberg, bie Urkunde über ben Verkauf ber Güter zu Plienin— 
gem 2c., auf welche fie mit ihrer Morgengabe verwiefen, an das Klofter Ber 
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benbanfen mit ihren Siegeln zu befräftiger, da fie mit‘ Gittern in Möhrin- 
gen mehr als genug entſchädigt worden fei. 


Dilectis fratribus suis, Friderico et Egenoni comitibus, dictis 
de Fürstenberg. Elisabet, collateralis nobilis viri comitis Go*et- 
fridi de Tüwingen, salutem cum dilectione, quam in vtero matris 
susceperunt. Cum prefatus comes G., maritus meus, bona in 
Blieningen, que in donationem propter nupcias michi assignata 
ob vrgentem debitorum necessitatem cum omnibus attinenciis, ad 
eadem bona spectantibus, viris religiosis ... abbati et conuentui 
inBebinhüsen pro quadam summa peccunie vendiderit, reconpen- 
satione michi in bonis Mo*eringen facta, que bonis in Blieningen 
venditis equiualere et plus poterunt. rogo fraternam dilecetionem 
vestram , quatinus future promotionis mee et mariti mei instru- 
menta super eodem contractu concepta et confecta, vestris digne- 
mini sigillis roborare. Sigillo comitis VI. de Berge, awuncauli, 
ınei, cum sigillum proprium penes me non habuerim, presentibus 
vsa sum et contenta. Datum apud Schelkelingen x®. Kal. Maij. 


Mit dem bejchädigten,, ſchon bekannten Siegel bed Er. Ulrich v. Berg: 
Schelflingen in grauem Wade. 


1291. — 22.Apr. — Graf Ulrich v. Berg: Scelflingen 
und feine Söhne geben dem Klofter als eine Schenkung die Zuſage, daß es 
alles Beſitzthum, bewegliches oder unbewegliches , Lehen oder anderes , welches 
baffelbe von ihnen oder ihren Lehenleuten als Schenkung, Vermächtniß ober 
Kauf innerhalb ihrer Herrfchaft auf den Fildern, in den Marken nämlich 
der Pfarreien PBlieningen und Echterbingen, erworben babe, als freies 
Eigenthum von ihnen und ihren Nachkommen unbehindert befigen folle. 


Vricus, dei gratia comes de Berge dietus de Schelkelingen, 
VIricus et Hainricus, filii sui. Vniuersis Christi fidelibus presen- 
tem paginam inspecturis salutem et subnotatis fidem plenariam 
adhibere. Quicquid religiosis deo iugiter seruientibus pie impen- 
ditur, expers celestis premii nullatenus reperitur. Hinc est, quod 
nosce volumus vniuersos tam posteros quam presentes, nos ob 
honorem gloriose virginis Marie salutemque animarum tam nostri 
quam parentum nostrorum religiosis viris, nobis in Christo dilec- 
tis, .. abbati et conuentui monasterii de Bebenhüsen, Cystercien- 
sis ordinis, Constantiensis dyocesis, et eorum successoribus con- 
cessisse et gratuite concedere, vt, quicquid donationis, legationis 
vel emptionis titulo a nostris, sev a nobis infeodatis, de bonis vel 
possessionibus, mobilibus vel inmobilibus, sev feodis nostro do- 
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minio pertinentibus infra terminos parrochiarum, seilicet Blienin- 
gen et A’ehtertingen super Vildern obvenerit, id nostra donatione 
libertatis possideant pleno iure, nichil iuris nobis aut nostris 
heredibus sey quibuscumque successoribus reseruantes, quo me- 
diante nostra donatio prelibata posset aliqualiter irritari. Et vt 
premissa omnia et singula possint lucidius comprobari, presentem 
cedulam dedimus prenotato monasterio, nostri sigilli munimine 
roboratam. Datum et actum apud Schelkelingen, presentibus 
fratre meo Egenone, canonico ecclesie Augustensis, comite Go*et- 
frido de Tüwingen, fratre Cünrado de Martello dicto Sanzen , or- 
dinis Premonstratensis, Lüdewico, notario nostro, Egelolfo de 
Volkershäin, Cünrado de Rieden, et aliis pluribus fidedignis. 
Anno domini MP. CC®, nonagesimo primo, x®. Kal. Maii, indic- 
tione ıuj * *. i 

Mit dem ſchon befannten Siegel des Gr, Ulrich v. Berg: Scelfline 
gen, wie an bem gleichlautenden Duplikate. 


® Bol. bie beiden vorhergehenden Urkunden. 


1291. — 5. Mai. — Biſchof RubolfII von Gonftanz beflätigt 
ben Güterverfauf ꝛc. des Gr. Gotfried v. Tübingen zu Plieningen 
und Birkach, den Verfauf der eigenen Leute in der Pfarrei Plieningen und 
Ehlingen , bie Schenkung bes Patronatrehts zu Plieningen, fammt allen 
Rechten und Zugehör, die Verzichtleiftung feiner Gemahlin Elifabeth, Grä— 
fin v. Fürſtenberg und ihre Entfhädigung zu Möhringen, als geiftlicer 
Richter, der nah den canoniſchen Satzungen das Intereſſe dev Chegattinnen 
zu wahren bat. 


Nos Rüdolfus, dei gratia Constantiensis episcopus. Vniuersis 
presencium inspectoribus salutem et subscriptis fidem plenariam 
adhibere. Quia condicionis humane memoria in se valet nulla- 
tenus solidari, expedit per instrumenta litterarum extrinseca con- 
tractus, mutuo consensu et libero celebratos, inconmutabili testi- 
monio perhennari. Cvm igitur illustris comes Go‘efridus pala- 
tinus de Tüwingen ex instinctu et consensu deliberato nobilis 
femine Elisabet, comitis Hainrici quondam de Fürstenberg filie, 
legitime sonsortis sue, ob inminentem ipsis intollerabilem debi- 
torum necessitatem vniuersas possessiones suas in Blieningen et 
in Birka sitas, scilicet curias, mansus, domos, horrea, areas, hor- 
tos, prata, pascua, siluas, aquas, aquarum vsus, vias et invias, 
iura, iurisdiciones ac decimas , plerumque omne dominium verum 
et vtile, necnon omnem vniuersitatem in quibuscumque rebus, ip- 
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sis tam hereditario, quam consvetudinario iure hactenus inibi 
pertinentem, cum hominibus intra eandem parrochiam Blieningen 
et apud Ezzelingen, ad eandem vniuersitatem spectantibus, ac 
specialiter cum iure patronatus ecclesie predicte ville Blieningen, 
jam dictis possessionibus annexo , quod non vendicionis, sed do- 
nationis racione cum vniuersitate memorata transisse et transire 
volunt et profitentur in ius et dominium monasterii Bebenhü- 
sen infra scripti, obstante nullatenus, quod diete possessiones ipsi 
comitisse Elisabet racione dotis sev donationis propter nupeias 
fuerint assignate, cum eidem in reconpensam earundem possessio- 
num per villam Mo’eringen super Vildern sitam vberius et effi- 
cacius sit provisum, exhibita per ipsam comitissam et adhibita 
per interpositionem corporalis sacramenti , libera, debita et suf- 
ficienti renunciatione de omnibus et singulis premissis, medianti- 
bus sollempnitatibus verborum ac gestuum in huiusmodi effica- 
cibus debitis et consvetis, juste emptionis titulo vendiderint 
religioso monasterio de Bebenhüsen prenotato et eius conuentui 
presenti pariter et futuro, ordinis Cysterciensis, nostre dyocesis, 
pro sexcentis libris denariorum hallensis monete. ipsis Go*etfrido 
et Elisabet ab eodem monasterio integraliter persolutis et in 
eorum necessitatis inevitabilis redemptionem evidentem conuer- 
sis. Cvmque idem comes Go*etfridus et sepedieta Elisabet tanto 
affectu pariter et effectu prosecuti sint eundem contractum, vt non 
solum omne ius, quod eis quoquo modo conpetiit sev conpetere 
potuit in possessionibus memoratis, debite et efficaciter transtu- 
lerint in possessionem monasterii prelibati, verum eciam ad sub- 
eundum periculum evictionis et prestandum plenam warandiam 
ipsi monasterio et pro ipso legitime se astrinxerint, renunciantes 
in genere et in specie omni iuri legum et canonum , defensioni, 
consvetudini, occasioni, exceptioni, gracie habite et habende, qui- 
bus mediantibus sepedictum monasterium in iudicio quocumque, 
vel extra iudicium, in predieto contractu sev possessionibus pre- 
libatis de iure vel de facto posset aliqualiter molestari. Igitur 
cum iudieis ecelesiastici intersit dotes mulierum defensare secun- 
dum canonicas sanctiones, nos debite considerationis oculo con- 
tuentes, contractum memoratum legitime initum et consumma- 
tum , ad petitionem propensiorem sepedictorum illustrium Go*et- 
fridi et Elisabet, cum eorum profeetui per huiusmodi non modi- 
cum consulatur , omnia et singula predieta ratificamus et auctori- 
tate ordinaria approbamus, prenotatum monasterium in posses* 
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sionem dietorum bonorum liberam et perpetuam mittentes et 
tutantes in posterum per nostri sigilli appensionem ab omni 
questionis, cauillationis et molestationis inpulsu dietorum ven- 
ditorum et ipsorum heredum sev quorumlibet successorum. Datum 
Thuregi anno domini M®. CCo. nonagesimo primo, 11j%. Nonas 
Maij, indictione quarta. 

Das Siegel des Bifhofs Nubolf II von Eonftanz, welches ſchon bekannt, 
ift völlig abgegangen, an einem Dupfifate aber wehl erhalten. 


1291. — 7. Mai. — Marfgraf Hermann VII von Baben gibt 
feine Ichenberrliche Zuftimmung zu der Vergabung bes f. 9. Wendershofes 
in Benningen, einer Mühle am Nedar bei Hartened und ber Weinberge 
bei Hobened mit aller Zugehör durdy feinen Lehenmann Albert Hade 
v. Hoheneck an das Kloftier Bebenhauſen, und beflätigt diefelbe in aller 
Form. 

Hermannus, marchio de Baden. Vniuersis presentes litteras 
inspecturis subscriptorum noticiam cum salute. Sciant euncti, 
quos nosce sit vtile, quod nos donacioni sev alienacioni curie site 
in Bunningen, dicte des Wendershof, et molendini, siti ad litus 
Nekkari iuxta Hertenegge, ac vinearum sitarum apud Hohenegge, 
quarum vnam Hugo dictus Nalle, secundam dictus Röre, terciam 
dietus Marder, quartam vero dietus Sukke nunc excolunt, cele- 
brate sollempniter siue facte a nobili viro Alberto dicto Häcge 
de Hobenegge, de consensu expresso Rvdolfi , filii sui , in religio- 
sos viros.. abbatem et conuentum monasterii in Bebenhusen, 
ordinis Cisterciensis, dyocesis Constantiensis, eorumque mona- 
sterium iamdictum, quia possessiones eedem sunt, vt asseritur, 
feodales a nobis, pium nostrum et beniuolum impertimur assen- 
sum, alienacionem ipsam cum omnibus suis condicionibus siue 
pactis, que in contractu illo sunt posita, prout in litteris super 
hoc habitis lueidius continetur, ex certa nostra sciencia, quia 
fauore religionis et fidei puritate, qua idem Albertus dietus Häcge 
religiosos eosdem et ipsorum monasterium affectuose amplectitur, 
atque fouet, laudabiliter eam initam esse congnouimus ipsamque 
rite et legittime factam fore, tenore presencium approbantes. In 
cuius alienacionis et approbacionis nostrique consensus expressi 
adhibicionis testimonium evidens et robur indeficiens, sigillum 
nostrum scriptis presentibus est appensum. Actum et datum 
apud Phorzhain , presentibus Cinrado aduocato de Remchingen ', 
Einhardo de Ilrsuelt ?, Hainrico dicto Tröscheller ?, Eberhardo 
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de Owenshain *, militibus, et aliis pluribus fidedignis , anno do- 
mini M®. CC®. nonagesimo primo, Non. Maij, indictione u ' *, 


Mit dem befchäbigten Siegel des Marfg. Hermann VII v. Baben in 
grünem Wachs, wie e8 Franz Zell in feiner „Gefchichte und Beſchreibung 
bes Badiſchen Wappens ꝛc.“ Tafel II, 8, abgebildet und S. 16 erklärt bat. 


* Bol. oben Urkunde v. 30. März 1291. 


1 Meber bie v. Remdingen, bie in ber Zeitfchrift oft vorfommen, ſ. 1, 
237, 242 fig., 246, 251, 374, 380, 492, II, 115, 234, 248, 373 x. Obiger 
Conrad ift ein Sohn Swenegers. II, 232, — 231sfeld an ber Echokad 
im O.A. Befigheim. Einhard war ein Dienfimann des Gr. Gotfriedb v. 
Tübingen (Schmid a, a. D. 337), Er fcheint aber doch auch im einem 
Lehensverhäftniffe zu bem Markgrafen geftanden zu haben, da biefe damals Bes 
ſigheim befaßen und in der Umgegend begütert waren; auch in ber Urk. felbft 
wird ein folches bezeichnet. ©. auch II, 350. — 3 3tſchr. I, 37. — 
+ Die v. Dewisheim find häufig in ber Ztfchr, vertreten. I, 239 u. f. w. 


Dambader. 


Gefchichtliche Motizen. 


Medhtzinalweſen. 


1. Heilquellen. 


Zu Bruchſal wird in einem Zinsbuch im 14. Jahrh. ein ſuwerbrun— 
nen erwähnt. Zu Müblhanfen im Hegau 1583 ein fwebelbrunnen. 
Das Bad zu Vogtsburg am Kaiferftuhl wird 1331 angeführt. Zrowillat 
mon. 3, 412, Zu Hertingen bei Kaubern wird 1346 im Urbar von Bürs 
geln ein Babbrunnen erwähnt. Zu Ettenheim ein Heilbad, 1529. 
Zu Meersburg wird 1513 ein Weingarten Surbrunnen genannt. Konft. 
Zinsb. 

Das Bad zu Suggenthal wird bereits im %. 1481 mit dieſen Worten 
erwähnt: „gelegen zu Sudental ob dem Badhus.“ Zimsbud von Waldbkirch. 
Gallus Wagner, Abt zu Schwarzach bei Naftatt, bemerkt in feinen Tags 
büchern zum 8. Juli 1669 Folgendes über eine Heilquelle bei Straßburg: 
Non longe Argentorato scaturigo est, ad quam exeunt milleni et cuius 
aqua longe alio iam vehitur ob miros aquæe effectus. Reperitur et ante 
150 eireiter annos, miros effeetus causasse, Curabit magistratus locum 
eingi, ut commodius hauriri possit. Est item noviter puteus antiquus de- 
tectus non longe in prato, cuius etiam aquas salutares ferunt. Nondum 
sunt aque a medicis probat® seu examinate. 

Bad zu Langenfteinbad. 1684. Die Tagbücder des G. Wagner ent 
halten darüber zum 22, Juli: Rumor est de fonte admodum salutari re- 
perro bei Langenſteinbach in marchionatu Durlacensi, non longe a sacello 
antiquo adhue stante s. Barbare, quem ab inde vocant fontem s. Barbare, 
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apud quem jam multi convaluerint a diversis malis. dieunt et antiquitus 
fuisse salutarem. Joh. Mich, Kessel vadit 29 ad vehendam inde aquam pro 
uxore jam aliquot annis »gra, cui hactenus nil profuerunt adhibite. Re- 
dit 30 et cum illo Mich. Huober Schwarzacensis; ingentem multitudinem 
dicunt apud fontem. Dies ift die älteſte Nachricht von biefem jetzt eingegans 
genen Babe. 

Die Berjendung des: Griesbaher Mineralwaſſers dauerte durch das 
ganze 17. Jahrh. fort, jo viel e8 bie Kriegszeiten erlaubten. Man fchidte Kar- 
ren und Magen in das Bad, um fo viel Waffer abzuholen, als man brauchte, 
Der Abt Jakob von Schuttern bemerft in feinen Tagbücdhern zum 12. Mat 
1697: currum destino in Griesbach ad acidulas afferendas. Er reiste noch 
am 29. Auguft nad Griesbach und begann feine Trinkkur mit 3 Gläſern, und 
fieg damit bis zum 18. Sept. bis auf 11%, Maß täglich, dann ließ er wieder 
allnählig nach und fpürte gleich Anfangs eine gute Wirfung auf feinen Mas 
gen, deſſen Verdauung fehr befördert wurde, Griesbach war auch viel mehr 
befucht als Petersthal, welches man das Welfche Bad nannte. 


Den Gebrauch des Babes von St. Landelin kei Ettenheimmünfter für 
Gelähmte und Gichtkranke bezeugt auch der Abt Jakob Vogler von Sthuttern 
in feinen -Zagbilkhern zum Jahr 1705. An ber Schrift bes Lorenz Phrieß, 
„Zractat ber Wildbeder natuer, wirdung und eigentichaft.“ (Straßburg 1519. 
4) kommen Nachrichten vor Über die Büber zu Marfgrarfen Baden, Zellerbab, 
Überlingen und Oppenau.“ 

Aller Heilfamen Bäder und Brunnen Natur, Trafft, tugenbt und wärdung, 
fo in Teutſchlanden befant und erfahren, durch Gallum Eſchenreütterum, 
M. D. zü Straßburg. Gedruckt daſelbſt 1571. EI. 8. 

Der Verfaſſer war nah ©. 31 von Ueberlingen gebürtig und gibt Nach⸗ 
richten über folgende Bäder in Baden: 1) Markgrafen-Baden. 2) Zeller Bad, 
bei dem Städtchen Zell im Schwarzwald, Amts Schönau. 3) Hub. 4) Sultz 
(Sulzbach bei Oberfirh). 5) Badenweiler. 6) Neberlingen. 7) Warkenbrun, 
bei Ueberlingen , entfpringt wicht weit vom vorigen. 8) Löffingen in ber Baar. 
9) Villingen. 10) Prinzbady bei Geroldseck. 11) Kibbad bei Freiburg. 12) Slot: 
terbad. 13) Zudenthaler Bad, ift Suggenthal bei Waldkirch. 14) Vogtsber— 
ger Bad, ift Vogtsburg am Kaiferftul. 15) Sulzberger Bad, Sulzburg im 
Breisgau. 16) Marbacher Bad, bei Wangen im Amt NRabolizel. 17) Ad 
farren am Kaiferftul, unter ber ehemaligen Burg Höhingen. 18) Heilbab zu 
Ettenheim, in der Gemarkung von Ettenheimweiler, 19) Sauterbad nicht weit 
von Malberg. 20) Warheytenbad bei der Burg Homburg im Amt Radolfzell. 
21) Zöllers Bad bei Feldkirch im Amt Staufen. 22) Antigaft, Antogaft. 


Die Babliteratur des 16. Jahrh. beweist, daß man diefem Theile 
der Heifunde am Oberrhein große Aufmerkfamfeit widmete und viele 
Heilquellen benußte, die man ſpäter vernachläffigt oder ganz aufges 
geben hat. Die Literatur beweist aber auch den häufigen Bejuch der 
Bäder zu jener Zeit und die Erfahrungen, welche man über die Wir: 
kungen der Heilquellen ſammelte. Solche Erfahrungen find im Ges 
daͤchtniß der Umwohner geblichen, daher find diejenigen Bäder, welche 
viel von Lanbleuten befucht werben, alt und durch lange Wirkſamkeit 
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erprobt. Es war nicht auf große Anhäufung won Babgäften abge: 
fehen, daher man auch die Heilquellen unfcheinbarer Orte gebrauchte, 
wodurch der Badbeſuch bilfiger und bequemer wurde , weil er ſich auf 
viele Orte vertheilte, 

Manche folcher alten Heinen Bäder waren ſchon zur Nömerzeit 
im Gebranche, was ſich traditionell im Mittelalter fortgejegt hat. 
So fand man im 16 Jahrh. beim Ausräumen einer Wafferftube des 
Niederbronner Bades im Unterelſaß mehr als 300 römifche Münzen, 
welche die Babdanlage durch die Römer beweilen. Schweighäusser 
notice sur les antiquit6s du dep. du Bas-Rhin p. 50 (Annuaire du 
dep. de 1822). In den römischen Municipien gab e8 auch öffent: 
liche Bäder (balnea) zum unentgeltlihen Gebrauche der Einwohner 
(L. 30.8.1 D. 19, 2), diefer allgemeinen Sitte ift wol hie und da 
bie Fortdauer ver ftädtifchen Badſtuben im Mittelalter zuzujchreiben. 
Balnee infirmis maxime necessarie werben jchon in einer alten For: 
mel erwähnt. E. de Roziere recueil des formules. 1, 443. 

An den Namen der Bäder erfennt man, daß im Mittelalter 
hauptjählih Schwitzbäder im Gebraude waren. Das Wort 
balneum fommt höchſt jelten vor, ſondern dafür faft immer aestua- 
rium , aber nicht in der römischen Bedeutung, ſondern als geheizte 
Stube (hypocaustum), in welcher gebabet wird, woher aud) die Bes 
nennung Badftube kommt, denn Stube bedeutet urfprünglich ein 
geheiztes Zimmer. 

Du Cange gloss. lat. gibt die Bebeutung von sestuarium richtig an, 
Henſchel überfegt es aber unrichtig burd Laube. Das Thenneb. Güterb. von 
1341 fol. 70 führt zu Endingen an: estuarium in civitate, in quo balneatur, 
was bie Bedeutung und den Gebrauch deutlich angibt, 

Das Badgeld hieß man in Baiern Badpfenning, der Vizdum 
mußte es für den Herzog bezalen, wenn diefer in den Amtsbezirk Fam. 
1294. Quellen u. Erörterungen 6, 57 (München 1861). 

Unterftüßungen der Herrſchaft für arme Unterthanen, welche eine 
Kur in Baden gebrauchten, fommen bie und da in den alten Rechnune 
gen vor. So im Badener Rentfammerprotofoll v. 1624 folgender 
Eintrag: Salomon Schill der Almuſenpfleger ift befelcht, Hans Gal- 
len burgers zu Eberjtenburg Bademer Ambts armjeligen weib zu 
ihrer vorhabenden Baden-Kur ſechs Gulden zu — (in unſerm 
Gelde 10 fl. 7 kr.). 


2. Aerzte. 
Die Beweife über das urkundliche Vorkommen weltlicher Aerzte, 
Wundärzte und Apothefer in den oberrheinischen Städten im Bd. 12, 
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22 werben durch folgende Belege ergänzt und zeigen, daß der ärztliche 
Theil der Krankenpflege ſchon zu Anfang des 13. Jahrh. am Ober: 
rhein organiftrt war. 


a. Geiftlihe Aerzte, 

C. dietus medieus, plebanus in Utingen. 1228. Schmid. Hohenberg. 
Urt. ©. 13. Heinricus phisicus, canonicus s. Andree Wormat. 1275. 
Baur, rheinheſſ. Urk.B. S. 260. Medicus et plebanus in Friaul. 1295, 
Arch. f. öfterr. Geſch. 26, 271. Johannes Gotscalci de Steinaw, magister in 
artibus et baccalaurius in medicinis war Geiftlicher. 13%. Würdtwein 
dioee. Mog. 1, 278. 

b. Weltliche Aerzte. 

Magister Stephanus medieus zu Epeier. 1204. Cod. maj. Spir. 2, 47. 
Magister Otto phisicus zu Mainz. 1282. Baur, rhein-heſſ. Urf.B. 337. Ger- 
lacus medicus zu Mainz. 1297. Baur ©. 535. Relicta quondam Johannis 
Arzat wirb im Zinsbud von Marienau zu Breifah 1319 erwähnt. 

Das baden-badifhe Renttammerprototoll v. 1625 enthält vom 12, Juni 
folgende Nachricht: Ihr. fürftl. Gn. haben uff Suppliciren Doctor Joh. Pir 
ftorii fi erflärt, daß weilen er niemablen zu einem Hof Medico bejtelt wor: 
ben, fie ime eine Beftallung zu geben nit gemainbt, jedoch zur recompens umb 
willen® er jeweilın zu Hof ihr. fürftl. Sn. Franken Dienern ratbfam gewefen, 
für dißmal ein Fuder Wein reihen laſſen wolten. 


c. Bundärzte, 

Rüdegerus cirurgicus, civis in Heigerloch. 1260. Schmib, Hobenb. Urk. 
©. 22. Jacobus Winant civis in Lare, filiaster quondam magistri Heinriei 
cirulici (chirurgici) ibidem. 1298, Thenneb. Güterb. f. 158. Pfalzgraf Lud⸗ 
wig II hatte 1294 einen eigenen Wundarzt (cirurgicus). Quellen u. Erötter. 
6, 36. 

3. Apotheker. 

Johannes apothecarius zu Mainz war 1245 fchon tobt. Baur’s rhein- 
heſſ. Urf.B. 98. Apotheker zu Mainz. 1261. Baur’s Urk. B. 168. 1272, 
Baur 241. zu Worms. 1274. ©. 253. Zu Worms 1267. Baur 203. 1281. 
Frey und Remling, Urk.B. v. Otterberg 171. Godebertus apothecarius zu 
Worms. 1284. Baur, rhein-heſſ. Urk.B. ©. 367. 

Nach diefen neuen Belegen waren die weltlichen Aerzte und Apo— 
thefer am Oberrhein früher vorhanden, als ich im Bd. 12, 22 ans 
geben konnte, nämlich Stabtärzte ſchon 1187 zu Straßburg (Bd. 13, 
268), dann 1204 zu Speier; Wundärzte bereit 1260 in Haigerloch 
und Apotheker jchon 1245 zu Mainz. 


Bur Sittengeſchichte. 
8 Romanifhe Bor: und Zunamen. 


Die Romanen in der Schweiz brauchten im 14. Jahrh. die per- 
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Jünlichen Namen mit Sohn wie wir; fie fügten nämlich dem Namen 
des Vaters das Wort natus bei (romaniſch nat oder at), 3. B. Este- 
venat, d.h. Stephani natus, Stephenfon (Trowillat mon. de Bale 
4, 686); Jehannenat, Johannis natus, Janjen; Bossenat, Bosonis 
natus ; Huguenat, Hugonis natus ; Perrenat, Petri natus, Peter: 
jen; Mertenat, Martini natus, Martinfen. Durch die Romaniſt 
rung find ſolche Namen hie und da etwas unfenntlich, 3. B. Horriat, 
Olrici natus; Woillemat, Wolemenat, Wellemat, Wilhelmi natus, 
Wilmſen; Loviat, Ludovici natus ; Cuenat, Cunonis nalus, u. d. a. 
bei Trouillat. Der Urſprung folcher Namen zeigt ich deutlich in 
folgender Stelle: Riat dit Pengenat, fils du feu Pengin p. 674. 
Sie waren auch beim weiblichen Gejchlechte gebräuchlich, wo aber 
nata oft in nette umgelautet wurde. Willemette dite la belle, 
Ythenat, Idae nata ; Jehannatte femme, jett Jeannette; Willemate 
fille u.a. Die Form net kommt auch zuweilen in Mannsnamen 
vor, Jehannenet son frere. p. 689. Statt der Endung nat kommt 
aud) not vor. Jehannenat und Jehanninot, Henriat und Bourqui- 
not (Burcardi natus) in derjelben Urkunde. Zrouillat 4, 693. 

Die Vornamen auf —mann, welche im 14. Jahrh. am Oberrhein 
häufig waren, fommen in romanijcher Form auf -ier feit dem 
13, Jahrh. vor: Estevenier, Hugonier, Perrier (Petermann), Ro- 
lier (Rulmann).- Cartulaire de Lausanne p. 104 fig. Williquier 
(MWillmann). Mem. et doc. de la Suisse romande 3, 534. Die 
Form -ier entftand aus -erius, und dieſe ift gleich -arius. Nicht 
damit gleichzuftellen find Völfernamen wie Poemani Böhmen, von 
855 bei Meichelbeck hist. Fris. 1, 350. 


9. Spielen und Trinfen. 


Es war jchon unter den Römern Sitte, bei. Gaftmälern um ge 
wiſſe Speifen zu würfeln, wie man jet bei Tijchgejellichaften um 
Wein oder Kaffee knöchelt. Quod in convivio vescendi causa po- 
nitur, in eam rem familia ludere permittitur. L. 4. D. 11, 5. 

Deffentliche Spielyäufer, theatra Judi manifesta, wurden 1207 in 
Regensburg verboten. Mon. boic. 29, 1 p.533.: Im Jahr 1407 
verbot das Schneiderhandwerk zu Mainz das Spielen in feiner Zunft» 
ftube bis nach Mitternacht bei 10 Schill. Strafe für jeden Spieler 
und Zuſchauer. Zunftbuch ver Schneider in der Biblioth. zu Mainz 
Nr. 148 fol. 39. 

Narrenſpiel. G. Wagner bemerkt in feinen Tagbüchern von 
Schwarzach zum 18. Ang. 1657: Joannes Müller molitor zu Zell 
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asserem, in quem conjieiuntur globuli. medium qui tenuerit, 
omnia perdit. 

Die Leidenschaft des Spiels erfannte man im Mittelalter für 
ebenſo verderblich wie heutzutage. Unter den merkwürdigen Belegen, 
wie ſich Spieler, welche ihre Leidenſchaft unterbrüden wollten, freis 
willig den härteften Strafen unterwarfen, mag folgender Urkunden. 
auszug zum Beweiſe dienen. 

Jacobus dietus Morassius de Utino obligat se Weciglio domıni Va- 
lantini de Varmo de non ludendo ad talos, nec partem ludi taxillorum 
tenere pro denariis, nec pro vino hinc ad quinque annos; et si contrafa- 
eeret, dietus Weciglius habeat potestatem amputandi sibi unam manum 


et unum oculum frangendi, quin teneatur alicui signoriae respondere de 
praedictis. 1299. Mart. 7. Arch. f. öfterr. Geſch. 26, 296. 


In ähnlicher Weiſe ſtrebte man auch der Trinkſucht zu ſieuern, 
wie folgendes Regeſt beweist: 

Nicolaus Jacobi Sclavi de Glemona promittit non bibere in taberna 
usque ad primam dominicam carnisprivii, sub obligatione duarum marcha- 
rum Aquilejensis monetae, et umputatione unius digiti non tam manus 
quam pedis. 1296. 16. Julii. Arc. f. öfterr. Geſch. 26, 275. 


10. Wallfarten nad Jerufalem, 


In der Ordnung über die Scheffenwahl zu Meb von 1179 ſchrieb 
der Biſchof Bertram vor, daß der gewälte Schefferrmeifter nur dann 
die Wahl ablehnen durfte, wenn er vorher eine Wallfart nach Jeru— 
ſalem gelobt hatte (nisi ipsum peregrinationis Jerosolimitane sig- 
num prius accepisse constiterit. Calmet hist. de Lorraine 2, pr. 
p- ccelxxx). Diejen Gelübden der Privatleute kam man auch bei 
ung durd Stiftungen zu Hülfe, woburd die Pilger nach Serufalent 
auf ihrem Mege unterftügt wurden. Beiſpiele von 1283 und 85 
Stehen in Baur's rheinheſſ. Urk.B. ©. 354. 375. 


11. Begräbnijfe. 


Schon im 4. Jahrh. war e8 Sitte bei den Chriften, an den Grä- 
bern der Märtyrer in den Kirchen Kerzen anzuzünden. Hieron. epist. 
109,1. Dieſer Gebrauch ift durch das ganze Mittelalter bis jetzt 
beibehalten worden, daher jo viele Stiftungen von Kerzen an ben 
Altären und Standbildern der Heiligen vorkommen. Guden. cod. 5, 
39. Bereit3 Augustin. de morib. eccl. 1, 75 bemerkt die Sitte, 
nad) der Beerdigung den Theilnehmern ein Ejjen zu geben, was auch 
oft im Mittelalter erwähnt wird. 
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12. Kinderleben. 

Die Kinderfprache wird von den alten Kirchenſchriftſtellern mehr: 
mals angeführt, Origenis homil. 18, 6. Chrysost. in ps. 6, 1. 
Augustin. in evang. Joh. 1, 78.23. Der Kinderglauben, daß die 
Kinder aus einem Brunnen kommen, rührt vielleicht von der alten 
Meinung her, daß Gott die Seelen der Neugebornen aus einer Quelle 
ſchicke. Augustin. ep. 166, 11.12. Alte Gebräuche mit Taufwafler 
führt Chrysost. de bapt. Chr. 2 an, und die Spiele der Kinder, die 
im Sande Figuren machen, Gregor. Naz. orat. 16 p. 251. 

In der Rechnung der Stadt Durlach von 1551 kommt vor: den 
tochtern und jungen knaben nad) altem bruch uff den efchertag ge: 
ſchenckt 1 gulden (2 fl. 36 kr.). Die Sitte, Ojftereier im Garten zu 
verſtecken und die Kinder fie juchen zu laſſen, erwähnt der Abt Ja= 
fob von Schuttern in feinem Tagbud) zum 16. Apr. 1691: infanti- 
bus huiatibus do paschalia ova in horto abscondita. 


13. Fahren de Leute. 


Im Gefolge der Fürften auf ihren Reifen waren nicht nur Mur 
fifanten, bejonders Trompeter , jondern auch Gaufler oder fahrende 
Leute, welche wie jene von den Stäbten, in welche die Fürften famen, 
bejchenft wurden, wie folgende Auszüge aus einer Konftanzer Stadt 
rechnung beweijen: 


1443. Graf Ludwigs von Wirtenberg farenden lüten zwen gul⸗ 
din (6 fl. 16 fr.) zü erung. hies ain raut. Item mins heren bes 
margraven fpillütten von Nidernbaden zwen guldin zü erung. Graͤf 
oͤlrichs von Wirtenberg varenden luͤtten 2 guldin zü erung. Unſers 
heren bes kungs varenden luͤtten 1 guldin zů erung. Herkog Al: 
brechtz von München varenden lutten 2 guldin zü erung. Ein Ru- 
pertus joculator regis wird 1189 erwähnt. Mon. boic. 6, 502. 
Diefe Leute nannte man [päter Hofnarren, 

Mone. 


Weber die Bierbrauerei am Oberrhein 
vom 8. bis 17. Jahrhundert, 


In den Ländern am Oberrhein war von alter Zeit her ein aus: 
gebreiteter Weinbau und Weinhandel, aber dennoch blieb das Bier 
nothwendig, weil in manchen Landftrichen der Rebenbau nicht vor: 
theilhaft und der Wein durch die mangelhaften Verkehrsmittel theuer 
war. Da man weit mehr urkundliche Nachrichten über den Wein 
als über das Bier hat, fo erkennt man zunächit daraus, daß in frü— 
herer Zeit mit Bier fein Handel getrieben wurde, womit auch zuſam— 
men hängt, daß die Bierbrauerei ald Gewerbe am Oberrhein erft 
jeit den legten zwei= bis breihundert Jahren von Bedeutung wurbe, 
während fie vorher als Hausbrauerei auf den eigenen Bedarf der 
Familien beichränft blieb. Man hat daher bei uns zu unterfuchen, 
ob und wo im Mittelalter die Hausbrauerei betrieben wurde, denn 
dieje war in unfern Gegenden der Anfang des Gewerbes. Darüber 
gibt es aber viele und ſchätzbare Zeugnifje, welche beweijen, daß bie 
Kunft der Bierbrauerei bis auf die älteften Anſiedler am Oberrhein 
zurückgeht, weil die Brauerei mit der Güterorganijation wejentlich 
verbunden erjcheint, die ebenfalls vor der teutjchen Eroberung einges 
richtet und feſtgeſetzt wurde. 

Um die Gründe für diefe Behauptung darzulegen, tft es nöthig, 
in bie Güterwirthichaft großer und alter Klöfter näher einzugehen, fo 
weit es die Brauerei betrifft. Darüber geben jchon die Grundbücher 
des Klofters Weißenburg vollftändige Auskunft, wenn wir fie gleich- 
wol nur aus der Niederjchrift des Abtes Edellin (von 1262 bis 
1292) beſitzen, der fie aber aus älteren Quellen gejchöpft hat, was 
man jchon daran merkt, daß er mehrere Orte zweimal mit verjchiebe- 
nen Leiftungen anführt, was auf verjchievene Zeiten und Aufzeich 
nungen zurück weist, 

Dieſe Güterwirthichaft war jo eingerichtet: in entfernten Orten, 
wo das Klofter viel Grundeigenthum hatte, wurde dies in Sal: und 
Lehengut getheilt, und gewönlich war e8 jchon mit dieſer Abtheilung 
an das Klofter durch Schenkung, Kauf oder Tauſch gekommen. Das 


Salgut baute das Klofter ſelbſt und machte Daraus ein — wel⸗ 
Zeitſchriſt. XIV, 
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ches man gewönlich Fronhof, d. i. Herrenhof nannte, das übrige 
Grundeigenthum gab e8 in gefchlofienen Gütern ala Huben an Erb: 
pächter, welche man Hübner nannte. Diefe Hübner gaben für ihr 
Lehengut in der Regel feinen Geldzins, fondern leiſteten dafür Dienfte 
und Tieferten Naturalien oder Producte in den Herrenhof. Darun— 
ter war auch Malz und Bier, was idy näher angeben muß. 

Gehörten zum Fronhofe mehrere Hübner, jo mußten fie ihre 
Bierlieferung nach einer bejtimmten Reihenfolge bereiten, per 
ordinem parare, wie e8 in den Urkunden heißt, was vorausſetzt, daß 
jeder Hübner jelbjt das nöthige Braugejchirr hatte, weil er nicht mur 
für den Herrenhof, jondern auch für feine Familie Bier brauchte. 
Dieje Reihenfolge wird in folgenden Orten des linken Rheinufers 
erwähnt zu Klingen, Yeinsweiler, Pforz, Ungftein, Weinsheim; dieſ⸗ 
jeits zu Landshaufen und Renningen !. 

Ein Theil der Hübner hatte nur Malz (braciam) zu bereiten 
und abzuliefern. Man muß dabei vorausfegen, daß e8 in gebörriem 
Zuſtande gejchah, ſonſt wäre es verdorben, daß aljo jeder Hübner, 
der eine Malzlieferung zu machen hatte, auch eine Malzdarre beſaß. 
Auer obigen Orten kommt die Malzlieferung vor auf dem linken 
Ufer zu Mundenheim, Insheim, Otterjtadt, Oggersheim, Grünjtabt, 
Wachenheim, Freinsheim, Geroldsheim, Gummersheim, Dannftadt, 
Böhl und Kugenhaufen. Auf dem rechten zu Derdingen 2, Dabei 
ift zu bemerken, daß unter diefen und obigen Dörfern mehrere be 
deutende Weinorte find, Bon Lambshein wird ein beſtimmtes Map 
der Yeiftung angeführt: quisque debet semel de brace 10 modios 
‚ad cervisam parare ; alſo das Bier nicht volfftändig brauen 9. 

Ein anderer Theil der Hühner mußte Bier brauen (cervisam 
parare) , entweder nad) der Reihe wie in Ungftein und Weinolsheim, 
oder ohne dieje Bejtimmung. Es läßt fich nicht jagen, ob die Hüb— 
ner im Fronhof brauten oder in ihren Häufern , daß fie jedoch darin 
die Einrichtung zum Brauen hatten, beweist unten die Bierlieferung. 
Zum Bierbrauen waren jenjeits verpflichtet die Hübner zu Hasloch, 
Dggersheim, Lambsheim, Kiedersheimer Hof, Wefthofen, Mettenheim; 
diejjeits Au am Rhein und Derdingen. Von Unteröwisheim heißt 
es: semel in anno cervisam parare *. 

Enndlich gab es auch Hübner, die Bier in den Fronhof liefern 
mußten, welches nach Seideln (situli) gemejfen wurde, deren Anzal 
von 15 His 44 ftieg. Auf dem rechten Ufer gaben zu Bruchjal 5 
Huben 20 Seidel Bier, nad) einer andern Notiz 15, Unteröwisheim 
ebenjoviel, Zaiſenhauſen von 19 Huben jede 20 Seidel, Ettlingen 
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gleichwiel, Liedolsheim auch, Größingen 44 , Reringen W, Glattbach 
155. Senfeits Edesheim 20. Sole Huben nannte man and 
Dierhuben, und es jcheint, daß jede Blade bat 20 Seibel gab, 
Ichwächere 15. 

Aus diejen Beweilen geht hervor: 1) daß bie Vierbranerel i in ber 
zweiten Hälfte des 13. Jahrh. in jenen Gegenden des Oberrheing bei 
dein Landvolk allgemein verbreitet war; 2) daß fich fajt jeve größere 
Haushaltung ihr nöthiges Bier jelber machte; 3) daß in den Wein- 
orten ebenfalls Bier getrunfen wurbe; 4) daß die Kunſt des Haus: 
brauens allen Bauern bekannt war; 5) daß die Bierbrauerei am 
Oberrhein eine jehr alte Häusliche Beichäftigung fein muß, welche vor 
und nad) der Einführung des Weinbaues in Hebung war und blieb. 

In gleicher Art wie zu Weißenburg war auch die Güterwirthichaft 
des Klofters Lorſch eingerichtet. In entfernten Orten wurde einer 
oder mehrere Manſus in den Selbjtbau genommen und die Fleineren 
Güter als Huben an Erblehenbauern gegeben, gegen bejtimmte Zinje 
und Dienfte, unter welchen Leitungen auch Bier vorkommt. Die 
Aufzeichnung dieſer Güterjtatiftif ift aber um 200 Jahre älter als 
die Meißenburger , denn fie fällt in die Mitte des 11. Jahrh., iſt da= 
her ein früherer Beweis für die Bierbrauerei auf dem Lande, Die 
Dörfer, auf welche fich das Verzeichniß erftredt, Liegen faſt alle auf 
dem rechten Rheinufer in dem nördlichen Theile von Baben und Wir: 
tenberg und nur wenige im Breisgau. 

Auf diefen Huben lagen zweierlei Bierabgaben: 1) Malz, 
2) gebrautes Bier. Das Malz hatte ein bejtimmtes Maß, plenum 
malz und dimidium malz, es wird aber nicht gejagt, wie viel zu 
jedem gehörte, und kommt nicht oft vor. Es wurde von Hofität- 
ten (areae) und Mühlen gegeben, und zwar gab eine Hofraite zu 
Michelfeld und jede Mühle zu Ejchelbach volles Malz, die andern 
Hofraiten an beiden Orten nur halbes, Von Nierftein heißt es: 
facit moaticum et bracem ®. 

Die Bierlieferung hatte ebenfalls ein bejtimmtes Map. Die 
Lorſcher Huben im Breisgau zu Buchheim, Neuershaufen und Biens 
gen gaben jede 12 Seitel (situlae) Bier, jo auch zu Elfenheim; im 
Unterland aber war es Regel, daß jede hörige Hube (huba servilis) 
15 Seitel Bier (situlae de cervisa) an den Haupthof Liefern mußte. 
Sy zu Mannheim, Walftadt, Ilvesheim, Sedenheim, Schwetingen, 
Handſchuchsheim, Schwabenheim, Philippsburg, Lohrbach, Gundels- 
heim a. N., Eifisheim, Weilheim, Hirjchlanden, Dornftetten, Lienzin- 
gen; umd in den ausgegangenen Dörfern Klopheim, Butresheim, 

9 * 
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Dornheim, Müllen. Nur in dem Orte Wijenftadt fommen 30 Sei- 
tel vor, und zu Biengen wurde neben Bier auch Wein geliefert 7. 

Dadurch werden obige Rejultate über das Alter und die Verbrei- 
tung der Bierbrauerei bejtätigt; die größere Ausdehnung des Ge: 
ſchäftes ergibt jich aus dem Güterverzeichnig der Abtei Prüm in ber 
Eifel, worin nach der Abfaſſung des 13. Jahrh. bereits eigene 
Brauhäuſer angeführt werden d Nach den Urkunden des Klo: 
jters St. Gallen war jedoch die Brauerei in Oberſchwaben, der 
Schweiz, Baar, Hegau und Breisgau fchon im 8. Jahrh. allgemein 
verbreitet und ein bäuerliches Gewerbe für jede Haushaltung, worüber 
ſehr belehrende Angaben vorfommen, 

Das Klofter St. Gallen hatte zu Ende des 9. Jahrh. eine große 
Brauerei, deren es auch für jeine vielen Leute bedurfte, denn es wird 
eine Malzdarre für 100 Malter Haber erwähnt, woraus abzunehmen, 
daß der Bierfefjel von Meſſing auch von großem Umfang war, 

Wie bei den vorigen Klöjtern,, jo war auch auf den Gütern von 
St. Gallen ein Haupthof (casa salica, Salhof oder Gut), an 
welchen die Lehenbauern ihre Zinfe abtrugen ?, Sie beftanden in 
Bier und Bierfrühten, Malz wird nicht genannt. Da die Ge- 
traidearten manchmal für den Bierzins gegeben wurden, To ift anzu- 
nehmen, daß man ſolche Früchte als Gleichwerthe zugelaffen hat, wor: 
aus gewönlich das Bier gebraut wurde. Es ift daher der Sprach— 
gebrauch zu erforjchen, um die Bierfrüchte Fennen zu lernen. Das 
Wort annona bedeutet in diefen Urkunden gewönlich Waizen oder 
Spelz, und wird dem Kernen (altteutjch cherno, lateiniſch cranum, 
granum) gegenübergeftellt. Sowol annona als granum werben als 
Gleichwerthe des Bieres aufgeführt, woraus fich ergibt, daß man 
hauptjählih Waizenbier gebraut hat, daher auch andere Frucht: 
arten (frumentum, Korn) nur jelten oder an vielen Orten gar 
nicht erwähnt werben 19, 

Die folgenden Belege gehen über SO Jahre von 758 bis 838, das 
Bier heißt darin regelmäßig cervisa, aud) cirvisa, jelten cervice, das 
Map deflelben war überall der Seidel (siela, sigla) und wie es 
Icheint in zweierlei Größe, als Stadtmaß (siela civitalia), wovon 33 
ein Bürger: oder Stadtfuder (carrata civitalis), und 30 ein Land— 
fuder machten, welchen wahrſcheinlich ein Kloftermaß gegenüber 
ftand 11, Die gewönliche Abgabe war 30 Seidel; e8 fommen aber 
auch 20, 15 und 10 Seidel vor, ohne dag man daraus auf die Größe 
des bäuerlichen Lehengutes jchließen kann. Es jcheint aber in 
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St. Gallen wie oben bei Lorſch und Weißenburg urfprünglich die 
Bierabgabe einfacher Huben in 15 Seideln beftanden zu haben. 

Man ließ bie und da den Zinsleuten die Wahl, Gleichwerthe in 
Geld oder Naturalien zu geben. Beifpiele fommen vor von 778 im 
Linzgau auf dem rechten Ufer des Bodenjee’s: 10 modios de anona, 
aut 10 siclas de cervisa; ferner von 826 im Thurgau: 15 Seidel 
Wein oder 8 Malter Kernen (granum), oder 30 Seidel Bier; und 
in Oberſchwaben von 838: 10 Seidel Bier oder 10 Mutt Waizen 
oder 10 Denare; endlich von 792 in jener Gegend: 5 Malter Ker— 
nen oder 20 Seidel Bier 12. Bei den wechjelnden Fruchtpreifen läßt 
fich natürlich Fein ſtändiges Verhältniß diefer Gleichwerthe aufjtellen, 
wenn man aber den Mutt zu einem Viertelmalter annimmt, wie e8 
in jener Zeit und Gegend gebräuchlich war (Ztſchr. 10, 20), jo ſtan— 
den 32 Mutt Kernen im Preije gleich 30 Seideln Bier, 20 Mutt 
Kernen 20 Seideln, woraus ſich ergibt, daß im erſten und britten 
Belege unter 10 mod. annonae auch Kernen zu verjtehen jei. Durch— 
jchnitilich alfo war der Mutt Kernen einen Seidel Bier werth, und 
diefer einen Pfenning, und der Seidel Wein zwei Pfenning. Dies 
Preisverhältnig bejteht noch jetzt, indem der geringe Wein doppelt jo 
viel Eoftet als das Bier. Der Karolingiiche Pfenning war nad) 
Gutrard (Ztſchr. 2, 394) in unjerm Gelde 10%,, fr. werth; das 
Malter Kernen jtand alfo rund auf 41 kr.; das Bürgerfuder Bier 
auf 5 fl. 35 Er., das Fuder Wein auf 11 fl. 10 fr. 

Im Thurgau, wo ſo viel Wein gepflanzt wird, kommen die Bier- 
lieferungen der Lehenbauern vor in den Sahren 759, 779, 782, 791 - 
und 826; im Gebiete des Kantons Zürih 7625 in Oberjchwaben 
758, 764, 792—93, 812, 838; in den Oberämtern Balingen, Spai- 
hingen und Tuttlingen 770, 793, 797; im Linzgau 778, 784; und 
im Hegau 758, 773. Die einzelnen Orte will ich der Kürze wegen 
übergehen; e8 genügt jchon an der Aufzälung dieſer Gegenden 13, 

Don den bedeutenden Klöftern Reichenau und Sädingen hat man 
feine alten Güterverzeichniffe mehr. In der Neichenauer Kellerei— 
ordnung von 843 kommt fein Bier vor, denn Reichenau jelbjt und 
feine Umgebung haben noch jet viel Wein; zu Bohlingen aber im 
Amt Radolfzell, nahe bei Reichenau, wurde im 9. Jahrh. für einen 
Biſchof von Speier, der mit jeinem Gefolge nad) Rom reiste, 1 Ju: 
ber Bier beftellt, welches aus 2 Frehten (Frachten, Karrenfuhren) 
oder 30 Seideln beftand, und nur 6 Seidel Wein, obgleich Bohlingen 
in einer Weingegend liegt. Der nicht unbedeutende Bierverbraud; in 
jener Zeit und Gegend ift dadurch Hinlänglich erwieſen 1%. Im den 
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Säckinger Urbarien des 14. und 15. Jahrh. ift aber manchmal bie 
Rede von Bierhaber, welchen die arganifchen und Schwarzwälber 
Lehenbauern an bie Klojterhöfe zu liefern hatten. Man unterſchied 
in jenen Gegenden Futterhaber und Bierhaber, nicht mur 
deshalb, weil jener zum Futter, diefer zur Brauerei verwendet wurde, 
ſondern auch darum, weil der letztere ein beftimmtes Maß hatte. Fünf 
Mutt Haber machten nämlich 1 Bier, jo viel mußte eine Schwein: 
hube zu Hornuflen liefern, zu Mettau aber eine 2 Biere, wahrichein- 
lich, weil fie größer waren. Der Hof zu Sttenthal gab 1 Bierhaber, 
ebenjo die Hube zu Kieſenbach, die 2 Huben zu Mandach 2, und von 
Schwörftadt werden 71, Mutt Bierhaber erwähnt. In diejer Ges 
gend wurde demnach Haberbier gebraut 13, 

Ob der Mutt Haber einem Seidel Bier gleich geftellt wurde, wie 
in obigen Beispielen, läßt fich nicht jagen, die Zahlen 5 und 10, bie 
im Bierhaber fejtgehalten wurden, weilen aber auf jene Bierlieferun- 
gen bin, die ſämmtlich aus fünftheiligen Zahlen bejtanden und bie 
durchichnittliche Mittelzahl von 15 Seideln als die einfache und volle 
fommene Normalabgabe beweilen, die unter 15 herabjanf, wenn das 
hörige Gut verkleinert wurde, und im umgekehrten Falle über 15 
Seidel ſtieg. Dieje Zahl war gejetlich für die Kirchenhörigen (servi 
ecclesie), und ſchon im alemannischen Gejege vorgejchrieben, woraus 
fich ergibt, daß jene Hörigen zur Zeit der Abfafjung des Gefees (im 
7. Jahrh.) gleich große Lehengüter hatten und die urfprüngliche Bier: 
lieferung lang beibehalten wurde 16, 

Obige Klöfter reihen in die Karolinger Zeit zurück; ihre Bier— 
brauerei mag daher mit der Landwirthichaft der Föniglichen Hofgüter 
zufammen hängen, was von Weißenburg ſehr wahrjcheinfich ift. Da 
die Karolinger am Oberrhein viele Hofgüter hatten, jo ift nicht daran 
zu zweifeln, daß die Vorjchriften Karl's d. Gr. über deren Bewirth? 
ichaftung bei uns befolgt wurben und die Klöfter damit in Verbin: 
bung famen. 68 war dies ebenfo in Frankreich, deſſen alte Klöfter 
von ihren Gütern Malz und Bier bezogen wie bei ung, daher die 
königlichen Brauereien nicht als eine außerordentliche Einrichtung zu 
betrachten find 17. Die Bierbereitung wurde auf den Königshöfen 
in zwei getrennten Gejchäften betrieben: 1) im der Production des 
Malzes (bracius); 2) in der des Bieres (cervisa). Die Brauer hieß 
Karl siceratores , welche nicht nur Bier, fondern auch Aepfelmoft 
(pomatium) und Birnmoft (piratium) zu machen verftanden. Jeder 
Oberbeamte (judex) eines Hofes mußte jährlich feine bejtimmte 
Menge Malz an die Faiferliche Nefidenz einſchicken, alſo in gedörrtem 
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Zuftande, nebſt einem Braumeijter (magister), unter deſſen Anleie 
tung das Bier für den Kaifer gebrant wurde. Dadurch hatte Karl 
eine ftändige und wirkſame Eontrole über die Tüchtigkeit dieſer Leute 
und ven Zujtand der Brauereien auf jeinen Gütern 18, 

Mit diefen Hofbrauereien hieng nun, wie ich vermuthe, die Pech: 
Lieferung des Klofters Weißenburg zujfammen. Es mußten näm— 
Lich die Kloftergüter zu Edesheim, Hasloch, Oggersheim, Weinolsheim, 
Ungftein, Altdorf u. a. jährlich Pech zum Föniglichen Dienfte (ad ser- 
vitium regis) führen oder dafür Geld bezalen, Meiftens lag dieje 
Frohndſchuldigkeit auf jenen Gütern, von welchen das Klojter Mal; 
oder Bier bezog und daher iſt anzunehmen, daß man das Pech zum 
Pich en ver Bierfäffer brauchte, und zu diefem Zweck e8 auch an bie 
Königshöfe liefern mußte 1%. Daß es auch von den Schuhmachern 
diefer Höfe benügt wurde, iſt ebenfo wahrſcheinlich, die Lieferungen 
waren aber zu groß, als daß fie dafür allein bejtimmt fein konnten. 

Da die Domitifter bis zu Ende des 12. Jahrh. eine gemeinfame 
Hauspaltung führten wie die Klöſter, jo hatten fie auch ihre Braue— 
reien wie diefe. Daher begreift man, daß um das Jahr 930 im 
Domftift zu Worms das Bier ebenjo im Gebraude war, wie im 
Klofter Lori, und daß man den Armen nicht nur Brot, jondern 
auch Bier zum Almofen gab. Alſo mitten im Weinland, aber es 
war ebenfo in dem weinreichen Tirol, wo um die Jahre 1000 und 
1029 Mein und Bier neben einander getrunten wurde. Desgleichen 
im Klofter Lichtenthal bei Baden, wo bereits im Jahr 1324 ein Sied— 
oder Braumeilter ericheint 2°, 

Ueber das Braugefchäft kenne ich zwar wenige alte Angaben, 
aber ich will fie doch nicht übergehen. Daß man Walzen: und Has 
berbier machte, ift oben gezeigt; Gerjtenbier fand ich in alten Schrif: 
ten nicht, was fich leicht daraus erflärt, daß die Gerft in geringer 
Menge und an vielen Orten gar nicht gebaut wurde. Auch der 
Hopfen wird am Oberrhein erſt ſpät und nicht als Brauftoff er— 
wähnt, wol aber Häufig in Oberbaiern ſchon im 9. Jahrh. gepflanzt 
in befondern Hopfengärten (humularii) ?', Ein Privatmann zu 
Pfungstadt bei Darmftabt hatte im Jahr 804 eine Brauerei, worin 
das Bier nicht im Keffel, fondern wie das Salz in einer Pfanne 
(padella) gejotten wurde. . Daß man aber anderwärts auch Steffel 
dazu brauchte, ſcheint darus hervorzugehen, daß der Mater auf dem 
Lorjcher Klofterhof zu Fürth im Odenwald das eine Jahr einen Keſ— 
ſel (caldaria), das andere eine Pfanne (padella) an das Filialkloſter 
auf dem Heiligenberge bei Heidelberg abliefern mußte, um das Jahr 
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1090. Mean hat wol mehr Grund anzunehmen, daß dieſes Brau- 
geichirre als Küchengeräthe waren, denn dafür jchiene die Lieferung 
zu unbeveutend. Im 15. Jahrh. war e8 hie und da vorgejchrieben, 
das Dünnbier in Kefjeln, das gute Bier in Pfannen zu brauen, 
vielleicht beruhte obige Lieferung auf einem ähnlichen Unterjchied der 
Bierforten 22, 

Ueber die Brauerei zum allgemeinen Bierfchant gibt es am Ober- 
rhein auch wenig alte Nachrichten, was wol daher rührt, daß fie nicht 
ftändig war, jondern gemwönlich nur beim Weinmangel betrieben wurde. 
In Bafel wird 1380 eine Malggaffe erwähnt, was eine mehr oder 
minder fortgejeßte Bierbrauerei anzeigt 23, Im nördlichen Frank: 
reich ſcheint man die Brauerei hie und da ftändig betrieben zu haben, 
aber auch wie bei uns, wenn ber Wein mißrathen war. In Gegen 
den ohne Weinwachs wurde jedoch fortwährend Bier zum Verfaufe 
(questus) gebraut, wie an der Niedermaas bei Maeftricht, wo das 
Kloſter des h. Remigius zu Reims im 11. Jahrh. mehrere Güter 
hatte, von welchen e8 ftändige Abgaben für den Bierjchanf bezog ?*, 
Daher kommen auch am Niederrhein ſchon im Jahre 1320 Beweije 
des Bierhandels vor, indem zu Köln nicht nur ein Bierzoll, ſondern 
auch eine Bieraccife oder Bierpfenning eingeführt wurde, was nur 
in Folge eines jtändigen Bierverbrauches gejchehen Fonnte 23. Seit 
bem Jahre 1453 waren die Brauer zu Fritzlar die angejehenjte Zunft. 
Biel ſpäter erjcheinen die Brauereien für den Bierſchank am Ober: 
rhein, wie 3.8. erſt 1570 zu Frankenthal. Der Grund mag wol 
ver fein, daß die Einrichtung einer größeren Brauerei für den Bier- 
ſchank mehr Koften und Rifico machte, als ein Privatmann darauf 
verwenden konnte oder wollte, daher man findet, daß Städte die 
Brauerei im Großen als Monopol betrieben, wie 3. B. Pforzheim 
feit 1676, aber für ven Betrieb Geld leihen mußte, was fein vortheil- 
haftes Gefchäft verräth, weshalb fie es wieder aufgab und den Ein- 
zelbrauern überließ 2°. Bei dem jegigem Stande des Dierverbrauches 
ift die Brauerei ein Großgewerbe geworben, neben welchem die Haus- 
brauerei nicht mehr beftehen kann. 

Den Urfprung des Bieres nachzuweiſen iſt jehr ſchwierig, für die 
provinziellen Verhältnifje aber, die ich zu berückfichtigen habe, genügt 
ſchon die Angabe, daß die drei Völfer, welche am Oberrhein wohnten, 
das Bier gekannt und bereitet haben, und jedes gewijje Theile der 
Brauerei nach feiner Sprache eigenthümlich benannt hat, aljo damit 
vertraut war. Das Wort Eyder (zythum) bedeutete bei den Römern 
nicht Obftwein wie bei uns, jondern Bier, denn er wurde von Wai— 
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zen, Gert oder auch Brot gemacht 77. Die Benennung cervisia, bie 
Plinius zuerst gebraucht, ſcheint nicht lateinisch, ſondern barbariich, 
was wol auch ver Grund tft, daß Tacitus das Wort vermeidet, wo 
er vom Biere der Germanen redet, welches aus Gerit und Waizen 
gebraut wurde 28, Die Ausdrücke brace, braci-us, cervisa und camba 
find celtifch, Malz und Brauen teutich 2°. 


1 Traditt. Wizenburg. ed. Zeuss p. 274. bracium per ordinem pre- 
parare. p. 275. 280. cervisam per ordinem parare. p. 285, 


2 Ibid. p. 295. 282. 283 g. 286. 289. 292 fg., 297. 
3 Ibid. p. 277. 


* Ibid. p. 276. heißt c8 von Hasloch: mulieres panem et cervisam pa- 
rare. Bon DOggersheim p. 277. quisque cervisam parare. p. 278. 285. 295, 
280. 282. 234. In den Privilegien der Stadt Nabburg in Baiern v. 1296 
werben 4 Arbeiten der Bierbrauerei uuterjchieden: fieden, brauen, ſchen— 
fen und malzen, und das Bier durfte auf dem Lande nur in ben priviles 
girten Schenten (etafern, d. b. taberna legitima) verzapft und mußte von der 
Stadt Nabburg bezogen werben. Quellen u, Erört. 6, 94 (München 1861). 


5 Trad. Wiz, 'p. 279. 285. 300. 295. 301. 299. 293. 283. 


6 God. Lauresham. 3, 206. 212. Malz (bratium) als Grundrente fommt 
aud in einer Kölner Ark, v. 1075 vor. Ennen u, Eckertz, Quellen für Köln 
4, 487. Moaticum ift wohl einerlei mit moagium, welches Du Cange durch 
Multer oder Mahlgebühr erklärt, alfo mouture. Es gehört demnach nicht zur 
Brauerei, 


7 Cod. Lauresh. 3, 175—182, 


8 Beyer's mittelsrhein. Urk.B. 1, 144. 148. Darin wird dad Brauhaus 
camba genannt, fo beißt es auch in Frankreich und camma, worüber unten 
bie Erflärung folgt. Domus brasii, Malzhaus. 1419. Pertz mon. 16, 46. 
Braxatorium, Brauhaus, brasserie. 


9 Sp hieß auch der Hof des Stiftes zu Frankfurt vronhof. Böhmer 
cod. Francof. 1, 529. Bon den Bierzinfen zu Bettighofen heißt es im J. 838. 
et haec singulis annis ad eandem praefatam casam salicam persolvat. 
Kausler’3 Wirt. U.B. 1, 114. 


0 Kausler 1. c. 1, 59. 70. 47. 75. Ungefchälter Waizen oder Veſen heißt 
granum non scussum (excussum), daneben kommt aud) spelda vor. Neugart 
cod. Alem. 1, 53. Cranum ad eirvisa von 764 ift alfo Waizen oder Spelz. 
Kausler 1, 10. Ekkehardi cas. s. Galli p. 84 ed, Pertz nennt die Malzdarre 
zu St. Gallen tarra avenis, alfo wurde Haberbier gebraut, umd den Kefjel lebes 
eneus. 


1 Der Seidel war Wein: und Biermaß und hieß siela, siclus ober situla, 
situlus, nie aber sitla, sitlus.: Auf ben Hofgütern Karls d. Gr. machten 8 
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Gertarien einen Seidel. Capit. de villis $. 89 bei Pertz mon. 3, 182. Neu- 
gart 1, 180. Im Elfaß waren 24 Ohm ein Fuder und 2 Seidel 1 Ohm. 
Demnach hatte das Fuder 48 Seidel. Ztſchr. 10, 22. ©. unten Note 14. 


2 Neugart l.c. 1,190. 66. Censum inde exsolvat, quod sit in tribus 
electionibus: decem siglos de cervisa, vel decem modios de anona, sive 
decem denarios de argento. Bon Bettighofen im O.A. Rieblingen. 838. 
Kausler 1, 114. 42, 


13 Neugart 1, 29. 30. 39. 43. 54. 67. 71. 76. 79. 101. Kausler 4, 5. 
44. 47. 75. Im Kanton St. Gallen wird ber Vierverbrauch anf bem Lande 
noch im Jahr 903 erwähnt. Neugart 1, 528. 


* Kausler 1, 125. Dümmler, Formelbuc des Biſch. Salomon Nr. 35. 
36. Auch bei Roziere recueil des formules 2, 989 mit guten Bemerkungen. 


5 Ztfchr. 5, 161 flg. Die andern Orte find aus dem Urbar gezogen. 


16 Lex Alam. tit. 22. quindecim siclas de cervisa dedant. Damit hängt 
wol auch zufammen, daß auf 15 Manfus zu Winterthur eine jährliche Abgabe 
von 15 cervisiae lag. 1263. Archiv f. Schweiz. Geh. 12, 168. Es ift auf: 
fallend, daß biefe Normalabgabe fich deutlicher in den Bierzinfen ber Klöfter 
Lori und Weißenburg nadweifen läßt als in St. Gallen, das doch mitten. in 
Alemannien lag. Das Klofter zu Säckingen gab im 15. Jahrh. feinen argaui- 
[hen Bauern, wenn fie zum Dingbof nad Mettau famen, Brot und 20 Vier: 
tel Bier. Es war alfo eine Brauerei auf dem Hofgut. In demfelben Meis- 
thum beißt es: „und fol man den von Mettow geben ein bierhabern für 
unflit, und den von Sulg ein bierhbabern für unflit zü den wegen.“ Diefe 
Leute hatten dem Klofter Wein herbeizuführen, man gab ihnen einen Bierhaber, 
um Wagenjchmiere anzuſchaffen, deſſen Preis alſo biefer gleichgeftellt wurde, 
Ueber die Brauerei zn Herrenalb 1324 ſ. Ztichr. 7, 379. In dem Güterbud 
bes Konftanzer Domfapitels v. 1461 kommt im Kanton Züri) mehrmals ber 
füterhaber als Zins vor. In andern Orten war e8 verboten, Haberbier zu 
brauen, man erlaubte nur Gerft und Waizen. So zu Duberftabt 1453. Wolf's 
Geſch. diefer Stadt. Urk. ©. 57. 


1 Die Klofterhörigen in Franfreih mußten Malz fir das Klofter machen 
wie bei uns (facere brazium). Guerard polypt. de s. Remi p. 83. ot 
mehreren Gütern des Klofters St. Vanne (Vitonus) in Berbun wurde im 
10. Jahrh. Malz (bracium) fefterweis an Martini, Weihnacht und Dftern ge: 
liefert. Ibid. p. 121. 


18 Capit. de villis $. 45. 61. Daber auch eine jährliche Rechnung über 
bie Brauereien. $. 62. Pertz 1. e. p. 184 flo. 


19 Traditt. Wizenb. p. 275—277 pro pice ad regis servitium denarios 
10 aut dimidiam carratam. 


22 Cod. Lauresh, 1, 501. Resch annal, Sabion. 3, 677. Sinnader, 
Beitr. 2, 229. Ziſchr. 7, 379. 381. 


2! Meichelbeck hist. Fris. dipl. 1, 362 flg. In Franfreid) wurde ber 
Hopfen (humolo) im 9. Jahrh. muttweis geliefert, Guérard polypt. de 8. 
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Remi p. 64. 65. Der Hopfen (hopho) wird 1256 zu Bafel erwähnt und ver: 
boten in das Brot zu baden. Schnell's NRechtöquell, v. Bafel 1,5. 


22 Cod. Lauresh. 1, 314. padella ad braciare, eine Braupfanne. 1, 218. 
Wolf's Geh. v. Dubderftadt. Urk. S. 58. 


23 Vieus dietus die maltzgasse. Lib. cens. Basil. ms. Nr. 4. fol. 26. 
Zu Mainz wurde ſchon 1265 Bier ausgefchenkt, aber nicht in Wirthshäufern, 
jendern in Kramläden. Baur’s vheinheil. Urk.B. ©. 192. 


2t Guerard polypt. de s. Remi p. 24 bat folgende Angabe von Nauteuil: 
habetur ibi camba ad censum, prout ratio temporis permiserit. Census 
beißt jährlicher Zins, das Brauhaus war alfo nicht erblich verlichen , ſondern 
ber jährliche Zins richtete fih nad, Umftänden, wenn gebraut wurde oder nicht. 
Bon Meerfien beißt es: de camma 130 et 2 maldros de questu cervise, et 
quisque illie cervisiam fecerit, dat 4 denarios. Bon Bee: de camma aut 
18 modii cervise aut 12 modii de brasio de questu. Bon Klinmen: de 
camma 60 maldri de questu. Bon Schimort: de camma 30 maldri de que- 
stu. Guerard polypt. de s. Kemi p. 109. Nach diefen Abgaben war bie 
Brauerei im jener Gegend nicht unbedeutend. Der modius wurde fowol für 
füffige als trodene Waaren gebraucht. So kommen ſchon im Jahr 866 zu’ 
St. Omer modii de cerevisia vor. Guérard collect. des cartulaires. 3, 166. 
In der Stenerrolle von Paris vom Jahr 1292 kommen mehrere cervoisiers 
vor, welche theils Brauer, theils Bierwirthe waren, benn einzelne zalten das 
Doppelte und Dreifache der Steuer gewönlicher Wirthe (taverniers) , find alfo 
für Brauer zu halten, andere gaben ebenſo viel oder weniger als die MWirthe, 
werden alfo auch diefen gleich zu ftellen fein. Geraud Paris sous Philippe- 
le-bel. p. 16. 23. 25. 26. 35. 48 flg. 


5 En nen und Eder, Quell. f. d. Gef. v. Köln 1,7. 21. 95. Wozu 
die Bierhefe (faex cerevisialis) gebraucht wurde, kann ich nicht ſagen; fie wird 
aber ſchon 1115 erwähnt, war alfo nicht werthlos. Beyer's mittel-rhein. U. B. 
1, 492. 


26 Falkenheiner's Geſch. heſſ. Städte 2, 108 flg. Ein braxator Ricolf 
wird ſchon 1286 genannt ©. 181, aber es bleibt zweifelhaft, ob er ein Malzer 
oder Brauer war. Pflüger's Geſch. v. Pforzheim. ©. 461 fig. ©. auch Ztſchr. 
4, 143, 


2 1.9. D. 33, 6. Bol. dazu die Stelle des h. Auguftinus in ber Ztſchr. 
3, 156. 


33 Die Form cervisa ift bie gewönliche im Mittelalter, bei den Römern 
erſcheint auch cerevisia. Plin. hist. nat. 22, 25. und in obiger Stelle ber 
Pandekten. Die Stelle des Tac. Germ. 23 Yautet: potui humor ex hordeo 
aut frumento in quandam similutinem vini corruptus. Nach unfern Begrif: 
fen gehört die Gerft auch zum Getraibe, nicht aber nach römischen, fondern zum 
Gemüfe (legumen), weil fie im Sommer gebaut wurde, Tacitus jagt alfo, das 
Bier wird von Sommer: und Winterfrucdht gemacht, von Gerft und Waizen. 
Demnach hatten die Germanen fein Haberbier. 


29 Im Seifchen heißt Mal; braich, was ganz genau ber alten Form braei 
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oder brace entfpricht, im Wälfchen brig. Das Stammwort cerev (in cerev- 
isia) ift eine umgelautete Form des wälfchen cwryf, Bier; das Wort Bier jelbft 
beißt in ben celtiſchen Sprachen Waſſer, bior. Dioscorides nennt das Bir 
zovpu, was ich mit ewryf für einerlei halte; es ift auch im Srifchen corma, 
ftarfes Getränfe, noch übrig. Camma oder camba heißt wörtlich Bottich- ober 
Kufenplaß, vom wälſchen cwman Bottid und ma Platz. Mill man es von 
cymba, cumba ableiten, jo. fieße es ſich etwa durch Küblichiff erklären, Mir 
ſcheint camma umgedreht aus cewmna und camba contrahirt aus cwman ma. 
An ben Pandekten wird camum (in andern Hanbdfchriften curmi) won cerevi- 
sia unterfchieden, was jedoch auch zwei Bierforten bezeichnen kann. 


1) Bierverbraud im Domftift Konftanz. Um 1220. 


Sciendum est, quod in capite jeiunii datur singulis prebendis 
stöpa cervisie, et hoc per totam quadragesimam, centum enim 
urne cervisie dantur fratribus. primo XXX urne de hüba in Rik- 
kenbach longiori, secundo XX urne de decima in Märstetin , ter- 
cio de decima in Wilär XX urne, quarto XXX urne de ecclesia 
Rikkenbach. 

Necrolog. Constant. B. fol. 53 zu Karlerube. Diefer Bierverbraud war 
fhon in älterer Zeit eingeführt, das angegebene Jahr bezieht fich nur auf den 
Domdehant Wernher von Staufen, ber bei bdiefen Statuten erwähnt tft und 
1219 vorkommt. Neugart cod. 2, 140. Was bier urna genannt wird, feheint 
fo viel wie situla in den alten Urkunden, denn die Lieferungszalen 20 und 30 
entfprechen benfelben Zalen der Seidel, die auf den Gütern und Zchnten Tagen. 
Diefe Lieferungen waren nad dem galifchen Dreitheilungsfuftem bemefien, was 
ihr hohes Alter anzeigt. Vgl. Ztſchr. 14, 3. 32. 


2) Bierbrauerei im Klofter Schwarzach oberhalb Raſtatt. 1623—1676. 


Ueber die Bierbrauerei dieſes chemaligen Klofters gibt e8 mehrere urfund- 
lichen Nachrichten, welche zur Gefchichte dieſes Gewerbzweiges in jener Gegend 
brauchbar find. Man findet darin Angaben nicht nur über ben Betrieb ber 
Brauerei und deren Ausdehnung, ſondern auch Andeutungen über die Bierbe— 
reitung. 

Carl Behren dem Untervogt zu Etolhofen ift Befelch zufhomen 
(22. Martii), weil der Hr. Prelat zu Schwarzah Hrn. Statthaltern 
dieſer tagen bewilligt, im Elofter Bier brauen zu laſſen, daß er Un— 
tervogt die fürderlich anjtellung ohnfehlbar machen fol, alle gnädigſter 
Herrichaft Baden zu Beinheim ligende Geriten in Fron nad) Schwar: 
Bach zu führen und alda fich verurfhunden zu laſſen, wie viel dafelbit 
hin geliefert würt. 

Baden: Babifches Nenttammerprotofoll von 1623 zu Karlerube, 
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Hiernach wurde die Brauerei auf Rechnung ber Landesherrfchaft betrieben 
und ber Abt von Schwarzach gab jeine Einrichtung dazu her. Hieraus folgt, 
daß man auch vorher im Klofter Bier gebraut hat. Beinheim Tiegt nahe am 
Rhein im Untereljaß und war ein Feines badijches Amt. 


April 12. Dem Keller zu Ettlingen ift Befelch zu Ehommen, dem 
Abt zu Schwarkah 40 Malter Gerjten zum Bier brewen gegen 
gnugſame Urfhundt in Fron zuführen zu laßen. Daſſ. Protokoll. 


41624. Sept. 24. Chriftoph Bademer der Undervogt zuo Stol- 
boven ift befelcht,, dem Bierprewer zu Schwartzach aus feiner anbe: 
fohlenen Verwaltung Weiten und Gerften, jo viel er zu Siedung 
zwey Fuoder guten Biers vonnöthen, gegen Urfund zu liffern. Daf. 


Folgende Nachrichten find aus den Tagblchern des Abtes Gallus Wagner 
von Schwarzad gezogen. 

1658. April. 10. His diebus praxata Jesuitis Badenensibus 
cerevisia, 10 ohmen, computanda in census debitorum. 

Item praxata nobili viro Jo. Jac. Datt von Tiefenauw, qui 
quidem dedit hordeum, sed neque lignum neque satis lupuli. 


1658. Nov. 28. Patribus Franciscanis ab dem Fremersberg 
data cerevisia, 4 ohmen. 


1659. Mart. 6. P. Wilhelmus ab dem Fremersberg vexit 
huc hordeum, ut pro eo accipiant cerevisiam, 


Das Klofter auf dem Fremersberg lag jüdlih in der Nähe der Stadt 
Baben, 


1659. Junii 23. Comitis von Hanauw vietor abvexit cere- 
visiam, 3 ohmen, quas nuper petierat. nullum indicatum pretium, 
etsi petierit; nec habebat pecunias. 

Das Klofter Schwarzach braute nad) diefen Beweifen ſowol auf eigene als 
fremde Rechnung und für den Berfauf im Großen; folgender Eintrag beweist, 


daß es auch die Brauerei Feiner Gewerbsleute unterjtügte, die ſchoppenweis 
verzapften, 


1659. Mart.5. Permissum est Joh. Meyer vulgo Küeffer- 
hans, ut praxaret cerevisiam, cum conquereretur , non posse se et 
suos aliter alere. 

Mart. 24. Praxavit primam cervisiam der Küefferhans in suis 
aedibus, omnibus paene, quibus opus erat, mutuo acceptis. 

Wie beim Weine, jo wurden aud) beim Bier mancherlei Miſchungen ver— 


fucht, um es haltbar und fchmadhaft zu machen, wie folgende Recepte beweifen, 
bei welchen aber nicht bemerkt ijt, ob man fie zu Schwarzach angewandt bat. 
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1657. Aug. 21. Dicebat dom. Jordanus, optimam eerevisiam 
eoqui ex aqua congelata rursum resoluta. esse potabilem usque 
ad ultimum, etsi acescat, si baccae juniperi paululum contusae 
subigantur cum meliori farina, Weizenmähl, in massam, quae im- 
ponatur cerevisiae, postquam despumat, aut etiam ante. pro aqua 
adhibenda sunt ova. 


1657. April. 26. Venit Joannes Werner Bierfieder , docturus 
nostros, quomodo ex residuis fructibus post coctam cervisiam 
eliciant liquorem similem adusto vino. 

Diefelde Nachricht wird zum 8. Mai wiederholt. Auf ſolche Branntweine 


bezieht fich das Verbot des Stadtrechts zu Straßburg von 1603. ©, 2b. 13, 
144, 


1658. Nov. 5. Dixit quidam pater ab dem Frremersberg patri 
cellerario, cerevisiam purifieri et perlucere instar vini ac insuper 
colorem quoque adipisci, si injiciantur ramenta dolabrae , Hobel- 
ſpän. quod si sint de junipero, attrahere quoque suavem ordorem. 
Si timeatur cerevisia ob calorem acida futura, infundatur calicu- 
lus vini adusti aut in sacculo immergantur ovium intestina, ex 
quibus solent fieri fides et plerumque objieientur in frustula scissa, 
aut tertio radices aloe. manere bonam usque ad faeces. 


3) Bierbrauerei zu Baden, 1623. 1676. 


April 9. Dem Keller zu Ettlingen ift anbefohlen, fuͤrderlichſt 
25 Malter Gerften ab feinen Amptsfpeichern zum Bierbrawen, be 
neben einer Defignation alhero zu verschaffen , wie viel felbiger noch 
vorhanden, auc was deren ermangelt werben könnte. 


Daſſ. Rentkammerprotofoll, Auch diefe Brauerei wurde auf Rechnung der 
Herrſchaft betrieben. 


1676. Mai 7. Prohibent Badena, ne praxetur aut vendatur 
sine licentia cerevisia. quod censeo ad meos non spectare , licet 
possint exigere aceisam. Tagb. des Abts Wagırer. 

Mount. 


Zur Gefchichte der Heidelberger Bibliothefen. 


Folgende urfundlichen Nachrichten find in Wilken's Gefchichte diefer Biblio: 
thefen nicht enthalten, weshalb fie hier zufanımengeftellt werben. 


443 
Schenkung eines Haufes und einer Bibliothef zu Alzey an den Pfalzgrafen 
Ruprecht III (nachherigen römischen König). 3. Nov. 1399, 

In noemine domini amen. Judices sancte Maguntinensis sedis 
recognoscimus et tenore presencium innotescere volumus vni- 
uersis, quod in nostri personaliter constitutus presencia honestus 
Johannes de Kirchdorff vicarius ecclesie Maguntinensis , prouida 
et matura deliberacione, ut asseruit, desuper prehabita, nullius 
sagacitate ad hoc inductus seu astucia alicuius eircumuentus, nec 
vi nec metu ullius inordinate potencie compulsus, sed mera h- 
beralitate et de spontanea sua voluntate melioribus modo, jure, 
via, forma et ordine, quibus potuit atque potest,' domum siue 
habitacionem suam in oppido Alczeia ex opposito domus siue 
curie diete Brandenborg situatam cum omnibus et singulis struc- 
turis, edificiis , pertineneiis,, accessibus et egressibus ac onere et 
honore eiusdem domus vniuersis necnon libros infrascriptos ad 
eundem Johannem jure proprietario pertinentes, videlicet:: 
(1) bibliam et (2) racionale diuinorum ! neenon (3) libros Salo- 
monis cum glosa in tribus magnis voluminibus pergameni con- 
scriptos; item (4) postillas Nycolai de Lyra super ewangelia; 
(5) item commentum super bibliam et rariora biblie et (6) Au- 
gustinum de penitencia vera et falsa; (7) item Heinricum de 
Frymaria super decem precepta; (8) item Mamotrectum in magno 
volumine papiri super bibliam ac legendas de tempore et, sanctis 
per annum; (9) item postillas domini Conradi ? super ewangelia 
dominieakia in duobus magnis voluminibus papiri; (10) item ser- 
mones magistri Mathei de tempore et de sanctis per annum par- 
tim postulatos in magno volumine papiri: (11) item duo magna 
volumina papiri epistolarum et ewangeliorum per annum; 
(12) item postillas Johannis de Villa abbatis super epistolas et 
ewangelia in magno volumine papiri; (13) item compendium 
theoloice veritatis in magno volumine papiri; (14) item textum 
sententiarum ? in magno volumine pergameni; (15) item sa- 
cramentale Wilhelmi et conclusiones sententiarum ; (16) item 
regimen prineipum * in vno magno volumine papiri; (17) item 
maximas Alani in pergameno; (18) item Jacobum de Voragine 
de sanctis per annum in mediocri volumine pergameni; (19) item 
Jacobum de Voragine per quadragesimam in mediocri volumine 
pergameni; (20) item pestillas domini Milicii ® mediocris volu- 
minis in papiro super ewangelia quadragesimalia; (21) item 
librum Anshelmi 6: cur deus homo etc. in mediocri volumine 
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pergameni; (22) item tractatum de sacramentis, de decem pre- 
ceptis, virtutibus et vieiis etc. in mediocri volumine pergameni; 
(23) item tractatum Alberti 7 de sacramento eukaristie in me- 
diocri volumine pergameni; (24) item sermones colleetos in me- 
dioeri volumine pergameni; (25) item summam maiorem Ray- 
mundi et Johannis in mediocri volumine pergameni ; (26) item 
summam super tytulos decretalium Goffridi de Throno in medioeri 
volumine pergameni; (27) item dietam salutis in mediocri volu- 
mine pergameni; (28) item sermones magistri Mauricii Parisien- 
sis in mediocri volumine pergameni; (29) item super cantica 
canticorum in medioeri volumine pergameni; (30) item librum, 
qui intitulatur: lex rectorum et equiuoca theoloycalia in vno 
magno volumine papiri cum aliis quampluribus opusculis; 
(31) item Innocencium ® de officio misse (32) et Innocencium de 
contemptu mundi in vno magno volumine papiri; (33) et Bern- 
hardum ad Eugenium; (34) item quamplura opuscula in vno 
magno volumine papiri; videlicet: prineipium de accessu ad sa- 
cramentum; (35) item librum Augustini de vita (christiana; 
(36) item speeulum Augustini; (37) item Augustinus de con- 
temptu mundi ad clerum; (38) epistolas Augustini de visita- 
tione infirmorum; (39) item Augustinum de beato latrone; 
(40) item Augustinum de duodecim abusionibus; (41) item re- 
gulam Augustini cum glosa; (42) item Augustinum de lapsu 
mundi; (43) item Augustinum de seiencia salutis: (44) item Au- 
gustinus quam bonum et vtile sit leecioni insistere; (45) item 
Hugonem ? de diseiplina nouiciorum; (46) item Hugonem de 
arra anime; (47) item tractatum Hugonis de predestinacione; 
(48) item Hugonem, quomodo per visibilia inuisibilia dei intelli- 
guntur ; (49) item elucidarium Anshelmi ; (50) item meditaciones 
Anshelmi; (51) item Anshelmum de libero arbitrio ; (52) item que- 
stiones Anshelmi de preseiencia et predestinacione ete.; (53) item 
Bernhardum de contemptu mundi; (54) item tractatus magistri 
Heinriei de Hassia de seismate; (55) item librum de proprieta- 
tibus rerum in magno volumine papiri; (56) item eronicam Mar- 
tini 10; (57) item flores eronicorum 11; (58) item kathologum 
Romanorum pontificum; (59) item seismarium : (60) item vitas 
patrum veteris et noui testamenti; (61) item tractatus Rabi 
Samuelis de fide in vno magno volumine papiri; (62) item super 
deeretales: firmiter credimus, per dominum Conradum SoltaweHei- 
delberge pronunciatum ; (63) item Augustinus ad Orosium ; (64) item 
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doctrinale Alexandri; (65) item composita verborum ; (66) item 
equoca (l. equiuoca); (67) item verba deponentfi)alia; (68) item syno- 
nima cum glosis ; (69) item verbarium;; (70) item Donatum gallicum 
et nostrum Donatum ; (71) item rara vocabula et quamplura alia 
vtilia in gramaticalibus in magno volumine papiri; (72) item bonum 
grecismum cum glosa in pergameno; (73) item librum medicina- 
lem '2 et de viribus herbarum ; illustri prineipi ac domino domino 
Ruperto , duci Bauarie, comiti Palatino Rheni, sacri Romani im- 
perii summo dapifero,, domino suo utique de sua benigna gratia, 
ut asseruit, valde generoso , a quo et etiam serenissimo principe, 
patre suo, elare memorie , se recognouit et recognoseit multa be- 
neficia tam spiritualia quam temporalia suis temporibus pro sua 
educaeione recepisse , nec se dubitat ab eodem suo domino et suis 
heredibus illustribus, necessitate incumbente, adhuc plura bona 
consequi posse, quare ob specialem et precordialem affeccionem 
et amorem, quem erga eundem suum dominum generosum, domi- 
num ducem gerit et habet, dedit, tradidit liberaliter et donauit 
ac pura, perfecta, simpliei et irreuocabili donacione inter viuos 
donat et dat in hijs scriptis prescripto principi et domino domino 
Ruperto antedicto, prefatam domum cum suis pertinencijs vni- 
uersis ut supra et libros prescriptos ac omne jus eidem Johanni 
in et ad eam ac eos pertinens in eundem generosum dominum 
suum, dominum ...ducem transtulit, et presentibus transfert 
pleno jure, pure simplieiter et in totum, ita ut actu tam domus 
quam librorum predictorum omnimodam auctoritatem et potesta- 
tem habeat et habere debeat disponendi, ordinandi et in commune 
bonum opidanorum Alezeiensium conuertendi, prout sue ordina- 
cionis voluntati melius videbitur expedire. Promisit insuper 
Johannes donator supradi@tıs, data fide solempni stipulatione loco 
jiuramenti ad manus nostras prestita, donacionem et translacionem 
huiusmodi non esse simulatas neque fictas iuxta et secundum 
tenorem atque formam statutorum prouincialium de et super do- 
nacionibus et cessionibus faciendis editorum, necnon promisit 
dictus Johannes pro se suisque heredibus dieto domino Ruperto 
principi stipulanti predietam donacionem ac omnia et singula 
suprascripta perpetuo firma et rata habere, tenere et obseruare 
et adimplere et non corıra ea facere uel venire aliqua racione, 
causa uel ingenio, de iure uel de facto, per se uel alium, nec 
ipsam donacionem ex ingratitudine uel causa aliqua reuocare, 
publice uel oceulte, directe uel indirecte, in iudicio uel extra, dolo 
Zeitjchrift, XIV, 10 
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et fraude in premissis quibuslibet postpositis: et pretermisis. In 
quorum omnium et singulorum fidem et testimonium premissorum 
presentes donacionis, cessionis et translacionis nostras literas seu 
presens publicum instrumentum huiusmodi donacionem, cessio- 
nem et translacionem in se continentes seu continens-exinde fieri 
et per Conradum de Grüna notarium publicum dieteque sedis 
scribam iuratum subseriptum seribi et publicari mandauimus no- 
strique sigilli iussimus appensione muniri. Actum et datum 
Maguncie in capella sancti Nycolai ecclesie Maguntinensis anno 
a natiuitate domini millesimo trecentesimo nonagesimo nono, in- 
diecione septima, pontificatus sanctissimi in. Christo patris et 
domini nostri, domini Bonifacii, diuina prouidencia pape noni, 
anno decimo, die tercia mensis nouembris, hora diei eiusdem 
sexte uel quasi’, presentibus ibidem honestis viris dominis Wal- 
thero de Wettir, Heinrico Küchen de Wildüngen, vicarijs ecelesie 
Maguntinensis, et Johanne Lapicide de Kirchberg , celericis Ma- 
guntinensis diocesis, pro testibus ad premissa vocatis pariter ‚et 
rogatis. (Not,= Zeichen.) Et ego Conradus de Grüna, elericus 
Maguntinensis diocesis, publicus sacra imperiali auctoritate no- 
tarius , et diete sancte Maguntinensis sedis scriba iuratus, quia 
donacioni, cessioni et translacioni aliisque omnibus et singulis 
premissis, dum sic, ut premittitur, agerentur et fierent ‚ vnacum 
predictis testibus presens interfui eaque sic fieri vidi et audiui, 
ideirco presens instrumentum publicum de mandato dietorum 
dominorum meorum judicum et ad requisicionem prefati domini 
Johannis Kirchdorff confeei, conseripsi, publicaui et in hanc 
publicam formam redegi signoque et nomine meis solitis et con- 
suetis vnacum appensione sigilli dietorum dominorum judicum 
signaui, rogatus et requisitus in fidem et testimonium omnium 
premissorum. 

Orig. im Archiv zu Darmftadt mit dem Siegel des geiftlichen Gerichts zu 
Mainz, das aber zerbrüdt ift. 

Für die wifjenfhaftliche Bildung der Geiftlihen zu Mainz in jener Zeit 
gibt diefe Urkunde ein günftiges Zeugniß, nicht nur durch die Menge der Hand: 
fchriften, welche biefer Vicar befaß, und deren Anfchaffung ein beträchtliches 
Kapital erheifchte, fondern auch durch den Anhalt diefer Privatbibliothek, welche 
in Philoſophie, Theologie und Linguiftif für den damaligen Gebrauch eines 
untergeordneten Geiftlichen, wohl hinreichte. In philofophifchztheologifcher Hin— 
ficht bildete fich diefer Vicar nad) Auguftinus, Anfelm und den ©. Victorinern 
und die Mahl diefer Quellen verräth eine Neigung zu gründlichen Studien. 
Darnadı hat er wahrſcheinlich in Paris fludirt, wie zu jener Zeit mehrere 
Nheinländer und Schweizer. Sp gieng der Domprobſt Cono von Laufanne 
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41222 auf bie Univerfität Paris, nachdem er ſchon 20 Jahre Probſt war, Car- 
tulaire de Lausanne p. 484. Und ber Biſchof Naban v. Speier 1397, nad 
dem er ſchon gewält war. Ztichr. 11, 195. Auch ein Domberr Johann von 
Lauſanne ftubirte 1250 Ju Paris, Cart. de Laus. p. 385. 


168 ift das Werf von Durandus, das fpäter mehrmals gebrudt wurde. 
2 wahrjheinlih Konrat v. Halberftadt. 3 von Petrus Lombarbus. * von Ae—⸗ 
gidius de Colonna. * Job. Milik von Prag. 9 Canterbury, 7 Albertus Mag: 
nus. 8 Pabjt Innocenz II. ° von St. Pico, 1 Martinus Polonus. 
1 SHermannus Minorita. 12 Macer, 


Pfalzgraf Friderich I ſchenkt einen Pergamentdrud des Katholikon ber Biblio: 
thek in der h. Geiftfirche zu Heidelberg. 30. Sept. 1474. 

Nos Fridericus dei gracia ete. confitemur et notum facimus 
universis hijs litteris nostris, sigillo nostro eorroboratis, quod 
nos cupientes divini cultus augmentum et ad promovendum sacre 
scripture eloquium, nec non pro augmentacione studii omnium 
personarum ecclesie nostre sancti spiritus ac menbrorum univer- 
sitatis studii nostri Heydelbergensis utilissimum librum, nuncu- 
patum Katholicon Johannis Januensis , in quatuor speciebus gra- 
matice, et deinde in expositione vocabulorum secundum ordinem 
alphabeti in duobus voluminibus bergameniis inpressis, quorum 
primum continet predietas quatuor species gramatice et exposicio- 
nes vocabulorum juxta ordinem alphabeti a prima littera videlicet 
A. usque ad litteram H. exclusive, aliud vera ab litteraH. usque ad 
finem alphabeti, ad prefatam ecclesiam pro salute anime nostre 
dedimus, legavimus et ordinavimus, ita ut ipsa volumina in choro 
eiusdem ecclesie in loco convenientiori et abiliori poni et calhenis 
ferreis affıgi et ibi ad conmunem usum personarum predietarum 
perpetuis temporibus fixe permaneant nec in alium usum verti 
vel conmutari debeant, et per presentes litteras nostras damus, 
legamus et ordinamus ac volumus, quod perpetuis temporibus ita 
ut premittitur sine aliqua alteracione observetur. In cuius testi- 
monium presentes litteras sigilli nostri fecimus appensione con- 
muniri. Datum in opido nostro Heydelberg die s. Jheronimi 
confessoris anno dom. mill. quadringentes. septuages. quarto. 

Pfälzer Cop. B. Nr. 12 f. 93 zu Karlsruhe. Gfleichzeitiges Concept. 

Die genauere Nachweifung diefer Bücher wird ſich ergeben, wenn man fie 
mit den bei Wilfen S. 97 flg. angeführten alten Katalogen vergleicht. Ueber 
diefe Bibliotheken ift folgende neuere Schrift erfhienen: Schenfung ber Heibel: 
- berger Bibliothel durch Marimilian I an Pabit Gregor XV und ihre Berfen- 
dung nah Rom, von A. Theiner. Münden 1844. 8. 

Dieſen Urkunden will id) noch einige Notizen Über andere alte Bibliotheken 
am Oberrhein beifügen zur Betätigung deſſen, was id) Bd. 8, 306 gejagt habe, 
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Weißenburg. Der Katalog des 10. Jahrh., den Schannat vindem. 1, 
8 berausgab, fteht in der Hf. zu Wolfenbüttel, Cod. Weissenb. Nr. 30 f. 105, 
und weicht von dem Drud alfo ab: 


Petri add. in Vuizzunburg — Adalrati — vor Seq. fteht: Gradales 
XI. cum eburneis tabulis II. — Capitulares cum collat. IIII. ymnarii V. 
catenata gehört zu ecclesia, et III. vetust. — lIeron. Remigius in psalt. 
Augustinus in psalt. II libri, unus novus et alius vetus. — theutonice. 

Item in easdem et in quaest. — item in act. ap. et in apoc. et in 
epistolas Pauli — cant. cant. Item tractatus in act. apost. item in apot. 
libri II. super Matheum. super Marcum. super Lucam. 

Joh. Contra adversarios legis et prophetarum. Gal. super passionem 
domini. — moral. Job. — omelie libri II. — vol. II. super Ruht — in 
Jezechielem in comp. — officiis. sinonima Ysidori. 


Hornbach. Ein Verzeihniß der Klofterbibliothet von 4577, das aber 
fehr wenige Hanbfchriften enthält, ſteht im der Hſ. der Bibliothef gi Kajlel, 
histor, literar. Wr, 6. 


Pfalzgrafen. Ein Katalog ber Bibliothek des Pfalzgrafen Karl von 
Beger fteht in der Hf. zu Kafjel, hist. lit. in fol. Nr. 5, und ein anderer ber 
Pfalzgräfin Charlotte in Nr. 6 daſelbſt. 


Bafcl. Das Necrolog. eccles. Basil. B. zu Karlsruhe enthält mehrere 
Angaben über Privatbibliothefen von Geiftlichen aus früherer Zeit, 3. B.: 

IV. non. Mart. Walcho presbiter obiit, qui dedit sancte Marie (dem 
Domftift) bibliothecam, plenarium et XL omelias b. Gregorii. fol. 56. Dieſe 
Schenfung gehört wol noch in das 13. oder 12, Jahrh. 


Mone 


Sraichgauer Urkunden. 
(Fortfegung.) 


64) Die Grafen von NeusEberftein verkaufen das Patronatrecht zu Mingols: 
heim an die von Giltlingen. 1353. Apr. 19. 


Wir grave Heingman und grade Ottman und grave Berhtolt 
und grave Wilnheln gebrüder, herren zü dem Nuͤwen Eberftein, ver: 
gehen und urfünden offenbar an difem brief fir ung und für alle 
unjer erben, daz wir alle vier gemainlich mit vorbedahtem müt, mit 
gejundem Libe, mit gunft und mit gütem willen, und och mit rät 
unſer frund und ouch unfer dyener, reht und redlich verkoufft haben . 
und ouch ze kouffenn haben geben für ain veht friges lediges aigen, 
als es billich Eraft und maht Hat und haben fol, dein erberen frummen 
knehten, die hie nach gejchriben ftant, hern Ernjten jaligen fünne von 
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Giltlingen ritter, Hanfen, Ernten, Nenharten, Gumppolten, Hügen, 
Ügen, und Burcharten gebrüder und allen iren erben unfern kirchen— 
ja ze Muͤngolshain und alle widemen, die barzii hörnt, und ouch daz 
lihen der kirchun ummer mer eweclich mit allen rehten, nüten und 
zügehörden, es figen zehenden, valle, luͤt und güt, aͤcker, wilan, holg, 
velde, waibe, wafjer, waſſerlaitina, bi wajen, bi zwigen, beſüchtz und 
unbejücht, fundens und unfundens, ervorjchag und unervorſchatz, 
clain und groß, was zü dem vorgenanten firchenfat und vuch dem 
fihen der vorgenanten firchun hart, und ouch mit namen, wär’, daz 
wir oder unfer erben, oder jr oder iv erben jeßo oder her nach erfuͤ— 
ven, da der firchenjat und daz lihen der Firchun der egenanten in 
horte, e8 war’ in huͤs, in hoff, in garten, in Acker oder in wifan, oder 
wie daz genant war, jüjt oder fo, daz haben wir inan dar zü geben ze 
fouffenn ungevarlich. Und ift dirre Fouf beſchehen umb zehen und 
vierhundert guldin, güter Florentiner, der wir von inan gewert figen 
gar und genglich, und in unſern Funtlichen nu bewendet haben. 
Wir die vorgenanten grave Heingman, grave Ottman, grave Berh- 
tolt und grave Wilnheln gebrüder vergehen ouch an difem brief für 
ung und für unfer erben, daz wir bein vorgenanten erbern knehten 
Hanjen, Ernjten, Nenharten, Gumppolten, Hügen, ötzen und Bur— 
harten gebrüder von Giltlingen und allen iren erben dein vorgenan— 
ten firchenjat und ouch daz lihen der vorgenanten Firchun mit allen 
rehten, nügen und zůgehoͤrden, ats vorgefchriben jtat, füllen uffripten, 
vertgen, verjprechen und ouch verjtaun nach dez landes rehten gen 
allermengelichem, wa fü anfprechig wären oder wurden, ungevarlich. 
Wir die vorgenanten grave Heingman, graf Ottman, grave Berhtolt 
und grave Wilnheln gebrüder vergehen ouch an diſem brief für uns 
und fir unfer erben, daz wir die vorgenanten kneht Hanjen ꝛc. und 
alle ir erben.ummer mer eweclich nit jümen noch irren jüllen an dem 
vorgenanten firchenjag und ouch an dem lihen der vorgenanten kir— 
chen, weder mit gaiftlichem geriht noch mit weltlichen geriht ungevar— 
lich. und verzihen uns ouch mit urfünde diz brieves für uns und 
unjer erben aller der reht und anſprauch, gingen und ouch zuͤwart, 
jo wir an bein vorgenanten kirchenſatz und ouch an daz lihen der 
vorgenanten firchun mit allen rehten hetten oder haben mohten. Wir 
vergehen uch an dijem brief für uns für unfer erben, was wir jeßo 
über dein vorgenanten Eirchenfaß und ouch Aber daz lihen der vorge: 
nanten kirchun brief haben, oder funden her nach, daz wir die inan 
oder iren erben geben und antwirten jüllen unverzogenlich und auch) 
ungevarlich. Und dar und ze bejjerr ficherheit haben wir die vorge: 
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nanten grave Heinkmann ꝛc. unverfchaidenlich gelopt uff unfer ande, 
dein vorgenanten erbern knehten Hanfen 2c. oder iren erben aljo und 
mit ſoͤlichem gebingde, war’, daz wir oder unfer erben inan oder iven 
erben bein vorgenanten firchenfat und lihen der vorgenanten kirchun 
mit allen rehten, als vorgejchriben ftat, nit uffrihten, vertgotin, ver 
ſpraͤchen und ouch verftünden, als vorgefchriben ftat, jo haͤnt fü oder 
ir erben vollen gewalt und reht, uns dar umb ze manend; und wenn 
wir dar umb ermant werbent von inan oder von iren erben, oder von 
iren botten, oder mit iren brieven ze huͤs, ze hof, oder under ougun, 
oder munt wider munt, jo füllen wir inre aht tagen dein nehften nad 
der manung unſer jeglicher Tegen ze laiſtenn ainen kneht und ain 
pfärit gen Pforkhain in die ftat und da laiften ain kuntlich gufel- 
Ichaft an offenan wirten bi vailem kouf und unbedinget, als jitt und 
gewonlich ift, ungevarlich, umdb nummer ledig ze werbent, und inan 
oder iren erben alles daz vollefürt wirt, daz hie vorgejchriben ftat, 
oder aber mit irem willen über ze werbent. Und dirre dinge fint ge: 
züg Albreht der Kecheller und Hüg von Berne vitter, die ouch dein 
vorgenanten kouf beredt, gemachot und ouch getädingot hant. Wir 
vergehen ouch an difem brief fir uns und unfer erben uff unfer vor: 
geſchriben ayde, alles daz war und ftät ze haltenn und ouch ze wolle: 
fürende, fwas von uns an diſem brief hie vorgefchriben ftat. Und 
dez ze ainem warem, ftätem, offem urkund haben wir alle vier unſeruͤ 
aigentt infigel gehenckt an difen brief, und wir die vorgenanten züg 
Albreht ver Kecheller, Hüg von Berneck ritter vergehen auch an diſem 
brief, daz wir bein vorgenanten kouf gemachot und getaͤdingot haben, 
und bez ze offem urfünd und zuͤgnuſt haben wir unſerü aigenü ins 
figel gehenckt an difen brief durch der vorgenanten unfer gnädigen 
herren bett willen. Wär’ ouch, daz der infigel ains oder mer an 
difem brief gebraft oder brache oder mifjeheneft wurd, oder ützit mil 
ſeſchriben oder vergeffen war’, oder dit infigel iruͤ zaichen nit vöͤlleclich 
begriffen hetten, daz fol dein vorgenanten erbern knehten Hanſen zc. 
und iren erben kain ſchade fin, ob der merre tail der infigel an dijem 
brief befibet, Geben ze Bondorf 1, do man zalt von Eriftus gebürt 
drüzehenhundert jar, fünfzig jar und darnach in dem dritten jar, an 
dem nehſten fritag vor ſant Georigen tag. 


Drig. mit 6 runden Siegen in braunem Wachs zu Karlsruhe, wie aud 
die folgenden, wobei Fein Ort ftcht: 4) das größte mit dem Gberfteiner Wap: 
pen. Umfchrift: + S. HEINRICI . COMITIS . DE. EBERST. 2) Dafielbe 
Wappen, etwas zerbrochen. Umſchrift: .... ONIS. COMITIS.DE . EBER- 
STEIN. 3) Umſchrift: F 8. BERDOLDI. COMITIS.. DE. EBE... 
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4) Umfchrift: $ S. WILHELMI . COMTIS . DE . EBERSTEIN. 5) ein 
gefrümmter Fiſch im Wappen, Umſchrift: 7 8. ALBTI. KECHELLER . 
6) jenkrecht getheilter Schild mit einem horizontalen Balken durch die Mitte, 
Umjcdrift: 7 S. HVGONIS. DE. B’'NEGE . MILITIS. 


! Im wirtemb. O. A. Herrenberg, Gültlingen liegt in der Nähe und Ber 
ned bei Altenfteig. 

Shen im Jahr 1359, Jan. 2, verfauften Hans, Ernſt, Reinhart, Gum— 
polt und Burkart von Gültlingen diefen Kirchenſatz wieder an den Biſchof Ger: 
hart von Speier um 1700 Gulden, Diefe Urkunde ift auch ein Beleg, wie 
damals bie Eberjteiner ihr Vermögen zerrüttet haben. Denn nach der Speierer 
Währung von 1351 (Ztſchr. 7, 128), die man bier annehmen darf, verfauften 
fie den Kirchenfaß an die von Gültlingen um 1830 fl. 10 fr. umfers Gelbes, 
und dieſe verkauften ibn nad 6 Jahren um 7961 fl. 40 Er. 


1394. (Gemeindefchuld.) Dominus Nicolaus episcopus Spirensis con- 
sensit, quod scultetus et conmunitas ville Mungeltzheim vendiderunt 8 flor. 
annui census in die s. Martini persolvendi Diethero nato Dietheri Sydin 
eivi Spirensi, redimendi cum 100 florenis singulis annis ante diem b. Geo- 
rii, et sigillavit desuper litteram sigillatam cum sigillo judicum Spirensis 
curie et Johannis de Gemyngen officiati domini Spirensis, sub dato anno 
dom. etc. Ixxxx quarto, feria IV. post festum palmarum (15. Ayr.). 

Notiz im Bruchfal. Cop. B. Nr. 9. f. 290 gleichzeitig. Dieſe Schuld be- 
trug nad) dem damaligen Kurfe des Guldens in unferer Währung 405 fl., 
welche mit 3 Prozent verzinst wurde. Diefer Zinsfuß war um 3 Prozent hö— 
ber als er in ber Stadt Speier ftand (Bd. 10, 74 flg.) und beweist die Credit— 
lofigfeit der Landleute, Wie aber bie Dörfer in die Greditlofigfeit verwickelt 
wurden, und zu welchen Gemeinbebebürfnifien fie Kapitalaufnabmen bedurften, 
ift Schwer anzugeben, weil die Schulönrfunden,, worin vielleicht die Urfachen 
awähnt waren, nach der Heimzalung des Darlcheng vernichtet wurden, Diefer 
hohe Zinsfuß fommt auch noch 1411 zu Nieberingelheim vor (Bd. 8, 412), 
während fi) andere Dorfgemeinden jener Gegend durch Leibrenten von 10 und 
mehr Prozent Kapitalien verfchafften, wovon Belege feit 1385 ericheinen (baf. 
©. 409 flg.). Der große Städte und Fürftenkrieg jener Zeit war wol bie 
Haupturſache diefes Landunglüds durch Brand und Zerftörung. Die Schuld: 
urfunden der Dorfgemeinden find auch deshalb zu ſammeln und zu beachten, 
um daraus zu erjehen, wann zuerft die Dörfer als juriftifche Perſonen in Fi— 
nanziachen auftraten, und wie diefelben behandelt wurbent. 

Bom Jahr 1362 wird in Speier angeführt domus Adelheidis de Mün- 
goltzhein. Necrol. Spir. vet. fol. 22. Diefe Bürgerfamilie war noch im 15. 
Jahrh. in Speier anfäßig, wie fie von Mingolsheim dahin gekommen, weiß ich 
nicht. ©. Ztſchr. 7, 384. 


Malſch bei Wiesloch. 62) Zwei Eheleute von Malſch verkaufen dem St, Ger- 
mansftift zu Speier eine Spelgengült. 1296. Mai 23. 


Judices Spirenses ete. Constituti in presencia nostra R 
herus dietus Herdeshuch de Mals et Methildis sive Mezza UXor 
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eius legitima vendiderunt decano et capitulo ecelesie s. Germani 
extra muros Spirenses annuam pensionem quinque modiorum 
spelte pro X libris hallens. eis numeratis et solutis, assignantes 
eis pro dieta pensione solvenda usque ad nativitatem s. Marie 
virg. et presentanda suis laboribus periculo et expensis super 
granarium ecclesie s. Germani predicte curiam in Blezeberg cum 
xvin iugeribus agri campestris ibidem, sitis in confinibus ville 
Mals, item aliam curiam ibidem, item VI iugera agri in uno sulco 
in campo dicto Steinbush, item II iugera pratorum in Vortwisen, 
item II iugera,;pratorum in Steinshart, sitis in terminis prediete 
ville Mals. De quibus omnibus dantur census XIII solidorum 
hallens. vel circa, et IV cappanes et IV pulli, que omnia tradide- 
runt eisdem decano et capitulo cum plena proprietate et posses- 
sione, et eadem bona ab ipsis in emphitheosim pro dieta pensione 
sibi et heredibus receperunt. Ipsa quoque coniux predicta iura- 
mentum corporale prestitit coram nobis, quod si etiam ad dotem 
eius pertineret, quod negat, nichilominus dietam vendicionem 
ratam habebit. Renunciantes simul omni iuri, defensioni, ex- 
ceptioni iuris vel facti, et specialiter non numerate vel solute pc- 
cunie, ac omnibus, per que dictus contractus valeat impugnari, 
justam dictis decano et capitulo in eadem pensione et bonis pro 
ea assignatis warandiam promittendo. In cuius rei testimonium 
ad petitionem ipsorum sigillum nostrum presentibus duximus 
appendendum. Datum anno dom. M. ce. xcvı.® feria quarta ante 
festum s. Urbani pape et martiris. 

Siegel abgefallen. Der Blezeberg heißt jebt Letzenberg, bie curia in Ble- 
zeberg bezieht fi auf das Fleine Dorf Malfchenberg am nördlichen Abhang des 


Berges, welches damals noch aus einigen Höfen beſtand, und erft fpäter ben 
Namen Malfchenberg befam, weil e8 zur Pfarrei Malſch gehört. 

Bei obigen Unterpfänbern ift zu bemerken, daß fie nicht nach ihrem Werth 
pder Kaufpreis, fondern nach den Grundzinfen, bie darauf lagen, bes 
meffen find. Diefe betrugen 13 ß h. und 8 Kapaunen und Hühner; ſchlägt 
man bies Geflügel im Durchſchnitt zu 16 Hellern an, jo machte der Grund: 
zins 148 4b, Der Zinsfuß war damals im Biſtum Speier 7%, Prozent, 
bie 10 Pfd. H. ertrugen alfo 14 8 2 5. Zins, woraus fich ergibt, daß. obiger 
Grundzins biefem Kapitalzins genau entſprach. 


63) Ein Patrizier zu Speier gibt feine Güter und Renten zu Malfch mit Vor: 
behalt einer Tebenslänglichen Rente den Allerheiligenftifte zu Speier zur 
Aufbeſſerung der 8 alten Piründen bejielben. 1338, Febr. 16. 


Mir Paulus der dechan und die andern ſiben canoniken, die die 


— — ge 
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aht alteften pründen hant in dem ftifte zu Allen heiligen zů Spire 
gemeinlichen bün fünt allen den, die diſen brief an jehent oder hoͤrent 
lejen, daz der erber wife man her Hartmüt zü dem Roten jchilte, ein 
burger zü Spire , und die erber frauwe, vrau Elfe fin dohter, hern 
Sigelhünes jeligen witewe, Interlich durch got und allen heiligen zů 
lobe und zü eren hant geben zů merünge und zü beßeruͤnge unfer abte 
pründen genglichen und elleclichen alle die güt, die fie habent und 
hatdent biz her in dem borfe zu Malſchs und in des felben borfes 
marfe uber al, Spirer bijchtümes, an adern, wifen, zinfen und wingelt, 
und waz darzü gehöret, gefuht und ungefuht mit allen iren rehten 
und friheiten, als jie ez biz her gehabet hant, als die briefe, die be- 
jigelt fint mit unfers herren des biſchoves von Spire gerihtes ingefi- 
gel bejagent, die fie und dar uber hant geben, da von han wir bie 
vorgenanten ehte alteften canonifen vor ung gemeinlichen und alle 
unſer nachfomen globet und globen in und verbinden uns feiteflichen 
mit diſem briefe, daz wir den jelben erbern luten bern Hartmuͤde und 
finer dohter frauwen Ellen der vorgefchriben alle jar follen geben 
und antwurten vor iren hof in die jtat zü Spire ane iren ſchaden 
vier malter rocken, als ez gemeinlichen zu Malſchs wechjet, ane ge— 
verde, uf unſer frauwen dag ber mittelmefie. ez ift ouch aljo beretd, 
daz die vorgenanten her Hartmüt und frau Elle fünftehalbe ame - 
wingeltes, die fie such habent zů Malſchs zinfes, jollent duͤn vaßen 
und empfahen in ire vaz, und ſollent fie hein furen ane unjern jchaden, 
bie wile jie lebent, und wanne fie abe gent, daz got lenge, jo vallent 
die jelbe fünftehalbe ame wingeltes an uns echte die vorgenanten ca= 
nonifen und unfer nachfomen an unſer pfrunde mit den vier malter 
rocken, die wir in geben follen von dem güte, alje vor gejchriben ftet, 
ane alle wider rede eins iegelichen. Und des zu urkunde aller der 
vorgejchriben dinge jo geben wir in diſen brief bejigelt mit unſers 
capittels ingefigele mit wißende und willen der andere unjerre bergen, 
die such zu unferme capittel horent. Dirre brief wart gegeben, do 
man zalte von godes geburte druzehen hündert jare und dar nach in 
deme eht und drißegiſteme jare, an deme nehejten mandage nach jante 
Balentins dage des heiligen mertelers. 
Siegel abgefallen. 


64) Der Probft des St. Weidenſtifts zu Speier beftinnmt als Archibiafon bie 
Eongrun bes Pfarrverwefers zu Mali. 1339. Nov. 15. 


Ulricus de Wirtenberg prepositus ecclesie s. Widonis Spiren- 
sis universis Christi fidelibus salutem cum noticia subscriptorum, 
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Proposuerunt coram nobis honorandi viri decanus et septem 
antiquiores canonici ecelesie s. trinitatis Spirensis, quod post- 
quam fructus, redditus et obvenciones ecclesie parochialis in 
Malsch, nostri archidiaconatus, sibi et eorum prebendis incorpo- 
rati fuerant et uniti, recolende memorie quondam dominus Jo- 
hannes de Flegkenstein, tunc prepositus s. Widonis, prede- 
cessor noster, discreto viro Gotzoni perpetuo vicario ipsius 
ecelesie in Malsch de fructibus et redditibus ipsius ecelesie por- 
tionem prebendalem iam dictis decano et septem canonicis ad hoc 
non vocatis nec requisitis nec presentibus, sed absentibus, non 
tamen contumaciter, instituit et ipsius vicarii portionem ultra 
vires fructuum et reddituum dicte ecclesie in ipsorum gravamen 
et preiudicium plus debito augmentavit; petentes sibi super hoc 
per nos salubriter provideri et huius modi portionem vicarii ad 
communem et congruam estimacionem et taxacionem fructuum 
et reddituam reduci. Prefatus etiam Gotzo perpetuus ipsius 
eeclesie vicarius premissa omnia asseruit esse vera, et quod por- 
cio sibi deputata pro prebenda larga satis esse -et lata, et quod 
tam ipse quam quilibet vicarius ibidem offieians porcione minori 
contentari merito deberet. Nos autem ipsius vicarii confessione 
et recognieione non contenti discretos viros Eberhardum decanum 
in Brüchsella et Heinricum eamerarium in Zütern,, tamquam ma- 
turiores et antiquiores confratres sui capituli vocavimus coram 
nobis et inquisiecione cum eis de fructibus, redditibus et obven- 
cionibus ecelesie in Malsch predicte iuxta conmunem et vulgarem 
estimacionem seu taxacionem facta invenimus, predictos decanum 
et suos concanonicos predictos in institucione porcionis per pre- 
dietum dominum Johannem prepositum facte ultra debitum gra- 
vatos esse, accedente consilio dietorum decani in Brüchsella et 
camerarii ipsam institucionem porcionis seu taxaeionem tollimus, 
revocamus et litteras desuper factas nullius volumus esse vigoris, 
volentes et decernentes, quod Gotzo predietus et quilibet post 
eum in dieta ecclesia perpetuus vicarius ultra porcionem antiquam, 
que ante incorporacionem et unionem predietas vicario temporali 
dari solebat, que tanta est: primo videlicet decem modii siliginis, 
item XI modii spelte, item XI modii avene, item de anniversarüis 
census VIII modiorum siliginis, item II ame vini de prebenda, 
item V ame vini census nomine de anniversariis, item in obla- 
cignibus X libras hall. vel plus, item de anniversariis IV libras 
halt. vel plus, item due partes decime minute, item ut ipse G0t20 
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et post eum vicarius, qui pro tempore fuerit, tanto honestius 
hospitalitatem habeat oneraque subscripta vicario dumtaxat in- 
cumbentia possit subportare, ad antiquam prebendam predietam 
per addicionem et augmentum sibi factam duo maldra siliginis, 
duo maldra spelte, duo modii avene, item unam amam vini cum 
tota minuta decima pro prebenda habeat et non ultra. Ad hec 
ordinamus, quod pro oneribus idem G. vicarius et eius successo- 
res kathedraticum, synodaticum ac alia jura fixa episcopalia et 
archidiaconalia, que ab antiquo de jure vel consuetudine episcopo 
seu archidiacono loci per rectores et vicarios diete ecelesie solvi 
solebant, exhibeant et solvere teneantur ac decano et capitulo 
rurali ibidem, cum ipsam vicariam vacare contingerit, vacationem 
unam seu procuracionem solvant et exhibere teneantur compe- 
tentem, contribucione clero inposita dumtaxat excepta et aliis 
juribus non fixis, ad quam et que decanum et septem canonicos 
predictos volumus esse obligatos. Et nos Paulus decanus et 
septem antiquiores canoniei predicti pro nobis, ecclesia nostra et 
nostris successoribus taxacionem et ordinacionem predietam per 
immutacionem sic factam perpetuo vicario diete ecclesie in Malsch 
a nobis ministrandam approbamus et eam gratam habemus et 
acceptam , promittentes sollempni stipulacione, nos eam inviola- 
biliter observare nec contravenire ullo ingenio de jure vel de 
facto. In cuius rei testimonium nos Ulricus prepositus predictus 
sigillum nostrum et nos Paulus decanus et septem canonici pre- 
dicti sigillum capituli nostri presentibus duximus appendendum. 
Datum anno dom. M. ccc. xxxıx®. feria secunda post festum beati 
Martini episcopi. 

Diefe Beftimmung der Congrua ift durch ihre Umſicht und allfeitige Bil- 
ligfeit für die Beurtheilung ähnlicher Fälle fehr beachtenswerth und brauchbar. 


Siegel 4) war parabolifh, aber nur ein Heines Bruchſtück in grünem 
Wachs übrig; der Probft ftand darauf, unter feinem Fußgeftelle ift das wirten- 
bergifche Wappen mit den 3 Hirfhhörnern, Bon der Umfchrift noch vorhans 
ben: ... (Wirten)BRG . P...SCI. W.... Giegel 2) das befannte des 
Stiftes. 


Die beiden Abhandlungen G. Ch. Neller’s über bie Sncorporation ber 
Pfarreien (in feinen opuscula 2, 291 — 347) find durd) ihre Belege und bie 
freimüthige Behandlung nod immer brauchbar, Vgl. Neugart episc. Constant, 
2, 715. Mit welher Gewifienbaftigfeit manche Incorporationen gemacht wurs 
den, beweisen die Urkunden von 1326—29 in ben Möm. et doc. de la Suisse 
romande 3, 611 flg., wobei der Herausgeber de Charriere mit Recht fagt: 
ces diverses incorporations étaient t-elles la suite de calamites publiques? 
On pourrait le penser. p. 613. 
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Orpringen. 65) Die von Ramberg verkaufen ihren halben Zehnten zu Eher: 

- bartsweiler bei Oecftringen dem Bürger Konrat Larer von Einsheim. 4, 

De. 1337, 

Ich Eberhart von Ramberg ein ritter unde Hug fines bruder jun 
ein edel Ineht veriehen offenlichen unde bin Funt allen den, die diſen 
brief iemer ſehent oder horent leſen, daz wir bede mit einander ein— 
muͤticlich unde einhelleclich verkouf han unde verfoufen reht unbe 
rebelich unmiderfumenlich an difem gegenwertigen briefe fur und 
unde alle unfer erben dem erbern manne Cünrat Larer, eime burger 
zuͤ Sunnenshein, unde allen finen erben unjern halben zehenden ze 
Eberhartes:wiler, gelegen in Ofterfeimer marfe, unde alle die veht, 
bie wir an dem felben halben zehenden han, gefuht unde ungefüht 
an dem jelben halben teile dez jelben zehenden, umbe zwenczig 
pfunde heller güter unde geber, unde veriehen an dijem gegenwertigen 
briefe, daz wir bie jelben heller von dem vorgenanten Günrat dem 
Larer emphangen haben unde in unfern nuͤcz bewant haben gar unbe 
ganz. Unde dez zuͤ eime waren urkunde jo han wir bede unjere in- 
gefigele gehenket an difen brief, der wart geben, do man zalte von 
Erijtes geburte druczehen hundert jar unde dar nach in dem fiben 
unde drißigejten jare, an fancte Barbarn dage der heiligen jung: 
vrowen. 

Zwei Feine runde Siegel in braunem Wachs mit dreieckigem Schilde, wor: 
auf ein wagrechter Balken. 1) Umfhr.: ... ERHARDI . MILIT.DE. 
RA..,. 2) Umidr.: ....8. DE. RAMBERG. Dies Geſchlecht wohnte 
nördlid von Annweiler in der bayerischen Pfalz. S. Frey's Beſchr. d. Rheinkr. 
1, 356. und Gärtner’s Gef. der rheinbayer. Schlöſſer 2, 335, der obige Brü— 


ber vom Jahr 1348 anführt. Ueber das ausgegangene Eberharbsweiler ſ. Bd. 
13, 4. 


66) Abt Kuno von Ellwangen befehnt den Gerhart von Menzingen mit einem 
Drittel des Laienzehntens zu Deftringen, 4. Juni 1365. 


Wir Kün von gotes gnaden abbt des gothuͤs ze Elwangen vers 
gehen und tün kunt offenlichen an difem brief allen den, die in 
an jehent oder hoͤrnt leſen, daz für uns Fom Wolf vom Stain, 
ze Wünnenftain ? gefezzen, und gab uns uf ein dritteil des Tayen 
zehenden ze D'ftringen, den er von uns und unſerm gotshus ze lehen 
het, und bat ung, daz wir den verlihen Gerharten von Menczingen. 
warn wir zitlich bet nicht verjagen jullen, fo haben wir an gejehen 
jin fruntlich bet und haben den egenanten zehenden von im uf geno— 
men und haben in verlihen dem vorgejchriben Gerharten von Mencs 
zingen mit allen nuͤczen, rehten und gewonhaiten, die dar cin und dar 
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zu gehoͤrnt, waz wir im von vehts wegen dar an verfihen füllen und 
mügen, unfer , unjers gotshus und aller unferr manne reht vor uz- 
genomen und uz gedingt. Des ze gütem urkuͤnde und fteter ficherhait 
geben wir dem vorgenanten Gerharten von Menczingen dien brief 
befigelt mit unſerm infigel, daz offenlichen mit unſerr wizzent hie an 
hangt, der geben wart und diez geihach, da man zalt von Ehriftus 
gebürt driuzehen hundert jar und dar nad) in dem fünf und fechzigis 
jten jar, an ber nehjten mitichen nach dem pfingjt tag. 

Parabol. Siegel in braunem Wade. Sitzender infulirter Abt mit dem 


Stabe und ber ſchwörenden Hand unter einem gothiſchen Baldadin. Umſchr.: 
8. CVONONIS . DEI. GRA. ABBIS. D’. E..HWAN.. 


In der Bibliothek bed Gymnaſiums zu Köln befindet fi eine Handſchrift 
in Folio mit dem Titel: Catalogus abbatum, praepositorum, s. r. ji. princi- 
pum, decanorum, custodum et canonicorum ecclesiae Elvacensis, von $. 
Matth. Luz, Secretär des Kapitels. 1703, 


1 Runnenftein im DA. Marbad), 


67) Frid. Groffe von Walldorf und fein Sohn verkaufen ihren Zehnten zu 
St. Ulrich bei Ocftringen. 1367. Aug. 12. 


Ich Friderich Groffe, ein edelfnecht von Waltdorf !, und Friderich 
min jon befennen offinlichin in diſem brife und dun kunt allen luden, 
die in jehent, lefent oder horent, daz wir bede globin mit guten tru= 
wen und off unfer eyde mine vettern Johan Groffin den zehenden, 
den ich ime zu kauf han gebin zu Dfteringen, und heißet zü ſante 
Ulrich, virtigen jal vor unjerm herren, bern Hugen von Ramberg, 
von deme er zü lehen rüret, ane allen finen jchaden, wan wir in han 
mogen, ane alle wider rede und argelift. Auch globin wir bede mit 
truwen und eyde, als worgejchrieben ftet, daz wir noch unſer beder 
erben nü nummer me und ewiclichen keinreley anejprache follen han 
an den jelbin zehenden zü Oſteringen, und verzihen auch dar off ane 
alle gewerde und ane alle argeliftz und fal uns noch unfern erbin 
dar gen nit zii helfin comen feinreley friheit, die wir oder unfer erbin 
her nad) mochten gewinnen von bebejten oder von feyjern, noch von 
hern Huge, finen erbin, noch von jinen mannen, do von fein hinder: 
niſſe oder ſchade mime vettern oder ſinen erbin gejchehen mochte. Diz 
zu urkunde jo han wir bede unjere ingefigele gehenket an diſen brif, 
der gebin wart, do man zalte von Eriftus geburte drutzehen Hundert 
jar und ſiebn und ſeßigiſtem jar, an dem donreftage nach ante Lau— 
rencien dage des heiligen mertelers. 


Zwei Heine runde Siegel in braunem Wachs. Im Wappen zwei Sparren, 
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durch deren Spite ber Schild ſenkrecht in 2 Hälften getheilt if. 4) Umpfhr.: 
+ 8. FRIDERICI . DCI . GROFF . SENIORIS. 2) Umſchrift diefelbe mit 
ber Aenderung IVNIORIS. 


1 Malldorf im Amt Wieslod. 


68) Abt Albrecht von Ellwangen belchnt den Dieterich Geier von Gibelftatt mit 
einem Theile des Laienzehntens zu Deftringen. 1374. Oft. 29. 


Mir Albreht von gotes gnaden abbt des gotzhůs ze Ellwangen 
vergehen und tuen kunt offenlichen an diſem brief allen den, die in 
jehent, hoͤrent over Iefent, daz für ung fom her Dietrich der Ghyer von 
Gybeljtat und bat uns, daz wir im an frawen Beten ftat von By— 
ringen 2, finer elichen wirtin, verlihen einen tayl des layen zehenden 
ze Oſſtringen, der fie uff erjtorben ift von irs jünes wegen, der von 
uns und von unjerm goczhüs lehen ift und ze lehen gat. Nu haben 
wir an gejehen fin fligzig bet und haben im verlihen den tail des vor— 
genanten layen zehenden, aljo daz erder egenanten frawen Beten finer 
elichen wirtin getrewer trager fin jol in getrewer hant, und haben im 
den verlihen, waz wir von rechtes wegen dar an verlihen Funbent 
und mohtent, unfer, unſers goczhüs und aller unfer manne reht vor 
uz genomen und uz gedingt. Des zü gütem urkuͤnde und fteter fichers 
heit geben wir im dijen brief befigelt mit unſerm infigel, daz offenli= 
hen mit unfer wizzent daran hangt, der geben wart und daz geſchach, 
da man zalt von Criſtes gebürd driuzehen hundert jar und dar nad) 
in dem vier und fybenczigiften jar, am nähjten füntag vor aller hey: 
figen tag. 

Parabol. Siegel in braunem Wachs. Gikender Abt mit Infel, Stab und 


— unter gothiſchem Baldachin, Umſchrift verlegt: F S. ALBERTI .. DEI 
. AB Ueber die Laienzehnten folgen unten noch mehr Belege. 


Gibelſtadt im Landgericht Ochfenfurt. 2 Bieringen an der Jaxt im O.A. 
Künzelsau. 


Wiesloch. 69) Abt Konrat von Lorfch verpfändet feinen Klofterhof zu Wiesloch 
dem Pfalzgrafen Lubwig I um 40 Mark. 1225. 


Conradus dei gracia abbas Laurensis omnibus hoc scriptum 
intuentibus salutem. Notum esse volumus tam presentibus quam 
futuris, quod nos curiam in Wissenloch cum omnibus appendiciis, 
decimis, censibus et aliis, que ad ipsam de jure pertinent, excep- 
tis illis hominibus censualibus et iure ipsorum, qui custodie Lau- 
rensi attinent, inclito domino Ludewico Palatino comiti Reni et 
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duci Bavarie, et Ottoni filio ipsius pro XL _mareis Colon. titulo 
pignoris obligavimus, ita videlicet, ut quocunque tempore anni 
alteri eorum predictam pecuniam restituerimus, vel si forte de- 
cesserimus, quicunque noster successor sibi ipsam restituerit, 
ipsa curia cum omni iure sine contradietione qualibet et lesione 
bonorum vel infeodacione aliqua ad nostrum monasterium redibit. 
Ut autem hec convencio inter ipsos conpacta omni ambiguitate et 
dubitaeione careat, presentes litteras sigillis nostris conmunibus 
fecimus conmuniri. Acta sunt hec anno incarn. dom. M®. cc. 
xxv°. regnante Heinrico Romanorum rege septimo. 


Pfälz. Cop. B. Nr. 11 f. 59. Abfchrift des 15. Jahrh. Das Orig. ift 
nicht vorhanden. Die Euftorie zu Lorfch hatte hiernach befondere Zinsleute zu 
Wiesloch, welche nicht zum Klofterbof gehörten. Nach einen mittleren Wertbe 
darf man die Zahmark zu 11 fl. 45 fr. annehmen (Bd, 6, 260, val. mit 9, 
80), wonad bie Pfandjumme 470 fl. 20 fr. betrug. 


Srauenweiler. 15%. März 21. (Bereinigung der Gemeinden 
Wiesloh und Frauenweiler.) Darüber ftellte der Pfalzgraf Ludwig V 
eine Urkunde und unter gleichem Tage die Stadt Wiesloh ein Vidimus und 
eine Beitrittserflärung aus, die zu Karlsruhe vorhanden if. Die Stabt er: 
flärt darin, daß der Kurfürft auf ihre Klagen gegen die Beſchädigungen ber 
Gemeinde Frauenweiler diefe mit Wiesloch vereinigt habe, und ber Pfalzgraf 
gibt die näheren Gründe und Beltimmungen in folgenden Punkten an: 

1) Die Hofleute zu Frauenweiler hätten der Stadt Wiesloh auf ihren 
Gütern merflihen Schaden getban, auch feien dafeldft von Reifigen verdächtige 
Unterfchleife gefchehen. 2) Der Pfalzgraf babe den Erlenwald und das Bruch 
dabei, worauf man aus Gnaden den von Frauenweiler ein wiberruflicdhes Waibe- 
recht gegeben, zu Wiefen angelegt, daher das Waiderecht aufhören müſſe. 
3) Damit die Hofleute und andere Eimvohner von Frauenweiler unter ber 
pfälziſchen Herrichaft bleiben können, fo dürfen fie ihre Häufer und Schenern 
abbrehen und nach Wiesloch verfegen, entweder auf ftädtifche Almendpläße, oder 
wenn diefe nicht hinreihen, auf Gärten und andere Pläße, die fie kaufen bür- 
fen, und wozu ihnen die Stadt Wiesloh nad) Billigfeit beholfen fein ſoll. 
4) Die zwei Hofbauern Wolf Hennig und Leonbart Köller haben die Erlaub— 
ni, ihre Gebäulichkeiten nad Malſch oder anderwärts zu verkaufen und ſich 
anzufiedeln, wo fie wollen, aber die Sohnsfrau des Hans Hofmann, weil fie in 
zweiter Ehe Iebt und das Vermögen den erften Kindern gehört, ſoll nad Wies— 
loch ziehen und die Stadt fol ihr wegen bem Abbrud ihres eigenen Hauſes zu 
jrauenweiler 4 Gulden beitragen, und jedem der beiden andern Hofleute 14 
Gulden für den Abbruch ihrer Häufer, und zwar bis Michaelis 1526. 5) Der 
Abzug aller Hofleute foll vor Michaelis 1525 gefchehen und in der Zwiſchen— 
zeit dürfen fie ihr Vieh anf die Wieslocher Waiden treiben, In bdiefem Ger 
nufje bleiben diejenigen Einwohner von Franenweiler, die nad Wiesloch über: 
ficdeln. 6) Die Gemarfungen von Wiesloch und Frauenmweiler werden auf 
ewige Zeiten vereinigt und unterliegen gleichmäßig der ſtädtiſchen Bet. 7) Der 
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Pfarrer zu Frauenweiler fol auch nad Wiesloch zichen und das Pfarrhaus 
mit der Scheuer dahin verfeßen, weil das Haus, welches er in Wiesloch, befike, 
ihm perfünlih gehöre, nicht feinem Nachfolger. 8) Der Pfarrer foll feinen 
Gottesdienft halten wie bisher, bei der Kirche zu Frauenweiler fol aber nur 
ein Bruder feßhaft fein, der nur eine Kuh halten dürfe. 9) Hinfichtlich der 
Abftellung der Saframente in der bisherigen Pfarrkirche zu Frauenweiler wird 
ber Pfalzgraf die Einwilligung feines Bruders, des Biſchofs Georg v. Speier, 
einholen. 10) Die von Wiesloch dürfen ihren Viehtrieb nicht auf die herr- 
jchaftlihen Wiefen und Wälder bei Frauenweiler ausdehnen. 11) Der Markt: 
tag, der bisher jährlich zu Frauenweiler gehalten wurde, foll nad Wiesloch 
verlegt werben, 

Befiegelt ift das PVidimus mit bem runden Stabtfiegel in braunem Wachs, 
bas im fenfrecht getheilten Schilde das pfälziſche und baierifche Wappen zeigt 
und bie Umfchrift hat: F S. siviom . in . wiffenlod. 

Frauenweiler Tag füdweftlih von Wicsloh eine Stunde entfernt auf ben 
Bruchwiefen, wo der Weg nad) Roth von der Landſtraße abgeht. Die Gegend 
heißt man noch jet das Frauenweiler Feld und Bruch. Der Ort gehörte nicht 
wie Wiesloh zum Biſtum Worms, fondern zu Speier (Würdtwein subs. dipl. 
410, 325), daher auch wegen ber Aufhebung der Paftoration die Einwilligung 
bes Bifhofs von Speier nöthig war, Die alte Pfarrfirhe von Frauenweiler 
blieb aber als S. Wendelins Kapelle bis zu Anfang diefes Jahrhunderts le 
ben, wo fie abgeriffen wurbe. Ich habe fie noch als Knabe geſehen, es gieng 
jährlich von Malſch und der Umgegend eine Proceffion dahin. Die Vorftadt zu 
Wiesloch gegen ben Bahnhof ift durch dieſe Meberfiedlung entitanden, 


Hohenharter Hof. 70) Johann v. Hohenhart und fein Sohn verpfänden ihr 
Burglehen zu Rothenberg dem Erzbiſchof Adolf I von Mainz als Ber 
weer des Biftums Speier. 1379. Aug. 27. 


Sch Hans von Hohenart ritter und ich Cuntze von Hohenart fin 
jon edelfnecht veriehen uns offenlich an diefem briefe und tun kunt 
allen den, die yn iemer ſehent oder horent leſen, als joliche burglehen, 
als wir han zu Rotenburg von dem jtifte zu Spire, myt namen 
zwenczig achtel korns und ein fuder wins alle jar, daz wir daz felbe 
burglehen dem erwirdigen in got vatter und herren, hern Adolf von. 
g. gn. erweltem erczbifchoff zu Mencze, biſchoff zu Spire, ſinen 
nachkommen bichoffen zu Spire und dem jtifte zu Spire zu eyme 
rechten pfande gefeczet han umb Hundert guldin und zwenczig gulbin 
guter und geber von golde und ſwere guug von gewichte, der wir von 
dem egenanten hern Adolf gewert und bezalt fin und fie in unfern 
bejfern und Euntlichen nuß gewant und geferit han gar und gantz; 
aljo daz der egenante herre Adolf und fin nachkommen, bijchoffe zu 
Spire daz vorgefchriben burglehen Forn und win innemen, nugzen und 
nießen follent an unfer ftat und ynnehaben, als lange und alle bie 
wyle, daz vorgejchriben burglehen ungelofit ift, als hie nach geſchriben 
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jtet, und auch aljo daz wir und alle unfer Tehenbere erben daz felbe 
burglehen von dem egenanten unferm herren, bern Adolf und finen 
nachkommen, biſchoffen zu Spire und dem ftifte zu Spire enphahen 
jollen und dar umb man fin und tun, als ein ieglich man finem her— 
ven zu billich und zu recht tun fol ane alle argelifte und geverde. 
Auch, hat der egenante herre, her Adolf fur ſich und fine nachkommen 
biſchoffe zu Spire und ftift zu Spire uns und allen unſern lehenbe— 
ren erben die fruntjchaft md grade getan, wanne wir kommen eins 
iglichen iaris, wanne wir wollen, fur ſant Gerigen tage myt hundert 
guldin und ziwengig guldin guter und geber von golde und ſwere 
gnug von gewichte, die wir yn myteinanber in yre gewalt one allen 
iren ſchaden weren und bezalen jollen und damyde daz vorgefchriben 
burglehen an uns widerlojen und ledigen ane alle widerrede eins ig: 
lichen und an alle geverde; doch abir aljo, daz wir und unſer lehen— 
ber erben daz vorgejchriben burglehen von dem egenanten unferme 
herren, bern Wolfe finen nachkommen bifchoffen zu Spire und dem 
jtifte zu Spire doch enpfahen jollen und dar umb man fin und tun, 
als ein iglich man finem herren zu billich und zu rechte tun fol und 
als recht iſt, ane alle geverde, Und zu warem urfunde han wir 
unjer ingefigel gehenckit an diejen brief, der geben wart, do man zalte 
von gotiß geburt druzehenhundert und nun und ſibenczig jar, an dem 
ſamſtage nad) ſant Bartholomens tage dez h. zwelfboten. 


Bruchſaler Cop. B. Nr. 9 f. 43, gleichzeitige Abſchrift. S. unten Nr, 71. 


41379. Febr. 19. Fridberih von Sidingen, Ritter, verfauft an feine Ehe: 
frau Anna von Gemmingen die Hälfte der Burg zu Hohenhart, die ihm Hen— 

nel von Angela verpfändet hatte, aud bie Hälfte an der Mühle nebft den! 
dazu gehörigen Gefällen für 700 gute Gulden, welde Hennel ihr bei der Lo— 

fung bezalen jol. Dafür hat Anna auf ihr Heirathgut verzichtet, nämlich auf 

das halbe Dorf Richen und das halbe Burgftadel und was dazu in der Mark 

gehört, welches ihr Ehemann verkauft bat. Mitbefiegelt von feinem Better, 

Ritter Swider von Sickingen, Diether von Talheim, und feinem Bruder dem 

Edelknecht Swider von Sidingen, 


Gemmingifches Eopialbud) f. 51. Abichrift des 15. Jahrhunderts, 


Baierthal. 71) Ulrich won Hohenhart verfauft den vierten Theil von Baierthal 
und feinen Hof daſelbſt den Peter Storre von Dewisbeim. 1369. 


Ich Uri von Hohenhart edelkneht herkenne mich offenlichen 
an dieſem offen briefe fur mich und alle min erben, und dun kunt 
allen den luden, die diejen brief an jchent oder horent lefen, daz ich 
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verkauft han und zu Fauf geben han mit diefem gegenwurtigen brief 
reht und redelich ummer ewiclichen, eynmuͤtlichen mit heiße, guͤnſt, 
willen und willen miner Finde Reinharcz, Albrehts miner füne und 
Gudel miner dohter dem erbern Eneht Peter Storren, fait zu Stra— 
lenberg ?, und finen erben daz vierteil des dorfes zü Bümertal und 
auͤch alles daz, daz viertel, daz zü.dem vorgenanten dorfBümwerbal 3 ges 
horet, es fin waſſer, weyde, welde, velde, wiejen, gerihte, fautiege, und 
aüch mit namen min hof zů Büwertal gelegen under der kyrchen, und 
aüch anderthalp Hündert morgen aders, in ye daz felt fünfzig morgen 
ackers, in ye daz felt fünfzig morgen aders, mit namen in biebrü 
felt der margfen da jelbes, und auch alles daz, daz dba in den vorge: 
nanten hof gehoret, gejücht und ungeſucht, ane geverde und ane arges 
lift. und han im daz güt vor reht eigen geben umb fünf hindert 
guͤldin güder und geber, güt von golde und ſwer gnüg von gewihte, 
der ich von im gewert bin und bezalt gutlichen und liplichen. Und 
ich Reinhart Ulrichs von Hohenhark fon, Albreht fin fon, Gudel fin 
dohter veriehen offenlichen mit diefem offen brief, daz der vorgenante 
Fauf iſt gejchehen mit unfern willen, wien und verhengniffe, und han 
wir daz vorgenante güt of geben mit eynander, unfer iegliches beſuͤn— 
der, reht und rebelichen dem egenanten Peter Storren und finen erben 
mit hant und mit halme, und frilich verzigen vor den erbern lüben, 
die hienach gejchrieben ftent, in gegenwuͤrtikeyt mit namen Albrehtes 
von Hohenhart, Hans von Dalheyn edelfneht * Gong von Horren- 
bürg 5, Bernger von Güwenshein 6 und dez fcholtheygen von Wyße— 
loch und fin bruder Merkel und ander erber lude fil. Auch globen 
wir mit güten truͤwen und iegliches bejinder, den vorgenanten kauͤf 
ftetde und veſte zü halten yinmer ewieclichen und nümer me dar wyder 
zu Sprechen noch zü din in diheine wife, nach niemant von unfernt- 
wegen, ane alle argelifte und geverbe. Unde wer’ es, daz der vorge? 
nante Beter Storre abeginge ane libes erben, den got frifte, went et 
iz danne wol günde, Dem er daz vorgenant güt beſchiede, feczet oder 
gebe, oder wen er daz guͤt zu Kauft gebe, dem fol ich Ulrich von Ho⸗ 
henhart und min erben vorgenant glicher wyſe dez vorgnanten gütes 
iehen und min brief halten as im felbe und fin libes erben ane ge— 
verde. Des zuͤ urfünde und zü merer ficherheit aller der vorgeſchrie— 
ben dinge und artikel, als vorgefchrieben ftet, jo han ich Ulrich von 
Hohenhart, Neinhart und Albreht min füne unfer ingefygel gehentet 
an biefen brief, uns zu befagene, und haben auch gebetden die erbern 
füte ſcholtheyſſen, burgermefter und die fchopfen zü Wyßenloch, daz 
ſie irrer ſtetde ingeſygel zůͤ unſern ingeſygeln gehencket hant an dieſen 
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brief. Und wir der fcholtheijje, burgermeifter und die jchopfen ge- 
meinlichen der ftat zuͤ Wyßenloch erfennen uns, daz wir durch betve 
willen des erbern knehtes jünchern Ulrichs von Hohenhart, jünchern 
Reinhark und Albrehtes finer jüne unfer ftetde ingeſygel gehencket 
haben an dieſen brief. Und ich Gudel vorgenant erkennen mich under 
mins vater und miner bruder ingefygel, alle vorjchrieben ſtuͤcke ftede 


zü halte, von (l. won) ich eygens ingejygels niht enhan. Datum 
anno dom. MP. ccc. Ix. nono, in die s. Anthonii. 


Orig. zu Karlsruhe, mit 4 runden Siegen in braunem Wachs. Die 3 
erften von Hohenhart zeigen einen ſiebenmal wagrecht getheilten Schild, bei 
Reinhart ſcheinen im oberften Felde drei Lilien oder andere Blumen zu ftehen, 
find aber ſehr undeutlih. Umfjdhr.: 1) S. VLRICH . VON . HOENART, 
2) +8. REINHART.D. HOHENART. 3)...RTI.D.HOHEN.,,. 
4) Das Siegel der Stadt Wiesloch zeigt den pälzifchen Löwen mit der Um— 
fchrift: * S. CIVIVM . IN. WIS(senloch). 


1 Iſt jet der Hobenharter Hof, norböftllih von Wiesloch, bei welchem bie 
Burg fand, deren Plat noch fichtbar ift. 2 Die Burg bei Schriesheim an ber 
Bergitraße. 3 Baierthal nicht weit von Hobenharter Hof. Iſt Hier eher 
Thalheim im O. A. Heilbronn ald Dallau bei Mosbach, weldhes aud Thalheim 
hieß. * Horrenberg öftlih von Wiesloch im Thal, wo der Burgflall noch vor: 
handen if. Die Burg zu Horrenberg wird 1401 erwähnt im Zinsbuch bes 
Biſchofs Raban. f. 41. 6 Ober: oder Unteröwisheim im Kraichthal. 


Der Heine Goldgulden war im J. 1369 nad) ber Mainzer Währung im 
Durchſchnitt werth 4 fl. 14 fr. (Bd. 9, 883. 90), ber Kaufpreis betrug alfo 
2116 fl. 40 fr. Da biefer Preis aber für die Sache offenbar zu nieder ift, fo 
müſſen es ſchwere Goldgulden gewefen fein, die damals zu Köln auf 5 fl. 
33 fr. fanden (Bd. 9, 88), was eine Summe von 2775 fl. macht, bie aud 
noch fehr gering ift, da der Morgen Feld, alles andere mweggelaffen, nur auf 
18 fl. kam, alfo nicht den nieberften Anfchlag erreichte, 


1371. Nov. 25. Dafjelbe Gut mit allen Rechten, wie fie in der vorigen 
Urkunde angegeben find, verkauft „Peter Storre von Auwenshein, edelknecht, 
vogt zü Heidelberg“ an ESifrit von Venigen (Venningen), Comthur des teut: 
ſchen Haufes zu Wynnenheim (Meinheim) für feinen Orden um 570 Gold: 
gulden. Befiegelt 1) vom Verkäufer, der daſſelbe Wappen führt wie die von 
Hohenhart, alfo wol zu ihrem Geſchlechte gehörte, Umfchr.: + S’. PETRI. 
STORR...NSH’. 2) Die Siegel des Nitterd Hans von Hohenhart; 3) der 
Edelfnechte Bernger von Dewisheim, 4) Reinhart von Hohenhart, und 5) ber 
Stadt Wiesloch find abgefallen. Für obigen Verkauf ftellte an demſelben Tage 
dev Verfäufer 3 Bürgen, feinen Oheim Eberhart Gabel und die Edelfnechte 
Bernger von Dewisheim und Reinhart von Hobenhart, deren Siegel vorhanden 
find. Das Siegel Gabels hat einen Schrägbalfen von der Linfen zur Rechten, 
von der Umfchrift noch übrig: ... A. DI. DE. OBK...(Oberkeim, Ob: 
righeim am Nedar). 

Ein Bertholdus de Honart, ber wahrſcheinlich zu biefem Gejchfechte ges 
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hörte, kommt um 1230 in Frey und Nemlings Urk. B. von Dtterberg ©. 43 
vor. Derjelbe ift zum 3. April o. J. eingetragen im Neerol. Spir. vet. f, 78. 
Bertholdus frater et canonicus, dictus de Hohinart, obiit, Als Probſt bes 
Stifts Allerheiligen zu Speier erfcheint er 1237 bis 1243 bei Remling, Ark. B. 
der fpeier. Biſch. 1, 214. In dieſer Eigenfchaft fteht er auch im Necrol. Spir. 
1. e. Bertholdus de Hohenhart prepositus s. trinitatis. Ein älterer Berthol- 
dus de Hohenbart wird 1186 angeführt, Dümge reg. Bad.p. 59. 


Schatthaufen. 72) Albrecht von Hohenhart verfauft dem Klofter Schönau Gi: 
terzinje zu Schatthauſen. 1351. Jan. 7. 


Sch Albreht von Hohenhart, ein eveffnehte, und Metze von Er: 
Linken min elich Huforaume verichen an diſem gegenwrtigen brief und 
tun kunt allen den, die in jenhent oder horent lefen, daz wir mit ger 
famniter hant verkaufen und verkauft han den erbern geyfclichen 
herren, dem abt und dem covente dez clojters zu Schonauwe , grawes 
ordes in Wormzer biftun gelegen, ſehs malter kornes ewiger gulte 
oder als vil habern nach marzal alle jare, als ſich umbe ſehs malter 
kornes geburt, uf dijen frigen guten zu Schadhuſen in der marfe ge 
legen, als hienach geferiben ftet, umbe zweinbig und drithalpe pfunt 
hellere, die wir an güter werung von in einpfangen han und in 
unfern Funlichen nut han bewant gar und gantze; aljo mit ſolichem 
gedinge, daz wir geloben mit gütin drumen, die vorgenanten herren 
den abt und den convente zu Schonnauwe an ben jelben guͤtin noch) 
fein unfer erbe nit ze hindern noch Fein anſprach oder rehte fürbaz 
ſollent han zu denjelben güten in fein wife, fie jollent auch die jelben 
güte befigen und eweclich behalten als ein frige giite, mit dem nieman 
zu Schaffen hat, wan fie allen herren und faute jollent fin ane hindir— 
nis eins ieclichen. Diz fint die güte in der marke dez Dorfes zu 
Schadhuſen gelegen, uf den die vorgenante gulte ift belet. mit dem 
eriten, zwelf morgen aders gelegen uf dem Hungerberge neben 
Brehteln und Hans Büffeln, von den jo gebent Cuntze Stahel, die 
Hugin, Hans der Wernherin fun, iecliches fehs jumerin, und bie 
Wernherin ſehs halpe, waz daruf wehjet. item fünfe morgen uf dem 
Hinerader neben Reynwart und Buffelin, von den git Volpreht fyben 
jumerin fornes, jo jie mit korne fint gejat, mit habern gefat, aht ſu— 
merin. item ein morgen in ber Scherbach uf dem brüch neben bern 
Gerhart Gabiln, von dem git unge Merckel ein halp malter, waz 
darf wehfet. item ſehs morgen an dem Eckewege neben junder Claus 
von Sauwelnhein, von de (l. den) git Wolfel ahtzehen ſumerin, waz 
daruf wehjet. item dri morgen auch an dem Eckeweg neben Zohan 
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Bode, von den git Heinrich Wammefeler nün jumerin, waz baruf 
wehjet. item vier morgen an dem Murer weg neben Wolfeln und 
Reynwart, von dem gebent Cunrat Stahel und Cünk Merckel aht 
jumerin, waz daruf wehjet. item zwein morgen an der widen neben 
Heint Kappen uf der Glingen, von den Guda Jordan, wenne fie ges 
jat ſint, git ſyben jumerin , waz gejat iſt; wanne fie nit gejat fint, jo 
jol fie geben zwei hünre. item anderhalben morgen wiſen, gelegen an 
dem Bruͤwel neben hern Reinhart von Sickingen, von den git Johan 
Bode alle jar eweclich ein malter fornes. Und dez zit einer merren 
ficherheit jo han ich für mich und alle min erben min eigen ingefigel 
an dijen brief geheindet und han darzuͤ gebetden hern Gerhart Ga: 
bein ein rittere, der auch durch unſer bever betde willen fin imgefigele 
an diſen brief geheindet hat. Und ich Gerhart Gabel ein rittere 
vergihe mich, daz durch betve willen dirre vorgejcriben lute und zu 
einer warn gezugnige aller dirre vorgejeriben dinge han min ingeſi— 
gele an diſen brief geheincfet, der gegeben wart, do man von Criſtes 
geburt zalte drutzehen hundert jare, eins und fünfgig jare an dem 
nehſten dage nach dem zwelfftin vage. 


Driginal zu Karlsruhe. Beide runde Siegel in dunkelbraunem Wachs: 
4) über halb zerbrocden. Umfchr.: ... ERTI.DE.HOHE... 2) im 
Schilde ein Schrägbalfen von der Rechten zur Linfen. Umſchrift.: 7 8. 
GE..IT.DI.DE . OBER(k)EI(n), wahrſcheinlich: Sigillum Gerhardi mi- 
litis dieti de Oberkein. 

Die Fruchtzinfe diefer Grundftüde waren ſämmtlich Flurzinſe oder Land— 
achten, nur bei einem Stüde wirb der Hühnerzins für die Brache erwähnt, der 
MWiefenzins war fländig wie ber Ertrag, die Art des Aderbanes an diefem Orte 
alſo die gewönliche. ©. Bb. 10, 192. 194. 270. 


Horrenberg. 1394 im Jan. Nikolaus Hornet von Hochhauſen begehrte 
von dem Bifchof Nikolaus von Speier das Mannlchen zu Horrenburg, welches 
Hans Pfawe von Horrenberg bejeflen habe, der ohne Lehenserben geftorben, und 
dadurch das Lehen dem Stift Speier beimgefallen ſei. Mit Vorbehalt aller 
näheren Rechte Dritter wurde ibm das Lehen von dem Bifchof gegeben. Datum 
Rodenburg (Rothenberg). 

Gleichzeitige Abfchrift im Bruchfaler Cop. B. Nr. 9 fi 259 mit dieſer beis 
gefügten Notiz: Nota', anno ut supra in die b. Agathe (5. Febr.) in Kes- 
temburg suscepit Nicolaus de Hochhusen idem feodum in forma supra- 
scripta. 

Horrenberg Liegt „im Thale füdöftlih „von Wiesloch und Hochhauſen am 
Near unterhalb Wimpfen. Es gab Pfauen von Staufenberg, Thalheim, Rips 
pur amd Hornberg (Horrenberg). Bd. 4, 445. Nach obiger Urkunde find diefe 
im J. 1393 ausgeftorben. Es meldete fich auch Swider von Helnftatt um 
dieſes Lehen, erhielt es aber nicht, und auch Horned mußte zuücktreten, denn 
8 kam ein näherer Erbe, Jakob vom Stein, ber das Lehen ald Träger und 
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Vormund der Anna, Tochter feiner Frau Anna von Rüxingen, bie eine Toch— 
ter de8 Hans Phae von Herrenberg war, verlangte. Er befam bas Leben ım: 
ter der Bedingung, daß er bifchöflicher Bafall wurde. Datum Grombach 1394 
feria V post dom. Misericordia domini. (7. Mai.) 


Nothenberg. 73) Bauaccord für die Burg zu Notbenberg. 1394. San. 6. 


Bon dem bumwe zu Nodenburg. Anno etc. (13)94 in die epi- 
phanie dom. wart ubirfommen zu Kijelowe von myns herren von 
Spire wegen myt Henfelin Murer von Mongolczheym in genwertis 
feyt myns egenanten herren (des Biſchofs Nikolaus), daz der vorge: 
nante Henfelin Murer den thorn zu Nodenburg buwen fol, und jol 
man yme von ye der ruden hoch und wyt geben dru pfunde pfennynge, 
und jol aud) din f_ zu den turn ? won der erden bi oben uß bewer: 
fen, und wo ez noyt ift, fteyne ußbrechen und wider gantze und wol 
machen und beffern ane geverde, und duren, venfter und Fraugjtein ? 
howen und feßen nad) underwifunge myns herren von Spire, allis 
off des egenanten Henjelins Murers coften. Und dar zu ſol yme 
myn herre heißen geben dru malter korns, drü malter jpelgen und 
drie ame wines und einen rock. Hie by waz Hans von Gemmyngen, 
Peter Vogt und her Johan der cappeları. 


Bruchſaler Cop. B. Nr. 9. f. 266, gleichzeitige Aufzeichnung. 


1 Hier fehlt, ohne Lüde der Hf., ein Wort, ein neut. pl. ? Thüren, 
I Kragfteine, 

Da der Pfenning bamals auf 1'/, Er. und das Pfund auf 6 fl. fand, fo 
betrug ber Arbeitslohn für eine Quadratruthe Mauerwerk 18 fl. unfers Geldes. 
Diefer Lohn erhöhte ſich durch die Naturalien, die 3 Malter Korn waren im 
Mittelpreife werth 7 fl. 39 kr., der Spelz ungefähr 4 fl. 30 fr. umd dev Wein 
12 fl. ©. Ztiſchr. 2, 418. 

Das Siegel von Rothenberg, wie es noch an Urkunden von 1617 und 19 
hängt, ift rund, hat im Schilde einen Thurm auf einer Bergfpige und die 
Umfchrift auf einem Bande: S. fenlteti . et . iurat . civitatis . rotenburg « 
1471. Das Siegel wurde demnach verändert, denn am Thore war ber einfache 
Neichsadler ausgehauen. 


74) Beitallung eines Amtmannes zu Notbenberg. 1395. Juli 2. 


Ez ift zu wißen, daz in dem jare, alz man zalte nad) Erifti ge: 
burte druczehen hundert funfe und nungig jare, off den fritag vide- 
licet Processi et Martiniani tag ubirfam herr Niclas bifchof zu 
Spire mit herr Hanjen vom Hirkhorn ritter in der maße, alz het 
nach gejchriben ftet. 
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1. Zum erjten, daz ber Hans vom Hirkhorn egenant jelbir off 
ber veften zu Rodenburg wonen wil und jol, die er yme in amptiß 
wije befolhen hat. 

2. Daz er bij dem jelben myme herren von Spire fin jolle und 
wolle zu ſyme rate und zu finen tagen und jachen, wan er fin bevorfe, 
ane geverde, und zu den zijten anderer herren gejchefite laßen wolle 
ane geverde. 

3. tem hat er myme herren von Spire globt bij dem eyde, alz 
er yme getan hat, yme zu warten mit dem ſloße und baz wider zu 
entwerten, wan er daz an yne fordert, und wan er e abeginge, ſyme 
capitel zu Spire damyde zu warten ane widerrebe, 

4. Stem er fol daz ampt redelichen halden und myns herren von 
Spire und fing jtifts recht und lude hanthaben, veriprechen und vers 
tedingen, wo bez noit dut, mit gangem fliße und ernite alz fine eygen 
lute und gutere. 

5. tem daz burggefinde in der egenanten veſten Nodenburg in 
finen kosten zu halten und einen keller, der alle nutze und falle ſame— 
nen und ynnemen Jol und myme herren von Spire vorgenant bie 
behalden. 

6. Uubd fol man ber Hanjen reichen zu iglichem menjchen, die 
burg zu behuden, wechtern und portern ein halp fuder wins und 7 
malter forns, und den Inechten jol myn herre von Spire Ionen als 
gewonlich ift. 

7. Item umb finen dienſt und zu dein ampte fol er auch haben 
jaris 130 guldin, halbe zu wyhenachten und halbe zu meyebede, und 
hie myde fol er yme laßen begnugen und dar ubir nit griffen, ane 
geverde. 

8. Item ob er in myns herren von Spire dienſte ſchaden neme an 
hengiſten oder pferden, darumb wil er myme herren egenant nit zuſpre— 
chen oder betedingen, dan wie der egenant myn herre von Spire dar 
umb wolde oder tede, da myde ſolle und wolle her Hans egenant yme 
laßen begnugen ane geverde. 

9. Item dez burggeſindes ſollent ſin zwene wechter in der burge, 
der ſol einer tagis des doris warten. 

10. Item zwene wechtere off dem torne, der blibet einer ubir 
tag off dem torne und nachtis beide. 

11. Item ein pfiſter, der iſt auch der kelner, der myns herren 
fruchte und win beheldit. 

12. Item ein knecht, der da holtz furet, und dar zu ein koch oder 
ein magit. alſo wordent des geſindes ſiben perſonen. 
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13. Item off Galli nehſte kompt geet daz jar an, wand hie zul: 
Ichen wird man koſten haben mit dem buwe. 

14. Bij diefer beredunge fint gewefen her Rudolf von Zeißkeim, 
her Ebirhart von Venyngen rittere, und her Cunrad Fuchenmeilter 
myns obgenanten herren von Spire. 


Bruchjaler Cop. B. Nr. 9 f. 206 flag. 

Die Befoldung des Amtmanns betrug in unferm Gelde 526 fl. 30 Er., fie 
war in Geld firirt, damit in der Naturalienverwaltung des Kellers fein Uns 
terfchleif ftattfinden follte, denn die Naturalien für 7 Berfonen der Burgbut 
machten 3'/, Fuder Wein und 49 Malter Korn; jo viel durfte der Keller für 
diefen Zweck verausgaben, alles Weitere mußte er dem Biſchof aufliefern oder 
auf bejien befondere Anweifung verwenden. Die Burghut war für ben gerin— 
gen Friedensftand berechnet (vgl. Bd. 6, 136), aber reichlich mit Lebensmitteln 
verforgt, weil unter der Burg in dem Städtchen Rothenberg zugleich die Kelle: 
rei eines Amtes war und ber Ort im einer Weingegend liegt. Es kam auf 
den Mann täglich eine Maß Mein und über 3 Pfund Brot. 


1469. Okt. 28. Germersheim. Pfalzgraf Friderich I erklärt, Eucharius 
von Anglach habe 20 Malter Kom und 1 Fuder Wein als Burglehen zu Ro: 
thenberg von feinem Vater Diether von Angelad) everbt, und das vom Pfalz: 
grafen als damaligem Pfandinhaber von Nothenberg zu Lehen empfangen, aber 
daffelbe dem Hans von Gemmingen, genannt Giener, ber Zeit Faut am Brub: 
rain. (brureyne) als Bormünder der Gefchwifter Matthias und Katharina, 
Kinder des verftorbenen Ritters Hans Namung verkauft. Zu diefem Kaufe gibt 
der Pfalzgraf für ſich und feinen Adoptivfohn Philipp die Genehmigung in ber 
Art, daß Matthias Namung, wenn er 18 Jahre alt ift, das Lehen won ber 
Pfalz empfangen fol, und wenn er ohne Teiblihe Burglehenserben ſtirbt, das 
Lehen auf feine Schweiter Katharina und ihre Leibeserben übergehen foll. Un— 
terzeichnet von dem Protonotar Heinrich Jerg. 

Drig. im Arch. des Frhrn. Karl v. Gemmingen, Giegel abgefalfen. 


Mühlhaufen. 75) Ulrich von Magenheim vwerfauft alle feine Güter zu Mühl: 
haufen, mit Ausnahme des Patronatrechts, dem S. Germansitift zu 
Speier. 1295. Nov. 28. 


Nos Ulricus de Magenheim et Maria coniux nostra de Nifen 
tenore preseneium ad perpetuam rei memoriam in publicam de- 
ducimus noticiam, quod magistro Marcio scolastico ecelesie 
8. Germani spirensis nec non et capitulo eiusdem ecclesie vendi- 
dimus proprietatis titulo, tradidimus et resignavimus pleno jure 
unjversa bona nostra in Mülnhusen , jure patronatus ecclesie ibi- 
dem dumtaxat excepto, tam in advocatia quam in curiis, agris, 
pratis, pascuis, campis, silvis, cultis, incultis, pensionibus annone, 
censibus denariorum, pullorum , anserum, cum omni genere ser- 
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viciorum nobis debitorum de hominibus ac eciam bonis, et quod 
vulgariter dieitur gesuet unde ungesuet, pro iusto precio et con- 
sueto nobis soluto et numerato, videlicet pro valore reddituum 
unius libre recipiendo decem libras hallensium ; debitamque sibi 
warandiam promittimus per presentes pro dictis bonis, secundum 
terre consuetudinem fideiussores constituendo et etiam cavendo, 
quod dicta bona in toto vel in parte nulli sint obligata vel in 
aliquo astricta. Juravit eciam coniux nostra predieta, quod si 
dieta bona in aliquo sibi essent obligata ratione dotis vel dona- 
tionis propter nuptias, quod non asserit, tamen contra dietam 
alienationem venire nullatenus attemptabit. renunciantes dictis 
bonis et omni juri nobis conpetenti in eisdem, cum omnibus 
attinenciis eius, excepto jure patronatus, et omni defensioni juris 
vel facti, per quam dictus contractus posset in aliquo infirmari. 
In quorum testimonium et roboris firmitatem sigillum nostrum 
una cum sigillo civium in Heilbrunnen presentibus duximus ap- 
pendendum. Nos cives in Heilbrunnen ad petitionem nobilium 
predictorum , nostrorum concivium, sigillum nostrum presentibus 
duximus appendendum. Datum anno dom. milles. ducentes. no- 
nagesimo quinto, feria secunda ante festum beati Andree apo- 
stoli. 


An demjelben Tage ftellte der Schultheiß und die Gefchwornen 
(seultetus et jurati) zu Heilbronn eine Urkunde aus, wonach Kimo 
dietus Hevener , Hugo de Brackenheim milites, Bruzo et Wern- 
herus Strullo eives in Heilbrunnen Bürgen für obigen Verkauf 
wurden, welche in Heilbronn die Schuldhaft oder das Einlager zu 
leiiten hatten mit folgender eigenthümlichen Beftimmung, die Licht auf 
das Leiftungswefen wirft: moniti infra octo dies in civitate Heil- 
brunnen cum equis more obsidum in una domo commessaciones 
facient simul tamdiu, quousque predicta fuerint expedita; et si 
in alia fideiussione preventi commessaciones facient, quilibet pro 
se unum famulum ponet cum equo, et nichilominus, cum ab illa 
commessacione liberati fuerint, ad istam redibunt in propria per- 
sona, ut superius est expressum. 

Dreiediges Stadtfiegel in gelbem Wachs mit dem einfachen Reichsadler. 
Umferift: SIGILLVM . CIVITATIS . HAILB..... Das Siegel von Mas 
genheim ift befannt. Ztſchr. 1, 490. Hier blos der Helm mit ben Halb: 
monben als Zier. Umſchrift: 8°. VOLRICI . DE . MAGENHEI. 


Der Kauf wurde nach dem Fuße ber Herrengülten zu 10 Procent abge: 
ſchloſſen, alſo jedes Pfund Heller. Einkünfte mit 40 Pfd. Heller kapitaliſirt. 
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Michelſeld. 76) Die Stiftung einer Pfründe in ber Kapelle zu Weihbronn bei 
Michelfeld wird beftätigt. 19. März 1480. 

In nomine domini. amen. Universis et singulis Christi fide- 
libus tam presentibus quam futuris presentes litteras inspecturis, 
visuris, lecturis pariter et audituris Jacobus Pfauwe de Rieb- 
perg 1, canonicus maioris.nec non prepositus s. trinitatis eccle- 
siarum, reverendique in Christo patris et dom. dom. Ludoviei 
episcopi Spirensis in spiritualibus vicarius generalis, ad infra 
seripta speeialiter deputatus, salutem in eo, qui est omnium vera 
salus, una cum subscriptorum noticia indubitata. Inter alia nostri 
vicariatus officium tangencia hoc quasi potissimum esse dinosci- 
tur, ut ea, que divini cultus augmentum concernunt , verbo et 
opere studeamus favorabiliter promovere, et ut populum christia- 
num iurisdietioni dicti dom. nostri episcopi subiectum ad facien- 
dum devocius incitemus. Cum itaque bone memorie quondam 
Johannes Barrich, alias dietus Rürschyt, de villa Michelfelt, Spi- 
rensis dioc., dum viveret, pio motus affectu in et ob honorem 
omnipotentis dei, gloriosiss. virg. Marie, nec non Leonhardi et 
s. Aldegundis ? omniumque sanctorum,, ac sui ipsius parentum- 
que et progenitorum suorum animarum salutem, et in peccato- 
rum ipsorum remissionem nonnullam pecuniarum summam con- 
tribuerit,, dederit atque donaverit, videlicet sexingentos florenos 
Renenses ?, certo perpetuo beneficio sacerdotali in capella dieto- 
rum ss. Leonhardi atque Aldegundis in Wyhenbron, prope dietam 
villam Michelfelt, dudum consecrata, modo et forma infrascriptis 
fundando et dotando. cum quibus quidem florenis in Christo no- 
bis dilecti plebanus ecclesie ac scultetus et scabini ville antedicte 
certam annuam pensionem, videlicet triginta florenos, super beda 
ville Malsche dicte Spir. dioc. comparaverint, prout in litteris 
pensionum patentibus desuper sigillatis latius dinoseitur conti- 
neri, volentes et desiderantes huiusmodi beneficium , prout etiam 
prefatus Johannes Barrich voluit et desideravit, ut accepimus, 
more solito fundari, erigi atque institui cum punctis et clausulis 
infrascriptis. 

Primo voluit supradicetus fundator, quod quilibet dieti bene 
ficii beneficiatus quatuor missas perpetuis futuris temporibus 
singulis in septimanis legere teneatur , sic quod illas legat domi- 
nicis et aliis festivis ex precepto diebus, sub pena excommunicd- 
tionis festivari mandatis, in dicta capella eo maturius sive ma- 
nius *, ut populus missis huiusmodi auditis ad dietam ecelesiam 
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parrochialem in Michelfelt venire inibique sermonibus et aliis 
solempnitatibus consuetis, quibus interesse tenetur, interesse 
possit, neque per hoc ab illis abstrahatur , demptis quatuor prin- 
cipalioribus festivitatibus , quibus huiusmodi missas in iam dieta 
parrochiali ecclesia celebret; aliis autem diebus non dominieis vel 
festivis missas pretactas similiter in parrochiali ecclesia, eitra 
tamen eiusdem ecclesie ac plebani ipsius preiudicium celebrare 
teneatur 5. quarum si unam vel plures in eadem septimana neg- 
lexerit legendam sive legendas, illam vel illas septimana sequente 
compleat et complere debeat indilate; quod si facere obmiserit, 
pro qualibet missa sic neglecta duos solidos denariorum pro pena 
Juratis ecclesie ad augmentum dicti benefieii applicandos persol- 
vere realiter et cum effectu tradere debeat et teneatur. 

Item voluit idem fundator, quod quilibet beneficiatus sive 
possessor infra annum ad sacerdocii gradum, si nondum eundem 
assumpsisset, se promoveri ac continuam et personalem ibidem 
faciat residenciam et dietum suum beneficium deserviat, ac ple- 
bano parrochialis ecelesie prediete ville Michelfelt pro tempore 
existenti festivitatibus dominicis et aliis festivis diebus in can- 
tando assistenciam faciat, presertim interessendo in circuitu ® 
ac aspersione aque benedicte, ipsique plebano obediens existat 
ad instar aliorum ibidem beneficiatorum, ac in dicti plebani ab- 
sencia loco eiusdem, dummodo ex iustis et racionabilibus de cau- 
sis absens fuerit, et alias necessitatis tempore occurrente sacra- 
menta ecclesiastica ministret, et cancellam in predicando et dei 
verbum seminando more solito provideat. 

Item voluit predictus fundator, quod perpetuis futuris tem- 
poribus jus patronatus sive presentacio eiusdem beneficii, dum et 
quociens idem vacare contigerit, ad plebanum dicte ecclesie par- 
rochialis ac scultetum nec non scabinos prelibate ville in Michel- 
felt pro tempore existentes pertinere et spectare debeat, sic et 
taliter, quod quocienscumque dictum beneficium , vacare contige- 
rit, iidem plebanus, scultetus et scabini illud infra unum mensem 
a tempore vacacionis huiusmodi computando persone habili et 
ydonee ac in sacerdocio constitute, sive infra annum ad sacer- 
docii gradum promoveri valenti conferre et ad illud huiusmodi 
personam eligere, nominare, nec non eandem personam more so- 
lito investiendam presentare habeant, possint et teneantur, alio- 
quin si in presentacione huiusmodi remissi fierent aut alias de- 
super concordare non possent, et infra huiusmodi mensem non 
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presentarent, ex tunc presentaci obeneficii huiusmodi pro hac vice 
ad validum virum Johannem de Gemmingen armigerum, domi- 
cellum 7 ipsorum, eiusque heredes pro tempore existentes de- 
voluta existat, sic quod idem Johannes de Gemmingen et sui 
heredes pro tempore benefieium huiusmodi ex tunc alicui habili 
et,ydonee persone ut supra qualificate conferre et ad illud eandem 
more solito possint et valeant presentare. 

Item voluit et specialiter ordinavit sepedietus fundator, quod 
quivis dicti beneficii beneficiatus sive possessor singulis annis 
circa festum pentecosten anniversarium eiusdem fundatoris, vide- 
licet Johannis Barrich, Margarethe Judemburg eius uxoris, Jo- 
hannis Rockenacker de Ucklingen et Cecilie eius uroris, Georgi 
de Hoffe et Lucie uxoris sue simul et semel cum plebano et tri- 
bus aliis presbiteris peragat et peragi disponat; in quo quidem 
anniversario cantentur vigilie novem lectionum et due misse, una 
pro defunctis et alia de b. virgine. pro quibus peragendis idem 
beneficiatus plebano duos solidos et singulis presbiteris decem et 
octo denarios atque juratis eccelesie pro tempore existentibus duos 
solidos, ut duas candelas accendant , et campanatori sex den. per- 
solvere teneatur. 

Quare fuit nobis pro parte dicti Johannis fundatoris, nec non 
plebani, sculteti et scabinorum predietorum humiliter supplica- 
tum, quatenus huiusmodi novi beneficii erectionem,, fundacionem 
et ordinacionem auctorisare, approbare et confirmare auctoritate 
ordinaria dignaremur. Nos vero supplicacionibus eorundem fa- 
vorabiliter annuentes ac ipsorum pium propositum considerantes, 
quod super hoc provide et pie factum est, ratum et gratum ha- 
bentes, fundacionem, erectionem, ordinacionem omniaque et sin- 
gula alia premissa in et cum omnibus et singulis punctis, clau 
sulis et articulis superius deseriptis auctoritate ordinaria dieti 
dom. nostri episcopi, nobis in hac parte commissa , in dei nomine 
more solito approbandum, ratificandum et confirmandum duxi- 
mus, prout approbavimus, ratificavimus et confirmavimus, ac 
approbamus, ratificamus , confirmamus et presentis scripti patro- 
cinio communimus. Ut autem fundacio, erectio, dotacio et 
ordinaeio nostraque huiusmodi confirmacio rate et firme perma- 
neant atque propter temporis diuturnitatem a memoria homi- 
num non recedant, presentes litteras desuper scribi et nostri 
officii vicariatus sigilli appensione fecimus communiri, decernen- 
tes irritum et inane, si secus super hiis a quocunque contigerit 
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attemptari. Datum et actum Spire sabbatho post dom. Letare, 
que fuit 19 mensis Marcii anno dom. 1480. presentibus ibidem 
discreto et honestis viris, Petro Sweglere plebano, Petro Jeger 
seulteto,, et Johanne Schumechere juniori nomine omnium seabi- 
norum, ut accepimus, ville memorate, pro premissis instantibus 
atque rogantibus. (Auf dem Umſchlag jteht:) Theodericus Rybi- 
sen notarius scripsit. 


Drig. zu Karlsruhe. Rundes Siegel in braunem Wachs, platt gedrüdt 
und zerbrochen. Bruftbild der Muttergottes mit dem Jeſuskinde. Von ber 
Umſchrift noch lesbar: ... ſpirenſis. 


168 gab mehrere Familien Pfau, ſiehe oben Seite 166, obige war von 
Rüppurr bei Karlsrube. 2 für Adelgundis. 3 Der rheiniſche Münz: oder 
Rehnungsgulden war damals 3 fl. 25%/, fr. (Ziſchr. 9, 94), das Kapital 
der Pfründe betrug bemnad 1832 fl. und die fünfprozentige Rente 91 fl. 36 Fr. 
68 war alfo eine Pfründe zweiter Klaſſe. S. Bd. 10, 283. Im Jahr 1341 
betrug die Bet zu Malſch nur 83 fl. 12 fr. (Bd. 6, 10), wenn fie auch bis 
1480 geftiegen ift, fo wurde doch der größte Theil derfelben als Rente an obige 
Pfründe bezalt. * früher, von mane. 5 Die Anordnung war alfo diefe: an 
Sonn: und Feiertagen las ber Kaplan feine Frühmeſſe in ver Kapelle; an ben 
Werktagen und den vier Hauptfeften Weihnacht, Oſtern, Pfingftien und Fron- 
lihnam in der Pfarrkirche. © Proceffion um die Kirde, 7 Junker, bier 
Grundherr. Das Dorf Michelfeld gehört noch der Grundherrfchaft Gemmingen- 
Michelfeld. 

Ueber die Lage obiger Kapelle verdanke ich dem Frhrn. Karl von Gemmin— 
gensHornberg folgende Erfundigung an Ort und Stelle. Es ift von berjelben 
feine Spur mehr übrig, aber die Flur, wo fie lag, bat noch von ihr ben Na: 
men Weihbronn- oder Weiherbronn: Flur, und darin beißt eine Gewann „in 
der Kapelle“, worin ber Ader Tiegt, worauf bie Kapelle ftand, was die Nefte 
der Fundamente beiweifen. Auf dem genenüber Tiegenden Abhang ſoll ein Klo: 
fter geftanden haben, weil bie Gewann „im Klofterpfad“ beißt; es findet fich 
aber dort Fein Mauerwerk. Ungefähr 300 Schritte zwifchen dem Stande ber 
Kapelle und dem Abhang befinden fih an einer fumpfigen Stelle mehrere 
Brunnen, wovon der reichhaltigfte gefaßt und mit einer fteinernen, jet ver: 
Ihlammten Treppe verfehen ift, der allein gutes Waſſer Tiefert und ohne Zweifel 
deshalb den Namen Meihbronn geführt hat. 

J. Wimpfeling gibt in feiner Apologia pro republ. christ. cap. 50 (von 
1505) dem Domprobft Georg v. Gemmingen ein großes Lob. Er nennt ihn 
doctissimus et eloquentissimus, qui posthabitis legibus et mutabilibus ur- 
bis constitutionibus totum se transtulit ad sacras litteras, ad libros Au- 
gustini et ad reliquos, quorum fere quotidie ex me delectum petit, sciens, 
in eis, quid credendum, quid sperandum, qui diligendum sit, contineri. 


1524. Dez. 9. Georg v. Schwalbach, Probfi zu ©. Guido in Speier, 
meldet dem Dechanten des Landkapitels zu Bruchfal, zu feinem Archidiakonat 
gehörig, daß die beiden Priefter Job. Pifteris von Mühlbaufen und Nik. Sel— 
der von Euchtersheim über den Beſitz der Kaplanei bes S. Leonhard’s Altars 
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in. ber Kapelle zu Wyhenbronn bei Michelfeld im Streit gewefen feien, weil 
nach bem im Ausland verftorbenen letzten Befiger berfelben Gunther Gunther’s 
obiger Joh. Piltoris von dem Edelknecht Winrih von Gemmingen, bageyen 
Nik. Sclter von dem Pfarrverwefer, Schultheißen und den Richtern (justiciarü) 
zu Michelfeld als Patronen präfentirt worden fe. Gelter habe aus Armuth 
ben Prozeß nicht fortgefeßt und ſei ohne Nachtheil des Patronatrechts der Pfar⸗ 
rei und des Gericht von ber Präfentation zurüd getreten, ber Offizial des 
Archidiacons habe daher den Job. Pilteris angenommen, was der Probſt hier: 
mit beftätige und dem Landfapitel anzeige, um ben Pijtoris als Mitbruder 
aufzunehmen. Drig. zu Karlsruhe, Siegel abgegangen, 


Düren. 77) Konrat und Engelhart von Weinsberg verkaufen ihre Güter und 
Rechte zu Nauenberg und Türen dem König Albrecht I. 1303. Aug. 9. 


Nos Cunradus et Engelhardus domini de Winsperg ad wni- 
versorum noticiam cupimus pervenire, quod nos, quia serenissimo 
domino nostro, domino Alberto Romanorum regi illustri, deci- 
mas, bona et jura, quos quas et que in villa dieta Rüchemberg ! 
quocumque titulo possedimus,, et homines, quas a nobilibus viris 
dictis de Kelrshals comparavimus, in eadem villa residentes ac 
curiam nostram , sitam in villa dieta Dürnen, cum eiusdem deci- 
mis, bonis, juribus et attinenciis universis , nec non et jus patro- 
natus dicte ecclesie Dürnen , utpote homines nostros proprios & 
bona nostra propria, pro octingentis et quinquaginta libris hal- 
lens. numeratis, receptis et ad usus nostros conversis vendidimus, 
ipsaque omnia et singula in eumdem transtulimus pleno jure; 
recognoseimus et tenore presencium publice profitemur, quod 
nos pro nobis, nostris liberis et heredibus universis, extantibus ac 
futuris, de premissorum hominum , bonorum et jurium tamquam 
nostrorum propriorum evietionem iuxta laudabilem et approbatam 
terre consuetudinem non solum tenemur et teneri volumus, verum 
et apud strennuum virum . . . de Machsenpach ? et suos heredes 
procurabimus cum effectu,, ut, quam in dictis bonis sibi asserunt 
seu contendunt competere, renuncient actioni. Renunciantes pro 
nobis et premissis nostris liberis ac heredibus universis omnl 
actioni, exceptioni, privilegio, beneficio restitucionis in integrum, 
epistolis et litteris apostolicis vel a quacumque sede obtinendis, 
jus vel gratiam continentibus ac generaliter omni juris et fact 
auxilio, quo contra predicta venire quovis possemus ingenio vel 
contra aliqua de premissis, preseneium testimonio litterarum 
nostrorum et nobilium virorum dominorum Ludowici de Oetin- 
gen, Eberhardi de Kaezenellenbogen, Burchardi de Hohemberg ei 
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Hermanni de Sulze comitum sigillorum robore munitarum. Da- 
tum in Hallis anno dom. milles. trecentes. tercio, V°. idus Augu- 
sti, indiet. prima. 

Doppelt ausgefertigt, das Drig. mit 6 Siegeln in braunem Wachs, das 
Duplifat mit vier. Das Drig. it von dem Secretär König Albrechts gejchrie: 
ben, der damals zu Schwäbiſch-Hall war, mit der Fleinen feinen Schrift, bie 
ihn Eenntlih macht Arch das Pergament bat die Feinheit der Urkunden Als 
brechts. Dieje Güter wurden für die Königspfründen in Speier erfauft und 
demgemäß wurde auch zu Düren bei Sinsheim ein Föniglicher Vicar angeftellt. 

Siegel 1 — 5 rund: 1) das Meindberger Wappen auf geneigtem Schilde, 
umgeben von Traubenranfen, Helmzier 2 Salmen. Umfcrift: + SIGILLV... 
‚..VNRADI.D. WINS... 2) Gleiches Wappen. Umfcrift: r S’. EN- 
GELHARDI. DE. WINSBERG . I... 3) Geneigter Schild mit dem 
Dettinger Wappen und dem Piauenjchweif als Helmzier. Umſchre: ..IGIL- 
LVM . COMITIS . LVIDOWICI .. DE . OETINGE.. 4) Der Löwe in 
ftiehendem Schilde. Umſchr.: + S. EBIRHARDI . COMITIS. DE. KA- 
TZINELINBOGE. 5) Reiterfigel. Schild wagrecht getheilt, auf dem Helme 
zwei einwärts gefrümmte Büffelhörner und außen herum Federn, wie es fcheint. 
Die Umfchrift ift zerdrüdt, wie auf den Duplifat. 6) Dreiedig, der Schild 
wagrecht getheilt durch 3 aufwärts gefehrte Spitzen. Umſchr.: TS”. HER- 
MANNI . COMITIS. DE . SVLCE. 


1 Rauenberg bei Wiesloch. ? Maſſenbach im O.A. Bradenbeim, 


78) Konrat von Lomersheim und feine Frau verkaufen die von Maria von 
Benningen ererbten Güter und Gillten zu Düren und Tiefenbach dem 
Hans Ramung. 29. Sept. 1460. 


Ich Conrat von Lamerkheim t und ich Dtilig von Vennigen fin 
eliche husfrauͤw bekennen offentlich mit diefem brieff fur ung und alle 
unjer erben, als frauw Merge von Vennigen, Philips von Maſſen— 
bach? des eltern husfrauͤw, unfer Liebe geſchwyge und fwefter felige 
von dots wegen abgangen ift, der jelen der almechtig gott barmherezig 
jin wolle, und hinder ir ettliche zehend,, wingarten , zinſe, gutere und 
gulte an Frucht und au gelde in den dorfern Dorn und Dieffenbach 
in den merden und pflegen darumb gelegen und fellig gehapt und 
von unjern jweher und vatter Conrat von Vennigen feligen ererbt 
hatt, derjelben zehend, wingart, zinfe, gult und gutere wir und id) 
Otilig befunder nechſt und recht erben fint, wie wol der benant Phis 
lips die finen leptagen lang nuczen, bruchen und ein byficze by den 
han mag: das wir die ſelben zehend, wingart, zinfe, gult und gutere, 
alle gerechtigkeyt wir ig mit oder nach des benanten Philips dott 
daran haben und Han mogen, von guten freiem willen und zu mererm 
unſerm nücze dem veſten Hans Ramuͤng? und finen erben in eing 
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ewigen rechten fteten und unwiderruflichs kaufs wyſe verkauft haben 
und verfoufen ine (T. ime) die in und mit eraft dieß brief, wie dann 
ein jolcher Faufe von recht und gewonheyt allerbajt craft und macht 
haben joll und mag. und joll und mag ſolch obgerurt gehend, win- 
gart, zinje, gult und gutere der benant Hans und fin erben nuczen, 
niefjen, inhaben und gebruchen iezunt und nach des benanten Philips 
dot in aller majfe wir tün mochten. und wir jeczen auch den benan- 
ten Hanjen und fin erben in vecht gewaltjam und gewere und in alle 
gerechtigkeyt wir iczunt oder nad) des benanten Philips dot daran 
haben oder han mochten, und uns und unjer erben daruß, jollen und 
wollen auch ime ſolchs kaufs gewere fin und recht werjchaft tum, wie 
lants recht und gewonheit ijt, geverde und argelifte in allem umd ig- 
lichem vbgejchriben ſteet, genczlih upgejcheiden. Und des zu warem 
orkond hat unjer iglichs fin eigen ingefiegel gehengft an diefen brief, 
und zu merrer jicherheit gebetten den vejten Diethern von Sickingen 
hofmeifter 2c. unſern lieben jwager und vetter, das er fin ingefiegel 
auch heran zu den unjern henden wolle an diejen brief, das ich Die- 
ther iggenant befenne von bette wegen, als nechſt obgerurt, aljo, mir 
und myn erben doc) ane jchaden, getan han. Geben uff jant Michels 
des h. ergengels tag anno dom. MP. cccc. sexagesimo. 


Drig. im Arch. des Frhen, Karl v. Gemmingen. Alle Siegel abgegangen. 


I Lomersheim im O. A. Maulbronn. ?im DU Bradenheim, 3 von 
Daisbach bei Waibftadt. ’ 


1475. De. 6. Hans von Helmftadt zu Grombach! verfauft 14 Malter 
Habergült von dem Zehnten in der Mark zu Düren als völlig freies Eigen: 
thum dem Hans von Gemmingen, genannt Giener, Faut am Bruhrain, als 
Bormünder des Matthias Ramung zu Daſpach, Sohn des verftorbenen Ritters 
Hanfen Namung, um 56 Gulden, mit ber übrigen Gewähr und Verzichtleiftung. 
Befiegelt von ihm, feinem Vetter Konrat von Helmſtadt, und Eberhart von 
Benningen für Schultheiß und Gericht zu Düren, die ihn darum erfuchen, weil 
fie feine Siegel haben, und befennen, daß Kauf und Uebergabe mit Hand und 
Halm vor ihnen gefchehen jet. 

Orig. in demfelben Archive. Die Siegel abgeriffen. 


ı Im Amt Hoffenheim. 


Waldangeloch. 79) Bifhof Gerhart von Speier nimmt ben Bertholt von Anz 
gelodh zum Burgmann auf Hornberg am Nedar an. 1341. o. T. 


Mir Gerhart ꝛc. veriehen ꝛc., daz wir han angejehen junderliche 
liebe und fruntichaft, die wir han gegen dem edelfnecht Berhtolt von 
Angelach, unſer Lieben mumen man, und durch die genemen dienſte 
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willen, die er uns und unſerm ftifte getan und Funtlich erzeiget hat 
und noch getun mag, han wir off unfer burg zu Hornberg an dem 
Neder ? zu unjerm und unjers jtifts burgman genomen und haben 
yme und jinen lehenbern erben diz burglehen, daz hie nad) gejchriben 
jtet, gegeben und geluben, daz fie daz yinehaben und nyeßen follen 
und uns und unſerm ftifte davon gewarten und tun jollent, alz ein 
burgman ſinem — ze rechte tun ſoll. Zu dem erſten anderhalb 
zu u unſer r vorgenanten burg borent, die wyjen dajelbs zu Meijelden 
und ein hofitat in dem dorfe zu Steynbach under unjer vorgenanten 
burge Hornberg gelegen, mit allen rechten, nutzen und vellen, die 
darzu gehorent ane geverde, alſo daz wir ung, unjerm ftifte und unfern 
nachkomen daz recht behalden han, wanne wir oder unjer nachkomen 
bifichofe zu Spire daz vorgenante burglehen wider haben wolten, fo 
mogen wir ez von dem vorgenanten Berhtolden oder von finen erben 
mit zweyn hundert pfunden heller wider loſen und genczlichen erledi- 
gen ane alle geverde, und wanne wir oder unjer nachfonmen daz 
burglehen von demſelben Ber. oder von jinen erben mit zwein hundert 
pfunden h. aljo wider loſen, jo jollent jie uns daz felbe unfer burg— 
lehen off iren guten bewijen und widerlegen, alz dry ander unfere 
burgmanne Sprechen, daz uns begnugen jolle. Datum anno dom. 
Mo. ccc. xlprimo etc. 


Gleichzeitige Abjchrift im Bruchialer Cop. B. Ar. 6 f. 26 gegen Ende. 

1S. Bd. 11, 152. 2 Es gibt feinen andern gleichnamigen Ort in jener 
Gegend als den Hof Maifenbälden bei Züttlingen an ber Jagit im O.A. Nes 
ckarſulm. Hier fcheint es nur ein Feldnamen zu fein. 

Im Jahr 1270 wurde die Pfarrkirche zu Angela dem Stift St, Paul in 
Worms einverleibt. Baur's, rheiu-heſſ. Urk.B. 231. Dieß bezieht fich aber 
wel auf Gauangeloch. 


80) Eberfteinifche Lehen des Eberhart von Augeloch. 8. Sept. 1408. 


Wir Wilhelm grave zu Eberftein befennen und tin kunt offenbar 
mit diefem briefe, das wir Eberhart von Angelach diefe nachgejchriben 
gut, mit namen die burg und den berg und den vorhof zu Angelach 
und ein felter in dem vorhofe und an dem dorf ein jechzehendeil und 
an dem grofien und dem Fleinen zehenden zu Gojpolthein ? an ir 
yeclichem ein jehfteteil, und dife nach gejchriben gut, als ſy Gerhart 
von Angelad) inn gehabt und genofjen und als er die umb in gekauft 
hat: item das ſteinhuß zu Angelach, den berg und zwen morgen wals 


des, jtoffen an den graben, zu rechtem manlehen gelihen und verlihen 
Aeitichriit. IV, 12 
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im die auch mit fraft di briefs, was wir im von vecht dor an Tiehen 
joffen und mogen, mit beheltniffe uns und unſer mannrecht. und der 
hat das auch alfo von uns enphangen und uns und unfer herſchaft 
dor uber gewonlich Huldunge getan mit gelubden und eyden, getruwe 
und holt zu fin, vor unferm jchaden zu warnen und unſern frummen 
und bejtes zu werben und von den lehen zu gewarten verbunden und 
gehorjam zu fin und zu tün, als ein mann finem lehen herren von 
recht oder gewonheit billichen ſchuldig ift zu tün ane geverde. Und 
haben dez zu urkunde unjer ingefigel gehenckt an difen brief, der geben 
ift dez jars, do man zalt won goß geburt M. cecc. octavo uff unfer 
frauen dag nativitatis. 

Drig. zu Karlsruhe. Giegel abgegangen. 

ı Gohsheim an ber Kraich. 

Die von Angelach führten einen filbernen Fifchangel im blauen Felde und 
feit dem 16. Jahrh. nannte man ihren Wohnſitz Waldangeloch zum Unterfchiede 
von Gauangeloch; diefes Tiegt ſüdöſtlich von Heidelberg auf dem Gebirg, jenes 
nordiweftlih von Hilsbach. Im Jahr 1538 Tebten Wolf von Angelo und 
feine Frau Cordula, und Junker Bernhart von Angelody nad einer Urk. im 
Karlöruber Archive, 


1449. Aug. 30 (ſamßdag nach ſ. Johans bag baptiften, der in ber erne 
fompt). Wilhelm von Angelach verkauft eine ewige Gült von 10 Pfd. 9. 
Speierer Währung für ein Kapital von 80 rhein. Gulden dem Meifter Niclaus 
v. Gteinwilr, Erußherren im Domftift Speier, der bdiefen Vertrag für die 
Pfründe des h. Kreuzaltars abgefchloffen hat. Orig. Siegel abgefallen, Nach 
dem bamaligen Zinsfuß von 5 Prozent war bas Pfund H. 2/, eines rhein. 
Gulbens. 

Unter den Feinden ber Stabt Nürnberg im J. 1449 erſcheinen auch Jakob 
von Auglady und Dietrih v. A. der Aelt. Quell, u. Erört. 8, 145. 157. 


Hilsbach. (Mebergabe des Patronats an den teutfchen Orden.) 


1367. Nov. 29. dat. Heidelberg. Rupertus senior comes Palatinus 
domus ord. Theutonicorum opidi sui Wynenheim ! refectionum tenuitatem 
considerans pro sua salute corporis et anime Syfrido de Venygen com- 
mendatori domus in Wynenheim eiusque fratribus, successoribus et domui 
jus patronatus ecelesie parochialis opidi sui Hillrespach , dioc, Wormac., 
quod ad se Rupertum pleno jure dominii pertinuit, transtulit et donavit, 
ut in perpetuos usus fratrum conventualium domus predicte, et in nullos 
alios vertatur, quodque cum fratribus de obitu Ruperti constiterit, ab eis 
in domo Wynenheim, ac si ibidem sepultus esset, anniversarius singulis 
annis peragatur fiatque de proventibus ecclesie prediete decens, sicut mo- 
ris est, refectionis consolacio specialis, residuum cedat pro sustentacione 
fratrum , rectoris tamen dicte parochialis ecclesie Hillrespach ad vite sue 
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tempora juribus salvis, Sperat Rupertus, ut episcopus Wormaciensis hanc 
donacionem ratam habeat. 

Orig. Siegel abgefallen. ' Weinheim an der Bergitrake. 

Dietber v. Benningen d. Jüng. war unter den Feinden Nürnberg® im 


Jahr 1449, Auch Hans v. V. der Junge. Quell. u. Erört. Münden 1860, 
Bd. 8, 162, 163. 


Eifenz. 81) Fünf Edelleute verkaufen das halbe Dorf Elfenz dem Pfalzgrafen 
Ruprecht 1. 24. Juni 1365. 


Ich Ebirhart von Sternfels, Henneln fin brüder, Luͤdewig von 
Sigkingen, Hofewart fin brüber und Symmünt von Northein, edele 
fnechte , verichen für uns und für alle unfir erben offinlichen an bie- 
jem brife und dam kunt allen den, die in iemer jehent oder hörent 
leſin, daz unfir gnediger herre, unſir herre herkoge Ruprecht der elter, 
phalenggrafe an dem Nine und hertzoge iu Beyern had gelojt umbe 
uns und unſir erben Eljenge daz dorf halben umbe drw* hundert 
guͤldin und alle die güt, die dar zů gehorent, geſucht und ungejücht, 
aljo daz unfir Feiner und Fein unfir erbe nummer me da nach gejpre- 
chen jol weder Kleine noch groz, noch enſol unfir keiner unjern gene: 
dDigin herren hergogen Nuprechten vorgenant, feinen finen erben noch 
feinen finen amptmet man nummer me geirven noch geengen an dem 
vorgenanten dorff noch an den guten, die dar zü gehorent, weder 
nel noch vil, an geverde. Wer’ auch, daz unfir kein noch dehein 
unjer erbe deheinerley brif hette oder hernach funde, der unfirn‘ her: 
ren vorgenant odir jinen erben mochte gehindern au dem vorgenans 
ten dorffe oder an den güten, die dar in geboren, der enjol im fein 
ichade fin, und wir jollen geloben, im aud) den ſelben brif geben, ir 
jie vil oder wening, als dicke biz daz wir in alle die briefe geentwürs 
ten, die wir han jementlichen unfir jeglicher bejunder,, oder hernad) 
vinden mochten an all geverde. Dez und aller vorgefcriben artifele zü 
merer ficherheit, ganger vejtefeit und ewiger gezuͤgniſſe geben wir für 
ung für unfir erben unfirm gedigen (L. genedigen) herren herkogen 
Ruprechtin dem eltern vorgenant und finen erben dijen brief zu einer 
quitanczigen der obgenauter und had dez zü urfunde unfir ieglicher 
ſinen eygen ingejigel dar an gehenfet in den jare, da man zalte nach 
Erijius gebürte driuzehen hundert jar und funf und ſehßig jar an 
janct Johannes tage dez toufers unfirs herren Iheſu Ehrifti, 

Alle Fleinen runden Siegel in braunem Wachs. 1) Undeutlich ausgebrüdt 
und etwas abgeftofen. Der Stern im Wappen hat 8 Stralen, wie auch in 


Nr. 2. S. Bd. 1, 127. -2) Ebenjo undeutlid. 3) Das Sidinger Wappen 
12* 
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mit ben 5 Kugeln im Quincunx. Unfcrift: HOFWART . DE . SICKIN- 
GEN. 4) fehlt. 5) S. Bd. 6, 333. Umpfchrift undeferlih. Elfenz liegt bei 
Eppingen , war früher ein Reichsdorf und kam dur die Verpfändungen Yub: 
wigs IV an den Kraichganer Abel und von diefem an die Pfalz. 


Mone, 


Urfunden über das Unterelſaß 
vom 10. bis 13. Jahrhundert. 


Durch folgende Mittheilungen wünfche ich die Arbeiten der elf: 
ßiſchen Gejchichtforfcher zu unterftügen, und ſowol ihnen als andern 
Geſchichtsfreunden Etoff zu Tiefern, der ihre Studien fördern kann. 
Dieje Aushilfe durch Urkunden fcheint mir nützlich, weil die eljäi: 
chen Gejchichtsvereine ihrem Zwecke gemäß mehr auf die Erhaltung 
und Erforihung der Denkmäler und die Bearbeitung gejchichtlicher 
Gegenstände angewiefen find, als auf die Bekanntmachung der Ur: 
Funden, welche fie nur felten berückfichtigen können und hie und da zu 
den Driginalterten eine Ueberfegung beigeben müffen, was natürlid 
den Raum für die Mittheilung der Quellen beſchränkt. Es iſt im 
Elſaß wie in der Schweiz mehr Sinn und Intereſſe für die Landes: 
gefchichte vorhanden, als in manchen andern Gegenden, wie man fi 
aus der vielfeitigen hiftorifchen Literatur überzeugen fann . Ta 
diefe elſäßiſchen Schriften im Ausland weniger befannt find, jo ift ed 
für die Gefchichtforfhung nüßlich, einige der neueſten bier zu be— 
merken. 

Die Revue d’Alsace publ. par Liblin (Colmar 1850 fig.) enthält 
viele gejchichtliche Auffäge und Abhandlungen, von welchen hie und 
da befondere Abdrücke erjcheinen, was auch bei andern Zeitjchriften 
des Elſaßes der Fall ift 2. Seitdem hat ſich eine archäologiſche Ge: 
jeltichaft für das Elſaß gebildet, deren Hauptzweck die Erhaltung, 
Beichreibung und Erklärung der verſchiedenen Denkmäler des Landes 
iſt, welchen fie fich mit Gifer und Yiebe widmet ?. Daneben bejteht 
ein literariſcher Verein im Oberelfaß, welcher das fihriftfiche und 
mimdliche Material zur Gejchichte des bürgerlichen Lebens fammelt 
und erläutert ®, | 

Dagegen ift im Elſaß weniger befannt, was ſich in Heineren teut⸗ 
ſchen Sammelwerfen und andern Schriften an Quellen und Abhand: 
(ungen über die elſäßiſche Geſchichte findet, daher ich auf die Arbeiten 
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des verftorbenen Mooyer über elſäßiſche Nekrologien und auf einige 
Urfundenregefte aufmerkjan mache, was zur weiteren Nachforichung 
dienen kann ®. 

Die Archivare der beiden Departemente des Elſaßes eritatten 
jährlich Berichte (rapports) an die Präfeften über diejenigen Theile 
der Archive, welche im Laufe des Jahres geordnet wurden, wobet fie 
auf den hiſtoriſchen Anhalt derjelben eingehen und einzelne merkwür— 
dige Gegenjtände bejonders hervorheben. Dieje Berichte werden 
zwar gedruckt, aber als Verwaltungsiachen, und fommen daher weder 
in den Buchhandel noch in das größere Publikum. Ich habe mehrere 
derjelben jchon früher angeführt und mache auf den nenejten des Ar: 
chivars Leo Brille in Colmar aufmerffam, der das Archiv der che: 
maligen Regierung zu Enfisheim behandelt, welches für die Geſchichte 
ber vorderöſterreichiſchen Länder jehr reichhaltige und größtentheils 
noch unbenügte Materialien enthält, wodurch die Geſchichtforſchung 
wejentlich gefördert werden kann 6 Archivar Y. Spad in Straß— 
burg hat jeine Studien über das dortige Archiv zu einer volljtändi: 
gen Weberficht dejielben verarbeitet und dieſe in einer Reihe von 
Briefen befannt gemacht, die nun als ein beionderes Werk erjchienen 
find. Dieſe ſchätzbare Arbeit ijt eigentlich eine kritiſch-diplomatiſche 
Ueberſicht der Gefchichte des Elfahes, berubend auf den Dokumenten 
des Departementsarchivg zu Straßburg, welches feiner der elſäßiſchen 
Gefchichtjchreiber in dem Umfang wie Spach benüßt und zujammens 
geftellt hat 7. 

Da im Mittelalter das Elſaß in vielfacher Verbindung mit allen 
feinen Nachbarländern jtand, was eine Folge des regjamen Rhein— 
verfehrs war, jo ift die Herausgabe eljäßiicher Urkunden dadurch 
etwas ſchwierig, daß fie viele örtliche und geographiiche Nachweihun: 
gen erfordern, indem fie fich Jowol auf die Schweiz, Baden, Burgund, 
Yothringen, als auch den Mittels und Niederrhein erſtrecken. Die 
folgenden Abdrücke geben davon viele Belege, auf welche Beziehungen 
ich Rückſicht nahm, um den gejchichtlichen Stoff jo vollftändig zu geben, 
als ich konnte. | 


! Catalogue des prineipaux ouvrages imprimés sur Je departement du 
Bas-Rhin et liste des cartes de ce departement. In ber Description du 
dep. du Bas-Rhin p. 417—518. Gine falt ganz vwollitindige Bibliographie des 
Unterelſaßes von F. C. Heitz, worin die — Literatut von S. 428 an 
aufgezeichnet iſt. 


2 cd führe einige der neueften an! Le champ du mensonge. An 833. 
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Memoire presente ä l’academie des sciences et belles-lettres, au concours 
des antiquitös de la France pour 1861. Par X. Boyer, conseiller & la 
cour imperiale de Colmar. Colmar 1862. 8. Beſonderer Abbrud aus ber 
Revue d’Alsace mit zwei Nadträgen. Der Berfafjer fucht durch einen Münz: 
fund und örtliche Namen die Gegend im Oberelfaß nadzumeifen, wo Ludwig 
der Fromme von feinen Söhnen verratben wurde. Les annales et la chro- 
nique des Dominicains de Colmar, publises par M.M. Gerard et Liblin. 
Etude critique par M. Pabb& Hanauer, prof. au gymnase cath. de Colmar. 
Strasbourg 1862. 8. Bejonderer Abdruf aus der Revue catholique d’Alsace. 
Zwei biefer Abhandlungen waren gebrudt, ehe die neue Ausgabe der Annalen 
bei Berk erſchien, woraus im einem Anhang das Fehlende der Colmarer Aus: 
gabe nachgetragen ift, 


3 Bulletin de la sociöt& pour la conservation des monuments histori- 
ques d’Alsace. Strasbourg 1857 flg. 8. Bis jegt 3 Bände und 2 Lieferungen 
des vierten Bandes. Tiefe Zeitfchrift beftcht aus Sitzungsberichten und Ab: 
bandlungen, unter welchen die gefchichtlihen von L. Spach über die alten 
Klöfter Weißenburg und Münfter und fiber die Dymaften von Liechtenberg at 
durch ihre urfundlichen Beilagen hervorzuheben find. - 


* Curiosites d’Alsace. Colmar 1861. 8. Bis jet zwei Lieferungen, ber: 
ausgegeben von Karl Bartholdi. Diefe Sammlung ift hauptſächlich ber 
Geſchichte des fozialen Lebens gewibmet, wie es im ber Vorrede heißt: mous 
voulons penetrer dans le monde intime de la vie personnelle et indivi- 
duelle de nos peres; nous initier à leurs travaux, leurs affaires, leurs 
passions et surtout à leurs eroyances, à leurs sentiments et à leurs idees. 
Diefer Zwed erlaubt es, mehr urkundliche Quellen mitzutbeilen,, movon auch 
einige Proben gegeben find. 


5 Nefrologium bes Klofters Weißenburg mit Erläuterungen von ©. F. 
Mooyer, im Archiv des hiſtor. Vereins für Unterfranken, Bd. 13, Heft 3» 
S. 1 flg. (Würzburg 1855.) Das Nekrolog ift ans ber Weißenburger Hl 
Nr. 45 der Bibliothek zu Wolfenbüttel abgedrudt. Nefrologium bes Straßbur— 
ger Domftifts, erläutert von demfelben, ebenfals ans ciner Hſ. zu Wolfenbul: 
tel abgedrudt. Dafeldft S. 68 flg. Ein jüngeres Nekrolog von Weißenburg 
befindet fih in der Bibliothek zu Straßburg. Elfäßifche Urkunden find ver: 
zeichnet in F’reyberg reg. boic. 5, 388. 6, 14. 41, 162 flag. 12, 190. 362. 


$ Rapport & M. le pröfet du Haut-Rhin sur la premiere partie du 
fonds de la regence d’Ensisheim, par Leon Briele, archiviste du Haut- 
hin. 36 S. in gr. 8. Diefer Bericht erftredft ſich auf die Archivalien der 
Enfisheimer Regierung , die im Colmarer Archiv vorhanden find, damit ift zu 
verbinden: Rapport à M. le préfet du Bas-Rhin sur les fonds de la pre— 
fecture de Haguenau et de la rögence d’Ensisheim, par L. Spach. Strasb- 
1857. 131 ©. 


’ Ton ben Lettres sur les archives departementales du Bas-Rhin, pot 
Louis Spach find zwei Ausgaben erſchienen, die kleinere bei Silbermann un 
Straßburg 1861, die größere bei Piton, daſelbſt 1862, in 8. Nur biefe lehtert 
Ausgabe hat die Einleitung (introduction), worin Spach feinen Plan * 
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widelt und den relativen Umfang der einzelnen Abtbeilungen des Ardives an: 
gibt. Der Zufammenbang ber oberrheiniihen Gefdichte if in den Hauptbe: 
ziehungen dargelegt und mit feinem Humor wird die Hyperkritik einiger That— 
fachen ver elſäßiſchen Gefchichte abgefühlt. Won demfelben Verfaſſer ift auch 
erfchienen: Histoire de la Basse-Alsace et de la ville de Strasbourg. Es 
ift ein befonderer Abdrud aus der Description du dep. du Bas-Rhin, publiee 
sous les auspices de M. Migneret, prefet. Strasbourg 1858. tome 1. 


— — — — — 


1) Otto III beftätigt die Schenkungen feiner beiden Vorfahren an feine Groß: 
mutter Adelbeit. Altftetten, 21. Mai 987. 


C. In nomine sanctae et individuae trinitatis. Otto 
divina favente clementia rex. Noverit omnium fidelium 


nostrorum industria, tam praesentium seilicet quam futurorum, 
qualiter nos rogavit cara genitrix nostra Theophanu imperatrix 
augusta, ut dilectae aviae nostrae Adalheidae imperatrici augustae 
praedia, quae piae memoriae avus noster dotali munere in pro- 
prium ius sibi transfudit, et genitor noster imperiali praecepto 
confirmavit, haec omnia per nostrae confirmationis praeceptum 
confirmaremus, in quibuseumque provinciis iacerent. Cuius 
petitioni ut dignum erat assensum praebentes omnia predia, quae 
sibi dictus avus vel genitor meus dederunt, in quibuscumque re- 
gionibus adiacentia, in Elesazia videlicet, Francia, Turingia, Sa- 
xonia, Slauonia, et nos iure perhenni in proprium donavimus et 
confirmavimus cum omnibus ad haec loca pertinentibus castellis 
et curtibus, aedifieiis, maneipiis, agris, pratis, pascuis, silvis, 
aquis, piscationibus, molendinis, viis et inviis, exitibus et rediti- 
bus, ut habeat potestatem tenendi, possidendi, dandi, commu- 
tandi, posteris relinquendi, vel quiequid sibi libuerit inde fa- 
ciendi. Et ut haec nostrae donationis et regalis confirmationis 
auctoritas perpetim verior firmiorque ceredatur , hane confirmatio- 
nis cartam inseribi anuloque nostro signatam propria manu sub- 
tus firmavimus. 


Signum domni Ottonis (Monogramm) gloriosissimi regis. 
Hildibaldus cancellarius et episcopus vice Uuilligisi archi- 


episcopi recognovi. Data XII kal. Jun. anno dominicae incar- 
nationis deccelxxxvij. ind. XV. anno autem tertii Ottonis regnan- 
tis quarto. Actum Altsteti feliciter amen, 
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Orig. zu Karlsruhe, Bon dem Siegel noch ein Stüd übrig. Die bur: 
gundiſchen und lombardiſchen Beſitzungen Adelheid's find hierin nicht beftätigt, 
denn fie hatte fie durch Erbſchaft erworben. 


2) Der Gegenpabft Clemens III. betätigt eine Anorbnung bes Kloſters Gel; 
über die Verwendung feiner Einkünfte für Arme und Pilger. 8. Juni 
1084. 


In nomine sanctae et individuae trinitatis. Quia fidelium 
profectibus nostra interest congratulari piisque votis eorum pro 
posse suffragari, fratris nostri Libonis, caenobii Salsensis abbatis 
affectui congaudentes, qui quod priorum abbatum neglegentia 
contra morem coenobialis instituti male omissum est, pie instau- 
rare desiderans, cum fratrum suorum consensu pro amore Christi 
hec in peregrinorum et pauperum contulit usus: dominicalem 
decimacionem de Salsa, de Winzenbach ', de Rotheren ?, de 
Frankinheim 3, de Mundesfelt *, de Steinbrunnon 5; novalium 
decimationem de Wisinouua ®, de Bökberc ’, de superiori et in- 
feriori Otterbach 8, ubi non est salica terra, decimas predii ad 
suum ius pertinentis. Dominicalem vero curtim ad Scerllenheim ?, 
quam Heinricus quartus rex, tertius imperator, dedit s. Petro apo- 
stolo et sancte Adelheide pro remedio anime sue et liberatione 
totius generis sui in ipsum. De Dierbach 1° quoque quiequid 
de communi remanserit servicio, quod in abbatis Ercanbaldi da- 
tur anniversario. Hanc igitur constitutionem Clemens cgo ter- 
tius presul Romanus abbatis ipsius rogatu ex apostolica auctori- 
tate firmavi proprioque sigillo munivi. Quisquis ergo hęc bene 
conservaverit vel iuxta vires meliorando adauxerit, vocem illam 
audiat optabilem: venite benedicti patris mei ; si quis vero, quod 
absit, eaminoraverit vel irrita fecerit, a nobis anathematizatus et 
ab electis segregatus daabolo (1. diab.) societur eternaliter cru- 
ciandus. Datum Rome ad s. Petrum VI id. Jun. anno nostri 
pontificatus quarto. 


Orig. zu Karlsruhe, die Bulle abgeriffen. Die Datirung ift von anberer 
Hand gejchrieben als die Urkunde, aber gleichzeitig. 


Diefe Urkunde ift zwar gebrudt bei Grandidier pieces justif. de P’histoire 
dAlsace 2,.p. exivu, da jedoch diefer Anhang zu dem nie erfchienenen zweiten 
Bande jenes Werkes fehr felten ift, auch der Abdruck Mängel und Lücken hat, 
ſo ſchien es mir nützlich, die Urkunde hier vollſtändig zu geben. 


! Nördlich bei Selz. ? Nieder-Rödern, weſtlich von Sclz. * Hochfranlen⸗ 
beim ſüdöſtlich von Hechfelden. Minfeld bei Kamdel in der baler. Pfalz. 
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> Hadı Grandidier Steinfelz bei Weißenburg. * Weiffenau, beftcht nicht mehr, 


nad Ichtersheim S. 21 Tag es zwijchen der Moder und Zorn, 7 Nuberg, 
nördlih von Lügeljtein. 8 bei Bergzabern. ° Scherlenbeim bei Hochfelden. 
0 Zwiſchen Bergzabern und Kandel. 


3) Gütertaufch des Klofters St. Stephan zu Straßburg mit den Domberren zu 
Worms, 1160. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Burchardus dei 
gratia Argentinensis episcopus. Commutationes seu venditiones 
possessionum vel aliarum rerum ad venerabilia dei loca pertinen- 
tium, prout maior oportunitas expostulat, vicissim fieri multotiens 
expedit, quas ne postmodum tractu temporis occasione interdicte 
alienationis in irritum devocentur, instrumenti scripto communiri 
sanctorum patrum auctoritas decrevit. Ea propter et ego Bur- 
chardus tam futuris quam presentibus notifico, quod predium 
quoddam, quod in episcopatu Wormatiensi, in comitatu comitis 
Emichonis de Liningen, cenobium beati Stephani de civitate 
nostra possedit , fratres Wormatienses de domo a prefati cenobii 
abbatissa, nomine Hedewiga, universa congregatione sua assen- 
sum prebente, comparaverunt cum pecunia , quam ipsi de predio 
suo, Widensolo ' nomine, in terminis episcopatus nostri sito, 
propter incommoditatem difficultatis in itinere et pro quorundam 
violenta disturbatione vendito receperunt. Ego vero premissum 
factum debita auctoritate corroborans per manum advocati eius- 
dem congregationis , Ottonis scilicet de Geroldeseken,, presente 
domino meo Friderico victoriosissimo Romanorum imperatore et 
venerabili fratre Cü: rado Wormatiense episcopo, id ipsum appro- 
bante, dominium empti predii, quamvis aliäs solius etiam volun- 
tatis dispositione dicatur transferri, in predictos fratres cum omni 
iure suo transtuli , videlicet quindecim mansos in villis Gimmins- 
heim ?, Durincheim ?, Dininheim *, Ulfersheim ® sitos, cum 
omnibus suis instrumentis, areis, edificiis, cultis et incultis, agris, 
pratis, pascuis, campis, silvis, aquis , aquarumve decursibus, pis- 
cationibus, molendinis, viis et inviis, exitibus et reditibus, que- 
sitis et inquirendis, cunctisque aliquo emolumenti genere posthäc 
accedentibus, ut sint ad subplementum prebende eorundum frat- 
rum. Ut autem huius dispensatorie venditionis et per me et. per 
prefatum advocatum facte traditionis inviolabiliter perpetuo duret 
auctoritas, hanc cautionem sigilli mei. impressione corroborare 
curavi, et ne quis forte aliqua ductus levitate contra hec veniat, 
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sub anathematis comminatione omnia conclusi. Testes huius rei 
sunt hii: canonici Argentinensis ecclesie de domo, Heinricus 
magister scolarum, Bertholfus prepositus sancti Petri, Adelbertus 
prepositus Honaugensis, Egino, Brüno, Lüdewicus, Heinricus, 
Vdalrieus, Cünradus. De sancto Thoma: Eigilbertus decanus, 
Godefridus cellerarius. Laici: Hugo comes de Dagesburk , Me- 
ribodo de Grifenstein 6, Otto_de Geroldeseken ?, Waltherus da- 
pifer. Cünradus Wormatiensis eeclesie episcopus et canoniei 
eiusdem ecclesie de domo, Cünradus prepositus de domo, Nibe- 
lungus custos, Heinricus decanus, Herimannus magister scolarum, 
Heinricus cantor, Heinricus senior, Adelbertus, Burkardus, Anne, 
Gernodus, Eberhardus et universa congregatio.. Laici: Cunra- 
dus Palatinus de Reno, Cunradus de Hohenhart ®, Reginbodo de 
Lobedenburk ?, Burkardus, Werinherus, Adelbertus. Heinricus 
Laurishamensis 10 abbas, Rüdolfus prepositus. Laici: Swigge- 
rus, \dalricus, Arnoldus, Gisilherus, Megingoz, Heremannus, Ra- 
mungus. (Nach einem Zwijchenraum zweier Finger breit felgt:) 
Acta sunt hec anno dominice incarnationis Mo. c®. 1x®. indietione 
v°®. regnante victoriosissimo Romanorum imperatore Friderico, 
anno imperii eius VIII”. 

Orig. Duplicat zu Karlsruhe. Diefe und andere Urkunden bat ber veritor: 
bene Seh. Hofrath Büchler, der damals Mitglied der Rheinſchiffartscommiſſion 
zu Mainz war, aus Bodmann's Nachlaß erftanden und bem Landesarchiv zu 
Karlsruhe vermacht. 

Schrift und Pergament find ächt, aber die Urkunde hat feine Spur eines 
ehemals aufgedrüdten Siegels und in den Löchern des Hängfiegels fledt nur 
ein Bindfaden aus fpäter Zeit. Auch hat fie Fein Datum, die Angabe ber 
Jahre des Kaifertbums ift unrichtig und flieht für regni. Die Berhandlung 
fälft in cin früheres Jahr. Ueber obige Abtei ſ. Spach lettres p. 383 fig. 


’ Midenfohlen im Oberelſaß, Kant. Andolsheim. ? Gimsheim am Rhein 
bei Guntersblum, 3 Rheinbürfheim bei Worms. * Dienbeim bei Oppenheim. 
5 Ipersheim bei Oftbofen. # Greifenftein, Ruine bei Elfazabern. 7 Geroldsed 
bei dem vorigen. * ©. oben S. 160 fly. ꝰ Ladenburg am Neckar. 1% Lorſch 
bei Bensheim. 


4) Vertrag des Bifchofs Konrat UI. von Straßburg mit Otto v, Geroldecd , 
wodurch diefer auf feine Lchenrechte in Elſaßzabern verzichtet. 1193. o. T. 


In nomine sanete et individue trinitatis. Ciünradus Argen- 
tinensis ecclesie mınister humilis universis Christi fidelibus, tam 
futuri quam presentis temporis, perpetuam in domino salutem. 
Universitati vestre notificare dignum duximus ‚ quod post multas 
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et varias contentiones, quas nostri predecessores et nos cum fidele 
nostro Ottone de Geroltesecke * habuimus super loco nostro 
Zabernia, cuius medietatem prefatus Otto et sui antecessores a 
nostro episcopatu in feodum habere asseverabat, mediantibus 
amicis et fidelibus nostris communibus sic terminata est omnis 
lis et contentio, que inter nos fuerat pro supradicto loco Zabernia. 
Placuit itaque, quod iam dietus Otto omni liti et iuri, quod habe- 
bat in ambitu vallorum et murorum, cum omni iure, quod habuit 
in predicto loco , integraliter , sicut fossata includunt, in manum 
nostram perpetuo resignavit,, exceptis propriis suis hominibus et 
Burchardi nepotis sui successorum quoque ipsorum , quos nullo 
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indebito obsequio nos vel successores nostri perturbare debemus. 
Auvocaticii_vero homines iam dieti Ottonis et nepotis sui, qui 
modo habitant in predicto loco, nobis et nostris successoribus 
sicut ceteri burgenses servire debent. Non tamen ipsius Ottonis 
ve] nepotis sui proprios seu advocaticios, qui ad presens in Za- 
bernia non habitent , contra voluntatem ipsorum in ipso loco re- 
cipere debemus. Si autem contingeret, quod aliquis eorum pro- 
prius vel advocaticius Zaberniam habitaturus intraret, si predietus 
Otto in provintia fuerit et per se vel suum certum nuntium infra 
sex septimanas post hominis sui introitum nobis, ut eum dimitta- 
mus, nuntiaverit; vel si in provintia non fuerit et post eius redi- 
tum infra sex septimanas hoc idem nobis significaverit , hominem 
suum in Zabernia retinere non debemus. Si vero per sex septi- 
manas nulla interveniente admonitione habitator in Zabernia 
fuerit, ipsum de cetero dimittere non tenemur. Preterea si nos 
sustineremus, quod aliquis alius, qui advocaticios in Zabernia 
habet , aliquam faceret colleetam in eis, de prefato Ottone et eius 
nepote hoc idem sustinere debemus. De cetero tres libras, quas 
predictus Otto habet a nobis in feodum in officio sculteti, et duas 
libras, quas similiter habet a nobis in feodum in censu curiarum, 
quandocumque sibi alias recompensabimus concedendo sibi, quod 
annuatim quinque libras solvat , liberas habere debemus , interim 
vero iam dietus Otto prefatas quinque libras habeat. Pro ista 
autem resignatione convenimus sibi dare septuaginta duas mar- 
cas argenti, de quibus debet emere predium , quod ab episcopatu 
in feodum recipiat, et quandoccumque dabimus argentum , apud 
duos nostros et ipsius Ottonis fideles deponi in custodia debet, 
quousque predium venale inveniatur. Et quia argentum ipsum 
ad presens non dedimus, curiam nostram Bischovischeim ? apud 
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Argentinam ad maiorem cautelam sibi concessimus, quatinus eam 
habeat cum omni proventu suo, quousque prefatum argentum sol- 
vemus. Argento vero soluto predicta Bischovisheim sit libera. 
Omnis vero prefata conventio a nobis et nostris successoribus, et 
a prefato Ottone et eius nepote eorumque heredibus perpetuo 
servari debet. Acta sunt Argentine, anno dominice incarnationis 
M°. Co. LXXXX®. III®., indietione XI* , presidente romane sedi 
Celestino III®., anno pontificatus eius secundo, regnante domino 
Heinrico VI®., gloriosissimo Romanorum imperatore et semper 
augusto, anno imperii eius secundo. Testes: Eberhart maior 
prepositus, Bertolfus cantor, Morannus scolasticus , Cünradus et 
Cünradus archidiaconi, Friderieus, Bertolt, Arnolt, Herman, 
canonici, Bürchardus vicedomnus. Walterus de Onolvesheim ?, 
Herman de Ettendorf, Sifridus burgravius, Rüdolfus scultetus, 
Eberhart et Albreht de Rinaugia , Cüno de Lupphenstein *, Rü- 
dolf de Meginoldesheim °, Cünrat de Ritenburc ® et alii quam 
plures. Et ut hec conventio firma perseveret, tam nostro quam 
fratrum nostrorum sigillo muniri fecimus. 

Drig. im Archiv zu Darmftadt. Eiegel abgegangen. Doppelt als Kerb: 
zettel ausgefertigt im Durchfchnitt fteht Cyrographum,. Die Worte im Durch— 


Ichnitt des Kerbzettels werden ſchon in ciner Kölner Urkunde von 1150 ange: 
geben. Ennen's Quellen f. Köln 1, 530. 


Dieſes elſäßiſche Geroldsed, auh am Wafichen genannt, Tag füdlih von 
Elſaßzabern und bejteht noch aus zwei Nuinen, Groß: und Kleins&eroldecd. 
2 Rifchheim nördlih bei Straßburg. 3 Olwishein , füdweſtlich von Brumat. 
Lupſtein, öftlich von Zabern. 3 Männelsheim füdlih von Zabern, # Reus 
tenburg bei Maursmünſier. 


5) Bischof Komrat IT. von Straßburg entfcheidet den Etreit über den Beſitz ber 
Filtalfapelle zu Freckenfeld zwifchen den Aebten von S. Lamprecht und 
Selz zu Gunften bes legtern. 1196. 


Das Orig. diefer Urkunde zu Karlsruhe ift durch Fäulniß fehr befchädigt, 
daber ich nur die Bruchſtücke des Tertes mittbeilen kann. 


— pontifici. C. Argentinensis ecelesie minister humilis 
tam devotam quam debitam in omnibus obedientiam . . .. s4S- 
cepissemus de consensu et consilio college nostri abbatis s. Wal- 
purgis ', postulante Salsensi abbate abbatem s. Lamberti ? ...-- 
vice vestra vocavimus, Veniens autem predictus abbas s. Lam- 
berti ad prefixum terminum, subito ante quam abbas Salsensis 
.... recessit. Nos autem de consilio prudentum duos pro €0 
sacerdotes honestos mittentes ad juditium eum reyocavimus 
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— is autem utrique, sibi videlicet et abbati Salsensi peremp- 
toriam diem constituimus, ad quam plene instructos testibus et 
instrumentis ... sententiam laturos. Ad prefixam vero diem 
veniens abbas Salsensis , abbas s. Lamberti nec venit nec procu- 
ratorem misit .... abbatem s. Lamberti expectassemus, nec 
venisset , abbatem Salsensem iussimus probationes suas exhibere. 
Qui instrumentum imperatoris Heinrici tercii factum super tra- 
datione.... decima ecclesie Mundevelt $ cum capella Fricken- 
velt ad monasterium Salsense protulit. produxitque testes de 
possessione eiusdem capelle, quod plebana.... capellam ad 
Frickenvelt plus quam quadraginta annis possedisset. Degen- 
hardus siquidem sacerdos et decanus iuratus dixit, se vidisse et 
audisse, quod quidam sacerdos ... . uit, cuius utique vicarius per 
quinquennium fuit, capellam Frickenvelt tamquam filiam posse- . 
disset, addiditque, quod dominus C. successor eius, qui post- 
remo .....filia ecclesie Mundevelt tenuisset, et sic illos duos 
plus quam quadraginta annos iam sepe dictam capellam nomine 
Salsensis monasterii possedissent .... abbas s. Lamberti super 
memorata capella Frickenvelt querimoniam quandoque movisset, 
sed abbas Salsensis predecessor huius obtinuisset. Idem Heinri- 
cus.... »monachus et Otto monachus et sacerdos iurati dixerunt, 
excepto quod non dixerunt, vicarios in ecclesia Mundevelt se 
fuisse. Gerboto sacerdos iurafus .... monasterium Salsense 
capellam Frickenvelt pro filia plebanie Mundevelt plus quam XL 
annis quiete possedisset et nunquam abbatem s. Lamberti... 
elericum instituisset . . . Johannes sacerdos, Folcmarus sacerdos, 
Rudolfus sacerdos, Chuno ... Gerboto sacerdos, Heinricus sacer- 
dos, Rudegerus sacerdos, Gotefridus .... Item Chuno, Gerboto, 
Sigeboto sacerdotes iurati dixerunt, quod abbas Salsensis coram 
iudieibus delegatis ab abbate s. Lamberti op.... clericus tum 
proprio nomine tum nomine ipsius abbatis in prosecutione appel- 
lationis facie super memorata capella Frickenvelt ‚in curia.... 
tiam pendente appellatione sententiam differrent, quia adversarius 
suus clericum suum prevenisset ..... verum quia sanctitas vestra 
parvitati nostre precepit, quod si uf dietum est, clericum abbatis 
Salsensis preventum ab adversario suo fuisse eumque in prosecu- 
fione . ... inquisita nobis constaret, sententiam a predictis iudi- 
cibus inique esse prolatam, irritam et inanem eam denuntiare- 
mus, et quod iustum est iudicaremus.... inhibuistis, contra 
abbatem s. Lamberti licet absentem veritate plenius cognita prio- 
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rum iudicum sententiam- cassantes sententiavimus et ca.,..ab- 
indicavimus secundum formam vestri rescripti. Nec visum nobis 
fuit absentie eius defferendum, quia contumaces pro presentibus 
sunt habendi . . . productione et instrumentorum prolatione 
panduntur. Acta sunt hec anno dom. incarn. M°. CP. nonage- 
simo VIo. kalend. . .. ecclesie, sub presentia abbatum , preposi- 
torum decanorum et aliorum honestorum virorum tam laicorum 
quam clericorum, qui ad hoc convocati erant, scilicet. ... abbas 
Mauri monasterii *, abbas de Swarzaha ®, abbas de Altorf®, 
abbas s. Leonardi 7, abbas de Gengenbach ®, abbas.... . abbas 
Hugonis eurie °. Prepositus maior , prepositus s. Thome, prepo- 
situs s. Petri, archidiaconi tres et plures alii canonici maioris 
ecelesie Argentinensis..... suorum fratrum et decanus s. Petri 
cum parte fratrum suorum, quorum consilio et aliorum sapientum 
prememoratam sententiam tulimus. 

Aus dem Gonterte geht hervor, daß der Bifchof von Straßburg im Auf 
trag bes Pabjtes diefen Streit entichied und mit dieſem Schreiben ihm bavon 
Nahricht gab; das Siegel ift abgefallen , die rothen umd gelben Seidenfchnüre 
noch vorhanden. Diefes Eremplar ift ein Duplifat, welches dem Klofter Selz 
zugeftellt wurde, bas andere Original wurde nad) Rom geſchickt. Die Urkunde 
Heinrichs III, welche Selz vorlegte, ijt von 1051 und fleht bei Schöpflin Als. 
dipl. 4, 467. 

ı Walburg, nörblih von Hagenau an der Gränze bes Heiligenforftet. 
2 ©. Lambredt im Thale hinter Neuftadt a. d. Hard. 3 Minfeld und reden: 
feld in der baierifchen Pfalz bei Kandel. + Maursmünfter bei Elfaßzabern, 
5 Ehwarzady bei Raftatt. 6 Bei Molsheim. 7. Leonhart bei Börſch am 
- Fuße der Vogefen. 5 in Baden. 9 Hugshofen lag bei Andlau. 


6) Die Brüder Otto und Eberhart von Ochfenftein theilen ihre Burgen und 
Lehen unter einander. 30. Nov. 1217. 


Innotescat universis tam futuris quam presentibus, quod inter 
fratres de Ohsenstein talis circa castra facta est divisio. Predic- 
torum fratrum in hoc convenit consensus unanimis, quod post 
mortem patris dominus Otto, maior fratrum, habiturus est ipsam 
rupem Ohsenstein et curiam et montem, a loco ubi concurrunt 
due vie juxta quercum, usque ad semitam qua tenditur ante 
pistrinum. Castellani etiam ad idem castrum pertinentes ad 
eum habent respectum. _Eberhardus habebit rupem domini Ber- 
toldi beate memorie de Wazelhem ?; et advocatus de Wazelheim 
habebit ab eo domum suam sub iure castellanie. Hij duo fratreS, 
scilicet dominus Otto et Eberhardus silvam pertinentem ad Ob- 
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senstein communiter possidebunt. Cünradus tenebit castrum 
Grifenstein cum castellanis illuc pertinentibus; et illi de Grifen- 
stein feoda sua tenebunt a predicto Cünrado infra spacium eius- 
dem montis. Jam dietus etiam Cünradus solus habebit silvam ad 
Grifenstein pertinentem. Domus domini Hartungi et quicquid 
tenet ab ipsis fratribus de Ohsenstein communiter possidebunt. 
Acta sunt hec anno domini Mo. CCo. XVII®., pridie Kalendas de- 
cembris, patre ipsorum seniore Ottone disponente; presentibus 
viris honestis, videlicet domino Merbotone de Malberc ? et do- 
mino Burcardo de Gerolteseche. Affuit etiam dominus Anselmus 
de Wangen ®, dominus Hullo, dominus Turnesch , dominus Cüno 
Obolus, domimas Waltrammus de Wilre * et fratres eius duo, 
scilicet Reinherus et Christianus , dominus Sifrit Phischat , domi- 
nus Bertolt de Wihershem 5, dominus Hiltewinus, dominus Bern- 
hardus, dominus Lungwich. 


Drig. im Archiv zu Darmftadt. Die Siegel abgegangen, 


! Maffelnheim. ? Malberg in Baben bei Lahr. *? im Canton Wafjeln- 
beim.  * wahrfcheinlich Weiler im Canton Weiffenburg. 5 Weyersheim im 
Canton Brumat. 


7) Abt Wolfram von Weißenburg genehmigt einen Lchenverkauf feines Vafallen 
Diemar von Lindenberg. 1220 0. T. 


Wolframmus dei gratia dietus abbas in Wizenburch. Quod 
inter homines agitur, quoniam propter mutabilitatem temporum 
ipsum quoque traheret mutabilitatem, nisi seripto confirmatum 
ad noticiam perduci valeat posteritatis, necessarium duximus in- 
timandum tam presentibus quam futuris ad omnium cavillationes 
removendas, quod cum Diemarus miles de Lindenburch ' a nobis 
teneret feodum in Affolterloch ?, quod ipsi redderet annuatim 
X solidos, placuit eidem, ipsum feodum vendere fratribus in 
Hemmenrode ? omni jure proprietatis possidendum. Hoc autem 
factum est nostro consensu et bona voluntate mediante, nam idem 
miles predictum feodum in aliis bonis suis, que habuit in Kunin- 
gisbach *, digna estimatione nobis recompensavit, per quod a 
modo a nobis debet esse infeodatus. Quod autem hec transactio 
rata permaneat et inconvulsa , presentem inde scedulam consecribi 
et sigilli nostri impressione fecimus roborari. Huius rei testes 
sunt: Ulrieus abbas s. Lamberti ® ete. Acta sunt hec anno’ dom. 
incarn. Mo. cc. xx®. ind. vm. Ä 
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Aus dem Urkundenrobel von Hemmenrode im Befike des Hrn. Domfap. 
Remling zu Speier. Abjchrift des 13. Jahrh. 

1 Sindenberg bei Neuftadt a. d. H. ? war ein Ort bei Speier. 3 in ber 
Eifel. ? Königsbach an der Hard bei Neuftadbt.  S. Lambrecht im Thale bei 
Neuftabt. 

Im Jahr 1303 wirb magister Rulinus, scolasticus monasterii in Wiz- 
zenburg in einer Streitſache bes Stiftes Mimpfen im Thal als Schiebsrichter 
aufgeführt. Alt. Cop. B. von Wimpfer ©. 70. 


8) Gütlicher Entfcheid über die Bannrechte des Kloflers St. Ottilien in ber 
Gemarkung Rosheim, 1232 0, T. 

Wolfhelmus sceultetus Hagenögie universis presens scriptum 
intuentibus rei geste noticiam. Laudandum est sceripture testi- 
monium, quia res gestas perhennizat et lites suffocat nascituras. 
Protacta longa lite dissensionis inter ecclesiam Hohenburgensem ! 
et universitatem de Rodesheim ® coram judicibus sedis aposto- 
lice super justicia prefate ecclesie in eadem villa, de voluntate 
judicum pars utraque Hagenögie coramı nobis comparuit et om- 
nem disceptationem suam per nos, domnum Burkardum de Ge- 
roltesekke, Witierum notarium regis et Dietmarum marschalcum 
de Ehenheim tradidit decidendam. Nos igitur juxta prudentum 
virorum consilium antiquam ecclesie justiciam nolentes annullari 
consensimus, ut abbatissa prefati loci in predicta villa statuat 
octo custodes bannorum secundum quod sibi viderit expedire, 
quos si universitas de causa legitima recusabit, abbatissa alios 
assignabit. Dabitur autem de agro vinifero quartale vini men- 
sure veteris, de agro campestri manipulus unus. in colleetione 
messis et vindemie abbatissa unum diem per bannos singulos 
anticipabit. Licentiam autem metendi vel vindemiandi quam 
villicus abbatisse hactenus indulsit ibidem, pro bono paeis et con- 
cordie volumus relaxari. abbatissa quoque per omne nemus de 
' Rodesheim ad opus curtis sue in sepedicta villa et Gütenhusen 
communi gaudeat portione. Actum presente domina Elisabeth 
abbatissa cum tribus dominabus Adilheide, Maehtilde, Gisela. De 
Rodesheim Ludewico, Ottone, Burcardo Nasen, Friderico Stangen, 
Folemaro, Bertoldo, Grenlino, Heinrico Schadeloch. Cünrado 
Studenberc. Walthero precone. Gotfrido villic. Preposite de 
Surbure 3, filio sculteti. magistro Richardo. Cünrado de Werde *. 
Ülrico de Lere 5 et aliis quam pluribus anno dom. ine. M®. cco. 
. xxx", | 
Drig. im Präf.-Arch. zu Straßburg. Die Eiegel biengen an Leinenſchnü— 
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von, nur das zweite parabolifche in braunem Wachs ift noch übrig, aber zer- 
broden und undeutlich. 


1 &t, Ottilien, befanntes Klofter. ? Stadt Rosheim. ? Surburg nörblid 
von Hagenau. * Wörth an ber Sur. ° c8 gibt feinen ſolchen Ort im Elſaß, 
ift vielleicht Lohr im Gant. Lügelftein, 


9) Gregor IX beftätigt dem Klofter Selz feine Befigungen überhaupt und ins: 
befondere drei Wälder. 3. De. 1234. 


Gregorius epise. s. s. d. dilectis filiis abbati et conventui in 
Salsa, ord. s. Bened. , dioc. Argent. salutem et ap. bened. Sacro- 
sancta Romana ecclesia devotos et humiles filios ex assuete pieta- 
tis ofticio propensius diligere consuevit, et ne pravorum hominum 
molestiis agitentur, eos tamquam pia mater sue protectionis mu- 
nimine confovere: eapropter dilecti in domino filii vestris iustis 
postulacionibus grato concurrentes assensu personas vestras et 
loeum, in quo divino estis obsequio mancipati, cum omnibus 
bonis, que in presenciarum racionabiliter possidetis, aut in futu- 
rum iustis modis prestante domino poteritis adipisci, sub beati 
Petri et nostram protectionem suseipimus. specialiter autem de 
Mulnhart et de Roste et de Cammerholtz silvas cum pertinenciis 
suis, terras, possessiones et alia bona vestra, sicut ea omnia iuste 
ac pacifice possidetis,, vobis et per vos ınonasterio vestro auctori- 
tate apostolica confirmamus et presentis scripti patrocinio con- 
munimus. Nulli ergo etc. Datum Perusii III non. Decemb. pon- 
tif. nostri anno octavo. 

Aus einem Vidimus vom 16. Mai 1446 zu Karlsruhe mit dem Fleinen 


runden Siegel in dunklem Wachs, worauf eine ſchwörende Hand mit ber Ums 
ihrift: + S. CVR. TESAVRARII . ARGENT. 


10) Pabft Gregor IX. fordert alle Würdenträger der Mainzer Kirchenprovinz 
auf, das Klofter Königsbrüd gegen Unbilden zu ſchützen. 13. De. 1235. 


Gregorius episcopus, servus servorum dei, venerabilibus fra- 
tribus archiepiscopo Maguntinensi et suffraganeis eius, et dilectis 
filiis abbatibus, prioribus, decanis, archidiaconis, prepositis et 
aliis ecclesiarum prelatis per Maguntinam provinciam constitutis 
salutem et apostolicam benedictionem. Non absque dolore cordis 
et plurima turbatione didieimus, quod ita in plerisque partibus 
ecclestiastica censura dissolvitur et canonice sententie severitas 
enervatur, ut persone religiose et hee maxime, que per sedis 

Zeitſchrift. XIV, 13 
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apostolice privilegia maiori denate sunt libertate, passim a male- 
fectoribus suis iniurias sustineant et rapinas, dum vix invenitur, 
qui congrua illis protectione subveniat et pro fovenda pauperum 
innoeentia se murum defensionis opponat. specialiter autem di- 
lecte in Christo filie..... abbatissa et sorores monasterii s. Marie 
Regispontensis, Cisterc. ord., dioc. Argent. tam de frequentibus 
iniuriis quam de ipso cotidiano defectu iustitie conquerentes 
universitatem vestram litteris petierunt apostolieis excitari, ut 
ita videlicet eis in tribulationibus suis contra malefactores earum 
prompta debeatis magnanimitate consurgere, quod ab augustiis 
et pressuris, quas sustinent, vestro possint presidio respirare. 
ideoque universitati vestre per apostolica scripta mandamus atque 
precipimus, quatinus illos, qui possessiones vel res seu domos 
predictarum sororum irreverenter invaserint aut ea iniuste.deti- 
nuerint, que ipsis sororibus ex testamento decedentium relin- 
quuntur, seu in ipsas sorores aut earum aliquam contra apostolice 
sedis indulta sententiam excommunicationis aut interdicti pre- 
sumpserint promulgare.vel decimas de ipsarum animalium nutri- 
mentis, spretis apostolice sedis privilegiis extorquere, monitione 
premissa, si laici fuerint, publice oandelis accensis singuli vestrum 
in ecclesiis et diocesibus vestris excommunicationis sententia 
procellatis, si vero clerici vel canonici regulares seu monachi 
fuerint, eos appellatione remota ab officio et beneficio suspenda- 
tis, neutram relaxaturi sententiam, donec predictis sororibus 
plenarie satisfaciant , et tam laici quam cleriei seculares, qui pro 
violenta iniectione manuum in sorores ve] earum aliquam anathe- 
matis vinculo fuerint innodati, cum diocesani episcopi litteris ad 
sedem apostolicam venientes ab eodem vinculo mereantur absolvi. 
Datum Perusi id. Decemb., pontificatus nostri anno octavo. 
Orig. zu Karlsruhe mit der Bulle. Ein Vidimus biefer Urkunde ftellte 
der Erzbiihof Peter von Mainz aus, d. d, Lauterburg, 26. Nov. 1309, welches 
mit zerbrödeltem Siegel auch in Karlsruhe vorhanden ift. 
Dieje Urkunde fällt in die Zeit, als Friderich II nad langer Abweſenheit 
zum zweiten und letztenmal nad Teutjchland Fam, freilich zunächit durch bie 
Unitriebe feines Sohnes Heinrih VIT dazu veranlaßt. Die Aufforderung des 


Pabſtes an eine ganze Kirchenprovinz ſetzt eine große Zerrüttung Ber öffentli— 
chen Zuſtände voraus. 


11) Ankauf bes Patronatrechtes von Offweiler für die Confraternität des Ar: 
chidiaconats der Domfängerei Straßburg. 1237. Nov. 18. 


Ülrieus cantor argentinensis et archidiaconus omnibus pre- 
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sentem paginam inspeeturis salutem in vero salutari. Noverint 
universi presentes et futuri, quod cum fraternitas nostri archi- 
diaconatus de communi censensu ab abbate et conventu de Bü- 
sendorf ! proprietatem iuris patronatus ecclesie in Ofwilre ? cum 
omnibus suis attinenciis pro octoginta quinque marcis argenti 
emisset et eandem pecuniam paratam habere non potuisset, Johan- 
nes archipresbiter noster de Wluensheim 3 et Albertus decanus 
de Cinzwilre * dicte fraternitati sexaginta marcas argenti ad 
persolvendum dietam proprietatem concesserunt. Pro quibus 
sexaginta marcis dieti, archipresbiter seilicet et decanus , preno- 
minatam ecclesiam in Ofwilre cum omnibus suis proventibus in 
pignore habebunt, quousque dicta fraternitas vel aliquis pro ipsa 
antedietas sexaginta marcas plenarie persolverit eisdem. In huius 
autem’ rei testimonium presentem paginam sigilli nostri muni- 
mine duximus roborandam. Acta sunt hec anno domini MP. CC®. 
XXXC. VII, proxima secunda feria post festum sanete Martini. 

Drig. im Arhiv zu Darmftadt. Paraboliſches Siegel in granem Wachs, 
fiehender Geiftliher. Umſchrift: 7 8°”. VLRICI .. CANTORIS . ARGEN- 
TINE. 


I Bouzonville, Städtchen zwilchen Thionville und Saarbrüden, hatte ein 
altes Benedictinerkfofter, ? Offweiler im Unterelfaß, Canton Nicberbroun. 
’ MWolfsheim bei Straßburg. * Zinzwiller im Gant, Niederbronn. 


Mone, 


— — — — 


Urkundenarchiv des Kloſters Bebenhauſen. 
13. Jahrhundert. (Fortſetzung.) 


1291. — 1.Jun. — papſt Nikolaus IV beftätigt dem Kloſter 
Bebenhauſen die von dem Biſchofe Rudolf IT von Conſtanz bewilligte 
Suforporation ber Kirche zu Geißmang, wo ihn das Patronatrecht zuftand, 


Nicolaus episcopus, seruus seruorum dei. Dilectis filiis.. 
abbati et conuentui monasterii de Bebenhusen , Cisterciensis or- 
dinis, Constantiensis diocesis , salutem et apostolicam benedictio- 
nem. Cum a uobis petitur, quod iustum est et honestum, tam 
uigor equitatis quam ordo exigit rationis, ut id per sollieitudinem 
offieii nostri ad debitum perducatur effectum. Sane petitio uestra 
nobis exhibita continebat, quod venerabilis frater noster . . epis- 

13* 
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copus Constantiensis ', gerens ad monasterium uestrum specialis 
deuotionis affectum et considerans, quod redditus et prouentus 
eiusdem monasterii erant adeo tenues et exiles, quod non suffi- 
ciebant conpetenter ad supportanda onera, que uobis et mo- 
nasterio predicto interdum incumbere dinoscuntur, ac super 
hijs uobis et dicto monasterio pro affectu compatiens, uobis et 
monasterio prefato ecclesiam de Gisenanchg ?, Constantiensis 
diocesis, tunc uacantem, cui cura non imminet animarum et in 
qua ius patronatus habetis cum omnibus iuribus et pertinentijs 
suis uobis et monasterio predicto auctoritate ordinaria, pia et 
prouida deliberatione concessit uestris et dieti monasterij usibus 
perpetuo applicandam , dilectorum filiorum capituli ecclesie Con- 
stantiensis ad id accedente consensu, prout in patentibus litteris 
inde confectis, dietorum episcopi et capituli sigillis munitis, ple- 
nius dieitur contineri. nos itaque uestris supplicationibus ineli- 
nati, quod super hoc pie ac prouide factum est, ratum et gratum 
habentes, id auctoritate apostolica confirmamus et presentis 
seripti patrocinio conmunimus, prouiso, quod ecclesia debitis’ob- 
sequijs non fraudetur, Nulla ergo omnino hominum liceat hanc 
paginam nostre confirmationis infringere, uel ei ausu temerario 
contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indigna- 
tionem omnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli, apostolorum 
eius, se nouerit incursurum. Datum apud Vrbemueterem 3, 
Kal. Junjj, pontificatus nostri anno quarto. 

Mit der Bulle an roth und gelben Seidenfträngen. 

1 Bischof Nudolf II von Eonftanz. Die Inforporationsurfunde f. 
Ztſchr. III, 224. — ? Geisnang, ein jhon im Anfange bes 14, Jahrh. 
ausgegangener Ort, an deffen Stelle der Erlahhof Fam, der in der Mitte 
des 47. Jahrh. in ein Jägerhaus und im Anfange des 18. Jahrh. in ein 
Jagd: und Luftbaus verwandelt wurde, aus welchem nah und nad Ludwigs- 
burg entitand, ©. Beſchr. des DO.U. Ludwigsburg 144 ig. Schmid a, 
a. ©. 136 flg.. 149, 153, 162, 489, Stälin, ®. ©. II, 446, 719, 3tſchr. 
III, 120 flg., 124, 196, 221 flg., 224 flg., IV, 124. Sein Name lebt noch 
fort in ben Geisnanger Zelgen in ber Gemarkung von Oßweil. — 
3 Drvieto, 


1291. — 15. Jul. — Werner v. Ehingen, Bogt zu Staus 
fen, verzichtet gegen das Klofter Bebenhaufen auf alle feine Rechte an den 
Fronhof und die Gült in dem Birkach und andere Güter zu Plieningen, 
als Eigenthum feines Lehensherven, des Grafen Gotfrid v. Tübingen. 

Ich Wernher von E'hingen!, vogit zi Stöfen ?, tin kunt allen, 
die dijen brief jehent oder hag,vent leſen, daz ich mich han verzigen 
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allez dez rehtes, fo ich Hette odir haben mohte an dem frönhoue, zi 
dem gelte in dem Birka, vnd an andrem güte zi Blieningen, daz 
minem herren , grauen Ka'tfrive von Tüwingen ane horte, vnd ver: 
zihe mich fin an diem Briefe gen deme gozhüſe zi Bebenhüfen für mich 
und alle mine erben, jwer fi fin. Vnd dar vmbe, daz diſe rede jtete 
belibe ane alle giuerde, jo gip ich dem vworgenanden gozbüfe difen 
brief, mit minem ingefigtl verfigilt, ze ätner vejtenunge. Diz gejchah 
zi Ezzelingen, do von gottes geburte waz tüfinch iar, zwahundirt iar, 
anf vnd nuͤnzig iare, an dem junnentage nah jante Margretun tage, 

Das runde Siegel des Werner v. Ehingen in bräunlihem Wachs hat 


in dreiedigem Schilde einen Sparren, gegittert = fchraffirten Grund und die 
Umſchrift: (f) S’. VVERNHERI . DE . EHINGEN. 


1 Die reichen und angejehenen Ritter v. Ehingen kommen ſchon im 12, 
Jahrh. vor und hatten ihre Stammburg bei Niedernau im O.A. Notten: 
burg. Sie waren bei der Gründung von Ehingen, ber fpätern Vorſtadt von 
Rottenburg, befonders thätig. Obiger Werner ftarb 1300 und wurde in ber 
Namiliengruft im Stifte zu Ehingen begraben, Memminger, Beſchr. d. 
DNA. Rottenburg ©. 1%. In der Ztichr, finden wir dieſes Geſchlecht fchon 
III, 439, IV, 2433 u. w — ?SHobenflaufen oder, wie Schmid a. a. 
D. ©. 300 andeutet, vielleicht Staufenberg in Hedingen. 


1291. — 15. Jul. — Die Brüder Conrad und Eberhard, 
Grafen v. Landau, geben mit Zuftimmung ihres Bruders Ludwig, Pfarr: 
Reftors in Ganjftatt, ihr Eigenthumsrcht am Schnten zu Unter: und 
Ober-Türkheim und im Uhlbach, welhe Wolfram v. Beutelsbad, 
genannt Graner, ber verftorbene Reinhard v. Ehterdingen, und bie 
Brüder Reinbard und Johann v. Hobenberg ehedem befaßen, an das 
Klofter Bebenhaufen zu freiem Eigen. 


Nos Cinradus et Eberhardus, fratres, comites de Landöwe t. 
Notum facimus presencium inspectoribus vniuersis, quod nos 
omne ius proprietatis siue dominii, quod nobis compeciit sev 
competere potuit in decimis in inferiori et superiori Dürnkäin ? 
et in VIbach ?, quas Wolframmus de Bütelspach * dictus Graner, 
Reinhardus quondam de A‘ehtertingen 5, Röinhardus et Johannes, 
fratres, dieti de Hohenberg %, quondam possederunt,, de consensu 
Lüdewieci, fratris nostri, rectoris ecelesie in Cannestat, ob salutem 
et remedium animarum tam nostri quam parentum nostrorum, 
viris religiosis in Christo dileetis... abbati et conuentui mona- 
sterii in Bebenhüsen , Cystereiensis ordinis, Constantiensis dyo- 
cesis, contulimus et conferimus libere possidendas, nichil iuris 
aut occasionis, quocumque nomine censeatur, in predietis decimis 
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nobis vel nostris heredibus sev successoribus quibuscumque peni- 
tus reseruantes. In cuius rei testimonium presentes, sigillis tam 
nostro, quam prefati Ludewici , fratris nostri 7”, munimine robo- 
ratas, tradidimus monasterio prenotato. Datum et actum, anno 
domini M°. CC. nonagesimo primo, Idus Julii, indictione ım !* *, 


Mit 2 runden Eiegeln: a) bat 3 liegende, dreienbige, Tinfs gefehrte Hirſch— 
börner über einander, in breiedigem nach unten zugeipigtem Schilde und bie 
Umfchrift: + S. CVNRADI . COMITIS . DE . GRYNINGEN, — b) das 
dreiedige Siegel zeigt 3 Mühleifen über einander, das Uebrige bes Schildes 
durch fchrägrechte und ſchräglinke Linien fchraffirt, Fürzere, befondere dergleichen 
Linien bilden Eeitenränder am Schilde, auf dem Grunde zu beiden Seiten 
befielben Epheuranfen in Nrabesfenform , Umfchrift fängt links bei dem obern, 
Iinfen Eck des Schildes an: FS.... VOCATI. AVGYS... Wahrſchein— 
lid: + S. B. DE. MVLhVSEN . ADVOCATI . AVGVSTENSIS. 


I Conrad nennt fich in feinem Siegel Graf v. Grüningen. Die Gr. 
v. Grüningen find eine Nebenlinie der Gr. v. Wirtenberg, unb nannten 
fi) von ber Burg Grüningen bei Riedlingen an ber Donau, batten aber 
außer ihren oberländifchen Befibungen an der Donau noch andere im Nedar- 
gau, namentlih Canftatt. Bald aber fchrieben fie fi nad ihrer Burg 
Landau unweit Grüningen, behielten jedoh nad damaliger Sitte im Giegel 
den alten Namen nod) länger bei. Vgl. liber fie Stälin II, 475 flg., 479 
fig. IIT, 712 fig. Memminger, Behr. d. O.A. Riedlingen 124 flg., 174 
flg. und Wirtenb. Sahrbücer Jahrg. 1826 ©. 69 flg., 376 fl. ©. auch 
Ztſchr. III, 74, 79, 83, 87, 330, IV, 340, 437 u. ſ. w., auch Urk. v. 15. Juli 
1293. — 2 S. oben Urk. v. 12. Febr. 1291, Aum. 1 und Memminger, 
Beſchr. d. DA. Canſtatt 179, 219. — 3Uhlbach bei Obertürfheim, Mem— 
minger.a. a. DO. 178 flg., 212, 214, 219. — *Ueber bie Herren v. Beu— 
telsbac, beftehen zwei verfchiedene Meinungen in Bezug auf ihren Urfprung. 
Nach der einen nannte fih jhon Conrad, der ältefte Graf v. Wirtenberg, 
auch Herr v. Beutelsbadh, nad ben andern find die Herren v. Wirten: 
berg und bie v. Beutelsbach zwei verfchiedene Geſchlechter. Obiger Wolf« 
ram unb wenige andere, noch befannte v. Beutelsbach jcheinen mir VBafallen 
ver WirtenbergeBeutelsbahifchen Herren zu fein, die ſich mach ber 
längft abgegangenen Burg Beutels bach oberhalb dem Orte deffelben Namens 
im O.A. Schorndorf nannten. Stälin II, 475 fla. Beſchr. d. DO.N. Schorn: 
borf 17 fi. — 5 S. oben Urk. v. 16. u. 20. Jan., v. 4. März 1290, v. 
4. Apr. 1291. — 9 Diefe Brüder v. Hohenberg waren Lehensleute ber 
Gr. v. Wirtenberg und hatten ihren Sig auf der nun ganz ausgegangenen 
Burg Hobenberg zwiſchen Ober: und Unter-Türfheim. — 7 Dieje Siegel: 
ormel ftimmt nicht mit den Siegeln überein. Statt Ludwigs Siegel ift je 
nes des Berth. v. Mühlhauſen an ber Urk. Gr. Conrad fiegelte alfo 
für fi und feine Brüder, was ebenfalls nicht mit der Siegelformel überein— 
ſtimmt. Das Siegel Berth. v. Mühlhauſen war aber nöthig, weil er ben 
Weinzehnten zu Untertürfheim von Gr, Eberbart v. Wirtenberg und 
die Brüder v. Hohenberg benfelben wieder von ihm zu Lehen hatten, Ztſchr. 
III, 415. ©. aud) III, 330, und oben Urk. v. 25. Juni 1290, au Men» 
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minger, Beſchr. d. DA. Sanftatt 167, wo die Gemablin Berthold's, 
Adelheid, Gräfin v. Grüningen=Landan, genannt iſt, fo da er alfo 
vielleicht au ſchon wegen dieſer die Urk. fiegelt. S. auch Urk. v. 15. Juli 
1293. 


Vgl. Ziſchr. III, 415, 


1292. — 27. Jan. — Der Bürger Albert Bropfer in Tübins 
gen verkauft mit Zuftimmung feiner Jrau Jrmengard und feiner Kinder 
un 15 Pfd. H. an das Klofter Bebenhaufen 2 Pd. H. jährlih auf Mar: 
tini fälligen Zinfes von feinen 3 Morgen Weingarten unten an der Viehwaide, 
vorbehaltlich des Rückkaufes innerhalb 3 Jahren. 


Vniuersis Christi fidelibus, presentem paginam inspecturis, 
Albertus dietus Bropzer , ciuis in Tuwingen, noticiam subscripto- 
rum. Nouerint vniuersi, quos nosce fuerit oportunum, quod ego 
prehabito maturo consilio et consensu expresso ac voluntario Ir- 
mengardis , vxoris mee legittime , et liberorum meorum omnium 
ac aliorum heredum meorum proximorum, ob inminentem debi- 
torum molem intolerabilem, venerabilibus in Christo . . abbati et 
conuentui monasterii in Bebenhusen, Cistereiensis ordinis, Con- 
stantiensis dyocesis, redditus duarum librarum denariorum mo- 
nete Hallensis, ipsis annis singulis in festo beati Martini perpetuo 
soluendarum de vinea mea trium jugerum, quondam possessa 
a ..dicto Cluterhart, sita sub vihewaide, pro decem et octo libris 
denariorum monete jamdicte, quas me recepisse et in vsus meos 
summe necessarios profiteor conuertisse, rite et racionabiliter 
vendidi, adhibitis verborum et gestuum sollempnitatibus debitis 
et consvetis, tali mihi tamen reseruata facultate, quod si infra 
triennium redditus duarum librarum denariorum monete predicte 
super possessionibus equiualentibus, in quibus acceptauerint re- 
ligiosi prefati, conparauero, supradieta mea vinea post permuta- 
cionem huiusmodi reddituum libertabitur a debito prenotato. 
Igitur ad prestandam horum omnium plenam warandiam me 
pariter cum heredibus meis vniuersis ac successoribus obligans 
per presentes, renuncio non inmerito tam pro me quam pro vni- 
uersis meis heredibus restitucioni in integrum, decepeioni vltra 
dimidiam partem iusti precii, litteris a sede apostolica inpetratis 
aut inpetrandis,, questioni , occasioni , consuetudini , ac omni suf- 
fragio legum prorsus et canonum in genere et in specie, quibus 
mediantibus per me, vxorem meam, liberos predictos sev' per 
quoscumque suecessores meos sepedietum monasterium de Beben- 
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husen posset in premissis redditibus cauillari vel quomodolibet 
molestari. Ad quorum omnium euidenciam et robur indeficiens, 
presens instrumentum sepefato monasterio contradidi, sigillo 
vniuersitatis ciuium in T’uwingen fideliter conmunitum, adiuncto 
testimonio dilectorum in Christo Bertoldi decani in T'uwingen et.. 
sacerdotis dieti Laitgast, necnon prudentium virorum CvY. scul- 
teti dieti Haiden !,.. dicti Gelaiten ?, Al. dieti Ezzelinger 
longi ®,... dieti Mülich *, consulum iuratorum in Tuwingen, Cün- 
radi editui, Liutfridi dieti Guggrel ®, et aliorum fidedignorum 
per omnia plurimorum. Actum et datum in Tiuwingen, anno 
domini Mo. CCo. nonagesimo secundo, vı®. Kalend. Februarii, in- 
dietione quinta *. 

Mit dem runden Siegel der Stadt Tübingen in bräunlicdem Wachs, 


welches in breiedigem Siegel die Tübingiſche Fahne hat und die bemerfens- 
wertbe Umfchrift: S. CIVIVM . EBERHAR . COMITIS . DE . TVING. ** 


*S. Shmib a. a. D. 249, 1.82. S. 63. — ** Eberbarb I ber 


Scheerer. Schmid ©. 190 flg., 244 fi. — ! Schmid 60 u.f.w. ©. 
auch Urk. v. 16. März 1292. — ? Schmid 261, 30, ſ. aud Urf. v. 
8. Oft. 1293. — Schmid 250, 261, 303. 329, Urk. v. 13, April und 
8 Ott. 1293. — + Schmid 261, 250 flg., 303, 329, Urk. v. 13. April, 
8. und 15. Oft. 1293. — ° Schmid 261. 

1292. — 29.Jan. — Diether v. Plieningen, genannt 


Melſchner, überläßt im Auftrage feiner Mutter und im Namen feines im 
Auslande abwefenden Bruders Schweighard, den Fronhof in Plieningen, 
welcher feinen verftorbenen Vater Dietber von dem ebenfalls verftorbenen 
Pfalzgrafen Rudolf v. Tübingen verpfändet und nun von deſſen Sohne 
Gottfried vollftändig dem Klofter Bebenhaufen verfauft worden war, bie= 
fen Klofter zu freiem Eigen, nachdem er von bemfelben bie Pfandſumme von 
55 Pfd. H. erhalten hatte, verzichtet auf alle Anfprüche, und fein Obeim Her: 
brand v. Oßweil und Graf Eberhard v. Wirtenberg fagen Bürgfchaft 
und Leiftung zu. 


Presencium litterarum inspectoribus vniuersis Dietherus de 
Blieningen,, dietus Melschener , Constantiensis dyocesis , rei noti- 
ciam subnotate. Tenore presencium recognosco et tamquam in 
iure confessus facio notorium vniuersis, quod curiam, sitam in 
predicta villa Blieningen, dietam Frönhöf *, cum eius iuribus et 
pertinenciis vniuersis, quondam Diethero ? patri meo a strenuo 
domino quondam Rüdolfo, comite palatino de Tüwingen, dicto 
de B&belingen, pro certa peccunie summa titulo pignoris obliga- 
tam, religioso monasterio de Bebenhüsen , predicte dyocesis, de 
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consensu et mandato,.. matris mee carissime, ac loco Swigeri, 
fratris mei dilectissimi, dimisi liberam et solutam, presertim cum 
prefata curia ex vendicione magne sublimatis ? domini Göetfridi, 
heredis predicti comitis palatini, predicto monasterio facta ceperit 
pleno iure ac justo titulo pertinere, et cum ex parte predicti mo- 
nasterii quinquaginta et quinque libre denariorum Hallensis mo- 
nete mihi sint pro recuperacione pignoris exsolute. Ne autem 
Swigerus, frater meus predictus, in prefata curia sibi de cetero 
quicquam juris vel occasionis audeat vsurpare, cauere teneor ab 
evictione, sev ab instancia memorati fratris mei, plerumque 
cauere teneor de non petendo, et hoc efficere non dimitto secun- 
dum iusticiam vel amorem. In quo casu strenuissimum dominum 
meum Eberhardum, comitem de Wirtenberg *, ac dilectum 
awunculum meum, Herbrandum de Oswil ®, fideiussores dederam 
et warandos. Ceterum nos, comes predictus, simpliciter confite- 
mur, quod ad preces memorati Dietheri dieti Melschener obligati 
remanebimus sub hac forma, vt Swigerus prefatus, cum primum 
repatriauerit, consensum facto adhibeat prenotato, aliöquin ex 
pacto militem vnum, fama minime destitutum , ad opidum Ezze- 
lingen tenebimur destinare, quandocunque post repatriationem 
predieti Swigeri fuerimus requisiti, qui siquidem miles, donec ad 
premissorum perfectionem omnium, non cessabit apud memora- 
tum opidum obstagia inviolabiliter obseruare. Ego vero Her- 
brandus obstagium simile in forma simili teneor obseruare pro- 
pria in persona. In quorum omnium evidenciam litteras hineinde 
confectas nos prefatus comes nostro sigillo fecimus conmuniri. 
Datum et actum apud Ezzelingen virorum discretorum, Marquardi 
Capitanei 6, Rüperti sculteti 7, Cünradi fratris sui, Friderici de 
Hallis 8 et Hugonis dicti Nallinger * testimonio accedente, anno 
domini Mo. CCo. nonagesimo secundo, ını '°. Kalend. Februarii. 

Mit dem großen, runden Eiegel des Er. Eberhard v. Wirtenberg, 
wie an der Urk. v. 25. Jun. 1290. 

16, Schmid ©. 204, 300. — ? Er und feine Söhne waren Miniſte— 
tialen der Gr. v. Wirtenberg. ©. oben Urk. v. 28. Jan. 1291, Anm. 3. und 
Beihr. d. DA. Stuttgart ©. 214. — ? Bemerfenswerthe Titulatur! ©. 
auch die Urkunde v. 24. Apr. 1292, wo aud) dominatio Herrlichkeit und sub- 
limitas Hoheit gebraucht iſ. — * Eberh. der Erlaudte. — 55. Urk. 
v. 30. März 1291, Anm. 13. — # Marquardus in Cimiterio (im Kirch— 
hof), auch Bürgermeifter. S. Pfaff, Gefch. d. Reichsſtadt Eßlingen (n. Ausg.) 
©. 43 u. Grgänzungsheft 8,9. Schmid 306, 309, Urt. v. 22. Apr. 1292 
und v. 23. Dez. 1293, in welchen auch die Folgenden genannt find, — 7 Eben: 
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ba, ©. 46 u. Ergänzungsbeft 8, 9. — 2 Ebenba, Ergänz. H. 9, und Ztſchr. 
X, 487. — ” Ebendajelbit 47, 8. Sie kommen Alle in ber Ztichr. öfter vor, 


1292. — 16. Mart. — Pfalzgraf Eberhard v. Tübingen, 
genannt Scheerer, verkauft mit Genehmigung feiner Gemahlin Adelheid 
und jeines Bruders Nubolf einen Manfus zwifhen ber Stadt Tübingen 
und Wildenau mit aller Zugebör, die Forſthube genannt, um 40 Pfd. 9. 
an das Klofter Bebenhaufen, 


Eberhardus, comes palatinus de. Tuwingen, dietus Schaerer, 
vniuersis preseneium inspectoribus salutem cum noticia subserip- 
torum. Ad obliuionis humane preuenienda pericula legum pari- 
ter et canonum indwlsit auctoritas, viue vocis suplere testimonia 
legittimis indiciis scripturarum. Igitur ad vniuersorum noticiam 
volumus peruenire, quod nos prehabito maturo consilio mansum 
nostrum , wlgariter dietum vorsthübe, situm inter ciuitatem Tu- 
wingen et Wildenowe ?!, tam in areis, agris, ortis, edificiis, pratis, 
pascuis, siluis, aquis, aquarum vsibus, viis et inviis, quam eciam 
generaliter cum omnibus suis iuribus et pertinenciis, corporalibus 
et incorporalibus, quocumque nomine censeantur, venerabilibus 
in Christo ... abbati et conuentui monasterii de Bebenhusen , or- 
dinis Cisterciensis,, Constantiensis dyocesis, pro quadraginta lib- 
ris denariorum monete Hallensis, nobis ab eodem monasterio 
integre persolutis et in summe nostre necessitatis redempceionem 
conuersis, de consensu expresso Adelhaidis predilecte, thori nostri 
legittimi consortis, pariter et karissimi fratris nostri Rüdolfi co- 
mitis, vendidimus absolute, adhibitis verborum et gestuum sol- 
lempnitatibus debitis et consvetis, vnde non inmerito renuncia- 
mus, tam pro nobis quam pro nostris heredibus sev successoribus 
quibuscumque, restitucioni in integrum, litteris a sede apostolica 
vel aliunde impetratis aut eciam impetrandis, excepcioni decep- 
cionis vltra dimidiam partem iusti precii, doli, mali, et generali- 
ter omni questioni, defensioni vel excepcioni legum et canonum, 
quibus mediantibus de facto, iure vel consvetudine coram quo- 
cumque iudice vel extra iudicium quiequam posset super premis- 
sis in emencium preiudicium aliqualiter attemptari. In quorum 
omnium et singulorum plenariam evidenciam, presens instrumen- 
tum prelibato monasterio contradidimus , sigilloerum, nostri ac 
prefati fratris nostri, munimine roboratum, adiuncto nichilomi- 
nus testimonio Cynradi militis de Wildenowe, Johannis de Ab- 
lach ?, Cinradi, sculteti de Tuwingen, dieti Haiden ?,. . dieti Clu- 
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weli, qui presentibus interfuerunt cum pluribus aliis fidedignis. 
Actum et datum in Tuwingen, anno domini M®. CCo. XC®, se- 
cundo, xvn®. Kalend. Aprilis, indietione quinta. 

Mit den runden Siegeln in bräunlichem Wachs: a) des Pfalzgr. Eber: 


hard v. Tübingen, wie Ztiſchr. IV, 112 ſchon befchrieben ; b) des feines 
Bruders Rudolf, welches daſelbſt auch nachzufehen ift. 


S. Urf. v. 29. Aug. 1293. Schmid S. 248. Die längft eingegangene 
Stammburg ber v. Wildenau fand bei Rübgarten im ON. Tübingen, 
einer gräflich tübingifchen Beſitzung, die ſpäter an bie Gr. v. Wirtenberg 
fam, und jo wurden bie früheren tübingifchen Dienftleute v. Wildenau ſpä— 
ter wirtenbergijche Vaſallen. — ? Die Burg, nad welcher fich die Her: 
ven v Ablad nannten, ftand einft bei dem figmaringifchen Dorfe Ablach an 
dem gleichnamigen Flüßchen, anderthalb Stunden füblih von ber Stadt Sigmas 
tingen. — 36. Urk. v. 27. Jan. 1292. ; 


1292. — 1.Apr. — 6r. Gottfried ». Tübingen ſchenkt dem 
Klofter Bebenhaufen das Eigenthumsrecht aller feiner Befigungen zu Mag: 
ſtadt, welche von ibm Burkard v. Börftingen als Lehen oder unter einem 
andern Titel befißt. ⸗ 


Nouerint vniuersi, quos nosce fuerit oportunum, quod nos 
Gotfridus, comes de Tuwingen, omnem proprietatem vniuersarum 
possessionum, sitarum in Magstat, quas a nobis Burcardus de 
Berstingen nomine feodi vel alio quocumque titulo possidet vel 
possedit, tam in agris, pratis, pascuis, quam in curiis, areis, 
edificiis, seu in aliis quibuscumque , ob anime nostre solacium in- 
deficiens , venerabilibus in Christo ... abbati et conuentui mona- 
sterii in Bebenhusen , Cistereiensis ordinis, Constantiensis dyoce- 
sis, libere et absolute contulimus et ex toto conferimus per pre- 
sentes, adhibitis verborum et gestuum sollempnitatibus debitis 
et consuetis, vnde nichil iuris aut questionis nobis aut nostris 
heredibus in donatis prehabitis reseruantes sev quibuscumque 
Successoribus, presenti cedule nostrum sigillum in confirmacionem 
omnium premissorum duximus appendendum. Datum in Tuwin- 
gen anno domini Mo. CCo. XCo. II®. Kalend. Aprilis, indictione 
Quinta. 


Mit dem ſchon bekannten Siegel bes Gr. Gotfrid v. Tübingen in 
grauem Wachs. 


S. oben Urkunde v. 27. Jan. 1290. Schmid ©. 301 flg. und U.B. 97. 
Obgleich dafelbft diefe Urkunde abgebrudt ift, Jo wurde fie doch hier ebenfalls 
Aufgenommen, weil fie mit früheren im Iufammenbange fteht, 
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1292. — 12.Apr. — Gr. Friderich v. Fürftenberg urkun— 
bet iiber eine Entſcheidung zwifchen ihm umd dem Klofter Bebenhaufen we— 
gen eines, biefem an feinen Hofe Vejperweiler zugefügten Unrechts und 
Schadens, wonach das Klofter die beanfpruchte Entſchädigung fallen laſſen folle, 
wogegen er demſelben Schutz und Entihäbigung für die Zufunft und dann 
auch für den gegenwärtigen Fall Erfat zufagt. 

Nos F. comes de Vörstenberg ! scire volumus vniuersos pre- 
sencium inspectores, litem nobis motam ab honorabilibus in 
Christo viris religiosis ... abbate et conuentu monasterii in Bei- 
benhüsen super iniuria curie Vesperwiler ?, eidem monasterio 
pertinenti, a nostris familiaribus illata, decisam profitemur in 
hunc modum, ut dietus dominus .. abbas et conuentus dieti mo- 
, nasterii prosecutionem iniurie seu dampnificationis facte relaxent 
simplieiter et in totum, hac adiecta condicione seu modo, ut dicte 
curie Vesperwiler de cetero nullam inferamus iniuriam uel gra- 
uamen, set ipsam cum suis attinencijs teneamur defendere ac 
tueri, dolo prorsus et malicia eircumscriptis, Sane si, quod ab- 
sit, diete ceurie anobis uel nostris, nostro iussu uel voluntate 
intercedente, aliqua injuria uel grauamen inferatur, profitemur, 
dietos dominos pristinam injuriam seu dampnificationem vna 
cum nouissima, si qua fuerit, prosequi posse ac debere judicio uel 
accione. Verum si alibi, quam in dicta curia Vesperwiler a 
nostris dieti domini aliquam paciantur iniuriam uel lesionem, in 
quo casu si dubitetur, an de nostra processerit voluntate uel con- 
sensu, dietis nostris nomine juramenti adhibitis super nostro 
consensu et voluntate credentur, adhibeant plenam fidem. In 
euidenciam autem premissorum sigillum nostrum vna cum sigillo 
opidi in Dornsteiten ? litteris presentibus duximus appendendum, 
adhibito testimonio domini Berchtoldi nobilis de Valkenstein ®, 
et Vlriei et H. viceplebanorum dicti loci, Dymonis nobilis de 
Steinhulwen 5, Hugonis scoltheti ibidem, magistri Al. notarii 
nostri, et aliorum fidedingnorum. Datum Dornesteiten anno do- 
mini M®. CCo. Lxxxxn®, sabbato ante Quasimodogeniti, indictione 
m 

Mit 2 beichädigten Siegeln in bräunlidem Wade: a) des Gr. Fride— 
rich v. Fürftenberg, wie an ber Urf, ber Gräfin Elifabeth, v. 22. Apr. 
4291; b) der Gemeinde Dornftetten mit dem fürftenb, Adler im bdreiedigen, 
wolfenrandigen Schilde, und ber Umfchr.: FSIGILLVM...DORN..ETEN. 
(Beſchr. d. O. A. Freudenſtadt 219). 


1S. oben bie Urk. der Gräfin Eliſab. v. Tübingen v. 22. Apr. 1291, 
Ann, 3. (Siegel), — ? Ein Weiler im O.A. Freudenftadt, Er gehört zur 
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Pfarrei Pfalzgrafenweiler. Beſchr. d. O. A. Freubenfindt ©. 205. — 3 Das 
Städtchen Dornftetten im D.A. Freudenſtadt war eine zäringifche, danı 
urachiſche (freiburgifche), jodann fürjtenbergifche Befigung, weßwegen es 
auch das fürftenbergifche Mappen im Siegel bat, kam burh Anna v, 
gürftenberg an Geroldsed, von bdiefem an Hohenberg. ©. aud 
Münd I, 287. Behr, d. O. A. Freudenftadt ©. 210, 218. — * Diefer 
Berthold v. Falfenjtein könnte vielleicht der Neffe Friderichs v. Für: 
tenberg fein, ber Sohn feiner Schweiter Eliſabeth. ©. oben Urk. vom 
22. Apr. 1291, Anm. 1. — 5 ©. Ztſchr. III, 446 flg., IV, 280 flg. Letz⸗ 
tere auch wegen Frid. v. Fürftenberg und Berthold v. Falfenftein 
nachzuſehen. 


1292. — 22. Apr. — Ritter Werner v. Neuhauſen, genannt 
der Tuſſer, verkauft, vorbehaltlich der Genehmigung und Entſchädigung der 
chenherren und des Gr. Gotfried v. Tübingen, alle feine Laienzehnten 
zu Plieningen und das Gericht dafelbft zur Hälfte, wie es durch Wölfle 
dv. Bonlanden an ihn gefonmen, mit allen dazu gehörigen Rechten und 
Nutzungen, und alles fein Eigen zu Oberaichen, und alles Gut, was Med: 
thild, Berthold Hirſchau's Schwefter zu Musberg an Käfer, Hühner: 
oder Pfenninggülten von ihm zu Lehen bat, fammt allen Rechten und Zuge: 
bör, wie er e8 bisher mit Wölfle gemeinschaftlich genofjen und befeffen hatte, 
um 120 Pfd. H. an das Klofter Bebenhaufen. 


Ich Wernher von Nowenhüjen, äin ritter, genant der Tüzzer 1, 
tün kunt allen, die difen brief jehent oder höerent leſen, daz ich alle 
mine lagenzehenden ?, groz vnd klaͤine, zi dem dorf ze Blieningen 
vnd daz geriht halbez zi dem jelben dorfe, daz herre Wöelueli von 
Bönlanden 3 an mich braht hat, ez fi minre oder m&, mit allen den 
vehten vnd nuͤzzen, die zi den jelben zehinden vnd gerihten höerent, 
dar nah allez min ägen * ze Obernacha ®, zi dorfe, zi holz vnde zi 
velde, vnd jwaz gütez Mehthilt, Bertolt Hirzo'wes jveiter zi Moſe— 
berg © zi lehen von mir hät, ez gelte Fee, huͤnre oder phenninge, mit 
allen den rehten vnd nuͤzzen, die zů den jelben güten höerent vnd ich 
vnd ber worgenande Wöelneli Han genozzen vnd bejezzen biz an dijen 
tag, han ze küfenne gigeben de erbeven herren vnd dem gozhüz zi 
Bebenhüfen mit aller miner erben willen vmbe zwäinzig vnd hundert 
phunde haller, vnd han mir jelber noh minen erben an allen diſen 
borgenanten guten nuͤzniht vehtes behalten. Dar vmbe vergihe ich 
dez, daz ich den jelben zehenden vnd daz gerihte anders niht vertigen 
jol, won daz ich den lehen herren 7 vnd gegen grauen Göetfride von 
Tüwingen 3 vergeben fol mit minen briefe vnd mit worten, anders 
ſol ich ez von alremeniglichen vertigen, ſwer fin zi lehen giht, oder 
der bezzer reht haben wil, denne ich, von den lehen herren nahe reht 
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ane giverde, fo fol ich daz güt zi Obernächa und zi Moſeberg verti- 
gen fur aigen nahe rehte ame ginerde. Dez bin ich wer vnd bürge 
Gelfrat min brüder, der kirchherre zi Sulz ?, Wernher von Nüwen- 
hüjen 10 vnd Abreht Stenzinch vnuerjchäidenliche mit enandir vf den 
&it zi vertigenne für alremeniglichen nahe vehte. Dar nah vergihe 
ich, obe die herren von Bebenhäjen an dien vorgenanten güten je= 
man ferrit, ſwaͤ fi mir dez tage machent in den ziln, alje hie geſchriben 
itat, daz jol ic) in in ainem halben manode vf rihten nah dem rehten. 
Sit, daz ich dez niht entün, jo ſol ich vnd die vorgenanten buͤrgen in 
der jtat zi Ezzelingen in läiften ame giuerde. Daz ich daz alles 
mit ganzen trüwen tü, dez han ich in zi den hätligen gefworn. Were 
abir, daz ich dierre guͤte bifäins mit rehter vrtailde verlite, vnd ez 
nit möhte givertigen, jo ſol ich in die jelben phenninge wider geben, 
die vmbe daz jelbe güt fich gebürnt. Dar vmbe fint ginemmit vmbe 
den zehenden ſehzig phunde, vmbe daz gerihte vierzig phunde, vmbe 
daz güt zi Obernächa vnde zi Mofeberg zwäinzig phunde. Die felben 
phenninge fol ich vor jante Gergen tag wider geben vierzehen naht 11, 
tin ich dez nit, jo fol ich dez nuͤzzes jchuldich fin, den daz jelbe gut 
dez jelben iarej vergelten mad. Da von hän ich gelüpt die tage zi 
läiftenne zi Ezzelingen, zi Blieningen, vnd vf den Vildern 12, ane 13 
Achtertingen, zi Künigen 1% nd vmbe den Nekfir, oder in der gis 
höerde 13, Öch Han ich gelüpt, daz ich vnde mine burgen nit ledig 
fin, biz daz ich daz güt ginertigen nah rehte. ft, daz der burgen 
difäiner ftirbet oder wber mer vert, jo Fol ich in in alıren manode 
Ainen alfe erberen jezzen in dem jelben vehte, oder die andern Burgen 
ſuln laſten 16, ſwenne fi von dez Elojters wegen gemant werden, biz 
daz geichiht. Vnd dar vmbe, daz diz dinch, alfe da vor gefchriben tft, 
ftöte belibe, jo hant die burger von Ezzelingen, vnd ich, vnd min brü= 
der vnſerü ingefigil an dijen brief gehenfet zi Ainem vrkunde. Diz 
geſchah zi Ezzelingen, da zi gegen waz herre Friderich, der firchherre 
waz zi Kalwe 17, maifter Cuͤnrat von Obern Ezzelingen 18, herre 
Marguart, der burgermäifter '%, herre Rüpreht, der fchälthäizze, 
herre Eünrat, fin bruͤdir, herve Hüg der Nallinger, herre Ruͤdolf 
Hafenzagil, herre Friverich von Kalle, herre Füdewig in dem Stain- 
hüz, rihter, Abreht von Blieningen, Cünrat, fin bruͤdir, Vlvich von 
Häeringeftäin 2%, vnde andir biderbe lüte genüge, do von gottes ge— 
buͤrte genüge, do von gottes gebürte waz tüfench iar, zwa hundirt iar, 
zwäi vnd nünzig jar, an ſante Gergen abende *, 

Mit drei, etwas befhädigten Siegen in grauen Wachs: a) dem breiedi- 
gen der Stadt Eßlingen (Urk. v. 12. Febr. 1291); — b) dem breiedigen 
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bes Werner v. Neubaufen, weldes eine fchmale, erhabene, fehrägredhte 
Linie zeigt, und einen auffteigenden, rechts gefehrten Löwen, von dem die Mitte 
der Linie bedeckt iſt und die Umfchrift, welche im rechten Ed beginnt: +8. 
WER({NHE)RI . DE . NIVNhVSEN ; (das Wappen ber v. Neubaufen war 
ein rotber, am einem grünen, äftigen Baumftanıme binanfteigender Löwe, 
Bſchr. d. DA. Ehlingen 218); — ©) dem runden des Kirchherren von Sulz, 
Gelfrad v. Neubaufen, mit dem Ojterlamme und der Umfchr.: 7 SIGIL- 
LVM . GELBFRADI . (DE .) SVLZCE. 


* 5. auch folgende Urkunde und jene v. 6. Juni 1295, und 31. Mai 1300, 


I Neubaufen auf den Fildern, auch Katholifh-Neubaufen ge 
nannt, im D.N. Ehlingen, zwei Heine Stunden füdlih von der Amtsſtadt. 
Hier ſtand die Burg der reichen und angefehenen Herren v. Neubaufen, von 
welchen ein Berthold fhon in der Mitte des 12. Jahrh. vorkommt. Gie 
befaßen den Ort von den Grafen v. Hohenberg zu Lehen, und Werner, 
der Vater bes oben genannten Werner, theilte fih im den Befiß beffelben 
mit feinem Bruder Reinhard, Diefer Letztere vertaufchte feinen Antheil an 
Burg und Dorf an Wirtenberg gegen Hofen u. f. w., was aber die v. Ho: 
benberg nit genehmigten und fpäter die Reinhardiſche Hälfte als heim— 
gefallenes Lehen an die Söhne Werners, obigen Werner und Heinrid, 
vorbehaltlich der Lehenrechte verfauften, jo daß Neubaufen num in bem Bes 
füge biefer Brüder war. Ihr Bruder Gelfrat, weldher Kirchherr zu Sulz 
war, hatte daran feinen Antheil. Beſchr. d. O.A. Ehlingen 211 flg., 216 fig. 
— 2 Laienzehnten. — 3 Bonlanden im DA. Stuttgart befaßen die 
Herren v. Bonlanden fhon im Anfange des 12. Jahrh., kam aber von die 
fen im 14. Jahrh. an die v. Stöffeln und von diefen bald wieder in andere 
Hände. Die v. Bonlanden gehören wahrſcheinlich zu dem Gefchlechte v. Bern: 
haufen, denn 1269 verfauft Wolfram Ritter v. Bolanden (vermuthlich 
ber Bater. bes oben genannten Wölflin) einen Hof an das Klofter Beben- 
haufen und nennt fi in feinem Siegel von Bernhaufen Vgl. Urk. vom 
15. Juli 1291, Anm. 1, wegen des Fortgebrauchs des Altern Geſchlechtsnamens 
im Siegel. Behr. des OA. Stuttgart 130. — * Eigen. — 3 Dber: 
aihadh, jegt Oberaihen im D.N. Stuttgart, ein Weiler in der Filder, 
ber zu Leinfelden gehört und in die Pfarre Musberg. Behr. d. O.A. Gtutt- 
gart 182, — 6 Musberg oder früher Mosberg in bemjelben Oberamte, 
Beſchr. deſſ. ©. 193 fl. — ° Die Gr. v. Hohenberg. — als Terris 
torialherr und Fildergraf. — ? Wahricheinlih Sulz im O.A. Nagold, wel: 
ches früher den Gr. v. Hohenberg gehörte, aber mit Wildberg an Wirten— 
berg fam. Auch eine adelige Familie dafelbit, nad) dem Ort genannt. Schmid 
234 — 1 Vielleicht ein Sohn Werners. — 1 Vierzehn Nächte oder 
414 Täge vor Georgi. — 76, die Urk. der Gräfin Elijabeth v. Tüb im— 
gen v. 22, Apr. 1291, Anm. 22 — 3 ohne, ausgenommen. — 1 Kön— 
gen im DA. Ehlingen, auch ein Filderort, wo aber auch die Gr. v. Hohen— 
berg die Vogtei, Obrigkeit und Gerichtsbarkeit bejaßen, Beſchr. d. O. A. Eß— 
lingen 199, 208. — 6 oder was dahin gehört. — * leiſten. — 17 Calw, 
die jeßige Oberamtsflabt des nad) ihr benannten Oberamtes an der Nagold. 
Behr. d. DAmtes 128 fg. — # Ober-Eßlingen, !/, Std. ſüdöſtlich 
von Eßlingen. Beſchr. diefes D,Amtes 219 fig. — "7 Marguarb im 
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Kirchhof. Meber ihn und bie folgenden Eßlinger f. Urk. v. 19. Jan. 1292. 
— d Mir unbefannt. 


1292. — 24. Apr. — Nitter Werner v. Neuhauſen, genannt 
Tuffer, gibt dem Markgrafen von Burgau, von welchem er feine Laien: 
zehnten bei Ehterdbingen und Plieningen ſammt allen Gerichten, worin 
er dem verftorbenen Wolfelin v. Bolanden in Plieningen gefolgt, und 
welche er an das Klofter Bebenbaufen, dem der Markgraf geitattet hatte, in 
feiner Herrſchaft Fildern von feinen Vafallen Liegenfchaften, Rechte und Ge- 
richte zu erwerben und als Eigen zu befiten, um eine gewilfe Summe aus 
Noth verkauft hatte, diefe Lehen auf und verzichtet auf diefelbe zu Gunften des 
Klofters. 


Strennuo domino suo {,.. marchioni de Burgowe illustri, 
Wernherus Nivnhusen miles, dictus Tusser , Constanciensis dio- 
cesis, subiectionis* debite bonam fidem. Viri religiosi .. abbas 
et conventus monasterii de Bebenhusen , ordinis Cisterciensis, 
predicte Constanciensis diocesis, michi fecerant per vestras litte- 
ras plenam fidem , quod liceat ipsis de vestra gracia speciali fun- 
dos, iura, sev iurisdiciones, in quibus per territorivm dictum Vil- 
dern verum dominivm obtinetis, a vestrorum fasallorum manibus 
comparare et bona huiusmodi comparata proprietatis titulo ex 
pretacta vestra gracia perpetim obtinere. Cum igitur propter 
vrgentem necessitatem meas decimas laicales, sitas apud Aechter- 
tingen, decimas laicales in Blieningen,, et omnes iurisdieiones ‚ in 
quibus quondam Wolfelino de Bonlanden apud Blieningen suc- 
cessi de iure, consuetudine vel ex facto ?, quas quidem res a 
vestra dominacione * in feodum obtinebam , predicto monasterio 
pro certa pecunie, quam receperam, quantitate vendiderim ab- 
solute, investituram fevdi, michi per manus vestre sublimitatis * 
impensam, resigno litteras per presentes, eo tantum animo, qua- 
tinus eedem res vendite predicto monasterio et nulli alii debeant 
perpetim remanere. In cuius rei evidenciam litteras , super eo 
confectas, meo sigillo feceram conmuniri. Datum Ezzelingen 
anno domini M®. CCo. Lxxxx®. seeundo , vırı®. Kalend. Maii, in- 
dictione quinta. 

Mit demfelben Siegel wie an der vorigen Urkunde, 

1 Heinrich IV, Sohn des Gr. Heinrich III v. Berg, welder mit der 
ererbten Herrihaft Ronsberg aud den Titel eines Markgrafen erhielt und 
dieſen fpäter auf die Nonsbergifche Befigung Burgau übertrug. Sein Sohn 


Heinrich IV, welcher um 1293 ftarb, erbte die Graffhaft Burgau mit dem 
Markfgrafentitel. ©. Stälin, © © II, 358 fly. Ztſchr. IV, 107. — 
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2 ©. bie vorige Urkunde und bie v. 6. Jun. 1295. — * Ueber diefe Cour—⸗ 
toifie f. auch Urk. v. 29. Jan. 1292. 


1292. — 12.Mai. — Dietrich, Dietrih und Johannes, 
die Söhne des Alt-Schultheien Dietrih zu Herrenberg, verkaufen mit 
Zuftimmung ihres Vaters und nächfter Erben und mit Bewilligung bes Pfalz: 
grafen Rudolf v. Tübingen, genannt Scheerer, 49 Mit. Roggen, oder 
dafür das Doppelte an Spelz oder das Dreifache an Haber, nämlich die beiden 
Dietrid AO Mit. von ihren Gütern zu Altingen und Johann 9 Mit. 
von feinen Gütern zu Nebringen, welde die Golonen der Güter alljährlich 
auf Mariä Geburt als cine Gült nah Tübingen zu liefern haben, an das 
Klofter Bebenhauſen um 105 Pd. und 5 Schill. H. unter Bürgfchaft ihres 
Bruders, des Pfarr-Rektors Burkart in Gültjtein und deſſen Bruders Fris 
derich und Dietrihs Bröffing und Leiftung der Erfteren in Tübingen 
oder Ehingen, bes Leptern aber in Herrenberg, bis zur Volljährigkeit und 
ber dadurch möglichen Verzichtleiftung ihres Bruders Johann. 


Nouerint vniuersi, quod nosce fuerit oportunum, quod nos 
Dietricus, Dietricus et Johannes, filii Dietrici senioris seulteti de 
Herrenberg !, prehabito maturo consilio et assensu voluntario 
iamdieti patris nostri et heredum nostrorum proximorum , ob im- 
minentem nobis intolerabilem debitorum voraginem, venerabili- 
bus in Christo .. abbati et conuentui monasterii in Bebenhusen, 
Cisterciensis ordinis , Constantiensis dyocesis, cum plenario con- 
sensu iilustris domini nostri Rüdolfi, comitis palatini de Tuwingen 
dieti Scharer ?, redditus quadraginta et nouem maltrorum sili- 
ginis, mensure Herrenbergensis, videlicet quadraginta maltrorum 
super bonis nostris, scilicet Dietrici et Dietriei predietorum , sitis 
in Altingen ?, que colunt Wolpotus dictus Hesenuelder , Bertol- 
dus et Wolpotus, filii eiusdem, et dietus Wolpot Gerung, ac 
nouem maltrorum super bonis mei, scilieet Johannis prenotati, 
sitis in Nebringen *, que colunt Eberhardus dietus Stolle et Cün- 
radus dictus Rät, pro centum quinque libris ac quinque solidis 
denariorum monete Hallensis, quas nos integre recepisse et in 
redempcionem summe nostre necessitatis, prout quemque contin- 
gebat pro sua porcione,, conuertisse, presentibus confitemur , ad- 
hibitis verborum et gestuum sollempnitatibus debitis et consve- 
tis, absolute vendidimus sub hac forma, vt prenotati coloni sev 
eorum successores iamdicta quadraginta et nouem maltra siliginis, 
vel si quando dieti frumenti penuria prouenerit, duplum spelte 
sev triplum auene, prout singulos pro sua poreione contigerit, . 
infra natiuitatem gloriose virginis Marie in Tuwingen ad euriam 

Beitfäprift. XIV, 14 
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prelibati monasterii sine dampno quolibet et periculo eiusdem de 
predietis bonis teneantur absque tergiuersacione qualibet annis 
singulis presentare.. Ad quorum omnium et singulorum plenam 
warandiam, nos et nostros heredes quoscumque sev successores 
presentibus obligamus, et specialiter cum Johannes , filius Diet- 
riei vendentis prenotati, ad annos legittimos peruenerit , vt dieta 
bona efficaeiter resignet, Burcardum, rectorem ecclesie inGilsten, 
Fridericum, fratrem eius 5, et Dietricum dietum Brössing ®, fide- 
iussores dedimus pariter et warandos, qui se sponte ad ammoni- 
cionem supradicti monasterii ad prestandum obstagium in Tu- 
wingen vel in Ehingen 7 quoad duos primos, et quoad tereium 
in Herrenberg obligarunt, quociescumque sepefatum monasterium 
in premissorum execucione fuerit aliqualiter retardatum. Re- 
nunciamus igitur presentibus non inmerito, tam pro nobis quam 
pro nostris heredibus sev successoribus antedictis, excepeioni de- 
cepcionis vltra dimidiam partem iusti precii, restitucioni in integ- 
rum, litteris a sede apostolica vel aliunde impetratis vel impe- 
trandis, ac omni prorsus suflragio legum et canonum,  tam in 
genere quam in specie, quibus mediantibus de iure, consvetudine, 
facto vel occasione sepedietum monasterium posset in premissis 
redditibus coram quocumque iudice vel extra iudicium quomodo- 
libet defraudari. In quorum omnium et singulorum confirma- 
cionem et euidenciam pleniorem , presens instrumentum sigillis, 
videlicet .prenotati domini nostri, comitis antedicti, ac prefati 
fratis nostri Burcardi, reetoris ecclesie in Gilsten , quo’ presenti- 
bus vtimur, cum proprio careamus, existit fideliter ad nostram 
instanciam conmunitum. Porro nos Rüdolfus, comes palatinus 
de Tuwingen antedietus , dilectorum ministerialium nostrorum 
predietorum precibus inclinati, in nostri pleni consensus indicium 
ac confirmacionem omnium premissorum nostrum sigillum duxi- 
mus presentibus appendendum. Ego vero Burcardus , rector 
ecclesie in Gilsten sepedictus, ad instanciam predietorum fratrum 
meorum et coheredum suorum, ob indieium notorium nmostri 
vnanimi consensus , presentem litteram sigilli mei karactere con- 
muniui, adiunctis testibus subnotatis , videlicet Cinrado , sculteto 
seniore de Wile ®, Dietrico et Vlrico , filiis eius, Cinrado de RI- 
tingen ? et Eberhardo dieto Werkman, eiuibus de Wile 10, item 
Cy, seulteto de Herrenbere t!, . dicto Billung t?, . . dieto Gös- 
seli , Dietrieo ,. fratre eius , Vlrico dieto Fuhs '3, ciuibus de Her- 
renberg , et quampluribus aliis fidedignis. Datum et actum im 
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Herrenberg, anno domini M®. CC®. XC®. secundo, IIII®. Idus 
Maij, indictione quinta. 


Mit dem ſchon befannten Siegel des Gr. Rud. v. Tübingen (If. v. 
16. März 1292); — und dem des Pfarr-Rektors Burfart (Dietrih) in 
Gültſtein, welches rund it und eine Seßwage oder Bleiwage zeigt, auf 
welcher ein Schlüffel (Dietrich) Liegt, und die Umfchrift hat: + S’. BVRCARDI. 
PLBI (Plebani) . IN. GILSTEN. 


! Ueber bie Stadt Herreuberg f. Beſchr. des D.N. Herrenberg ©. 105 
fig. und die unten folgenden Gitate. Die Bezeichnung senioris kann ſowohl 
den Älteren Dietrich, den Bater der drei vorher genannten Söhne, bezeichnen, 
als auch deſſen Amt, wie e8 in der folgenden Urkunde deutlicher gejagt ift, wo 
senioris nad) sculteti ficht. Aber auch obige Urfunde gibt den Nachweis, daß 
senioris zu sculteti gehört. Unter den Zeugen nämlich wird aud CV. sculte- 
tus de Herrenberg aufgeführt. Diefer Conrad war alſo zur Zeit Schult— 
beiß in Herrenberg und obiger Dietrih war Alt-Schultheiß. Diefe 
Dietridy hatten ben Beinamen Roth (Rufus), waren Miniflerialen des Gr. 
Rudolf, und angejehene, reiche Leute, nicht nur in und um Herrenberg, 
jondern auch an vielen andern Orten begütert und angefeflen durch Familien: 
angehörige, von welchen fich auch in Klöftern und Stiftern befanden , nament— 
ih in Sindelfingen. ©. Befhr. d. D.A. Herrenberg 130 flg., 132. Schmid 
a. a. D. 184, 185 flg., 187 flg., 194, 196, 246, 262 flg., 273 jlg., 276 flg., 
278, 288 flg., 291 flg., 303, 330, 442, 450, 463, 469 flg., ſ. auch Urk. vom 
31. Oft. 1293, 1. Mai und 17. Aug. 1295, 26. Oft. 1297. Außer obigen 
3 Söhnen bes Altfchultheißen Dietrich werden weiter unten im der Urkunde 
noch 2 andere Söhne befjelben genannt, ber Pfarr: fteftor Burfard in Gült- 
Hein und deſſen Bruder Friderid. Bon bdiefer Familie Roth (Dietrich) 
ſtammt wahrſcheinlich auch das Gefhleht v. Herrenberg, von welden aud) 
nah Rottenburg gekommen find. Schmid 469. — ? Gr. Rudolf der 
Scheerer II. — 3 Atingen, füböftli von Herrenberg. S. über biefen 
Drt und deffen Gefhichte Beſchr. des D.A. Herrenberg 145 flg., 450 flg., 
153. Schmid a. a. 0.273. — +Nebringen, ſüdweſtlich von Herren: 
berg, Pfarrfilial von Thailfingen, Behr. d. O.A. Herrenberg 239, 243. — 
> Hier find die beiden andern Söhne Dietrichs genannt. Die Bezeichnung 
fratrem eius läßt vieleicht die Bermuthung zu, daß diefe beiden Brüder Söhne 
einer andern Mutter find, Gilften ift Gültftein, welches nur eine halbe 
Stunde füdlih von Herrenberg Tiegt. Beſchr. d. O.A. Herrenberg 193 flg., 
29. — 6 Diefer Dietrid Broeffing (Brofjing) oder Brozzing, wie 
er auch vorkommt, jcheint der Herrenberger Bürger zu fein; ein anderer Diet: 
tih Brozzing war Ganonicus an der Kirhe in Hildrighaufen. Sie 
gehören wahrfcheinlich auch zur Familie Dietridy in Herrenberg. Schmid 
288 flg., 435 flg., 469. — 7 Ehingen, jeht Vorftabt von Rottenburg. 
©. Urt. v. 15. Juli 1291. — $ Diefer Altjchultheiß Conrad v. Weil ge 
hört auch zur Familie Roth und ift naher Verwandter der Dietrihe Roth 
in Herrenberg. S. über ihn und feine Familie Schmid 267, 277, 294, 306, 
308 flg., 315, 316 flg., 336. Beſchr. d. ON. Leonberg ©. 256, auch Urfun: 
den v. 27. Jan. 1290, v. 238. Nov. 1293. — 9 Eltingen im OU. Leon: 
berg. Beſchr. dieſes O.A. ©. 112 flg., 116. — 1 Schmid 266, 29. — 
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11 Der ſchon oben Note 4 erwähnte - Conrad, Schultheiß in Herrenberg. ©. 
über ihn Schmid 262, 267, 231 fla., 239, 291, 292 flg., und vergl. auch 
Beſchr. d. ON. Herrenberg S. 200. ©. auch unten Urk. v. 26. Sept. 1292, 
v, 8. Okt. 1298, 26. Oft. 1297. — 1? Schmid 413. — N Schmid 275, 
303. ©. auch Urf, v. 13. Apr. 1293. 


S. d. et a. (1292?) — Die beiden Dietrich, Söhne bes Alt: 
Schultheißen Dietrih in Herrenberg, verfaufen mit Bewilligung ihres 
Baters und ihrer Erben 20 Mit. von ihren Gütern im Altingen, wovon 
jährlich an Mariä Geburt jeder der 4 Golonen diefer Güter 5 Mit. abzuliefern 
bat, oder dafür 40 Mit. Spelz oder 60 M. Haber, an das Klofler Beben: 
haufen um 40 Pfd. H., welche fie auf den Ankauf des Hofes des verftorbe: 
nen Johannes v. Meitingen in Gültftein verwenden. 


Nouerint vniuersi tam posteri quam presentes, quod nos 
Dietricus et Dietricus, filii Dietrici, sculteti senioris de Hörren- 
berg !, prehabito debito consilio et assensu vnanimi iamdieti 
patris nostri et aliorum amicorum sev heredum nostrorum , quo- 
rum intererat, venerabilibus in Christo... abbati monasterii in 
Bebenhusen et eius conuentui presenti pariter et futuro, Cister- 
ciensis ordinis,, Constantiensis dyocesis, redditus viginti maltro- 
rum siliginis, mensure Herrenbergensis, super bonis sev posses- 
sionibus nostris, sitis in villa Altingen, quorum partem colit 
Wolpötus dietus Hesenuelder, partem Bertoldus, filius suus, 
partem Wolpotus, filius eiusdem, et partem dietus Woltpot Ge- 
rung, quorum singuli quinque maltra siliginis de primis fructibus 
dictarum possessionum sine requisicione ipsorum dominorum de 
Bebenhusen eis ad curiam suam in Tuwingen infra natiuitatem 
gloriose virginis Marie, vtentes mensura Tuwingensi, prout con- 
gruit Hörrenbergensi, vel, si penuria eis fuerit siliginis, pro 
dietis viginti maltris quadraginta spelte sev sexaginta auene pro 
sua porcione sine protractione qualibet annis singulis presenta- 
bunt, iusto empeionis titulo vendidimus absolute pro quadraginta 
libris denariorum monete Hallensis, quas nos integre recepisse 
et in pociorem nostram vtilitatem, videlicet in empeionem curie 
sey possessionum quondam Johannis de Witingen ?, in Gilsten 3 
sitarum, conuertisse presentibus profitemur, adhibitis in hoc con- 
tractu sollempnitatibus verborum ac gestuum debitis et consvetis, 
nichil eciam iuris nobis aut nostris heredibus seu quibuscumque 
successoribus reseruantes, quo mediante prenotatus contractus 
posset aliqualiter irritari, vnde obligantes nos et nostros jamdic- 
tos heredes sev successores ad prestandum plenam warandiam 
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singulorum et omnium premissorum non inmerito renunciamus, 
tam pro nobis quam pro nostris predietis heredibus sev successo- 
ribus, excepcioni decepeionis vltra dimidiam partem justi precii, 
restitucionis in integrum , gracie habite vel habende, et genera- 
liter ac specialiter omni questioni et defensioni legum et cano- 
num, quibus mediantibus sepedictum monasterium posset in solu- 
eione annua predicte annone quouis ingenio molestari. Igitur 
inhorum omnium et singulorum perpetuam firmitatem. nostro 
sigillo, quo conmuniter vtimur, necnon ciuitatis Tuwingen sigilli 
munimine presentem cedulam fecimus roborari. Porro nos.. 
scultetus et consules iurati in Tuwingen in prelibati contractus 
testimonium, suplicacione vendencium aduocati, ad evidenciam 
omnium preseriptorum sigillum nostre eiuitatis duximus presen- 
tibus appendendum *. 

Mit 2 runden Eiegeln in grauem Wachs: a) ift dafjelbe wie an ber vo: 
tigen Urkunde, nämlich des Pfarrers Burfart (Dietrih) in Gültftein, 
defien fich jämmtliche Brüder, die, außer dem Pfarrer, nad) der vorigen Ur— 
funde fein eigenes Siegel haben, bebienten; b) das ber Stadt Tübingen, wie 
an ber Urf. v. 27. San. 1292. 


’ Bergl. bie vorige Wrf., Anm, 1. — ? Beitingen im D.N. Horb. 
Ztſchr. III, 82. — ? Borige Urk., Anm, 5. — * Die Urkunde iſt ohne 
Datum und Jahr, und kann vielleicht auch erjt 1293 ausgejtellt worden fein ; 
ih habe fie der Ausfteller und des Gegenjtandes wegen, welche mit ben ber vor: 
hergehenden Urkunde übereinftimmen, hierher geftellt. 


1292. — 24. Jun. — Graf Eberhard v. Tübingen freit mit 
Einwilligung feiner Gemahlin Adelheid ber Betrifja v. Weil und ihren 
Kindern Rügger, Johann und Anna, bie ihnen zu Wilen von ihrem 
Manne und Vater, Conrad v. Weil, erblih angefallen, von allen Anſprü— 
hen, die er ober feine Erben (als Lehensherren) daran machen könnten. 


Wir greue Eberhart von Tuwingen veriehen offenlich an dijen 
brieuen vnd toen kunt allen den, d’e difen brief liefent, fiehent, oder 
hörent Tiefen, daf wir mit göten willen vnd verhengnufte vern ! 
Adelhaͤt?, vnſerr efichen vrowen, folche gnade haben getan vern 
Peterfen von WiL 3, Nögger, Johanne und Annen, iven finden, dar 
nad) allen iven erben, der vor genanten vern Peterſen, ader ir kin— 
den, die vor geferiben fint, vf ir göte ce Wilan +, waſ herre Cuͤnrat 
von Wil, der vor gejeribenre Beterjen elicher wirt, der jelben Finde 
vather, der vor gefprochenn, Nögger), Johanneſ vnd Annen, gefwifter: 
Hite, an fie brath hat vnd fie gehabet hant vnd noch hant, daf getalt 
iſt aen Hof vnd ce waͤs, felden ®, Hufer, vnd ob fie anderſ da it 
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hant, ſwaſ des ijt, daſ wir in daſ vnd ir erben, alj hie uor gejeriben 
ift, haben geuriet und vri gelaflen von vnſ vnd uon allen vnſern er- 
ben immermer vf dirre erde. Bi dirre rede und getat fint geweſen 
vnd fint gezuge, her Cůnrat von Wildenoiwe 7, en ritter, her Berchol⸗ 
dolt von Wildenowe, und Werneher von Holzegerringen 8. Daſ aber 
dif war ji und immermer ftäte belibe, var umme han wir greue Eber- 
hart von Tuwingen, der vorgenant, vnſer infigel ce Am urfunde vnd 
ficherhät gehenget am difen brief der vor gefcriben rede und biten 
unjern lieben bölen ?, greue Cůnrat von Veihingen 1%, daj er welle 
fin infigel der jelben vede zo a'nem fimilichen 11 urfünde haeſſe 12 hen- 
chen an dien brief. Wir greue Cünrat von Beihingen, der vorge: 
nant, durch liebe vnd bieth vnſerſ lieben bölen, greue Eberharteſ von 
Tuwingen vnd vnferr lieben jweiter Adelhaet, der vworgenanten, 
haben unjer infigel zo am urkunde ver vorgejcribener rede gehenget 
an dien brief. Diz geſchach, do man calte von goteſ geburte tujent 
iar cewa hundert und nunceg tar, in dem anderen iar, an ſante Jo— 
hanneſ tag def toflers *. 

Mit dem ſchon befannten Siegel des Gr. Eberhart v. Tüb. (Urf. v. 
16. März 1292), und dem bes Gr. Eonrad v. Vaihingen, mit ben ge 


frönten , auf 4 Bergfpigen rechts fchreitenden Löwen, und der Umſchr.: f 8. 
CVNRADI . COMITIS . IN . VEIHINGEN. 


1 ©. Ztſchr. V, 345, Anm. 2, 347 flg., Aum. 10. — 2? Adelheid, 
die Tochter Conrad's III Gr. v. Vaihingen, Schweiter des unten genann- 
ten Gr, Conrads IV v. Vaihingen, Stälin ® G. I, 366 flg., II, 
709 fl. Befhr. db. D.N. Vaihingen 82 fig., 104 fl. — Weil im Schön: 
buch oder, wie 08 früher bezeichnet wurbe, beit Holzgerringen. Die Vögte 
und Marfchälle v. Weil, welche fi nach diefem Weil nannten, waren Stamm: 
verwandte der Herren v. Gerlingen (im O.A. Leonberg) und zu den Herren 
und Vögten von Holzgerringen. Beſchr. d. D.A. Böblingen 228 fl., 234. 
— * Wilen iſt Neuweiler, nörblid von Weil, nur !/, Stunde bavon 
entfernt. Beſchr. d. OA. Böblingen 195 fie. — * an Hof und zu Weg. 
— 5 Neber Selbe ſ. Ztſchr. X, 254, Anm. 3, 61. — 76. Urk. v. 16. 
März 1292. — 5 Holzgerlingen, norbweitlih von Weil. Ueber biefe 
Herren, bie auf Burg Kaltened bei Holzgerlingen ihren Sit hatten und 
tübingifche, ſpäter wirtenbergifhe Vafallen waren, ſ. Beſchr. d. O. A. Böblingen 
181 fly. — ° Bule bezeichnet einen nahen Verwandten, bier Schwager. — 
Gr, Conrad IV v. Baibingen. — gleichen. — 2? heiße hängen. 


+ Schmid S. 256. Der Schreiber diefer Urkunde war nicht aus Schwa— 
ben, jondern vom Niederrhein. 


1292. — 18. Aug. — Der Dekan Berthold von Tübingen 
entjcheidet zwifchen dem Klofter Bchenhanfen und Luitgard, der Wittwe 
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des Fiſchers Albert und feinen Kindern von Luſtnau wegen ciner Hofitätte 
und eines Baumgartens daran am Nedar, welche dent Klofter gehören, durch 
Bergleih, dad die Wittwe und ihr Sohn Bertold für ihre Febendzeit bie 
Hofftätte um einen jährlichen Zins von 10 8 D., und ben Baumgarten um 
bie Hälfte des Objtertrages befiten, jährlich auf Martini 10 ß entrichten, bas 
Holz zur Ausbefferung des Hays aber aus des Klofters Waldung fih hauen 
jollen, weldyes das Klofter beizuführen Bat. 


Nos Bertholdus, decanus de Tüwingen !, judex a reuerendo 
patre ae domino... ? dei gracia Maguntino archiepiscopo , judice 
sedis apostolice delegato, subdelegatus, cum exoptacione salutis 
notorium reddimus vniuersis, quod causa, quam dileeti in Christo 
.. abbas et conuentus monasterii in Bebenhusen, Cisterciensis 
ordinis, Constantiensis dyocesis, mouebant Lütgardi, relicte 
quondam Alberti piscatoris, et pueris suis de Lustenowe ? super 
area et pomerio, eidem contiguo, dicto monasterio pertinentibus, 
sitis prope Nekarum in Lustenowe, sub hac forma coram nobis 
de consensu eorum, quorum intererat, mediante conposicione 
amicabili est decisa, videlicet quod predieta relicta et Bertoldus, 
filius eius, tantum pro tempore vite sue prefatam aream tenere 
“ debent pro censu annuo decem solidorum Hallensis monete, ac 
dietum pomerium pro parte fructuum dimidia, quam ipsis domi- 
nis annuatim sine quouis ipsorum religiosorum labore sev precio 
fideliter presentabunt. Ipsos vero decem solidos in festo beati 
Martini prenotatis dominis annis singulis exsoluere tenebuntur. 
Sepedicti vero religiosi, quociens sepes supradicti pomerii refec- 
tione indiguerint, pro aduectione lignorum, que dieta Lütgardis 
sev Bertoldus, eius filius antedietus, de permissione dieti mona- 
sterii in eiusdem nemoribus secuerint , tenebuntur fideliter sub - 
uenire. Et vt ex toto monasterium sepedietum de percipiendis 
censibus antedietis seu fructibus sit securum, Bertoldus et Alber- 
tus, fratres Lütgardis prelibate, filii ... dieti Kunig de Lustenowe, 
de hiis se warandos fideliter statuerunt. In quorum omnium 
evidenciam illibatam , nostrum sigillum duximus presentibus ap- 
pendendum. Datum et actum in Tuwingen, anno domini M®. 
CC®, XC°. II. XV®. Kalend. Septembris, indietione quinta. 

Mit dem parabolifhen Siegel des Dekans Berthold in Tübingen, 
welches die Jungfrau mit dem Kinde in halber Figur über einem Baldadyin 


zeigt, unter oder vor welchem ein knieender Betender im Mönchsgewanbe, umb 
die Umfchrift: F S: B: DECANI : IN : TV'INGIN. 


! Schon oben Urk. v. 27. San. 1292. — 2Gerhard IIv, Eppftein 
v. 12891305. — ? Lufinau im O. A. Tübingen, 
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1292. — 26. Sept. — Der Bogt Hugo und feine Söhne Hugo 
und Albert v. Belhauſen verfaufen an Gonrab, ben jüngern Schuftheißen 
in Herrenberg, verſchiedene Leibeigene in Altingen, Thailfingen, 
Hailfingen, Poltringen, Entringen, Kayh, Haufen, Holzger: 
lingen, Sillenbud, Gärtringen, Geboldingen, um 8 Pfb. 9. 


Nouerint vniuersi, ad quorum manus presentes peruenerint 
et quos nosse fuerit oportunum, quod ego Hvgo, aduocatus , et 
filii mei, videlicet Hugo et dietus Alber, de Belhvsen ' presenti 
profitemur instrumento et publice protestamur,, nos cum vnanimi 
consensu bona voluntate, concordi fauore, necnon omnium here- 
dum meorum adhibita sufficienti ad hoc et pleniori homines 
nostros vniuersos, ad nos jure proprietario pertinenles, in Al- 
thyngen ?, in Daholphingen , in Haholphingen,, in Poltheringen, 
Aentheringen, in Gehayge, in Hvsen ?, Holzgerringen *, Silme- 
wüch ®, in Gertheringen, Gewolthingen ® discreto et prouido 
viro Chinrado, sculteto juniori in Herrenberch 7, ac omnibus 
heredibus suis, natis et nascendis, pro octo libris hallensium pura, 
mera et consuetudinaria vendicione tradidimus et vendicionis 
titulo donauimus et assignamus cum omni eo jure, quo ad nos et 
nostris heredibus pertinebat et pertinere proprietarie dinoscaba- 
tur, rite et racionabiliter legittima resignacione predicto C. scul- 
teto et successoribus suis resignauimus indifferenter. Et ne 
predieta nostra vendicio et tradicio legittime et debit®, ipsi C. 
prememorato et suis heredibus facta, infringatur nec aliqua pos- 
sit attemptari calumpnia in posterum, sibi presens instrumentum 
sigillo meo , videlicet aduocati de Bellehvsen, cum duobus filiis 
meis antedictis , tradidi firmiter et patenter roboratum, quia nos 
eodem sigillo omnes tres prenominati in presentibus in solidum 
sumus vsi. Testes huius rei sunt hii, H. de Cuppingen, Alber, 
Hemlinch 8, Bernherus Vngewerlich, H. de Nvfran, H. de Rem- 
chingen ?, Wolframus de Nöfran et H. filius eiusdem, et alii 
quam plures fidedigni et honesti. Data et acta sunt hec in Her- 
renberch, anno domini M°, CC, Lxxxxu®. proxima feria vı '* post 
diem Mauricii. 

Mit dem runden, fehr befhäbdigten und undeutlich geprägten Siegel des 
Vogts Hugo v. Wellenhaufen in urfprünglicd weißen Wachs, mit links 
geneigtem , breiedigem Schilde, in welchem aber das Bild nicht zu erkennen, 


auf dem rechten Ed ein Helm mit beftedften Hörnern zu beiden Geiten, auf 
dem Grunde Epheuzweige, von ber Umfchrift nur noh .. WELLh... übrig. 


A Wellhaufen ober Wöllhaufen an ber Nagold bildet mit Ebhau— 
fen im ON. Nagold eine Gemeinde; beide Drte find durch die Brücke über 
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die Nagold mit einander verbunden. Ueber die v. Ebhauſen, welche ſich 
auch Vöogte v. Wöllhauſen nannten, ſ. Ztſchr. III, 438 flg., VI, 456 flg. 
VII, 90 flg., 200 fig. Die Vertauſchung des Wund B kommt in verſchiede— 
nen Wörtern dieſer Urkunde wor: Bellhvsen, Silmewüch, Gewolthingen, 
Bernherus, — 2 Altingen, Thailfingen, Hailfingen , Poltringen, Entrin- 
gen, Kayh und Gärtringen, fo wie die unten vorfommenden Kuppingen und 
Nufringen (Nvfran) gehören Alle in das O. A. Herrenberg, ©. bie Beſchr. 
dieſes Oberamtes. — 3 Weldyes von den 21 Haujen in Wirtenberg bier 
gemeint ift, muß ich unentſchieden laſſen, da c8 ohnehin nicht wiel barauf ans 
fommt. BVBielleiht Haufen an ber Würm im D.U. Leonberg, oder das im 
ber Nähe ausgegangene Oberhauſen, oder das eingegangene Haufen bei 
Dorf Weil, oder Hildrizhaufen im O. A. Herrenberg, das auch mur Hau— 
fen oder Haufen im Schönbuch heißt (Beſchr. d. O.A. Herrenberg 212). 
— + Holggerlingen im D.N. Böblingen. — > Silmewud oder, wie 
es auch gelefen werden könnte, Silinewuͤch, it Sillenbud im O. A. Gans 
fat. — 5 Geboldingen zu Arnach im O.A. Waldjee gehörig, — 
’6&, oben Urkunde vom 12. Mai 1292, Anm. 1 und 10. — 9 Meber bie 
Hemmeling v. Kuppingen, Lehensleute der Pfalzgr. v. Tübingen, |. 
Beſchr. d. DA. Herrenberg 227, Schmid 290 fla., 230, 238, 250, 263, 267, 
269, 270 flg., 277, 282 flg., 284 flg., 286, 463, 473. — ° Jetzt ein zu 
Wilferdingen im bad. Amte Durlach gehöriger Hof. Die adelige Familie bie- 
ſes Namens ift faft in allen Theilen der Ztſchr. vertreten, 


1292. — 22. Nov. — Die Priorin Adelheid und der Convent 
des PredigerinnensKlofters in Kirchheim verkaufen dem Klofter Bebenhaus 
fen ihre Güter zu Luftnan, welde fie von dem Edeln Johann v. Luftnau, 
feiner Mutter und feinen Kindern hatten, um 14 Pfd. H. zu freiem Eigen. 


In nomine domini amen. Nos Adelheidis, dei gratia priorissa 
totusque conuentus sanctimonialium in Kyrchein, ordinis Predi- 
catorum ?, tenore presentium profitemur et constare volumus 
omnibus presentia inspecturis,, quod bona nostra, sita in Lvsten- 
awe ?, que de nobili uiro Johanni de Lvstenawe et matre sua at 
eiusdem pueris habuimus , domino ... abbati in Bebenhvsen nee 
non conuentui ibidem pro XIIII. libris hallensium vendidimus 
omni iure possidenda, quo nos in pacifica possessione possedimus 
manifeste. Huius rei testes sunt Lvdwicus de Lvstenawe, Jo- 
hannes, filius fratris sui, Cvnradus, patruus suus. Acta sunt hec 
anno domini M®. CCo. Lxxxx®. n. x®. Kalend. Decembris, quod 
ne possit in posterum alicui dubietatis scrupulus oriri, presentes 
litteras conseribi fecimus et sigilli nostri munimine roborari. 


Mit dein befhädigten, parabolifchen Siegel des Kirchheimer Predigerinnen— 
Eonvents, welches das Ofterlamm zeigt, das den Kopf zurück nady dem Kreuze 
an der Dfterfahne richtet, und bie Umſchrift hat: (+) 8. CONVENT . S(C- 
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TIMONTIJAL . IN . KIRC(H)AIN. (Die 3 Testen Buchftaben ftehen oben 
innerhalb der Umfchrift auf den Grunde des Eiegele. 


1 In ber Stabt Kirchheim unter Ted beftand fchon frühe ein Domi- 
nifanerinnens oder Prebigerinnensftlofter , deifen Stiftungsjahr aber unbefannt 
if. Die Nonnen follen 1241 nah Sirnau bei Eßlingen übergeftebelt fein, 
was aber mit obiger Urfunde, nach welcher im November 1292 noch ein fol: 
ches Klofter in Kirchheim war, nicht übereinftimmt. Es ift hiernach anzu: 
nehmen, daß nicht das ganze Klofter nah Sirnau verfegt wurbe, fondern 
nur ein Theil der Nonnen dort ein neues Klofter zum h. Kreuz ftiftete, wel— 
cher Anſicht auch Stälin zu fein fcheint, da er (W. ©. IT, 738) fagt, das 
Klofter in Kirchheim ſei bereits 1241 Mutterfirhe von Sirnau gewor: 
ben. Die Nonnen von Sirmau giengen bald nachher nicht wieder nad 
Kirchheim, fondern nah Eflingen In Kirchheim wurde zwar aud) 
wieder bald hernach cin Frauenkloſter geftiftet, welches aber die Regel bes 
h. Auguftinus erhielt, umd zwar fchon im J. 1248, während nad obiger Urk. 
noch 4292 das Klofter der Prebigerinnen in Kirchheim fortbeitand. Eine 
Jungfrau Adelheid, weldhe in das Kirchheimer Prebigerinnensklofter trat, 
foll demjelben all ihr reiches Gut vergabt haben. Als die Nonnen von Sir: 
nau nah Eßlingen zogen, wo fchon im J. 1293 das neue Klofter gebaut 
und 1294 auch eim Kirchhof angelegt wurde, da verfaufte zu Teßterent eine 
Adelheid v. Gundelfingen 1294 eine Hofftätte an das Klofter, Ob bie 
oben in der Urk. genannte Priorin des Kirchheimer Klofters eine oder die andere 
Diefer Adelheiden ift, kann ich nicht beftimmen , da mir die näheren Nach— 
weiſe über diefe Perfonen abgeben. Stälin a. a. O. Beſchr. d. O. A. Kirch: 
beim 132 fig., Beſchr. d DA. Ehlingen 1283, 185. — 2 Luſtnau im 
DA. Tübingen. Die Ritter v. Luftnan werden in ber Zeitfchrift und bei 
Schmid, Geh. d. Pfalzgr. v. Tüb., oft genannt. Obiger Ludwig v. Luft 
nau hatte eine Tochter des Schultheißen Not von Herrenberg zur Frau. 
Schmid 303, 330, nnd Urk. v. 23. Apr. 1298, und v. 17. Zuli 1300. 


1292. — 20.Dec. — Graf Ulrich v. Helfenftein freit ben 
Hanptbaubof fammt Rechten und Gütern des Klofters Bebenhaufen zu 
Aglishart von aller Dienftbarkeit und Abgabe, als Ausgleichung und Ent: 
ſchädigung für die bemfelben ven ihm ſelbſt oder feinen Dienftleuten zugefügte 
Beſchädigung. 


In nomine domini amen. Nos Vlrieus, dei gratia comes de 
Helfenstein ?, tenore presentium recoemoscimus et constare volu- 
mus vniuersis tam presentibus quam futuris, quod licet nos ve- 
nerabilem in Christo dominum . . abbatem et conuentum mona- 
sterii de Bebenhusen , Cisterciensis ordinis,, Constanciensis dyo- 
cesis, in possessione et bonis suis in Adelungeshart ? hactenus, 
tum per nos, tum per nostros fideles, turbauerimus ac molestaue- 
rimus , seu permiserimus molestari, nichil tamen juris ex huius- 
modi actibus frequentatis nobis possumus aut intendimus pre- 
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textu alicuius consuetudinis vendicare, immo paci et tranquillitati 
dieti monasterii consulere cupientes, dietam grangiam ® suam 
Adelungeshart constituimus,, facimus et confitemur a nobis et a 
nostris heredibus et successoribus vniuersis cum omnibus suis 
juribus et pertinentiis nunc et semper fore liberam sine omni 
seruitute seu exactione, que consueuit exigi ratione patrimonii 
vel persone. Testes huius nostre recognieionis ac remissionis 
sunt, dominus Heinricus, abbas de Cesarea *, dietus Cunradus, 
vir nobilis de Blochingen ®, dominus Sifridus, plebanus de Al- 
tengiselingen ®, Albertus dietus Kuthalber, quondam minister de 
Giselingen 7,.. aduocatus de Helenstein ®, dictus Vetzer ?, et 
alii fidedigni. In huius quoque rei testimonium presentes litteras 
super hoc confectas eis dedimus, sigilli nostri munimine robora- 
tas. Datum apud Giselingen, anno domini millesimo, CC®., 
Lxxxx®. ı1. in vigilia sancti Thome apostoli. 


Mit dem runden Siegel des Gr. Ulrih v. Helfenftein in Maltha, 
welches in breiedigem Echilde einen auf 4 Felfenfpigen rechts fchreitenden Ele 
phanten zeigt, und bie Umfchrift (jehr undeutlih und befhäbigt) : (F) S. VL- 
RICI . COMITIS.DE....FENST... 


ı Gr. Ulrid III v. Helfenftein, Stälin, Beihr. d. O.A. Geislingen 
142, 148 fig. W. ©. III, 663. Ueber diefe Grafen f. Ztſchr. X, 119. — 
2 Yet noch ein Hof, Aglishardt, eine halbe Stunde ſüdlich von Böhringen 
im OA, Urach. Gr gehörte früher den v. Sperbersed, von weldhen ihn 
Pfalzgraf Rudolf v. Tübingen Faufte und ihn dem Klofter Bebenhaufen 
Ichenfte, welches ihn 1632 an die Gemeinde Böhringen verkaufte, weßwegen 
er auch noch der Böhringer Hof heißt, Memm., Beſchr. d. O.A. Urach 
162, Schmid 113. — ° 3tſchr. I, 106 flg., 348. — * Kaifersheim 
bei Donauwörth, ein freies Neichsflofter, Eiftercienfer-Drdens, Nadı Buzelin 
(Germ. sacra 158) war ber Abt Heinrich ex equestri familia marescallorum 
de Pappenheim, und war 15 Jahre Abt in Kaifersheim von 1288 bis 
1308. — 5 Plodingen im O.A. Ehlingen, an der Einmündung der Fils 
in den Nedar, Der Ort gehörte früher den Herren v. Blohingen und ihre Burg 
fand am nörblichen Theile deſſelben. Diefe Herren fommen vom 12. bis in bie 
Mitte des 14. Jahıh. vor und verlieren fich Durch Heirath in der Familie v.Ranbs 
ed. Ihre Güter, außer Burg und Lehen, Famen durch Kauf 1331 an Eßlingen 
und von diefer Stabt an das dortige Spital. Das Nähere über Ort und Ge: 
ſchlecht ſ. in Beſchr. d. O.N. Ehlingen 228 flg., 231 fly. — 5 Alt-Geis— 
lingen ift das heutige Altenftadt, eine halbe Stunde nörblih von Geis: 
lingen, an ber Fils, ſchon frühe ein bedeutender Ort, Mutterort von Geis: 
lingen, in der Graffhaft Helfenftein. Stälin, Behr. d. O.A. Geislins 
gen 156 flg. — 7 Ueber diefe, einft den Grafen vw. Helfenftein, bie ihre 
Burgen norböftlic oberhalb hatten, gehörige Stadt |. Stälin a. a. DO. 120 
ftg., 434 flg. Minister if Ammann der Stadt oder der Helfenfteinifche Amt: 
man, — 5 Die Burg Hälenftein, fpäter Hellenftein, um welche bie 
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Stadt Heidenheim nach und nad) entitand, war das Stammſchloß der freien, 
mächtigen Herren (Hälen) v. Hälen- oder Hellenflein, beren Herrſchaft 
fiy über den größten Theil des Oberamtsbezirkes Heidenheim ausdehnte. Sie 
erfcheinnen im 12. Jahrh. und erlöfhen mit Degenbard, Bildhof v. Augs— 
burg 4307. Sie ftunden im nächſter verwandtfcaftlicher Verbindung mit den 
v. Gunbelfingen, fo daß der Sohn jenen, ber Vater diefen Namen führt, 
und umgekehrt. ©. Stälin in ber Beſchr. d. O.A. Heidenheim 136 fig. und 
deſſen W. ©. II, 217, 535, Ztfhr. X, 342. — ? 3tſchr. X, 252, Anm. 7, 
254, 256, Anm, 8, 342, 344, Anm, 26, 348, 


1293. — 13. Apr. — Hugo v. Hailfingen verkauft für fid 
und feine Pflegefinder, die Söhne feiner verftorbenen Brüder Marquard 
mb Heinrich, mit Bavilligung des Pfalzgrafen Gotfried I von Tübin- 
gen, deſſen Dienftleute fie find, eine ihnen gemeinfchaftliche Wiefe von 8 Jau— 
ert bei Tübingen an ber Ammer zwiſchen Shwärzlod und Hinde— 
bad, Hailfinger Brühl genannt, an das Klofter Bebenhbaufen um 
30 Pd. H. unter Bürgfchaft und etwaiger Leiftung Heinrichs v. Remchin— 
gen umd der Brüber Wolfram unb Heinrich v. Pfäffingen und eigener, 
und unter Berpfändung feines Weinberges, ber alte Berg genannt, zwiſchen 
Entringen und Meneck, und 1 Pfb. Zinfes von der Mühle in Boltringen, 
bis zum vollftändigen Vollzug des Kaufes und der Berzichtleiftung ſämmtlicher 
Verkäufer, 


Presencium inspectoribus vniuersis. Hugo de Häluingen !, 
dyocesis Constantiensis, rei noticiam subnotate. Ad obliuionis 
humane pariterque versucie precauenda pericula legnm simul et 
canonum indulsit auctoritas, viue vocis suplere penuriam legitti- 
mis indieiis scripturarum. Nouerint igitur, quos nosce fuerit 
oportunum , quod ego tutor existens liberorum quondam fratrum 
meorum Marquardi et Hainriei, pratum octo iugerum michi cum 
illis indiuise pertineneium, situm apud Tuwingen prope riuum 
dietum Ammer, inter Swerzeloh ? et Hindebach ?, dietum Haäl- 
uinger Brüiel, de consensu plenario illustris domini nostri 
Gotfridi, comitis palatini de Tuwingen, cuius ministeriales exi- 
stimus, ob intolerabilem debitorum voraginem nobis conmuniter 
incumbentem, venerabilibus in Christo... abbati et conuentui 
monasterii in Bebenhusen, Cisterciensis ordinis, prediete dyocesis, 
pro triginta libris denariorum monete Hallensis, quas me rece- 
pisse et in sunıme nostre necessitatis redempeionem conuertisse 
fateor per presentes nomine mei dietorumque liberorum fratrum 
meorum vendidi absolute , mediantibus verborum et gestuum sol- 
lempnitatibus debitis et consvetis, nichil michi iuris penitus aut 
liberis iam dictis sev quibuscumque: nostris heredibus vel succes- 
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soribus in premisso vendito reseruando,, ‚sed in ipsum monaste- 
rium Pocius, quicquid in eo nobis conpecüit vel videbatur con- 
petere, transferendo. Proinde non inmerito renuncio tam pro 
me quam pro meis liberis et fratrum meorum prenotatis sev he- 
redibus vel nostris successoribus memoratis restitucioni in integ- 
rum, excepcioni decepcionis vltra dimidiam partem iusti preeii, 
actioni in factum,, litteris a sede apostolica vel aliunde impetratis 
aut eciam impetrandis et generaliter omni suffragio legum et ca- 
nonum in genere et in specie, quibus mediantibus de iure, facto 
vel occasione sev consuetudine quicquam super hiis posset in 
ipsius monasterii preiudicium, iacturam sev molestiam attemp- 
tari. Sane vt bona fides circa premissa valeat redundare , Hein- 
ricum de Remkingen *, Wolframmum et Hainricum fratres de 
Phaeffiingen °, ac me ipsum cum illis in solidum sepedicto mo- 
nasterio warandos sey fideiussores sub hiis condicionibus redidi 
obligatos, videlicet quod, quam primum predicti liberi mei sev 
fratrum meorum ad etatem legittimam peruenerint, prenotati 
warandi , per ipsius monasterii requisicionem ammoniti, ‚cum 
efficacia procurare tenentur, vt omnes et singuli predietorum 
liberorum meorum et fratrum meorum iamdictum pratum ipsi 
monasterio libere et simplieiter resignent, prescripte vendicioni 
totaliter annuentes, quod, si minus efficaciter expletum fuerit, 
duo de predictis warandis, a prefatis religiosis ammoniti, ad 
prestandum verum obstagium inmediate se presentare in Tuwin- 
gen, Rütelingen, Rötenburg vel Herrenberg caucione fideiussoria 
tenebuntur. Porro, mensis vnius expleto spacio, reliqui duo ex 
parte religiosorum eorumdem requisiti simul cum aliis duobus 
obstagium obseruabunt , nunquam inde recessuri, quamdiu dicta 
resignacio manserit inexpleta ab omnibus predictis liberis vel 
singulis eorumdem. Quorum warandorum sev fideiussorum si 
quempiam non peracta resignacione pretacta decedere contigerit, 
mox eque ydoneum subrogare teneor a defuncti obitu proximum 
infra mensem, alioquin residui fideiussores in vna predictarum 
villarum , quamdiu subrogacionem hanc distulero , prestare con- 
tinuum obstagium tenebuntur. Ad precauendam etiam tocius 
offensionis molestiam, vineam ımeam , dietam der alte berg, sitam 
inter Aentringen et Müienegge ®, ac redditus vnius libre de- 
nariorum monete tuwingensis de molendino in Boltringen sito, 
annuatim michi debite nomine warandie, quam wlgariter dicitur 
vrsatze?, quoad expedicionem diete vendicionis sev resignacio- 
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nis plenariam sepedieto monasterio obligaui. In quorum omnium 
robur indefieiens contractum prelibatum a predieto domino meo, 
eomite palatino, optinui confirmari ac presens instrumentum per 
sui sigilli appensionem totaliter approbari. Porro nos Gotfridus, 
comes platinus de Tuwingen antedictus, contractum premissum auc- 
toritate nostra libere confirmantes , per appensionem nostri sigilli 
recognoscimus, premissis omnibus et singulis tamquam legittimis 
et honestis nostrum consensum plenarium affuisse. Testes hiis 
intererant, Burkardus miles de Lustenowe, Johannes dictus Golt- 
stain,.. dietus Rone, Fridericus de Vlma ®, Dietricus dietus 
Fuhs ?, Al. dietus Ezzelinger longus ?°, H. dictus Bahte, Al. 
Hailant 11, F. frater eius, . . dietus Mülich #2, eiues in Tuwingen, 
et quam plures alii fidedigni. Actum et datum in Tuwingen, 
‚anno domini M°. CCP. XCo. ın. Idus Aprilis, indicetione ' *, 


Mit dem chen befannten Siegel des Pialzgrafen Gottfried I »v, Tüs 
bingen in mennigrothen Wachs. 


* Schmid ©. 302 flg., 330. — !Diev. Hailfingen find ſchon 
feit 1124 befannt, waren befonders gut gefinnt gegen das Klofter Bebenhau— 
fen, wo fie auch ihre Grabftätte hatten, viele von ihnen waren Mönche in 
demſelben, 1432 ftarb Heinrich als Abt bes Klofters, und 1527 erlofch dies 
ſes Geflecht mit Wendel, der no 1517 feine Burg an der norbweitlichen 
Seite des Ortes Hailfingen, norbwefllid von Rottenburg, bewohnt hatte, 
Memm., Behr. d. DA. Nottenburg 168 fg. — ? CS hwärzlod, ein 
Hof im O.A. Tübingen, welder damald den Er. v. Tübingen gehörte. — 
3 Hindbebadh, ein Thälhen bei Inter: Jejingen im O.A. Herrenberg, 
jest Hembach, von dem Hembace, der fi in die Ammer ergießt, jo be= 
nannt, Es fiand daſelbſt aud eine Propftei Hindebach bes Klofters Blau: 
beuren, weldes wir hier ergänzend zu Ztjchr. III, 206 beifügen. Gtälin, 
Beihr. d. O. A. Herrenberg 308, Schmid 193. — * S. oben Urk. vom 
26. Sept. 1292, Anm. 8 — > Pfäffingen im Ammerthale im O. A. Her: 
renberg. Die v. Pfäffingen waren Dienftleute der Gr. v. Tübingen und 
ericheinen ſchon am Ende des 12. Jahrh., find aber fon zu Anfang bes 14. 
Jahrh. ausgeftorben, und der Ort kam an die v. Hailfingen, und nad Wen— 
dels, des Letzten derfelben, Tode an bie v. Gültlingen. Beſchr. d. O. A. Herren⸗ 
berg 273. — 5 Die Burg Münech, öſtlich von Breitenholz im O. A. Herrenberg, 
auf einem Borfprunge des Schönbuchs, der Sig einer gleichnamigen Dienft: 
mannenfamilie der Pfalzgr. v. Tübingen. Stälin in db. Behr. d. O.M. 
Herrenberg 167. Die Burg ift bis anf Wal und Graben gänzlich zerftört. ©, 
ah Schmid 14 2. — 7 Unterpfand. — F Diefer Friderih v. Ulm. 
gehört einem DienftmannenGefchleht der Er, v. Tübingen an, weldes in 
Tübingen anfäßig und in der Umgegend begütert war. 1240 treffen wir (bei 
Schmid 152 fly. Urk.B. 17) einen Friderich v. Ulm als Verwandten der 
Haile, der Frau Eberhards v. Luſtnau. S. auch Schmid 192, 215, 
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323, 329. — ?&, oben Urf, v. 12. Mai 1292, — "um 265. Urk. v. 
271. Jan. 1292, — n Urk. v. 8. Oft. 1293. 


Dambacher. 





Urkunden und Negeite aus dem ehemaligen Kletgauer 
Archive. 


Bweite Abtheilung. 


In der erſten Abtheilung dieſer Arbeit wurden die Regeſte von 
zalreichen Urkunden nah Abſchriften gemacht, weil ich die Ori— 
ginalien für verloren hielt; nun aber zeigte ſich, daß dieſes nicht 
bei allen der Fall ift, da mehrere derjelben bloß verjchoben waren. 
Diejelben Habe ich daher in den folgenden Mittheilungen wieder aufs 
geführt und aus einem alten Verzeichniſſe die kurzen Regeſte 
wirklich nicht mehr vorhandener Urkunden über Thiengen an ihren 
Stellen eingereiht. 

Den Hauptinhalt gegenwärtiger Abtheilung bilden die Regeſte 
und Abdrüfe ver Driginalien des ehemaligen Kletgauer Archives, 
weldhe die Stadt und Herrichaft Thiengen betreffen, vom 14ten 
bis zum leztverflofienen Jahrhunderte. Die dritte Abtheilung als: 
dann wird eine Nachleſe aus verjchiedenen Archiven enthalten, 
namentlich aus den reichhaltigen der Neichsabtei ©. Blafien, von 
deren Aemtern Waldshut, Gurtweil, Bonndorf und Klingenau das 
Thiengener Gebiet beinahe völlig umſchloſſen war. 

Es Handelt ſich hier darum, an einem Beiſpiele zu zeigen, was für 
die urkundliche Gefchichte auch einer Fleinen Stadt gefchehen 
könne, wenn das Material dazu mit gehöriger Umficht und Ausdauer 
geſammelt und verarbeitet wird. ES dürfte fich alsdann herausjtels 
fen, daß das Leben ſolcher Städtlein während des Mittelalters 
nach) Innen und Außen weit reicher war, als in jpäterer Zeit, und 
wie viel Mühen und Sorgen jene Bürger hatten, um ihr Gemein— 
weſen zu erhalten, zu fördern und in gedeihlichem Zuftande ihrer 
Nachkommenſchaft zu Hinterlaffen. Und die oberflächliche parteiifche 
Geſchichtsbehandlung, welche ſich jo gerne in ein vornehmes Gewand 
hüllt, wird auch in diefer Richtung ſolchen Arbeiten endlich weichen 
müͤſſen. 
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1376, 12. April. „Johannes vnd Jacob, geprieder am 
Rain, verjichern, mit vorwüfjen herr Hanjen von Krendingen, 
Elsbethen, Hugs von Grieffen dochter, jein Hanſen am Rain zue 
Thüengen Hausfrawen, pro 14 Mark jilbers ab ettfichen glettern zue 
Thüengen. Actum den 12. Aprils.“ Altes Berzeihniß. 


1407, 12. November. Original des Schuldbriefs der Stadt 
Thiengen gegen Frau E. Klüvelin zu Bajel, Bd. XIII, ©. 367 
diefer Ztichr., mit 17 Sigeln !. An der Nachſchrift des Heren von 
Krenkingen heißt es: „ALS ich Herr zu Zungen bin vnd aber bilfich 
vnd von rechts wegen gehorjam fin ſol derjelben Statt und ac.” 

1407, 12. November. Original des thiengen’jchen Schuld: 
briefs gegen Frau U. Sürlin zu Bafel, daſelbſt S.368, mit dem 
Stadtfigel und den Sigeln der 16 Mitſchuldner 2, 

1408, 30. April. Driginal des Schuldbriefs gegen die Ge- 
brüder Sürlin zu Bafel, daſ. ©. 369, mit den Ziegeln der Stadt 
Thiengen und der Mitjchuloner, nämlic) des Freiherrn von Krenkin— 
gen, des Grafen von Lupfen, der Ritter von Fridingen, der Edelknechte 
von Erzingen und Theiningen, und der Bürger Gutjahr, Abdeinhaus, 
Eſchbach, Villinger, Mettinger, Nenze, Neinlin, Tierberg, Herin, Tro- 
mer, Rebmann, Scherlocd, und Schweninger ®, 

1411, 9.April. „Hans von Thierkerg, von Villingen, gipt 
zue fauffen Herman Walthern zue Thüengen ain ader enrent 
dem Breittenbach, vnd ain wisblezli barneben, ainhalb an der 
von Tüffen wijen, anderhalb an Haine Schwein... . acker; mer 
zwo juchart vf dem berg zu Maßho.... brunnen, ainhalb an 
des Mettingers adfer, anderhalb an der firchen von Tüngen acker, für 


1.68 find das IThiengener Stadtfigel und die Sigilfe der Mitfchuldner, 
von denen das gutjahriſche einen fchräg getheilten Schild mit einer Kugel 
in jedem Felde, das ſchwabiſche einen Schild mit einem Ochfenfopfe, und 
das rebmannifche einen folhen mit einer Traube zeigt. Die übrigen Ei: 
gel find theils ſchon befchrieben, theils nicht mehr entzifferbar. 


2 Hier erfennt man auf dem efhbahifhen Sigel einen einfachen Stern 
und auf dem herin'ſchen eine Bretzel. 


3 Das villinger’fhe Eiegel zeigt auf dem Schilde einen Negenbogen 
und darüber einen Stern; das mettinger'ſche zwei freuzweife über einander 
ligende Schabmejfer, das venzifche neben einander einen Nagel und Huf: 
ſchmidhammer, das reinlin’fche ebenfalls Freuzweife über einander zwei 
Werkzeuge wie Heulichter, das tromer'ſche einen Wirtsfchild «Reif mit 
einem Kieeblatte darauf. 
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ledig vnd aigen, bis an zehenden, für 9 pfundt Haller. Dornftags 
nad) dem Palmtag.“ Altes Berzeihniß. 

1413, 23. Juni. Johannes de Howingeu conversus, procura- 
torio nomine religios. dominarum in Klingental, et specialiter 
dom. Annae Sürlin , conventualis ibidem , welcher von ihrer Mut: 
ter Urjula die 13 Goldgulden jährlichen Zinjes vom Thiengner 
Anlehen von 1407 angefallen, bewilligt den Schuldnern, presentibus 
Johanne Tromer et Petro Gutjar concivibus et acceptantibus, 
einen Nachlak von 2 Gulden, wornach fie Fünftig solvere debeant 
redditus dumtaxat xı florenorum. Sub sigillo curie Bas. etc. 
Notiz auf der Rückſeite des fraglichen Schulobriefs, Bd. XIII, ©. 
368 dieſer Zeitichrift. 

1413, 20. October. Driginal der Verzichtsurfunde Diet— 
helms von Krenkingen über Schloß und Herrichaft Thiengen, 
daf. ©. 371, mit den Sigeln des Ausftellers,, der Stadt Waldshut 
und der beiden Bebler von da. 

1414, 24. Jünner. Erhardus filius legit. Elsine (Klüvelin) 
pro se et eadem matre sue atque couterinis suis etc. erläßt den 
Thiengenern an dem ſchuldigen Zins für das Anlchen von 1407, da]. 
©. 367, 3'% Gulden, wornad) fie ferner nur noch 161, Gulden 
jährlid, zu entrichten haben. Sub sigillo cur. Bas. Notiz auf der 
Rükſeite des bezeichneten Schuldbriefs. 

1415, 2. Juli. Urtelbrief des Faijerlichen Hofgerichts über 
Herzog Reinhold von Urslingen, dal. ©. 372, wo die Zeitbeſtim— 
mungen ungenau find. Dieje Urkunde verdient, wörtlich mitgetheilt 
zu werben: 

Wir Gunther Graue von Swargburg ! vnd herre zu Rains, 
des Allerdurchlüchtigijten fürjten vnd herren, hern Sigmunds No— 
mijchen kuͤnigs 2c, Hofrichter. Bekennen vnd tun Funt offenbar mit 
diſem briefe Allen den die jn jehen oder hören lejen, daß wir dejlelben 
unjers herren des kuͤnigs vnd des heiligen Nichs hofgericht beſeſſen 
haben zu Coſtentz in dem Cloſter zu den Auguftinern 2, des nechiten 
Sampstags nad) vnſers herren Leichnams tag, vnd daz daſelbſt für 


1 Der Großneffe des zum Kaifer (1349) erwählten Grafen Günther, und 
Bater des Erzbiihofs Günther von Magdeburg (geft. 1445). Seine Ge— 
mahlin war Anna von Leuchtenberg; er farb das folgende Jahr nad) Aus: 
ftellung dieſer Urkunde, 


2 Wo ber Kaiſer während bes Concils (doch erft feit 1417) feine Wohnung 
He Marmor, Topogr. von Eonft. ©. 186. 
Zeitichrift. KıV. 15 
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ons fome in gericht der Edel Reinhart herkog von Brilingen t und 
clagt zu dem Echultheifien, Nichter und Burgern gemeinlichen zu 
Tuͤngen, Sie hetten jm einen knecht, als der by jn etwielang finen 
pfennig gezert hab, geuangen, hertiglich gemartelt vnd darzu bracht, 
daz er uf jn hat gejagt, Er wolt Tüngen gewinnen, vnd het Er vnd 
Hornid von Hornberg ? die bejehen , vnd hetteu die leytern in einem 
wald daby ligen, vnd haben zu jm geſprochen, Sag er, der von Brfr - 
lingen wolt jn jr ſtat angewonnen haben, jo wollen jie jn ledig vnd 
leben laſſen. Doruf hab er das gejagt, do er aber jehe, daz jm das 
nicht gehelffen möchte, do het er uf jine ledſte Hinfart gejagt ‚ was er 
vormals uf finen herren, den von Vrjlingen, vnd uf Horned het ge: 
jagt, das hab er dorumb getan, daz er meint, das jolt jm haben ge— 
holffen, daz er by Leben were beliben, und fie weren des alles vnſchul— 
dig, als er ouch finem Bichtiger das het gejagt, des Er doch alles vn— 
Ichuldig jey vnd doran jie jm gar vnrecht getan haben, vnd des fich 
der vorgenant Hornick ouch verantwort hab, vnd haben den vorge— 
nanten knecht aljo ermordet in der zyt als fie in der Ahte gewejen 
fon, das er wol wifen woͤll mit dem Ahtbuche, Hüte oder zu tagen, 
vnd da fie weder von Fünig oder keyſer gehabt haben das notdorf fh, 
daz fie vber yemand richten follen oder mögen, vnd dorumb hab fie 
oud) der von Lupffen 3 in die Aht bracht, darin fie noch ſyn, vnd 


! Der legte Sprößling des im 12ten Jahrh. zu Herzogen von Spoleto 
erhobenen Edlen von Urslingen (Irslingen bei Rotweil). Derfelbe war der Sohn 
des Herzogs Konrad zu Schiltach und vermählt mit Anna, der Tochter des 
Freiheren Heſſo von Ufenberg, welche Shon vor ihm den Grafen Konrad von 
Tübingen und ben Edlen Werner von Hornberg zu Männern gehabt. Er 
ftarb ums Jahr 1416, worauf dur feine Schwefter Anna die urslingifche 
geringe Erbichaft an das Haus ihres Gemahls Konrad von Geroldsed zu 
Sulz übergieng. 

2 Mahrfcheinfich gehörte diefer Edle der „handelſüchtigen“ Familie Horned 
von Hornberg bei Hochhauſen am Nefar an, und war vielleicht derſelbe, 
welcher 1420 auf Klage des Pfalzgrafen Ludwig III vom Behmgerichte ver: 
urteilt wurde. Bol. diefe Zeitſchr. VII, 414. Stund nun Hornid mit 
jenem Werner von Hornberg, deſſen Mittwe der Herzog von Urslingen ges 
heiratet, etwa in Bezichung ? 

3 Nach einer Nachricht von 1432 war Graf Bruno von Lupfen mit dem 
Domftifte Gonftanz in einem langwierigen Zerwürfniſſe und Rechtsſtreite ges 
ftanden. Er Elagte, daß ihm feine Burg Lupfen (bei Thalheim, O. A. Tutte 
lingen) gebrochen worden, und Crusius II, 318 meldet: Supra Thalam est 
veteris indicium arcis, Lupfen dictae, anno 1415 destructae. 8 fonnte 
alfo wohl der Handel zwifchen dem Grafen und ben Thiengenern mit obiger 
Mißhellung in Verbindung gejtanden fein, da Thiengen jeit 1413 wieder an’s 
Hochſtift zurückgefallen. 
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Hoff, fie follen oder mögen jm dorumb nicht geantworten. Doruf 
redten Hans Junge genant Gugger, Cuͤntz Swab vnd Peter Gutjar, 
burger von Tuͤngen, von jren vnd ber vorgenanten von Tuͤngen we: 
gen, als diefelben jn des jren gangen vnd vollen gewalt gegeben hat: 
ten, als fie den brachten mit einem guten brief verfigelt mit derſelben 
Stat zu Tüngen anhangendem Infigel, und ſprachen, der ſpruch were 
zumal vnbillich und der vorgenant herkog von Vrflingen bberhuͤb fie 
des billichen. und ſprachen, fie weren die zyt nicht in der Aht gewefen, 
fie betten einen fcheblichen man getödet mit dem Nechten nach jrer 
ftat gewonheit und recht, und hoffen, fie fon dem vorgenanten von Brf: 
fingen borumb nichts jchuldig zu antworten, und als der von Vrſlingen 
fürgidt, jie haben jn von finen wegen vnd jm zu leyde getöbet, bes ſyn 
ſie vnſchuldig vnd wollen dafür mit jrem Rechten Tomen. Do frag 
ten wir, was borumb recht were, do namen bie Ritter, die das hoff- 
gericht bejaffen, einen berat und ſprachen dornach des andern tags 
dorumb zum rechten. ALS fich der vorgenant von Vrſlingen ziehe uf 
das Ahtbuch, daz fie in der Aht zu der zut, als fie den vorgenantert « 
knecht getödet haben, ſyn geweſen, das joll man in dem Ahtbuch er: 
faren, ob die von Tuͤngen die zyt in ber Aht geweſen oder noch fon, 
vnd Fol das bringen uf das nechſt boffgericht, und fol dann dorumb 
geſchehen, das recht if. Dornach bat derjelb hertzog zu fragen, ob 
man icht billich von des hofgerichts3 wegen an das lantgericht ſchri⸗ 
ben SOUL zu erfarn im dem Ahtbuch, ob die von Tüngen in der Aht 
ſyn vnd uf weliche zyt fie dorin Fomen ſyn. Dorumb warb erteilt, 
der Hofrichter ſöll billich fchriben dem Lantrichter, do der yon Brifin- 
gen meint, die von Tüngen in der Aht fin, und dem richter gebieten, 
daz er jm herwider jehrib an einem verfigelten brief, 06 die von Tuͤn⸗ 
gen bie zyt in Aht geweſen oder noch ſyn. Alſo jchreib Erni Vogt, 
frey, Tantrichter in dem Kleggowe vns egenantem Grauen Günther 
von Swargburg, hofrichter, einen brief under des lantgerichts im 
Kleggowe vfgedrucktem Sufigel, und jagt uf finen eyde, den er finem 
herren von DO'fterrich getan het, daz der Schultheiß, Mate vnd bie 
Burger gemeinlich der Stat zu Tüngen in Aht komen weren vf den 
Palmabend do man zalt nach Erifti geburt vierzehenhundert jar vnd 
in dem vierzehenden jarc von clag wegen Hanfen von Eppenfteins t, 
vnd daz jm bevolhen were von bes von Drfterrich Eankler, daz er die 


! Die Edelknechte von Eppenftein hatten ihre Burg bei Bußnang im 
Thurgau und flunden in öfterreichifchen Dienften. Stumpf, Schw. — 
II, 94, 134. | 
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egenanten. von Tüngen vß der Ahte laſſen jolt uf Recht, „mit dem ge: 
dinge, daz fie dem von Eppenftein eins rechten gehorſam fin jolten 
vor des egenanten.von Drjterrich Neten, hiezwiſchen dem Ezinftage in 
der, heiligen Karwochen vnd jant Kohanns tag zu Sunwenden dor⸗ 
nach ſchiereſt, vnd alſo hab ex fie vf vecht vi der Aht gelaſſen. Bud 
do mu. der vorgenant herkog denjelben ‚brief von dem. lantrichter in 
dem Kleggowe aljo für. das hofgericht bracht und der da geleſen vnd 
verhoret ward, do ward ‚erteilt, der egenant hertzog Reinhart von 
Brjlingen solle jweren einen eyde zu den heiligen, daz der vorgenant 
knecht, den die von Tuͤngen getoͤdet Haben, fin gelobter knecht ſy ges 
west die zyt, als jn die von Tuͤngen getoͤdet. Doruf redt derſelb 
hertzog, er hab jm nicht gelobt, er ſy aber ſin knecht gewest, vnd Er 
hab ouch etwie mengen diener, der jm Feiner gelobt Hab, er ſy aber 
in jolicher maß von jm geritten, daz er. das fin. binder jm gelafjen 
hab. Dornach ward erteilt zum rechten, nachdem und dem hertzogen 
von Vrjlingen erteilt were, daz Er beheben joll, daz der. vorgenant, 
den die. von Tuͤngen getödet haben, fin gelobter knecht ſy gewest, jo 
ſy nicht genug als Er geredt hat, vnd ſyn die von Tuͤngen des ſpruchs 
billich ledig. Dornach fragten wir ſiddenmalen vnd die von Tuͤngen 
in der Aht geweſen weren, do ſie den knechte getoͤdet, was fie vnſerm 
herren dem kunig dann —— verfallen weren. Dorumb ward mit 
der merer menig zum rechten erteilt, weren ſie vnſerm herren dem 
fünig.ichts verfallen, dorumb mög er ſie wol furtagen. Dornach aber 
an dem andern tag. elagt aber der vorgenaut von Vrſlingen zu den 
von Tuͤngen, ſie haben jn geziegen, Er hab in jr Stat vnd Sloß wol⸗ 
len aberſteigen vnd haben jm domit an ſine Ere geredt vnd der woͤl⸗ 
len berauben, vnd haben ouch den egenanten ſinen knecht dorumb 
ermordet. Doruf antworten die vorgenanten Cuntz, Hans vnd Peter 
von Tuͤngen von der vorgenanten von Tuͤngen wegen vnd ſprachen, 
ſie weren des vnſchuldig. Dorumb ward erteilt, als der von Vrſlin— 
geu,geclagt hab, die von, Tuͤngen haben jn geziegen, daz ev nach jrem 
Sloß geſtellt hab, vnd daz ſie den knecht dorumb gefangen vnd ge⸗ 
toͤdet, vnd ſie doruf geantwort haben, ſie ſyn des vnſchuldig, moͤg jr 
Schultheiß oder Burgermeiſter oder wer dann jr obriſter iſt, das 
geſweren zu den heiligen, vnd dornach der clein Nat, daz fie des vn— 
ſchuldig ſyn, des ſollen ſie genießen, vnd das ſol —— in dreyen 
vierzehen tagen nach datum diß briefs, vnd ſol dev von Vrſlingen dor— 
zu ſchicken, das recht von jn vfzunemen, vnd wen Er alſo dorzu ſchickt, 
den ſoͤllen die von Tuͤngen fride vnd geleit geben für ſich vnd die jren 
zu dem rechten doran vnd wider dauon vngeuerlich, vnd ſol jn derſelb 
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von Vrjlingen verfünden acht tage vor, wenn Er das recht alfo von 
in nemen wil, daz fie fi) daheim finden laſſen. Verkündet Er jn 
aber des in den egenanten dryen vierzehen tagen nicht, ſo folfen bie 
von Tüngen ledig fin. Dornach aber uf dem andern gericht, clagt 
aber der von Vrſlingen zu den offtgenanten von Tuͤngen, als fie jm 
finen knecht ertödet haben, alſo haben fie jm ouch fin habe domit ges 
nomen, vnd ſy vormals erteilt, fie jollen dem gericht vgwarten, mu 
ſy diß fin drittes gericht vnd hoff, man joll jm fürbaß richten. Do 
fragten wir, was dorumb recht were, vnd warb. mit der merern volg 
vnd vrteil zum rechten erteilt, diewile der von Vrſlingen die clag vor 
nicht gemeldet hab vnd das nechit gericht uf hab laſſen ſten, vnd jn 
dorumb nicht zugeiprochen hab, hab er dann zu jn icht zu Tprechen, jo 
mög Er fie von newen laden. Mit vrkund diß briefs, vwerfigelt mit 
des offtgenanten hofgerichts anhangendem Infigel 1. Geben zu Co— 
ftenz des nechften Dinftags vor ſant Vlrichs tag, nad) Erifti geburt 
vierzehenhundert vnd dornad) in dem fünfzehenden jare. 

41429, 9. Juni. Driginal des Reverjes, welchen „Herman 
von der hohen Yandenberg vnd fro Sus fin eliche frow“ dem Hoch— 
ftifte Conftanz über die Verpfüindung von Thiengen ausgejtellt 
(d. Ztſchr. XIII, 380), mit dem Sigel des Ausftellers 

1429, ohne Tag. „Spruchbrief zwiſchen biſchoff Otten zue 
Goftang vnd Hainrid von Numlang, der Viſchentz halb zue 
Thüengen.“ Altes Verzeichniß. 

1430, 16. Februar. Original des Reverſes von „Hans Tros 
mar, ſeßhaft ze Tüngen“, über ven ihm und feiner Hausfrau vom 
Hochftift Conſtanz ad dies vitae verliehenen Hintern Hof dafelbit, 
Der Verleihbrief iſt wörtlich eingerüft, das Sigel des Ausſtellers 
aber zeigt den Wirtsreif mit ſenkrecht darauf jtehendem Kleeblatte. 

4431, 14. Zuli. „Hans von Stauffen verfaufft an... .. von 
Landenberg von Griffenfee ain hofitatt zue Thücngen, auch alle 
feine ligende guetter, zchenden, nuͤtz vnd zins daſelbs an ackern, wien; 
garten, bomgärten, drotten 2c, aigen, pfand oder Ichen; item ben hof 
zue Horhaim für aigen; item das guetlin zue Braitenfeldt mit 
wun ond waid ꝛc. vmb 400 guldin. Sambjtags nad Margarethä.“ 
Daſſelbe. 


mDas Sigel dieſer ſchön geſchriebenen, mit dem Vidit des Gerichtsſchrei⸗ 
bers Petrus Wacker verſehenen Urkunde iſt völlig zerbröckelt in einem leine- 
nen Säcklein. 

2 Iſt ein kleines — mit den 3 Ringen im Schilde, und der 
Umſchrift: S. Hermani . de Hohenlandenberch. 


230 


1483 , 23. Dezember. Original des Spruchbriefs „zwilchen 
Biſchoff Otten und Hanfen von Krendingen wegen Tiengen”, 
daf. ©. 466, mit dem Sigel. 

41434, 13. Februar. Original bes Spruchbriefs von Pfalz: 
graf Wilhelm, „wie Hans von Krendingen von finer anforberung an 
Tiengen mit recht abgewijen wird.“ Das Sigel des Ausitellers 
iſt das unten bejchriebene. | 


1434, 5. Mai. Spruchbrief fiber den von Wernlein Müller 
zu Thiengen an Klaus Korber von ba begangenen Todſchlag. Die 
Sigel find abgefallen. 

Wir ver Rat und Burger ze Tüngen, Hans Glatt vogt zü Kay— 
ferftil und Hans Tromar feßhafft ge Tungen, befennen offenlich mit 
bem brief. Als von des todfchlags wegen, jo Wernlin Müller von 
Tuͤngen an Glaufen Korber such von Tüngen laider begangen vnd 
getän hat, daz derſelb Wernlin als fr fich ſelb und alle fin fründ an 
aim, und Hans Korber, des obgenanten Korbers feligen fun, als für 
fich feld, Cuͤnraten fin bruͤder und auch alle ander fin fründe, vnd 
damit Anna Rorberin, des jebgenanten laufen feligen eliche hus— 
fraͤw, auch als für fich felb und alfe jr frund, vmb den vorgenanten 
todichlag, gefchicht und getat vff ons fommen find willfürlich, gern 
vnd unbezwungenlich vnd haund vns des luter getrumwet vnd gan 
von hand geben ſy an der guͤtlichhait darumb zuͤ entſchaiden, vnd 
haund daruff geſworn der obgenant Wernlin Müller vnd Hans Kor: 
ber zwen gelert aide liplich ze got vnd den helgen mit vffgebotnen vin— 
gern, vnd Anna Korberin jr truͤw geben an ains geſwornen aides 
ſtatt, auch für ſich ſelb vnd alle jr fruͤnde, wie wir ſy vmb die ſach 
in der frimtlichhait entſchaiden vnd darumb ſprechen, daz ſy das war 
vnd ſtaͤt getruwlich halten vnd volfuͤren wellen num vnd hienach, jett⸗ 
wedry parthi für ſich ſelb und alle die, fo von jr aller wegen zit ber 
fach hafft, gewant oder verbacht find oder noch hinfür verdacht mod): 
ten werben, nyemant darin vßgeſchloßen noch hindan geſetzt. Vnd 
alfo haben wir ſy vmb den handel und todſchlag entjchaiden, vnd 
darumb ſoß gefprochen, als hernach gefchriben ftat, dem tft aljo. Des 
erſten fo fprechen wir, daz die dry parthien, Wernlin Müller, Hans 
vnd Cuͤnrat die Korber gebrüder vnd Anna Korberin, vmb ven tod⸗ 
ſchlag gegen ainander gar vnd gantz Iuter gericht und gejchlicht fin 


3 Mittleres Rundfigel, zeigt ben Schild mit ben Rauten und bem Lö: 
wen, ben Flug auf dem Helme, und die Umfchrift: Sigillum. Wilhelmi . ducis. 
Bavarie. 
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ſond zuͤ glicher wife , als ob er nye befchehen wer vnd ſond damit ain- 
ander güt fruͤnd haiken vnd fin, und fol die fach hinfür zuͤ kaim argen 
ewicklich nymermer für genomen noch geaffert werben weder mit wor: 
ten noch mit werden, von yewederm tail noch von kain jrem freund, 
noch junjt von yemant anders, überal in dehain wije, aun alle ge= 
uerde. Dann fürbaß jo fprechen wir mer, daz Wernlin Müller zuͤ 
beſſrung dem Almechtigen got ze lob vnd der fel ze trojt haben fol 
zwen dryßgeſt, das werdent jechgig meR '. Er jol auch haben ain 
brynnent liecht ze Tüngen in der firchen fünff jar, die nechften nach 
ainander, in fim coften, vnd nit fürbaß. Er jol auch haben fünfftig 
kertzen, ieglich von aim vierling wach , und jol die tragen ze Tüngen 
vnd darzuͤ vert tün, als wir jm die bejchaiden werden. Er fol aud) 
ein vart tün gen Auch zit vnſer lieben frowen ?. Er fol ain vart 
tin in das Tottmoß vnd ain vart tün in das Tottmoß vnd ain vart 
gen Ainſideln. Er jol auch machen ain jtainin Frag vnd das jeßen 
an das end, do man jm das hin bejchaiden wirt. Er fol auch ven 
knechten, die fin in der geuanfnüß gehütt haund, den Ion geben, als 
man ſy gewunnen hat, vnd jol auch damit die Atung bezalen, jo 
vber jn vnd knecht gangen ift, on geuerd. (Ze) Vrkund der richtung, 
jo Haben wir der Rät ze Tüngen vnſer Stat clain Ingfigel, vnd wir 
Hans Glatt vnd Hans Tromar auch vnſeri jngfigel zu gezucknuͤß of⸗ 
fenlich an den brief gehenckt, doch vns vnd vnſern nachlomen vnd 
erben on ſchaden. Der geben iſt vff mitwochen nechſt vor der vffart 
Criſti, do man zalt von Criſti geburt vierzehenhundert dryßig vnd 
vier jar. 

1437, 3. Auguſt. „Haini Baldinger vnd Cuͤnrat Baͤch— 
lin, kilchenpfleger der lilchen zuͤ Tuͤngen“, verkaufen zum Nutzen 
derſelben Kirche, „iren ſchwaͤrlichen ſchaden damit zuͤ uerkomen“, an 
den frommen, beſcheidenen Wilhelm Hohenegger von Thiengen, 
ein Viertel Kernen ewigen Zinſes, welcher obgenannter Kirche jähr— 
lich eingieng „ab ſinem aignen aker vff jtetten?, an Junker Be— 


ı Alfo fünf Jahre lang allmonatlih eine Seelenmeſſe (trigesima). Val. 
b, Ztſchr. XIII, 249, 


2 Auch“ ift Achen, wohin ſeit Karl dem Großen eine berühmte Wall: 
führt gieng, wie die nach Einfideln. 


I Noch jezt trägt das Wiefenland an dem Naine, welcher fich von ber 
„Pfaffenkappe“, wo jezt der Seidenhof fteht, gegen den Kaltenbach hinziebt, 
den Namen „unter Stetten.” Die Dertlichfeit „auf Stetten“ Tag alſo von 
dev Pfaffenfappe bis zum Gurtweiler Wege, zwifchen der Straße und ber 
Breite, 
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ringers von Lanbenberg afer, vnd anderthalb an des Baldingers 
afer.” Der Kauf gefchieht um 5 Pfund Häller Tünger werichaft“, 
und Vogt, Rath) und Bürger befennen, daß die beiden Stivchenpfleger, 
ihre „leben Mitbürger”, den Kauf mit ihrem Gunft und Willen ges 
than, „wann vns bedundt, daz es der obgenanten Filchen nuß und 
nötturft gewefen ſy“, und befräftigen den Brief mit dem Stadt— 
Jigel? für die Pfleger, da diefelben fein eigen Inſigel beſäßen. 

1437, 9. Auguft. Diejelben verkaufen in gleicher Weiſe an 
Hanns Lindauer von Thiengen einen auf jeinem eigenen „in 
der Rinckmuren, ainhalb an Wilhelms Hoheneggers hus“ gelegenen 
Haufe ruhenden ewigen Zins won einem halben Bierlinge Wach: 
jes. Diefer Kauf geſchah um 15 Schillinge Häller thiengen'ſcher 
Währung. 

1438, 31. Jänner. „Ruͤdin Ransbach von Tüngen“ be- 
fennt, daß er zu Abwendung mehreren Schadens dem edlen Aunfer 
Beringer von Landenberg zu Greifenjee um 20 Pfund Häller 
fonjtanzischer Münze verkauft habe einen ewigen Jahreszins von 
einem Pfunde Häller konſtanziſcher Währung ab feinen eigenen Gü- 
tern im Thiengener Zwing und Banne, nämlich „ab ainer wis ges 
legen an der Schlücht, ainhalb an des alten Herbftes wis, anderthalb 
an Hennis Genjlis wis; ab ainem ader gelegen an des Kriegs 
wingarten, vnd ainer hanfbünt gelegen an ver braitin, ainhalb 
an des Ziggelsbünt, anderthalb an des Meſen gartlin.” Dieſe 3Gü— 
terftücke waren „fry ledig aigen, daz nütit darab gaͤt noch gon fol,, 
denn der gewonlich zehenden.” Der Kauf geſchah auf Wiederlö— 
fung. Würde der Zins nicht richtig bezalt, jo mögen ver Junker 
oder deffen Erben, die Unterpfänder angreifen „und die verjegen ald 
verköfien ald zu iren handen nemen, vntz daz ſy alles Foftes und 
ſchadens gentzlich vßgericht vnd bezalt werbent.” Der Wiederkauf 
aber ſoll geſchehen vor Martini „mit vergangnem zins, acht tag da— 
vor ald darnaͤch.“ Es jigelt ? auf Bitte des Verkäufers „der fromm 
vnd wis Claͤvi Schwäb, zuͤ den ziten vogt zit Tüngen.” Gegeben 
am Freitag vor Lichtmeß. 

1440, 26. Juni. Schadlosbrief des Biichofs von Konſtanz 
für die Städte Thiengen, Neukirch und Kaiferjtul, nach einem Vi: 


Es iſt nicht mehr das alte größere, fondern ein Fleines Runbdfigel 
mit dem Muttergottesbilbe, 


Auf dem Heinen Rundfigel find Wappenbild und Umſchrift nicht mehr 
erkennbar, 
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bimus der Iezteren von 1460, mit deren Eecretinfigel. Biſchof 
Heinrich bekennt: „ALS die fromen vnſer lieben getruwen bie Vogt, 
Schulthaiffen, Raͤtt und Burger gemainlich vnſer und vnſer geſtifft 
Schloß Kaiſerſtuͤl, Tungen vnd Nünkilch von dem vejten 
Hanfen von Höwborff, zu Owelfingen ſaͤßhafft“, 500 Gulden rhei- 
nijh gegen 25 Gulden jährlichen Zinjes Jchuldnerweile aufgenommen, 
und jolche Hauptſchuld mit den Zinjen dem Domſtift zu bezalen ob» 
liege, jo habe er dieſen Städten, mit Gunft und Willen des Decans 
und Gapitels, für ſich und feine Nachfolger gelobt, jie und ihre Erben 
von obgemeldeter Schuld und Berzinfung, nebjt allem Koften und 
Schaden, „gant zu entrihen, ze ledigen vnd zu löjen ane alle wider: 
red vnd ane allen jren jchaden.” Ex verjchreibt ihnen daher „zu 
ainer ficherhait vnd rechten vnderpfanden” all feine Steuern, 
Zinje, Zebenten, Nutzen and Gülten „in den obgemelten 
diyen Schlofjen.” Sollten diejelben alſo von obiger Schuld wegen 
jemals zu Schaden kommen, „es wäre von manung, laiftung, pfan— 
dung, angriffung oder ainer andern ſach wegen“, jo mögen fie zu dem 
Unterpfande greifen und ſich damit ledigen, ohne allen Eintrag män— 
niglichss. „Geben vff Sontag vor jant Peters und ſant Pauls der 
heiligen zwolffbotten tag.“ | 

1444 , 30. Jänner. Graf Johann von Sulz, Faiferlicher Hof- 
tichter zu Rotweil, beurfundet den Gerichtsſpruch, daß die vom Stü— 
linger Landgerichte wider die Stadt Thiengen ergangenen Urtheile 
und Achten, wegen der fremden Gerichte aufgehoben und caſſiert wer: 
den jollen. 

Es erjcheint vor Gericht die Botichaft des Biihofs von Kon: 
tanz und Hagt durd) ihren Fürſprech gegen das Yandgericht zu 
Stülingen, daß es dem Biſchof jeine Yeute, den Vogt Hanns Tro— 
mer zu Kaijerjtul, den Vogt Heinrich Zelter zu Thiengen, den 
dafigen Bürger Heinrid Maier von Ehingen, den Rutſch— 
mann Glattfelder von Zurzah, und den Hanns Albhart 
von Füfibad) 1, von Klage wegen des Hafners, Jüntelers und Kajt- 
lers von Schafhaufen, des Landichreibers Zimmermann zu Stülin- 
gen, des Merlers von Kadelburg und der Gemeinde Füjibach, „uff: 
getriben vnd fie in des lantgerichts Aucht geton haben vber vnd wider 
des herren von Coſtentz vnd der Statt zu Tüngen frihaiten, bie 
zü dieferm mal vor dem lantgericht ze Stülingen erzögt vnd erfchainet 
find, ouch vber das, daz fi in der lantgraufichaft zu Stülingen nit 


Nieder: Fifibac bei Kaiferfiul im Argau, 
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gejeflen und in das lantgericht dafelbs nit gehören.“ Daher fordert 
die Botjchaft von des Biſchofs und der Seinen wegen vom Hofge— 
richte, als dem oberjten Reichsgericht vieler Lande, welches ſchuldig 
jet, jolche Uebergriffe zu bejtrafen und abzuthun, daß es die vom 
Stülinger Yandgerichte gegen die Obgenannten ergangenen Urtheile 
gänzlich für nichtig erkläre. 

Auf Solches erwieberten des Landgerichts Machtboten, daß der 
Tromer geächtet worden, da er noch zu Thiengen ſaß, und nur nad 
Kaiſerſtul gezogen ſei, um aus ber Landgrafichaft Stülingen zu 
fommen; auch habe er Feine Freiheit vorgebracht, als die thiengen’- 
jche, welche doch zur Zeit nicht bejtätigt wäre. Der Zelter 
babe fich mit gar feiner Freiheit verantwortet, und dev Mater jei 
noch einen vollen Monat nach feiner Aechtung zu Ejchingen t ge= 
jeffen, bis man ihn won Landgerichts wegen vertrieben, worauf er 
erſt zu Thiengen ein Burgerrecht genommen, um fich der Acht zu 
entledigen. Das Landgericht aber jei jeweils von Kaiſern aljo her— 
gekommen umd begnadet, dag man daran Niemanden, der des Rechts 
begehre, rechtlos Laffen jolle, und daß Alle, welche in der Landgraf— 
Ichaft ſitzen, pflichtig und ſchuldig jeien, einem Jeglichen, von dem fie 
dajelbit vorgeforbert würden, allda des Rechtes gehorjam zu fein und 
ſich nicht mit Freiheiten davon zu ziehen. Der Glattfelder als: 
dann und der Albhart hätten fich weder mit Freiheiten, noch jonft 
verantwortet, wie es des Landgerichts Recht ſei. Daher hofften fie 
(die Gerichtsboten), daß ſolche Urtheile und Achten bei ihrer Kraft 
verbleiben werden. 

Hiegegen erwiederte des Biſchofs Botichaft, der Tromer, Zel— 
ter und Maier wären mit des Herrn von Conftanz und deren von 
Thiengen Freiheit veriprochen worden, worauf das Landgericht einen 
Bedenf genommen „und vffzug darin gemacht und fi nit wifen wol: 
len.” Der Tromer fei damals, wie annoch, Vogt zu Kaiferftul 
gewejen und habe ſich mit Freiheiten verantwortet; „da rebten fi, er 
war vor in Aucht von des Haffners wegen, vnd wollten jn nit wien 
nach frihait ſag.“ Und da das Landgericht meine, daß Thiengen 
dahin gehöre und in der Landgrafichaft Stülingen gelegen fei, 
„das war nit alſo, dann Tuͤngen ain herrichaft fire fich felber von 
yewelten vnd der herren von Krendingen im alten ziten geweſen 
vnd aljo berfomen fige, daz man da gold und filber gemünbet hab. 


Wahrſcheinlich Wuteſchingen, unterhalb Stülingen, bei Schwerzen 
im Wutachthal. 
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Es hab andy fin hohe gericht, wildbenne und ander herrlichait, baby 
wol zu verftend fige, daz Tüngen in das lantgericht zit Stülingen 
nit gehor und in ver Iantgrafichaft nit gelegen war” !, Da aber 
vorgewendet worden, daß bie thiengen’iche Freiheit nicht bejtätiget ſei, 
„das fige mit, vnd zogt (die Botichaft) ainen beſtetigung brief 
von dem allergnedigiften herren, dem Roͤmiſchen künig.“ Was end: 
lich den Glattfelder und Albhart betreffe, jo jet ihre Verantwortung 
durch Freiheiten nicht nöthig geweſen, da dieſelben ebenfalls gar nicht 
in die Landgrafſchaft Stülingen gehörten. 

Dagegen ſprachen de8 Landgerichts Machtboten,, was fie zuvor in 
ihrer Antwort hätten vortragen laſſen, das „fige an jm ſelbs aljo, 
vnd fi hofften, das wol fürzubringen , ob des not geſchaͤhe, vnd vou 
der von Tüngen bejtätigung wegen, verjtimd man an jvem batum 
wol, daz die erjt Aucht Hber den Tromer lang daruor ergangen 
war, dann es by dry jaren fige, daz er in Aucht keme.“ Sie hofften 
daher, das Hofgericht werde dieſe Achten, welche rechtlich und redlich 
ergangent, „vnuerſprochen“, wie c8 des Landgerichts Necht jei, nicht 
abthun wind für nichtig erflären, jondern dafjelbe bei jeinen Gnaben, 
Freiheiten und Herkommen verbleiben laſſen. Hierauf baten beide 
Theile was Hofgericht, „das zim Rechten ze jeßen.“ Und wurde 
jofort nach Klage, Antwort, Rede und Widerrede mit gemeinem Ur: 
theile nach Recht geiprochen: „daz jolich vorgeichriben vrteilen und 
auchten, vnd was bber die vorgenanten H. Tromer, H. Zellter, 9. 
Mayer, R. Glattfelder und H. Alpphart, vnd öber jr aller vnd jr 
veglichs guͤt an dem lantgericht ze Stülingen gevrtailt, jprochen, er: 
langt oder ervolget ift von clag wegen der obgenanten Glägere, aller 
vnd yeglicher, jollen gentlich und gar vernicht, tod vnd ab fin, 
vnd ji noch jr güt gemainlich noch junderlich niit binden, vnd jn 
yego noch hienach in künfftigen ziten an jven liben noch an jvem güt, 
jament noch ſunder, fainen jchaden beren noch bringen, in gericht 
noch vſſerhalb, noch an behainen enden.” Und joll das Landgericht 
diefe Urtheile und Achtserklärungen, und was darauf erfolgte, in den 
Landgerihts-Negiftern und im Achtbuche gänzlich abthun, 
und dem Bijchofe, wie den vorgenannten Leuten, ohne ihren Schaden 
und Koften, einen Brief unter des Landgerichts Inſigel dariiber ein= 


I Thiengen gehörte im alten Sinne allerdings zur Graffchaft Stülingen, 
welche ven obdern Alpgan umfaßte; da diefe eine Herrfchaft aber von ben ſtü— 
Iingifchen Grafen (aus dem Haufe Küffaberg) um's Jahr 1240 käuflich an das 
Hochſtift Conſtanz übergieng , fo läßt fich ihre Ausfcheidung ans dem ftülin: 
giſchen Gerichtsverbande Leicht erklären. 
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händigen, daß Alles abgethan fei, was bis zum nächſten Hofgerichte 
(Dienftags vor Mathie apostoli) zu gejchehen habe, widrigenfalls 
man darum „zu jn allen richten mit Aucht und mit Anlaitin, als 
recht ift.” Diefer Urtheilbrief wurde mit dem Hofgerichts-In— 
figel * befigelt und den Parteien zugeftellt. „Geben an Donritag 
nächjt vor vnſer Lieben frowen tag ze liechtmeß.“ 

1444, 7. September. „Bilgri von Heudorff ze Tüungen“ be- 
urkundet, daß er dem „erberen Dannjen Scherrer genannt Witig- 
kon zu Kaiſerſtuͤl“ 900 Gulden gegen den üblichen Zins ſchulde, und 
ihm dafür aud) etliche nad Küffenberg gehörige Güter und Gülten 
zum Unterpfand verjchrieben Habe. Da nun aber „ain wachjel vmb 
Küffenberg ? vnd vmb Engen beſchehen“, To habe er für fich und 
feine Erben verjprochen, „die jelben vnderpfande, jo gen Küffenberg 
gehörend , in fünff jaren, den nachften, von Hannjen Wittigton oder 
finen erben und nachkommen ze ledigen vnd ze löſende ganglichen vnd 
gar”, und deſſen zu mehrerer Sicherheit zu rechten Bürgen gejtellt 
feinen Schwager Albrecht von Landenberg zu Küſſenberg und jet: 
nen Vetter Wilhelm von Heuborf zu Almut, mit der Bedingniß: 
Würden die fraglichen Unterpfänder innerhalb bejagter Frift nicht 
gelöst und geledigt, jo möge der Bifchof von Eonjtanz ihn oder die 
Bürgen mahnen, und wenn er oder feine Erben und Bürgen alſo 
gemahnt worden, jo jollen fie innerhalb acht Tagen gen Schafhanfen 
oder Waldshut fahren und in einem offenen Wirtshauſe jeder per: 
Jönlich oder durd) einen ehrbaren Knecht mit einem mäßigen Pferbe 
rechte Geifeljchaft leiten, bis die Erledigung der Unterpfänder gänz- 
lich gejchehen jei, und wo dieje nicht gefchehe, jo habe dverBiichof ihn 
oder feine Erben darum an Leuten und Gütern „anzegriffen vnd 
ze pfenden oder ze befümbern mit gaiftlichem oder weltlichem gerichte”, 
jo lang umd viel, bis „dem Biſchoff Hainrich 3 oder finen nach— 
fomen die vorgemelten vnderpfande ganglichen ane allen coften oder 
ſchaden wider zü jren handen und gewalt erlöfet und erlediget worden 
find.” Es figeln die Ausfteller und die Bürgen. „Geben an vnſer 


ı Ein fchön gefchnittenes Rundfigel mit dem (einföpfigen) Reichsadler 
und ber Umſchrift: Sigillom . Iudicii . Curie . Imperialis . In . Kotwill. 


2 Nach einer urfundlichen Notiz bei Lehner, Hauschron. von Riebern, 
©. 37, war ber von Heuborf im Jahre 1443 Pfandhere zu Küjfaberg. Es 
wurde ihm aljo damals vom Hochſtifte Conſtanz für Küflenberg (und Eugen) 
bie Pfandſchaft Thiengen eingegeben. 

’ Aus dem Gefhlehte von Höwen, erwählt 1436, geflorben 1462, einer 
ber ſchlimmſten in der Reihe der Conſt. Biſchöfe. 
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bieben frowen aubend natiwitatis ze Herbſt.“ Konſtanzer Copei— 
bud B, 307. 

1453 ,7. September. „Hans Tromer, zu der zit gejeffen zü 
Kaiſerſtuͤl“, befennt für fi) und feine Erben, daß er, „als die Erſa— 
men vnd wyſen vogt vnd Raut zü Tüngen fi gegen Hamman 
Haners jeligen zů Bajel erben verjchriben an Wernlis von Kilchen, 
Hanjen Brägengers vud Günrat Heffelis feligen jtatt, aller dry wis 
lant Burger zü Baſel, vecht mitjchuloner ze finde vmbe 265 pfund 
Stabler höptgüts vnd 13 pfund ftäbler jerlichs zinfes“, gelobt habe 
an Eidesjtatt, die Vorgejchribenen von Thiengen und ihre Nach: 
fommen von allem Koften und Schaden, fo fie diefer Mitgültichaft 
wegen hätten, gänzlich zu ledigen und fie darin zu vertreten. Und 
damit fie deſſen deſto ficherer jeien, habe er ihnen zu rechtem Unter: 
ande verjet und gegeben jeine „zwein hoff genant Hafenhoff 
und Rayte! mit allen jven rechten, nügen, begriffungen vnd zuͤge— 
hörden, nach 100 guldin höptgüts und 5 guldin zinjes jerlichen dar— 
won ze gebene, jo fröw Anna Goldfhmidin von Schäfhufen 
vormäls vff die genanten zwein hoffen hat. Dazu habe er ihnen 
zum Anterpfand eingejezt all’ jeine Ligenden und fahrenden Güter 
„Wingaͤrten, Weder, Matten, Wyſen, Kölgarten, Bünten. Nenten, 
Zinfen, Gülten, Pfenning vnd anders“, jo er zu Thiengen in Ges 
richten, Zwing und Bann befige, unter der Bedingung, daß fie oder 
ihre Erben und Nachkommen, wenn ihnen aus diefer Mitgültichaft 
einiger Schaden erwüchle, die Unterpfänder angreifen, jelbige ver: 
kaufen oder an fich ſelber ziehen mögen, auf jo lange, bis ihr Schaden 
erjezt ſei. Es jigelt ? der Ausjteller. „Geben vff frytag nächſt 
nad, fant Verenen tag.” Ä 

1457, 5. Mai. Biſchof Heinrich IV von Conſtanz befennt, 
daß er, nachdem durch ihn feine Lieben Getreuen, die Schuldheißen, 
Raͤthe und Bürger der Städte Kaijerftul, Thiengen und Neufird) 
„vor etlichen ziten gegen Ludwigen Kuͤchlin von friburg jm 
bryßgoͤw vmb vier vnd dryſig guldin jarlichs zins, vnd yeß aber gegen 
der Erſamen frowen Vrſulen Mayerin, Rautliebs Näten jäli- 
gen witwe, ſeßhafft zü Friburg, vmb nuͤnhundert jüben vnd zwaingig 
guldin Hoptgüts und ſechs vnd vierzig vnd den drittail ains guldins 
jaͤrlichs zing, in mitgülten wyſe“ verfegt worden, mit Wiffen und 


! Veber die Lage biefer Höfe vergl. d. Ztſchr. XIII, 474, 478. 


Der Schilb des Meinen Rundſigels zeigt drei wagrecht Über einander ge: 
teibte Zweige. 
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Willen des Domcapitels den drei Städten gelobt habe, für fich- und 
feine Nachkommen, „ſy vnd jr nachfomen von Jolicher gültſchafft, 
hoptguͤt, zins und allem coften vnd ſchaden, jo ſy des yemer enpfien- 
gent, gentlich zü ledigen vnd zü loͤſend.“ Würde es aber nicht ge 
jchehen , jo mögen fie die bijhöflichen Renten und Gülten daſelbſt an- 
greifen ꝛc. „Geben an Donftag nad) des hailgen Grübtag im 
mayen.” Nach dem Vidimus von 1460, 

1461, 23. November. Derjelbe befennt, daß vor ihm erjchie- 
nen fei „Haini Maiger von Tüngen von wegen ber räten vnd 
der ganten gemaind daſelbs“, und ihm eröffnet habe, „wie ji durch 
gemainer jtatt nuß vnd notdurfft willen, die Ziegelhütten, den 
Hafenhoff nd Raitenhoff by Tuͤngen gelegen Hannfen Gold— 
ſchmid zu Schaffhufen vmb anderthalben guldin vinifch vnd dauon 
amen zins off widerlojung in pfandswife infegen wölten.” Daher 
er (der Biichof) auf Bitten dejjelben, das es ihm ziemlich gefchtenen, 
„zu ſoͤlicher verfagung” feine Bermwilligung gebe, doch ihm und 
jeinem Hochſtift unſchädlich. Es figelt der Bilchof !. „Geben zü 
Coſtentz vff montag vor jant Katharinen tag.“ 


1463 , 22. Auguft. „Othmar von Roggenbach, Edelknechte“, 
beurfundet, daß er mit guter VBorbetrachtung, feines „nutzes vnd not: 
durfites willen, meren ſchaden damit ze nerjechende”, für fi) und 
feine Erben, eines rechten ewigen Kaufs verkauft habe „dem Erſa— 
men wifen herren Johannſen Nüferlin, Tütpriefter zu Tuͤngen 
und caplan vff der nachgemelten pfründ vnd aim ietlichen caplan 
nach jm, der ouch difen kouff vffgenomen haut an ftat und in namen 
der pfründ ond (des) altars, der da von dem Edeln ftrengen herren 
Bilgrin von Hodorff, Ritter, dahin gelegt vnd geordnet vnd ge— 
wichet ift in der Ere der heiligen hinmmelfürften jant Johannſen des 
töffers, ſant Johannſen des zwölffbotten vud fant Marien Magda— 
lenen in der pfarrkilchen vnſer lieben frowen zu Tuͤngen gelegen“, 
den Zehenten dajelbjt, genannt „des Noggenbachs zechenden“, wie 
er jelbigen von feinen Vordern geerbt, es ſei „an korn, au win, an 
gelt oder an andern dingen”, und dazu befonders aud) feine Güter 
und Gilten zu Nelingen. Der Kauf gefchah um 100 Gulden 
rheinifch, unter Angelobung rechter Währſchaft und völliger Verzicht: 
feiftung auf alle Eigenjchaft und Gerechtigkeit 2c, der verkauften 


1 Das Rundfigel in rotbem Wachfe zeigt auf dem Schilde, welchen ein 
Engel Hält, das Fonftanzifche Kreuz, und als Herzihild das Höwen'ſche Fa- 
milienwappen. 
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Stücke. Es figelt der Verkäufer 1. „Geben vff mentag naͤchſt 
nach vnſer lieben frowentag, als fie zu himel für,“ 

1464, 30. November. „Kleinhbans Meiger, burger zü 
Tungen”, befennt, daß er einer „reblichen vnd gichtigen Schuld“ dem 
beicheidenen „Heinrice Pfiſter Filchmeiger, an jtatt und in namen 
der filchen zu Tuͤngen“, 20 Gulden rheiniſch jehuldige, „harruͤrende 
von Heini Jacobs vnd jiner vordern wegen“, davon ber Kirche 
jährlich auf Martini ein Gulden Zinjes zu entrichten jei, jo lange 
er oder jeine Erben dies Hauptgut nicht abbezahlt haben, von, aus 
und ab feinem „Infang zu Tüngen, am Stalden gelegen, des find 
anderhalb juchert veben vnd ein trotten vnd vier juchert aders, als 
aneinander gelegen, einhalb an Hanſen Frien und anderhalb an Elevi 
Schniders wingarten“, mit all’ ihrem Rechte und Herfommen, wie er 
jelbige von Hans Frei erfauft. Zu mehrerer Sicherheit jtellt er der 
Kirche zu Bürgen jeinen lieben Vetter Heine Maier, Bürger zu 
Thiengen; und jollte der Zins eines Jahres nicht gehörig entrichtet 
werden, jo Joll der Burge auf Mahnung des Ktirchmaiers „inziechen 
vnd leisten recht offen gifelichafft zu Tuͤngen in eins offenen 
Wirts hus, darin er gemant wirt, mit jin jelbs lib oder mit einen 
erbern knecht an finer ftatt.“ Und wenn 14 Tage nach der Mah— 
nung ungewährt verlaufen jeien, jo mag der Stirchmaler die ge— 
jegten Unterpfänder, und wo jelbige nicht hinreichten , das ſämmtliche 
Gut des Schuldners angreifen ꝛc. Es figelt für den Ausiteller der 
from wis Hans Nebmann, Bürger zu Thiengen und für fich der 
Bürge Maier? „Geben an fritag nad) jant Katharinen tag.“ 

1465 ,1. August. „Hug von Hegow, rechter hoptſchuldner vnd 
gült, Hanns Heinrich von Rinach vnd Hanns Heggeker, 
vogt zü Keyſerſtuͤl, beyd recht mitjchuldner vnd mitgülten“, bekennen, 
daß jie von dem „fürnemen vnd wilen Hannſen Ruttenriet ges 
nannt Vogt, Schultheig zu Walghüt”, an barem Golde eingenommen 
180 Gulden rheiniſch und ihn dafür verkauft haben einen ewigen 
Sahreszins von I Goldgulden aus den Zehenten und Widemen 
Heinrichs von Erzingen und defjen Ehefrau Urſula, jeiner (des 
von Hegau) Schweiter, welche zu verjchreiben, wie jein eigen Gut, 
fie ihm verwilligt hätten; „von, vſſer und abe dem zechenden zu 


1 Das Heine Nundfigel zeigt einen quergetbeilten Schild und cinen 
Helm mit zwei oben ausgefhweiften Ochfenhörnern Die Umfchrift läßt 
ſich nicht mehr deutlich Iefen. 


? Beide Sigel find leider abgerifien, 
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Ranſpach, der ierlichs giltet nim Stud, darab gaut der achtent 
teil gen Tüngen ; fodenne abe dem zechenden zu Tillendorff, darob 
vorgaut den frowen von Kuͤngsfelden achtenthalber guldin, find wider 
töffig; jo denne abe den zwein widmen daſelbs ze Tillendorff, die 
niement in hafft find, giltet der zechend vnd die wibmen in gemeinen 
jaren vierkig und ſechs Stud.” Der Kauf geihah auf Wieder: 
löjung und unter dem Gelöbniffe der Reijtung zu Waldshut, 
wenn der Zins nicht richtig abgetragen würde, Es jigeln die Aus— 
fteller nebjt Heinrich von Erzingen für jich und defjen Bruder Georg 
für jeine Wirtin Urjula !. „Geben am nechſten Dornjtag nad 
jant Jacobs tag des merren zwolfibotten.” 


1466, 27. Jänner. „Hans von Sirendingen verkauft Berin- 
gern von Yandenberg zue Griffenjee ain Puͤndt an dem graben, 
ainhalb an Beringers bünt, die er von .. . .. von Grieffen erfaufft, 
für ledig vnd aigen. Montags vor Liechtmeß.“ Alt. Verzeichn. 


1466, 14. Februar. „Hans D’fterlin, kueffer zue Thuͤen— 
gen, verjeßt fein Frout und Bomgarten vor dem obern thor, an der 
landtſtraß, zwüjchen Haini Nebmans vnd Hansli Wagners garten 
gelegen, vmb 30 guldin houptguetS an Hans Arnold Seggij- 

ern. Fritags vor der heiligen Faſenacht.“ Alt. Verzeichn. 


1466, 4. Dezember. „Joͤrg von Erzingen“ 2 befennt, daß er 
für fih und jeine Erben „den erbern Heinken Wirtenberg, 
burger zu Tuͤngen“, verkauft habe 27 Schillinge Häller eines jähr- 
lichen Zinjes ab einer Tagwann Wieſenlandes zu Gurtweil, „gelegen 
im Buſch, einhalb am Geheiti wür, anderhalb an Hanjen Berin- 
gers wilen”, und ab einer weitern Tagwann am Steeg, wovon bi8- 
her, außer dem gewöhnlichen Zehenten, Fein Zins gegangen. Der 
Kauf geihah um 27 Pfunde Häller auf Wiederlofung, unter 
Bürgichaft des Hans Schopfer dafelbjt, und mit dem Gelöbnig, im 
Falle der Zins eines Jahres nicht gehörig entrichtet würde, auf er— 
gangene Mahnung zu Thiengen Geijeljchaft zu leiſten ꝛc. Es 
figeln der Ausfteller und „der from bejcheiden Hans Rebman, bur- 


1 Ron bdiefen Siegeln ift nur noch das reinachiſche mit dem Löwen im 
Schilde vorhanden. 


2 Wahrjcheinlich obiger Georg von Erzingen, welder bie Urfula von 
Heuborf zum Weib hatte, die 1501 Wittwe war. Diefes Ehepaar foll auf der 
Befte Weiler im Kletgau gewohnt haben. Rüger, Schafhaufer Ehronif 
©. 367. 
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ger zů Tüngen” für den Bürgen . „Geben an Donftag vor fant 
Niclaujen tag des heiligen biſchofs.“ 

1471, 38. März. „Jacob von Rüfegk ? fryherr zu Noggen- 
bach“ thut Fund, daß der jchafhaufische Bürger Albrecht Merler 
mit der Eröffnung vor ihm erjchienen fei, „wie fin vordern von der 
herſchafft Krengkingen zü Iehen jngehept haben den Viſcher zehenden 
vnd ein halb hub, ouch ſechs viertal kernen gelg von der Muͤli im 
graben zu Tüngen mit aller zuͤgehoͤrd“, und ihn als denjenigen, an 
welchen „jolich Ichenjchafft und manichafft von Krengkingen harlanz 
gen von dem Edeln Hanns Fridrichen von Krengfingen genant 
von Wißenburg”, jeinem lieben Vetter jelig, erbweije zu gefallen, 
ernftlich gebeten habe, ihm obige Stüde „zu Lehen gnebiclich zü lihen 
zu gerüchen.” Daher er denjelben jofort, in Anfehung der getreuen 
Dienfte, welche feine Vordern der Herrichaft Krenfingen geleiftet, 
und er ihm fürder auch leiften möge, reblich damit belehne, unter dem 
Beding jedoch, daß „die jechs mutt fernen gelt, jo Stel Hanns von 
Krengkirigen genant von Wißenburg“, fein Lieber Vetter jelig an 
eine Pfreünde zu Neukirch aus dem genannten Zchenten vermadht 
habe, gehörig entrichtet werden. „Der obgenant Aulbrecht Mer: 
ler haut ſich auch in finem offnen brief min getrüwer man zü fin 
und zu tün alles das, fo ein lehenman finem lehenherren von lehens 
wegen pflichtig ijt, bi finem gejwornen aid verpflicht” ꝛc. Es figelt 
ber Freiherr ?. „Geben vff Donritag nad) letare Mituaften.”, 

1472, 9. März. Markgraf Karl von Baden iſt zum kaiſer— 
lihen Commiſſär ernannt in der Streitjache zwilchen Biſchof Her: 
mann zu Conſtanz und Pilgerin von Heuborf 3, und beruft 


1 Das erftere Sigel if abgeriffen, das andere zeigt bie Traube im 
Schild. 

2 Junker Eitelbanns v. K. ftarb 1470 kinderlos, wodurch bie Frenfin- 
giſchen Eigengüter an Jakob von Rüſeck, welcher wahrſcheinlich eine Geborne 
v. K. zur Mutter gehabt, erbweife übergiengen, da ber einzige vom Haufe K. 
nod Übrige Mannsfprofje geiftlich (Abt zu Neichenau) war. 


I Das Sigel ift von der Urkunde abgerifien. 


* Karl I von Baden (1453 bis 1475) wegen feiner Weisheit, Billigfeite: 
und Gerechtigkeitsliebe einer ber geehrteften und beliebteften Fürften jener Zeit, 
welcher mit der Ausgleihung von einer Menge ſchwieriger Redhtsftreite 
betraut wurde. 


5 Ein am Bodenfee und Oberrbeine durch feine Hänbelfucht damals be- 
rüchtigter Ritter und Schweizerfeind, eines ber thätigfien Häupter ber 
Öfterreichifchen Partei daſelbſt. Vergl. Tihudi, Schweiz. Ehron. II, 675, und 

Zeitfehrift, XIV, ; 16 
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beide Theile auf Montag nach Invocavit nach Baden zur Verhand— 
lung vor ihm und feinen Räthen. Hier läßt Heudorf durch feinen 
Fürſprech Dieterich von Gemmingen vortragen: Herr Pilgern 
bejaß die Burg und Stadt Thiengen unter Bischof Heinrich felig 
und verjchrieb fie demjelben auf 5 Jahre, unter Vorbehalt der jühr- 
lichen Nutzungen. Nach Verlauf diefer Zeit ftellte ihm jedoch der 
Bilchof die Burg und Stadt nicht wieder zurüf, ſondern entwährte 
ihn deren über die in der VBerjchreibung beftimmte Zeit, weshalb er 
denjelben beim Kaiſer belangte. Indem aber ftarb Heinrich und 
hatte zum Nachwejer Burgharten von Randeck!, welcher ſich, in 
Betracht der genannten Berjchreibung, „guediglich gegen Bilgrin ges 
halten, vnd jm by finem Ieben die nugungen zit Tüngen volgen 
laffen, auch vmb den verſeße mit jm vnderſtanden zit vberkomen“, 
aber darüber auch verftorben. Heudorf wendete ſich ſofort an deſſen 
Nachfolger, Hermann von Landenberg ?, und forderte Thiengen 
nebjt Rücjtänden und Schadenerfat von ihm ein, was derjelbe aber 
verweigerte und ihn völlig entwährte. Herr Bilgerin begehre da— 
her, daß man den Biſchof gütlich unterweiſe, ihn Thiengen wieder zu 
überantworten; wolle derjelbe dies gütlich aber nicht thun , fo hoffe 
er, e8 jolle mit Recht erfannt werden, was ihm gebühre, 

Hierauf redete Herr Anton von Pforr als Fürſprech des Bi— 
ſchofs: Der von Heudorf habe feine Klage anders geftellt, als bie 
jelbe vormals an den Kaifer gelangt und in der Commilfion beſtimmt 
ſei; er Lafje fich daher über diefe Bejtimmung nicht hinausführen und 
protejtiere gegen die Aenderung der Klage. Wogegen der von 
Gemmingen bemerkte, es gehe aus feinem Vorbringen hervor, 
daß die Klage der Commiſſion nicht ungemäß laute, weshalb er 
hoffe, der von Pforr werde darauf antworten; follte es nicht geſche— 


Friker's Briefe an A. von Bonftetten im fehweizerifhen Geſchichtsfreund 
III, 40, 


1 Erwählt 1462, gejtorben 1466 , einer ber befjeren Biſchöfe, deſſen kurze 
rühmliche Regierung gegen die ſchlimme 2bjährige feines Vorwefers fehr abſtach. 


2 Grwählt 1466, geftorben 1477, ein frommgefinnter, friedliebenber 
Greis, welcher aber gleichwohl mit den Raufbolden von Friedingen, von Stof—⸗ 
feln und von Rechberg in Fchde, wie mit dem von Heudorf in Prozeß gerieth. 
Denn diefer ausgelaſſene Adel behandelte die Geiftlichfeit auf's Webelfte. Con- 
queritus clerus constantiensis, quomodo nobiles ipsius dioecesis minentur 
ipsis mortem, si exequuntur mandata divina (f. Gonftanz. Synodal-Be— 
fhwerden). Diefes wird ein genügliches Licht auch auf & den heudorfiſchen 
Handel werfen. 


243 


ben, jo möge man ihm gönnen, weiter zu Klagen. Der bijchöfliche 
Fürſprech jedoch hielt feine Behauptung aufrecht, „dann die Commif- 
fion die wife vmb zwey Stude, nemlich vmb Tüngen vnd darnad) 
ettliche doͤrffere.“ 

Auf jolche Rede und Widerrede beider Theile nun habe er (der 
Markgraf) mit feinen Räthen nach Anhalt ver Faijerlichen Commif- 
jion zu Recht erfannt, daß „herr Anthony von Pforr von wegen 
biichoff Hermans zü Coſtentz nad) [ut der bemelten Commiſſion ſchul—⸗ 
dig ſy, Bilgerin zü finer vorgemelten clage zü antwurten.” Welchem 
derjelbe ji fügte und eine Abjchrift ver Verſchreibung vorlefen 
ließ, „wie Biſchoff Heinrich jelig vor zyten gegen dem Stoß Küj- 
jemberg ! Bilgerin von Höwdorff Tüngeo Sloß vnd Statt 
bbergeben vnd abgewechjelt habe”, indem er bemerkte, daß nad) biefer 
Verſchreibung der Biſchof oder jeine Nachiwefer, wenn dem von Heu- 
dorf von ihnen daran Irrung oder Anspruch gejchehe, „des wärjchaft 
tün jolten.” Sodann weile eine andere Berfchreibung , „ob in den 
fünff jaren von ber nugungen wegen nit anders mit Bilgrin wurde 
bberfomen vnd jm verjorgfnis getan zu finem benuͤgen, daz dann 
biſchoff Heinrich felig oder fine nachkomen jme Tüngen in viergehen 
tagen nad) finer Herforderung mit aller zügehörde wider ſolten in- 
geben, das inzubehalten, als er e8 vor ingehabt hett, daruß Iuter zit 
uerjteen ſy, daz die erft verſchrybung by krefften bliben folle. Hette 
nu Bilgrin nach den fünff jaren Tüngen aljo gefordert, man hette 
jm das müßen jngeben, er habe es aber nit getan, ſunder es jteen 
lajjen ob ſechs jaren darnach, big daz er mit den Fulachen von 
Schaffhufen zü onwillen fommen ?, durch die jm Tüngen fin jelbs 


1 Außer dem oben Note 22 Angeführten, babe ich über biefen Tauſch, 
ber alfo im Jahre 1444 gefchehen fein muß, nichts weiter erheben können, 


2 Herzog Albrecht von Defterreih und Ritter Pilgerin von Heuborf 
hatten Anſprüche an das fulachiſche Schloß Laufen am Rheinfall bei Schaf: 
haufen , und erfterer nahm daſſelbe 1449 ein und ftellte es unter ben Befehl 
eines heudorfifchen Verwandten. Aber bald hierauf gewannen es bie von Fu: 
lad mit Hilfe von Schafhaufern wieder, erftahen den Burghauptmann und 
führten die Befakung gefangen in die Stadt. Diefes führte zu einer wachfen: 
den Feindfchaft zwifchen der Öfterreichifchen Partei und der Stadt Schafhau— 
fen, welche baburd) gedrängt wurde, fich 1454 in bie Arme der Eidgenoſſen 
zu werfen. Der Heudorfer, wüthend über biefe Ereigniffe, brachte bie von 
Fulach in die Neichsacht und überfiel 1464 den ſchafhauſiſchen Bürgermeifter 
am Stad unverſehens und ließ ihn gefeffelt nach Villingen in hartes Ge: 
fängniß führen, Die Gemüther der Parteien waren auf's Höchſte gereizt und 
erbittert, doc gelang es ben Bifchöfen von Bafel und Eonftanz, ben Frieden 

16 * 
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fach und gejcheffte Halb entwert worden jy, daruß man wol verſteen 
möge, daz biſchoff Heinrich felig Bilgrin nicht genommen noch ent- 
wert habe.” Wäre dies der Fall gewejen, jo würde derſelbe dagegen 
aufgetreten fein. So habe ihm auch Bilhof Hermann nichts ent- 
währt, jondern es jei durch die Schafhaufer und die Fulache aus 
Urſachen gejchehen, welche bei Pilgerin und nicht beim Hochitift 
gelegen. Deshalb meine Bilchof Hermann, nach Laut ber Tezteren 
Berjchreibung, nicht ſchuldig zu fein, denjelben zu Thiengen wieder 
einzujeßen oder ihm einige Entſchädigung zu thun , im Gegentheil er 
glaube, ihn billiger darum belangen zu können, daß „er jne und den 
Stifft vmb Tüngen vnd in folichen coften diß rechtens bracht haber“ 

Hiewider ließ der von Heudorf reden: Er habe den Bifchof 
Heinrich jelig vor dem Kaiſer belangt, alfo nicht gefeiert und die 
Sache unerfordert gelaffen, wie eine (in Abjchrift vorgelegte) 
kaiſerliche Citation an den Biſchof beweiſe. Hierauf habe Biichof 
Burghart ſelig ihm folgen lafjen, was fich nach der Verfchreibung 
gebührte; und nach deſſen Hingang habe er auch den Bifchof Her: 
mann darum angezogen, welcher „jm deß bisher vor geweſen vnd 
noch vor ſy.“ Nun wolle der von Pforr eine Verfchreibung in bie 
andere ziehen und Herrn Pilgerin zum Verurfächer machen, als ob 
Thiengen jeinetwegen verloren worden; das aber laſſe er (ber von 
Gemmingen) nicht zu, „dann diefelben handlungen fiend ergangen 
erit Yang darnach, als jm Tüngen genommen were. Er hab aud 
gegen den Fulachen nicht ongebürlich gehandlet, dadurch fie gevrſachet 
fin möchten, jm Tuͤngen abzugewynnen, funder fie anders nit dann 
mit recht fürgengmen vnd fie zu Acht und Aberacht herlangt. Vber 
das hab bifhoff Herman Tungen zu der von Schafhufen handen 
komen ond Bilgrin finen amptman nit wöllen fweren laſſen.“ Diele 
Gefchichten, ſelbſt wenn fie Herr Pilgerin auch zugebe, Könnten alſo 
gegen ihm nicht gebraucht werben und feiner Verfchreibung feinen 
Abbruch thun. 


noch einige Zeit zu erhalten. Endlich aber drängten die Berner zu den Waffen 
und es erhob ſich „wegen des Heudorfiſchen Unweſens“ der ſ. g. Waldshuter 
Krieg, in welchem das von der öſterreichiſchen Partei beſezte Städtlein Thien— 
gen eingenommen und bie öſterreichiſche Waldſtadt Waldshut belagert wurde. 
Hier indeſſen kam es zu einer Ausgleichung zwiſchen Oeſterreich und den Eid⸗ 
genoſſen, dem ſ. g. Waldshuter (faulen) Frieden, welcher die Keime des 
Burgunder Kriegs enthielt. In dieſem Frieden bildete die Beilegung des heu⸗ 
dorfifchen Handels den erſten Artikel; von Thiengen war aber feine Rede 
barin. Bol. Tſchudi, Schweiz. Chron. II, 690. 
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Nach diefem ſprach der biſchöfliche Fürſprech: Biihof Hermann 
wiſſe nichts „von ber entjagung an Tüngen, die jm von bifchoff Hein- 
richen jeligen gejcheen ſy; habe auch des nit jchulde, dann da er zü 
dem Stifft fomen jy, hab er Bilgrin funden in befigung vnd nye— 
Kung der Nußungen zů Tüngen vnd jm bes gant feinen Antrag ger 
tan, habe auch den amptman an jiner glübde nit gehindert, noch die 
von Schaffhujen hinyn gelafjen, junder fich gegen Bilgrin alfo ge: 
halten, daz er billich dijer clag von jn vertragen were. Dann ber: 
jelb Hab die von Schaffhufen geprjachet durch fin fürnemen gegen den 
Fulachen, daz fie jne der nugungen zu Tuͤngen entwärt und darnach 
Tuͤngen jngenomen vnd jne als jren vynd gejücht habent.” Es wäre 
unbillig, wenn der Biſchof dies entgelten jollte, daher zu erwarten fei, 
die Commilfion werde Herrn Pilgerin dahin unterweijen, daß 
derjelbe ihn ferner ungeforbert laſſe, beſonders aud) darum, weil er bei 
Herzog Sıgmund von Defterreich, „als die Eydgenofjen vor Walt: 
hüt legen, im krieg gewejen vnd vf die zit ein Richtung gejcheen ſy, 
in dem erjten puncten lutende, daz Bilgrin finer fachen halb ab- 
getragen werden jolt x. Darin hab er geholfen nach Iut einer mil- 
five, den Eydgenofjen kurtz darnach zügejchieft (die verlejen ward), 
daran zuͤ verfteen, daz er den Biſchoff vnbillich hieuon anlange.” 
So ſei auch jeine Forderung wegen der erjten Entwährung ein blin— 
der Zufpruch, welcher feine Antwort verdiene, jo lange er nicht er— 
öffne, was, wie und warn ihm der Biſchof entwährt habe ac. 

Hiewider ließ der von Heudorf reden: Herr Anton habe bie 
Berichreibung wegen Thiengen und den fulachiichen Handel nach ſei— 
nem Gefallen gearticuliert, um den Biſchof aus der Sache zu ziehen. 
Das laſſe er nicht gejchehen, denn e8 belange jeine Ehre an. Biſchof 
Hermann habe nach dem Hinfcheiden jeines Vorweſers ihn gegen die 
berührte Verjchreibung Thiengens entwährt „und mit geuerden 
zügerichtet und gejcheen laffen, daz die von Schaffhujen hinyn komen 
jiend“, daher er hoffe, daß ihm die Stabt wieder in Nußen und Ge— 
währe eingejezt werden jolle mit Erjat alles erlittenen Schadens ꝛc. 
Die Waldshuter Richtung ftehe ihm nicht im Wege, „die wil er vf 
die zyt des vorgenanten hergogs Sigmund zügewandter nit gewe— 
fen, auch Tuͤngen in der Richtung nit beftymmet ſy, noch er in diejelb 
geholfen”, was aus der verlefenen Miffive hervorgehe x. Worauf 
der bijchöfliche Fürjpredh erwidert: Da zur Bewährung von Pilge— 
rin's Forderung nur die Abjchrift einer Faijerlichen VBorladung dar— 
gelegt worden, jo halte er’s für einen blinden Zuſpruch; es habe auch) 
Biſchof Hermann von den Thiengenern „Fein ander Huldung vf— 
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genomen, dann nach jnhalt der Berfchreibung, auch Bilgrin finen 
Amptman nit entjegt, noch jm huldung zü tuͤnd gefperrt, die Eydtge- 
nojjen auch nit ingelaſſen vnd gantz Fein geuerde hierin gebrucht.“ 
Es werde ſich Solches nimmer erweifen laſſen, und daß der von Heu: 
dorf dem Bijchof es zulege, deſſen werde er feiner Zeit nicht uner— 
ſucht bleiben, und da derjelbe nach Ablauf ver 5 Jahre und 14 Tage, 
laut der Verſchreibung, Thiengen nicht zurückgefordert, ſondern die 
Forderung „ob ſechs jaren darnach“ verzogen habe und „by finem 
Amptman vnd beſeſſe, jin jelbs vrjachen und Handlungen Halb” ent— 
währt worden jei, auch der Biſchof durch ſolche Entwährung „Fein 
gewarſamy mee da habe noch haben möge“, fo koͤnne derſelbe nicht 
Ihuldig fein, ihm den Ort wieder zu verjchaffen,, wogegen nach Ord— 
nung des Nechtes beftimmt werden jollte, daß der von Heudorf jei- 
nes unbilligen Bornehmens und VBerurfachung von Koften und Scha— 
den wegen dem Bijchofe „wandel vnd ablegung ze tün“ jchuldig jet. 

Hierauf ftellten die Parteien bie Sache ferners zu Recht, und bes 
gehrte Herr Anton, daß der von Heuborf vollführe, was derjelbe 
weiter zu Hagen habe, er werde darauf antworten, damit die Dinge 
zu Recht gejezt und beendet würden. Pilgerin jedoch glaubte zu 
feiner weitern Klage verbunden zu fein und verlangte ein Urtheil 
in der Sache und behielt fich feine darauf nöthigen Schritte vor. 
Hiegegen aber protejtierte dev von Pforr und verwahrte den Bi: 
Ihof vor aller Verantwortung gegen ſpätere Klagen des Gegen 
theils. Da nun die Sachen bei dem gemeldeten Nechtsjate verblie- 
ben, jo pflegte der Markgraf mit „beider Rechte gelerten vnd 
andern” des Raths und erkannte nach Anſprache, Antwort, Wieder: 
rede, Nachrede und allem Vorbringen, auf Inhalt der Faijerlichen 
Commiſſion, nach der Meinung jeiner Näthe und jeinem eigenen 
beiten Verſtändniſſe zu Net: „Daz biichoff Herman zü Coſtentz 
bie dickgemelt verſchrybung, die fin vorfar bifchoff Heinrich felig vnd 
fin Eapittel für fich und jre nachfomen Bilgrin von Hoͤwdorff von 
Tuͤngens wegen gegeben hand, halten jolle und volziehen.” Es ſi— 
gelt der Markgraf!. „Geben zü Baden vff mentag nad dem 
Sontag letare.“ 

1476, 14. Auguſt. Bürgermeiſter und Rath der Stadt Schaf: 
hauſen ertheilen ein Vidimus der VBerjchreibung der Erben des 


’ Ehöngefchnittenes Sigel in rothem Wachs, ben badensfponheimifchen 
Wappenjchild zeigend und den Pfauenfchweif zwifchen ben Steinbofshörnern 
auf dem gefrönten Helme, mit der Umfchrift auf einem vielverfchlungenen 
Bande: S. Caroli . Mlardionis . d . Baden . et comes . in . Spanheim, 
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Nitterd Pilgerin von Heuborf, deſſen Angelegenheit betreffend, 
Darin legen die Gebriver und Vettern von Heudorf, Caſpar zu 
Bol, Hanns zu Almut, Burghart, Hannsmathis, Hein— 
rich und Sigmund zu Aulfingen 1, das feierliche Gelöbniß ab, 
daß fie, nachdem ihr Lieber Vetter jelig, „der edel vnd ftreng herr 
Bilgerin von Hoͤudorff, Nitter, vor etwas tagen” mit dem Herzoge 
von Defterreih, der Stadt Schafhaufen und denen von Fulach zu 
Laufen „off die bericht vor Waltzhuͤt getroffen vnd den vertrag des 
fünigs von Tennmargk“, zu etlichen Nichtungen gefommen, auch 
nachdem „darumb brief vnd quittanzen, bi defjelben Leben gejtelt, 
pberantwurt worden”, und nachdem derjelbe ihr Better felig fie laut 
feines Teſtamentes zu Erben eingefezt, diefe gemeldeten Abredungen, 
Richtungen, Abjcheide und Quittanzen, wie folche von Herrn Pil— 
gerin und hernach von ihrem Vetter Drtolf von Heudorf und 
Caſpar Behem, als ihren Gewalthabern, bis zur Gegenwart ges 
jtellt und übergeben feien, zu halten, dabei zu verbleiben und dagegen, 
unter Bermeidung aller Arglift, in keinem Wege zu reden und zu 
handeln. Es figelt auf Bitte der Ausfteller ihr Better und Gewalt: 
haber Ortolf v. 9. „Geben vff den nechjten Sonntag nad) ſant 
Laurengen tag, nad Eriftus gepurt Tuſend vier hundert vnd dar— 
nach in dem jechsundjibengigiiten jare.’ Das Bidimus iſt won 
Mitwod) nad) Mariä Geburt und mit dem Fleinen Stadtfigel be- 
bangen. 


1478, 15. September. „Hanns Bündeler, gejhworner 
Weybel vnd Richter zu Tuͤngen“, beurfundet, daß er anjtatt und im 
Namen des Bilchofs Dtto von Conſtanz, daſelbſt zu Thiengen „in 
ber Rautſtuben“ zu Gericht gejeffen und vor ihm erjchienen jeien „der 
edel ond ftreng Herr Hug von Landenberg zu Griffenfee, Ritter, an 
einem, vnd der erber bejcheiden Fridlin Dempflin, burger zü 
Waltzhuͤt, am andern teil”, mit ihren Fürfprechen, und Erfterer er: 
öffnet habe, wie er Lezterem auf Wiederlöſung für 12 Gulden rhei- 
nich zu Faufen gegeben feine anderhalben Tagwanne Wiejen „ges 
legen am Homberg, ftoßen vnden an die Witen und oben an Heini 
Meygers wijen von Tüngen, mit dem Würe, wie das von alter 
berfomen were mit graben, mit waſſer, mit wafjerflüfjen, mit runſen 
vnd mit allen vechten vnd zuͤgehoͤrden, für ledig eygen, daz nuͤtzit darab 


Dieſe heudorfiſchen Sitze waren zu Boll bei Meßklirch, zu Almut an 
der Schlücht, hinterhalb Thiengen, und zu Aulfingen (Owelfingen) an der 
Eitrach, unweit yon Geiſingen. 
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gienge, denn der gewonlich zechend”, wie derjelbe hierauf nach Thien: 
gener Rechtsgebrauch die verfauften Güter und Irechte für fi 
und feine Erben mit feiner Hand an die Hand des Richters und an 
den Gerihtsftab, unter gewöhnlicher Gewähr: und Verzichtleiitung, 
aufgegeben und der Käufer fie alsdann von dem Richtjtab für fi 
und feine Erben empfangen zc. Es figelt ver Waibel 1. „Geben uff 
zinftag nach des heiligen Crützes tag eraltationis zu herbſt.“ 

1480, 21. Februar. „Ruͤdi Zuber von Kapelburg” thut 
fund, daß er von dem „erjamen wyjen HeiniMeyger, burger 
vnd des Rautz zü Tuͤngen“, anftatt und im Namen des Junkers Ja: 
cob von Kübel, Freiherrn zu Rockenbach, „harrürend von bes 
fouffs des Honbergs“, 80 Gulden rheiniſch bar empfangen und ihm 
dafür auf Wiederlöfung verkauft habe 4 Gulden ewigen Zinjes „von, 
vffer und ab dem Honberg? mit aller zügehörd by Tüngen an ber 
wüten gelegen”, auch ab feinen Gütern zu Kadelburg, doch dem 
©. Verenenftift von Zurzah und anderen Lehenherren an ihren 
Rechten ohne Schaden zc. Die Wieberlofung möge gefchehen zu jeg— 
licher Zeit mit der ganzen Summe der 80 Gulden, oder mit je 20 
oder 10 Gulden. Der Ausfteller bittet Decan und Capitel des Ve— 
venenftifts, feine lieben Herren, daß fie „ir vogtye Kadelburg? 
ingefigel” an die Urkunde hängen. „Geben vff montag nechjt nad) 
der alten Vaßnacht.“ 

1483, 25. Auguft. „Mathis Loholzer, fry, lant richter im 
Clegoͤw“, anftatt des Grafen Rudolf von Sulz, beurfundet, daß vor 
öffentlichem Landgericht zu Grießen erſchienen fein von Thien— 
gen der „erber vnd befchaiden Hainric Pfifter an ainem, vnd 
der erſam priefter her Johanna Nörbaffer vnd ain kaplan jant 
Kathrinen altar mit Henßlin Halldw, der jm zit vogt geben 
ward, am andern tail”, und Griterer durch feinen Fürfprech eröffnet 
habe, wie er mit einem Pfund Häller und 6 Viertel Roggen aus jel- 
nem Bogtrecht des Kelnhofs zu Geißlingen für fich, ſeine Haus: 


1 Auf diefem feinen Sigel ift weder das Wappenbild, noch die Um: 
ſchrift mehr zu erkennen. 


2 Der „Honberg“ , jebt fälfchlih Homburg genannt, ift der lezte bedeu— 
tendere Rüden, welchen das Kletgauer Gebirge zwifchen dem Nhein und ber 
Wutach, unweit ihres Zuſammenfluſſes, noch bildet. 


3 Diefes Fletgauifche Dorf am Rheine, mit feiner alten Fähre über bein 
Strom, war als ein Niebergerichtsort 1451 käuflich an das Stift gekommen. 
Das Vogteifigel ift fo zerbrochen, daß man nichts mehr darauf erkennt. 
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frau und ihre beiderfeitigen Vordern, und auf ihren Hingang aud 
die übrigen 6 Viertel des Vogtrechts, an den genannten Altar geſtif— 
tet , unter dem Bebing, „daz man jnen ally jaur fol jr jaurzit begon 
mit den Prieftern, jo zu Tongen find“. Hierauf habe er (der Land» 
richter) darüber umgefragt und das Gericht Jofort erkannt, „daz der 
Pfifter folt goͤn und ſoͤlich gotzgab und ordnung ain den Gerichts: 
ftab jolty vffgeben verfprechen zuͤ halten für fich vnd all fin erben, 
vnd ſoͤlty denn der genannt her Hans mit ſampt finem vogt bargon 
vnd ſoͤlich goggab vnd verfchaffung von dem ftab widervmb enpfahen 
jm vnd allen finen nauchkommen vnd dem genanten altar und wenn 
das aljo beſchech, daz es denn guͤt krafft und macht bett ietz vnd zu 
ewigen ziten. Was jodann vor dem Landgerichte dergeftalt ges 
ſchehen jeix. „Geben vff montag nauch ſant Bartholomeus tag.” 

1486, 9. Auguft. „Hans Attenriedt, Schulthaik zue Warldts- 
huet, quittiert graue Alwigen vnd graue Nuedolffen zue Eulg 
vmb 180 goldgulden houptguets vnd daruon verfalnen zinjen ab dem 
vnderpfandt des zehendens zue Nanspach, mit vwermeldung des 
achten thaild gen Thüengen. Mitwochs vor Alfumptionis Marie.” 
Altes Verzeichniß. 

1487, 24. Februar. Die Gebrüder Klevi und HansSchwab 
von Koblenz verkaufen an den Altwogt Heine am Rain zu Klinge: 
nau einen ewigen Jahreszins von 2 Mutt wolgeläuterten Kernen 
ab ihren eigentümlichen Matten „in der Owe, an der Brugg ze 
Ruͤßfurt gelegen !, ſtoßent einhald an den Ryn vnd anderthalb an 
die Wuten, gant vorhie tärlich darab dry mutt fernen und zwey huͤnr 
gelts der Statt Tüngen für weid und für zehenden.” Der Kauf 
geichteht auf Wiederlöfung um 20 Gulden rheiniſch, und auf das Un— 
terpfand genannter Wieſen und eines Hofes zu Koblenz, was ber 
Käufer angreifen, verkaufen, verganten und vertreiben mag, wenn 
ihm der Zins nicht alljährlich richtig nach Klingnau entrichtet wird. 
68 figelt auf Bitte der Aussteller der „fromm wife Matheus von 
Gerüt 2, vogt ze Clingnow.“ Gegeben am Dienftag nach Oenli. 

1488, 17. Juli, „Albig graue zü Sul vnd landgraue jm 
Kleggow” , beurfundet, daß, nachdem zwifchen dem Prieſter Hanns 
Rorbafjer und vem Johann Güfin von Thiengen, wegen dritt: 


I Die Au war alfo das zwijchen der Landftrage und der Wutach von der 
Schlüchtbrücke bis an den Rhein hinaus gelegene Wiefengelände, was jezt 
großentheils Getraidefelb if, 

? Der Wappenſchild des kleinen Sigels zeigt einen Baumftrunf, wohl 
als Sinnbild des Waldgereutes, 
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halb Vierten Kernens, welche als Grundzins von des lezteren 
Baumgarten an die S. Katharinenpfründe jährlich zu entrichten 
jeien, jeit Kängerem eine Arrung bejtanden, von Vogt und Nath zu 
Thiengen ein Urtheil zu Gunften des Rorbafjers ergangen jei, 
wogegen ſich der Güfin beichwert und an den Grafen appelliert habe. 
„Daruff vns (den Grafen) baid parthien an der Jah Rechttag ze 
legen gebetten, dem wir volg gethan vnd vff hint baiden her gen 
Thüngen für ons tag gejeßt vnd bejtimpt haben. Da baid tail 
mit jven fürfprechen gegen ainander erfchinen vnd in Necht gejtanden 
find, Ned vnd Miderred gebrucht vnd jre brieff verhören Lauffen. 
Vnd als die zu baiderfyt gehort worden, haben wir mitjampt Luxen 
von Ryſchach vnd Schulthais Saltzman von Waltzhut, die wir zu 
ons beruͤfft, die fach gutlich gericht und hinweg gelegt“, wie folgt: 
Erftlich fol der Güfin oder Suhaber des genannten Baumgartens 
Hinfort alljährlich auf Martini ab demſelben 2, Viertel Kernen 
Grundzinſes von des ©. Katharinen-Altars wegen an den Rorbaſ— 
jer oder deſſen Nachfolger in berührter Pfründe entrichten, ohne 
allen Koften und Schaden. Zweitens jollen alle verfallenen Zinfe 
todt und ab fein, wofür Erjterer dein Priefter ein Viertel Salz als 
Erjaß zu geben habe. Es figelt der Graf !. „Geben vff Dunjtag 
nach jant Margrethen tag.” 

1489, 3. September. „Vrſula von Ertzingen, geborn von 
Höwdorff, Wilhelm von Griefjen vnd Appolonia ? von Griefjen, 
geborn von Ergingen, fin eliche gemahel“, befennen, daß fie von dem 
Bogte Hanns Rebmann zu Thiengen 20 Stüde rheiniſcher Gul— 
den und 10 Gulden an Minze baar empfangen und ihm dafür auf 
Wiederlöfung verfauft haben, für fich und ihre Erben, 3 Mutt Rog— 
gen und ein Malter Haber, guter und jauberer Frucht, „an der art 
vmb den Ryn gewachjen vnd nit vff dem Schwar&wald”, Thiengener 
Mäßes, eines ewigen Zinjes ab ihren 2 Tagwann Wiefen, ihrer 
Mannsmaht Matten, ihrer Hanfbünt und ihren 1% Juchert Aders 
bei Gurtweil, welche frei und ledige Eigengüter dem Käufer als 
Unterpfand verjchrieben ſein jollen. Der Zins jolle demſelben all 
jährlich auf Martini „gen Tüngen in die Statt oder ein halb 


ı Das Sigel ift abyeriffen. Graf Alwig mit feinem Bruder Rubolf 
beſaß feit 1482 die Pfandjchaft Thiengen. 

2 Frau Arfula war die Wittwe des Junkers Georg von Erzingen ; 
MWilbelm von Grießheim und Frau Appollonia wohnten zu Waldshut 
und verpfändeten 1520 das von Jörg von Erzingen ererbte Dorf Gurtweil 
an die Abtei ©. Blafien. 


251 


mil wegs von Tüngen”, wohin er wolle, ohne allen feinen Koften 
und Schaden geliefert werden; und zu mehrerer Sicherheit ftellt der 
Derfäufer zwei Bürgen, welche bei Nichtentrichtung des Zinjes auf 
Mahnung defjelben leiften jollen „recht offen giſelſchaft nach lei— 
ftens recht zü Tüngen in der Statt, in eim offnen wirts bus“, und 
wenn nad) 14 Tagen die Berichtigung nicht erfolgt jei, angegriffen 
werden mögen an ihrem Gut ꝛc. Den Verkauf (Berjag) bewilligt 
Balthaſar Schuhmacher, Ehemann der Urfulav. E. Es figeln 
Wilhelm von Griechen, für die beiden VBerfäuferinnen der Altſchuld— 
hei Stählin, für den Schuhmacher der Rathsmann Mut und 
für die Bürgen der Schulöheiß Vogt von Waldshut 1. „Geben vif 
Dornſtag nach ſant Verenen tag.“ 

1489, 29. September. „Herr Mathis Boͤppli, lütprieſter zů 
Tuͤngen, Hauns Imhof, den man nempt Saltzman, vnd Eber— 
hart Staͤhelli, beide Altſchultheiſſen, vnd Conrat Buͤler, burger 
vnd des Raͤntes zů Waldshuͤt“, bekennen, welchergeſtalt ſie es in der 
Irrung zwiſchen Junker Ludwig von Knöringen und feiner Gemah— 
lin Jaggethen, einer Gebornen von Ninat 2, einerfeits, und Vogt, 
Baumeifter Räthen und ganzer Gemeine zu Thiengen, anderer: 
jeits, „alsdann die von Knoͤringen ettlich zinß, zehenden, gült vnd 
darzü Hus, hof, trotten, [hu ren, adfer, wifen, wingarten, bömgarten, 
pünten vnd anders zu Tuͤngen gelegen von jrem Sun, herrn Bern- 
harten von uoringen , Ritter, vnd frow Barbaren von Kndringen 
jiner gemahel, weiland jundhern Beringers von Landenberg von 
Griffenfee elicher witwen ?, als frye ledig eigne guter herbracht het⸗ 
tind vnd vermeintend, diefelben aljo als Edellüt inzehaben , ze nutzen 
und ze nießen und davon nieman nichtz zu tünd pflichtig ze finde, und 
aber die von Tüngen vermeinent, ſidmaln doch die von Knoͤringen jr 
husroͤchi, jr weſen vnd allen jren gewerb zu Tüngen hettind vnd jre 


Das grießheimiſche Sigel zeigt ben einfach ſchräg getheilten Schild 
und auf dem Helme eine Jungfrau; das ſtählin'ſche ein Kreuz im Schilde; 
das mußifche eine Schaufel, das andere ift abgefallen. 


2 finöringen ift ein Dorf im Elſaß, Kantons Hüningen. Es ſchrieb ſich 
eine Dienftmanns: Familie davon her. Schöpfl. Als. illustr. II, 63. „Sag: 
gethe“ ift wohl Jaquette (Jabinchen) und „Rinat“ fol wahrſcheinlich Rinach 
beißen. 


3 Die Tandenbergifhe Familie gehörte dem Thurgau an und blühte 
in den drei Aeſten von Alt:, Hohen: und Breitenlandenberg, wovon nur ber 
leztere noch fortbefteht. Die HohenzLandenberge nannten ſich „zu Greifenfee“, 
und aus ihnen ſtammte Biſchof Hugo von Gonflanz (von 1495—1529). 
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güter jelbs bewurbind vnd buwtind, ouch wunn, meiden, ftäg, weg, 
bruggen, Brunnen und anderes bruchtind vnd nußind, als wil, als 
ettlich zehen oder zwoͤlff doſelbs ſaͤßind, daz fi dann bilfich von jrem | 
gewerb und gütern wachen, ftür vnd bruch richten und geben fol: 
tind, als andere burger daſelbs, darzuͤ Jo gange ab ettlichen jr gutern 
einem herren zu Züngen zchend, wijat vnd feilrecht, ouch ab 
ettlichen der kirche der ſpend vnd ettlichen pfründen, und villicht an 
andere end zu Tüngen etwas geſetzter guͤlt, die fi in der zit (jeit) fi 
zü Tüngen gewefen, jo by dry jarn tft, nit habind wellen geben”, 
durch) ihre Bemühungen dahin gebracht, daß beide Theile ihnen bie 
Streitjache zu richten übergeben und ihrem Spruche fid) zu fügen ge: 
lobt hätten, worauf fie dann nach Klage, Antwort und Einrede „ein 
heilig und in Gütlichkeit“ gefprocdhen und abgeredet: „Des erften, 
daz aller vnwill zwifchen beiden partyen tob, ab und hingelegt fin, 
vnd die von Knoͤringen dannenthin alle jar off ſant Andres tag 
ben von Tüngen fünf guter riniſch guldin zů ftür geben vnd damit 
für alle fachen der Statt geton haben. Doc was gült, zinß oder 
zehend ab jren guͤtern gat, fi oder ander lüt bewerbind die, das alles 
jolfend die von Knoͤringen jerlich weren und abtragen, vnd ob ettwas 
vsſtellig vnd nit gericht were, e8 auch bezalen. Sodann auch, als ſich 
ettwas jrrung mit herein Bernharten von Knöringen, Nittern, 
ettlicher ved halb entjtanden, follen die von Tungen, noch nieman 
der jren ji darumbe hafjen noch rechen in Fein weg, doch daz die von 
Knöringen diefelben fachen gegen herrn Bernharten nit ergern, fon 
der ſünen vnd guten helffen ſollen. Sodann, ob die von Knöringen 
zü gemeiner Statt Tuͤngen oder fi zuͤ jnen fprich hettind oder ge 
wunnind, darumb ſoll der anfprechig teile dem -cleger vor einem herz 
ren zuͤ Tüngen rechtes gehorfam fin, deßglichen, ob die von Knoͤrin— 
gen zuͤ jondern perjonen zu Tüngen oder die zii jnen jrrung oder 
ipenn hettind, darumb foll yederteil dem andern rechtes gehorfam fin 
vor einem Vogt vnd Nät zů Tüngen. Sodann, ob die von Knoͤ— 
ringen hinfür, die wil ft alfo zu Tungen fajfind zü yeman oder yemalt 
zü jnen, es wer inn oder vßwendig der Statt und gericht, ichtz zü 
ſprechen hetten, da jollen die von Tuͤngen jnen beholffen , beraten vud 
byftendig fin, als andern jven burgern. Es follent ouch die von 
Knöringen hinfür, die wil ft in difem burgrecht belibend, wunn, wei— 
den, ftäg, wäg, brunnen vnd bruggen nußen, nießen und bruchen, 
ouch als ander burger zů Tüngen. Ouch, ob deren von Knoͤringen 
dienfte t mit yeman zů Tüngen zweyung vnd ſpenn hettin oder 
I Noch jezt nennt man im Kletgau die Dienftboten Furzweg „T ienfte”. 





® Er“ 
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yeman zü jnen, darumb fol yeder teil dem andern vmb finen züfpruch 
rechtens gehorfam fin vor dem wochengericht zů Tüngen. Bub 
wenn hinfür die von Knoͤringen jven fig vnd weſen nit me zü Tuͤngen 
haben wellend, jo jollend fi jven fryen abzug menglichs Halb haben, 
es wer dann, daz ji der fünf guldin jerlicher ftür ich vßſtellig hettind 
laſſen werben, da jollen ji nach anzal des zits vnd jars guch abtragen 
vnd vßrichten“ ꝛc. Es ſigeln die Schiedsrichter *. „Gegeben vff 
ſant Michels tag des heiligen Erzengels.“ 

1490, 5. Mai. Officialis curie Constantiensis thut fund, daß 
vor ihm erichienen jei dominus Hainricus Cerdonis, cappellanus 
altaris beatae Marie Magdalene ecclesie parrochialis opidi Tüngen, 
und erflärt habe, wie er durch einen Rechtsgang, um einige feiner 
Pfründe entfremdeten Gilten wieder zu gewinnen, tantas fecerit ex- 
pensas et ad tantam devenerit egestatem, quod vnde suis credito- 
ribus de suis satisfaciat minime habeat, indem er dem Dr. Mar: 
tin Bräuninger 13, dem fejten Wilhelm von Grießheim 10 und 
dem bijchöflichen Notar Ulrich Alber 8 Goldgulden fchulde. Um 
nun diejelben allmählig zu befriedigen, wolle er für eine Reihe von 
Jahren zu ihren Gunften auf feine Pfründe verzichten. Es wird 
ihm Solches gewährt und mit Bereinigung dieſer Schuldjache domi- 
nus Mathigs Popplin, plebanus ecclesie parrochialis in Tüngen, 
beauftragt. Datum die quarta mensis Maii, ind. VIII. 

1490, 8. Juni. „Vidimus Benedict Beder zue Thüengen 
hber die mälin am graben, welche Hans Kanmüller von Hanfen 
Bürlin erkaufft pro 108 guldin, gibt jerlichs zins 20 mutt fernen 
der herrichafft und der pfarr 15 mut. Zinſtags nah Erasmi.” 
Altes Verzeichniß. 

1492, 12. November. „Die erſam frowe Urjula Dießen— 
boferin, wittwe und burgerin zu Zungen”, erfauft von Hanns 
Ziel zu Gurtweil für 10 Gulden gegen Wieberlöjung einen Mutt 
Kernen ewigen Zinjes ab feinem Hofgute daſelbſt. Es figekt auf 
Bitte des Ausitellers Junker Wilhelm von Grießheim. „Geben 
vff mentag nejt nad) ſant Martis tag.” 

1492, ohne Tag. „Beranlafjung zwilchen herein Thoman 2, 
biſchoffen zue Eoftant, und graff Alwigen von Sul, der herrichaff- 
ten Thüuengen vnd Küffenberg wegen, vor herrn Caſparn, bie . 
ſchoffen zue Bajel als kayſerlichem Commiſſarien.“ Alt, Verzeichn. 


!ı Die Sigel find abgefallen, 
2 Thomas Perlower, von 1491—1496, 
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1495, 9. November. „Hans Schmeläyfen von Breitenfeld“ 
befennt, daß er der „pfrond ſant Niclaus altar in der pfarkylchen zuͤ 
Tüngen” und dem Caplane derjelben (damals Hanns Rorbafier) 
ſchuldig jei 10 Gulden rheinifch, „der werfchafft zu Tüngen”, welche 
er in dem Kaufe des Weingartens im Einfang (von Hännslin 
Schneider von Dejchingen) übernommen, und dafür der Mltarpfründe 
aufWiederlöjung verkauft habe einen halben Gulden jährlichen Zinſes 
ab gemelvetem Weingarten „zwilchent Jörg Wirtenbergs und Ves 
rena Gerwerin wingarten gelegen.” Er verjchreibt venjelben zum Une 
terpfand, gibt zum Bürgen den thiengen’jchen Bürger Heinz Turner, 
und gelobt Reiftung für den Fall der Nichtentrichtung des Zinfes. 
68 figelt auf Bitten des Schuldners und „leiftenden Bürgen“ der 
ehrſame vnd weile Jos Brunner, Baumeifter und des Rathes zu 
Thiengen. „Geben vff montag vor jant Martins (tag).” 

1496’, 14. Februar. „Jos Blend, gefhworner Richter zu 
Zungen“, fizt dafelbft an gewohnlicher Gerichtsftatt, im Namen ber 
Grafen Rudolf und Wolfhermann von Sulz, öffentlich zu Gericht, 
wie KleviXäufe von Koblenz und Hanns Jos von Klingenau 
den Kauf fertigen, wonach erjterer den leztern für 50 Gulden Haupt: 
gutes einen ewigen Jahreszins von 2 Mutt Kernen und 11/, Gulden 
vheinifch auf Wiederlöfung verfaufte Der Zins gieng „ab fünff 
tagwan wyjen im Schlat, ligend dryg tagwan im Spiß, ftoffen an 
die hinder landſtraus, vnd anderhalb an des Hemmingers von Arow 
wys, jodann die ander zwen tagwan ainhalb an Vi Dfchlis von 
Klingnow vnd finer müter wys, anderhald an Vlrich Mendlers wys 
vnd ſtoßen an die vorder Ianditraus, und gebend die fünff tagwan ges 
wonlich Selrecht vnd den Zehenden, wie von alter har.” Es figelt 
der Richter Blend ?. „Geben mit vrtail vff ſant Balentins tag.” 


1 Das Sigel hängt nody an der Urkunde, man erfenmt aber nichts mehr 
beutlic) darauf. 
Bader. 


Gef: chichtliche Motizen. 
1. Wolfsjagd. 


Die Ausrottung der Wölfe in unjern Gegenden gefchah allmälich 
und die Gemeinden und Bezirke hatten darüber ftändige Verordnun—⸗ 
gen, wie z. B. die Stadt Durlach eine „Wolfgejegdsordnung“, die in 
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ihrem Statutenbuch von 1536 fol. 17 flg. fteht und ausführlich die 
Hab oder das Treibjagen bejchreibt,, wodurch die Wölfe in die Garne 
getrieben wurden. Dies verurjachte marncherlei Koſten für die Stabt- 
fafje, denn fie mußte herkömmlicher Weije dafür Auslagen machen, 
wie man aus der Stabtrechnung von 1551 erjieht, worin die Ge- 
bräuche bei der Wolfsjagd angegeben find. Nach dem „Klüterbuch“ 
wurde von einem „heimjchen“ Wolf bezalt 18 D. (11%, Fr.), von 
einem fremden die Hälfte. Es wurden damals 2 Wölfe gefangen, 
wobei der Schultheiß, die Bürgermeilter und Stadtfnechte verzehrten 
TBESD. (1 fl. 21 fr); die Einwohner der Stadt, die bei dem Treib- 
jagen bejchäftigt waren, erhielten 8 Gulden Belohnung (20 fl. 48 kr.). 
Ein Mann, der den zwei Mölfen die Häute abzog, befam 3%, BD. 
(39 kr.), die das Wolfsgarn aus: und eintrugen 3 BD. (33, kr.), 
die Leute von Wolfartsweier für ihre Hülfe 3%, 8 D. (39 kr.), die 
von Aue ebenjoviel. Alfo famen die beiden Wölfe auf 24 fl. 30 kr. 

Wölfe, die man in Gruben fieng, ließ man zuweilen von Hunden 
zu tobt beten. ine ſolche Hetze erwähnt Abt Jakob von Schuttern 
in feinen Tagbüchern zum 27. April 1699, welche der Commiffär 
v. Maienhofer zu Zell am Harmersbach anjtellen ließ. 


2. Schleif- oder Schlittwege. 

Sind Feldwege, die gewöhnlich zwei Hauptwege in einer Diago— 
nallinte verbinden, und deshalb quer über die Gewannen gehen. 
Sie fommen am ganzen Oberrhein urkundlich vor, fo weit die Feld— 
beichreibung zurücreicht. Hier einige Beijpiele: Oberelſaß, 14. Jahr: 
hundert. Heiteren: Schlitphat. ZTeffenheim: Schlittenweg. Wolf: 
gangsheim: Schlittweg. Auch zu Tiernheim. Plittersdorf bei Ra— 
ftatt: jlittweg 1452. Detigheim bei Raftatt: Schleifweg, 1573. 
Mutterjtadt in Nheinbayern: Schlivweg 1570. Affenthal bei Bühl: 
Schleifweg 1588. Leimen: Schleyfweg 1559. Auch zu Kirchheim 
bei Heidelberg 1570. Zu Nedarhaujen: Schliede und Schlivweg. 
1570. Zu Rohrbach: Schleifweg 1570. Zu Rüffingen in der bair. 
Pfalz von 1308. fliveweg. Frey und Remling, U. B. von Otterberg 
©. 278. 


3. Glocken, deren Alter, Infhriften und Gebraud. 


Bereits im Jahr 773 werden zu Mühlhaufen bei Pforzheim 
Glocken angeführt. Cod. Lauresh. 3, 143. Gin berühmter Glocken— 
Hieker war der Mönch Tanco zu ©. Gallen, der für Karl d. Gr. die 
große Glocke im Dom zu Achen goß. Monach. s. Gall. vita Karoli 
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c.29. In Frankreich gab es im 9. Jahrh. jowol Gloden von Erz 
(metallum) als von Eifen (ferrum), auch die Schellen (schillae) 
wurden von diefen Metallen gemacht. Guerard polypt. de S. Remi 
p. 56. 87. 

An dem Thurme der alten Kirche bei Bräunlingen im Schwarz: 
wald hängt eine Glocke mit der Injchrift aus dem 13. Jahrh.: O rex 
glorie Christe, veni cum pace. Eine andere daneben hat die In— 
ſchrift: Anno dom. M. cccc. xxv. Ave Maria } lucas . marcus . 
matheus . s. johannes. O rex glorie Christe, veni cum pace. 
Diejes Gebet kommt auf Injchriften alter Glocden oft vor und geht 
bis in das 12. Jahrh. zurüd. Es bezieht ſich auf Pſalm 23, 7—10. 
Andere Belege diefer Injchrift ſ. in (Haid's) Beichreib. der Gloden 
zu Ueberlingen (Konſtanz 1844) ©.5.8.19.21. Geh. Freund 
(Einſideln 1857) 12, 205. Eine übertriebene Angabe jteht in dem 
Cartulaire de Lausanne p. 605. Darnad) wurde im Jahr 1234 
eine Glocke von 52 Eentnern gegofjen, die 7000 Schill. Den. gekoſtet 
hätte. Das find 35,852 ft. 23 fr., alſo wäre das Pfund Glockenſpeiſe 
faft auf 7 fl. gekommen, 

Das Läuten beim Gewitter war an vielen Orten üblich, zu Kon 
ftanz befanten die dafür aufgeftellten Männer einen Jahrgehalt. 
Rechn. des Konftanzer Sädelamtes von 1443 fol. 14: „ben wet— 
terlütern 4 Pd. Den. irs ſolds für daz wetter zü lüten.” Das 
Zeichen eines ausgebrochenen Brandes wurde auch bei den Romanen 
mit der großen Glocke (grosse clouche) und dem Feuerruf (furery) 
gegeben. Trouillat mon. 4, 101. Das Yäuten ber Betglode am 
Abend post solis occasum et nocte obumbrante wird 1423 im 
Rheingau erwähnt. Würdtwein divec. Mog. 2, 370. 

In einer Urkunde von 1199 wird fchon ein Kreuz und Hahn auf 
dem Kirchenthurm angeführt. Archiv für öfterr, Geſch. 26, 300. .- 


Moe. 





Nömiſche Weberbleibfel. 
(Fortfeßung.) 


Zu den Unterfuhungen, S. 45, folgt hier ein weiterer Beitrag, 
der wie die früheren die Denkmäler des römischen AltertHums in 
ihren Beziehungen zur Geſchichte des Oberrheins betrifft. Diefer 
Zuſammenhang iſt ſehr manigfaltig und kann nur in feiner Bielfei- 
tigkeit erfannt werden, wenn die Entdeckungen und Forjchungen gleis 
hen Schritt halten. 


I. Kömiſche Straßen. 
1) Klaffifikation ber römischen Wege. 


Es Scheint mir nützlich, die gejeßlichen Beltimmungen über die 
römischer Wege hier anzugeben, weil man fie bei örtlichen Unter: 
ſuchungen brauchen kann; dem fie galten in den Provinzen diefjeits 
der Alpen jo gut wie in Stalien, und obgleich es bei uns Wege gab 
dor der römischen Eroberung, fo kennen wir doch deren Bejchaffen- 
heit nicht, und müſſen daher ſolche Wege, die mit den römischen Ge: 
jeßen übereinftimmen, auch auf das römiſche Alterthum zurücführen, 
Daß viele Feldwege bei uns erjt nach der römiſchen Herrichaft anges 
legt wurden, verfteht fich von jelbit; da aber Niemand beweiſen kann, 
daß der Acderbau bei uns vor ben Römern nad) dem Gewannen- 
ſyſtem eingetheilt war, jo müſſen Gewannenwege, die nad) dem römi— 
ſchen Syftem angelegt find, auch als eine Fortwirfung diefes Syftems 
angejehen werden. 

GSejeglich gab e8 drei Klaffen von Megen bei den Römern: 
1) für einzelne Menjchen, Fußwege, semitae; 2) für Menfchen und 
Fuhrwerk, vie, itinera; 3) für den Biehtrieb, actus. Die zweite 
Klaſſe war die bedeutendſte und davon find die meisten Spuren übrig. 
Via kommt her von vehi, iter von ire, unter jenem ift ein Reit- und 
Fahrweg, unter diefem ein Weg für viele Menfchen verftanden , zum 
Unterjchiede von den Fußwegen; actus ift von agere, scil. pecus, 
jumentum gebildet. Via war im Sprachgebrauche das allgemeine 


Wort, worunter auch semita und iter verftanden wurde 1, 
Zeitſchrift. XIV. £ 
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Die Reit: und Fahrwege waren zweierlei, öffentliche und 
private (vie publice et private), ihr Unterjchied beſtand darin, 
daß der Grund und Boden öffentlicher Wege dem Volk oder Staat 
gehörte. Der Gebrauch unterjchied beive Arten der Wege nicht noth- 
wendig, denn das Publikum konnte auch viele Privatwege gebraus . 
hen? Die öffentlichen Wege waren entweder Staatsſtraßen 
oder Vicinalwege, jene hieß man odol Bacıkıxal, vie praetori, 
militares oder consulares, fie erftrecften fich über ganze Provinzen, 
während die VBicinalwege theils die Gafjen der Dörfer waren, theils 
von einem Dorfe zum andern giengen, oder auch bie Dörfer und Höfe 
mit den Hauptjtraßen in Verbindung brachten 3. Die Privatwege 
hieß man Feldwege (vie agrarie) oder Landwege (vie rusticæ); fie 
waren zweierlei: Wegfervituten und Gewannenwege, jene jtanden 
den Berechtigten zu, diefe waren allgemein erlaubt; fie giengen zwar 
von den Hauptitraßen aus, verloren fich aber im Aderfelde, wo bie 
Gewannen aufhörten *. 

Die Staatsjtraßen hatten ihre vorgejchriebene Breite und Baus 
art und mußten von allen Einwohnern der Provinzen unterhalten 
werden. Dieje Unterhaltung hieß man munitio , fie beftand in zwei 
Arbeiten, in der Definung der Straße (viam aperire), d. h. in ihrer 
MWiederherjtellung auf die gejetliche Höhe und Breite, und in der 
Ausbefjerung (viam reficere), wozu auch die Reinigung (purgatio) 
gehörte, d. h. das Wegräumen des Schuttes und die Ausfüllung der 
Köcher und Vertiefungen 5. Beides zufammen heißen wir jet bie 
Unterhaltung der Straßen. 

Schon in der erjten Kaijerzeit wurden die Staatsftragen auf 
manche Art verborben, was deshalb zu merken ift, weil fich daraus 
erklärt, wie die Heerftraßen in den Provinzen häufig in Feldwege 
verwandelt wurden. Man führte nämlich auf Feldwege (vie ter- 
ren®) Kies und Steine oder nahm die Steine von den Staatsftraßen 
weg und machte daraus Feldwege (strats terren®); war ber öffent- 
liche Weg einmal jo verlett, jo jehrumpfte feine Normalbreite durch 
die Abpflügung (exaratio) der Anſtößer noch mehr zufammen, jo dag 
am Ende nur ein Feldweg übrig blieb 6 Der öffentliche Weg bildete 
aber fortwährend die Gränze ver Grundſtücke 7. 

In dem oberrheinifchen Gränzlande Liegen die Prätoren und Con— 
ſuln feine Staatsftraßen bauen, denn es gehörte dem römiſchen Kaifer, 
man hatte alfo darin nur faiferliche oder militärifche Staatsftraßen, 
daher auch die meisten urkundlichen Zeugniffe fie Heerwege oder 
Heeritraßen nennen. Daß Dietweg die Ueberſetzung von via pub- 
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liea ift, habe ich ſchon früher bemerkt (Bd. 12, 433); es Kann dar 
unter eine Bicinaljtraße verjtanden fein, die nicht zu militärifchen 
Zwecken gebraucht wurde. Der Namen Königsjtraße gehört aber 
nur dem Mittelalter ar. 


1 Iter et jus eundi, ambulandi hominis, non etiam jumenti agendi. 
Actus est jus agendi vel jumentum vel vehiculum. Itaque qui iter habet, 
actum non habet, qui actum habet, et iter habet, etiam sine jumento, 
Via est jus eundi et agendi et ambulandi, nam et iter et actum in se 
via continet. L. 1 D. 8,3. Bal. aud L. 157. 8.1. D. 50, 16. und. L. 4 
8.1.5.D.8,56.1L2D.8,61.12.D.88. 


2 Viam publicam eam dieimus, cuius etiam solum publicum est. — 
Viae privatae solum alienum est‘, jus tantum eundi et agendi nobis com- 
petit. L. 2 &. 21. D. 43, 8. 


3 Vieinales sunt viae, quae in vicis sunt, vel quae in vicos ducunt. 
has quoque publicas esse quidam dicunt. L. 2 $. 22 D. 43, 8, Viae, per 
quas omnibus permeare liceat, in quas exitur de via consulari, et sie post 
illam excipit via vel iter vel actus ad villam ducens. has ergo, quae post 
consularem exeipiunt in villas vel in alias colonias ducentes, putem etiam 
ipsas publicas esse. L. 2 $. 28. ibid. Viae vicinales, quae ex agris pri- 
vatorum collatis factae sunt, quarum memoria non extat, publicarum via- 
rum numero sunt. L. 3. D. 43, 7. 


*1L. 28.24. D.43, 8. Pars vicinalium viarum in militares vias exi- 
"tum habent, pars sine ullo exitw intermoriuntur, L. 3 $. 1. D. 47, 7. Zu 
Betzenhauſen bei Freiburg wird 1341 ein verlorner Weg erwähnt im Then 
nebach. Güterbud. 


51.19$.1.D. 43, 11. L. 15 $. 8. D. 39, 2. Auch die Veteranen wa- 
ren nicht vom Straßenbau befreit, L. 4. D. 49, 18. Ueber die Breite ber Pi- 
cinalwege ſ. L. 6 8. 1. D. 8, 6. 


6 Si quis sub specie refectionis deteriorem viam facit, impune vim 
patietur; propter quod neque latiorem, neque longiorem , neque altiorem, 
neque humiliorem viam sub nomine refectionis is, qui interdicit, potest 
facere , vel in viam terrenam glaream injicere, aut sternere viam lapide, 
quae terrena sit, vel contra lapide (adde: ademto) stratam terrenam fa- 
cere. L. 18.2. D. 43, 11. Qui viam publicam exaraverit, ad munitio- 
nem eius solus compellitur. L. 3 8.1. ibid. Auch Privatleute pflegten ihre 
Wege, die fie oft gebrauchten, mit Kies zu beftreuen (silice sternere). L. 4 
$.5D.8 5. 


? Sive flumen sive via publica intervenit, confinium non intelligitur. 
L.4 8.11, D.10, 1. D. h. der öffentliche Weg bildet Feine Furchen gränze 
der Anſtößer. Vgl. auch L. 17 8. 2. 3. D. 39, 3. 


10* 
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2. Urfundlide Angaben über römifhe Straßen vom 9. bis 16. 
Jahrhundert. 


1. In der Schweiz. 

Ettingen bei Baſel. 1360. am herwege anderhalb jucharten. Lib, cens. 
Basil. Nr. 4. f. 49. Unter magna strata ſcheint hie und da in den Urkunden 
ber wälfchen Schweiz eine römifche Straße verftanden zu fein. M&m, et docum. 
de la Suisse romande 3, 544. 


2. Im Elſaß. 

Bei dev Kluſe zu Pfeffingen im Oberelfaß wird ein alter Weg er: 
wähnt. 1302. Trousllat mon. de Bale 3, 23. Die Hochſtraße im ber Hard. 
1340.- Ibid. 509. Blotzheim 1419. uf dem hochpfad. uff die alten fra. 
Lib. cens. Basil. Nr. 4. f. 33. Zu Beblenbeim bei Truchtersheim wird 
1424 in ber Flur gegen Straßburg dee herweg und burgweg angeführt, 
welcher Tete auch auf das Feld gegen Offenheim zieht. Gengenbach. Salbud) 
f. 112. Zu Hodfranfenheim bei Hochfelden wird auch ein herweg und 
burgweg 1424 angeführt. Daf. f. 129. Sie lagen in der Flur Rietfeld, ber 
Burgweg zog aber auch auf das DOberfeld. Zu Dangolsheim (alt Tankrotz⸗ 
beym) bei Molsheim fommt in bem Ofterfelde aud ber herweg vor. Dal. 
f. 144. Da bie römifchen Heerftraßen bie Adergewannen auf beiden Seiten 
trennten, fo find Stellen wie folgende in einer Eljäßer Urk. von 834 zu beadj: 
ten: in fronte australi inpingit in via publica. Zeuss traditt. Wizenb. 
p. 148. Die öffentliche Straße war hier die Gränze ber Ackergewann wie bie 
römifche Heerftraße, 

3. In ber bayerifchen Pfalz. 

Die römiſche Straße burdy den Bienwald zwifchen Lauterburg und 
Rheinzabern wird bereits 996 als platea publica angeführt. Guden. cod. 
41, 14. Münchweiler bei Winnweiler. Hohunftraga platea von 1019. 
Würdtwein dioc. Mog. 1, 330. Wachenheim 1280 super herrestrate 
iuxta vallem. Cop. B. ber fpeier. Dompräf. 1, 39 zu Karlsruhe. Edesheim 
1396 ftoßet uff die hbergaf. Cod. maj. Spir. 2, 72. Aſſenheim. Gtein- 
weg in ber Mark, 1399. Cod. maj. Spir. 1, 54. Laumersheim bei Grin: 
ſtadt. Ader gelegen an ber herftroßen. 1432. Ur. Göllheim. 1456 bereftraße. 
E8 lagen Gärten daran. Staufer Zinsbuch. 


4. Heſſen-Darmſtadt. 
Mainz, von 822. alta strata ad Hrenum. Schunnat tradd. Fuld. 
p. 136. Auch via publica p. 9. Wackernheim, alta strata. 1269. Baur, 
rh. heil. Urk.B. 227. Engelſtadt. 1295, off der herſtraſſen. Baur 1. c. 
502. Horhheim bei Worms. Im 14. Jahrh. wird dort eine hohe ſtraße 
erwähnt. Urk. Klein Gerau, hertweg v. 1355. Baur's heſſ. Urt, 1, 42. 


5. In Babe. 

Ober-Eicholzheim, jegt Großeich. bei Adelsheim. Dafelbft war im 
16. Jahrh. eine Flur gegen ber Erberbacdh oder dem Hertenweg, worin aud ein 
fchelmenbaum und Wilchenthal erwähnt wird. Auch ein ftrößlin und fchelnen: 
efer und eine mawer. Altes Salbuch. Bei dem Buchhof im Amt Neudenau 
werden in einem Lagerbuch von 1526 Aeder an ber „hohen ftroßen“ angeführt. 
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Reihartshaufen 1383. Ader am hertweg, in ber Flur gegen Michel: 
bach. Alt. Eop. B. v. Wimpfen ©. 61. Ladenburg. In einer Urf, v. 1337 
werben in ber Gemarkung bes eingegangenen Dorfes Zilvisheim (jet der Zeils- 
heimer Grund) mehrmals angeführt die hohe ftraffe, alta strata, und bie 
phoſſat, was wol von fossata herfommt. Rheinsheim 1297. herſtraße 
und burgbede. Cod. maj. Spir. 2, 201. Münzesheim. 1537. Meder uff 
oder an der hörſtraßen. Renovation. Liegt in ber Zelg Brud, Büchig bei 
Bretten. 1571. Weder an der hohen ſtraßen. Güterbuch der Pfarrei. Bauer: 
bach bei Bretten. 1584. In ber Renovation f. 9. 12. werden Meder und 
Miefen am Heerbronnen erwähnt. Er Tag gegen Gochsheim und im feiner 
Nähe dev Badweg. Königsbah im A. Durlad. In ber Zelg gegen Rem— 
hingen oder Singen wird die Hocjtraße und Steinmauer angeführt. Lager: 
buch v. 1570. f. 42. 43. 46. 86 flg. In berfelben Flur wird auch ber alte 
Meg angeführt. f. 47 und die Höchſtat. Mühlhaufen bei Pforzheim. 1568. 
bochgefträs uff den Ridern. Lagerbud. Niederbühl 1579. Herdtweg. Kup— 
penheim. Lagerb. .93. Haueneberftein, 1579. Herwedgraben. Daf. f. 108. 
Haft. 1400. Ader ligent an dem hoch ftreffe. Cop. B. von Schwarzad Nr. 1, 
S. 51. Diefe römische Straße geht zwifchen Sasbach und Dtterdweier von ber 
jeßigen Landſtraße Sftlih ab auf die untere Mühle von Haft und von ba grad 
aus auf bie Lindenfapelle, läßt alfo Ottersweier weftlich Liegen. Elgersweier 
1424. Herweg in ber Nähe des Dorfes. Güt. B. von Gengenbadh f. 62. 
Oberſchopfheim 1424. Herftraße an den mülfrehten. Daf, f. 71. chen: 


heim 1466. Im einem Güterbuch von Gengenbach wird DI. 46 fig. mehrmals 


der Herweg im Furtfeld und im Wyderfeld angeführt. Ettenheim. 1529. 
ein ader, zicht mit bem undern ort uff die herſtraß, und mit dem obern ort 
uff den weg, ber gen Ringeßheim get. Zinsbuch. Dort wird aud ein Garten 
im Altwig angeführt. Das Lehen neben ben herrwege. An ber hoben ftraße, 
ftoßet uff den Richenwiler wege, Auch ein alter weg wirb angeführt am Heu— 
berg, und ein fchelmader. Der Heriweg zog in ber Nähe ber Kreuzbrüde gegen 
Altdorf, und der hohe Weg Tag im Rorbachfeld. Denzlingen. 1483. ber 
nette herrweg am borf. Zinsbuch von Waldkirch. Niederreute im Breis: 
gau. 1376. ob dem mittel weg, zühet an ben herweg. zübet über ben hermeg. 
im obern velt, ftoßet uf den berweg. nebent dem berweg. lit an bem herweg, 
heifßet der herwegsader. Zinsb, v. ©. Ulrich f. 2 — 64. Molfenweiler. 
1335. niderer hertweg. Zinsbuh v. ©, Ulrich f. 12. Dehlinsweiler, 1377. 
teben an dem fteinweg. Daf. f. 51. matien uf dem bertweg. f. 50. Auggen. 
1345. ader zer hohen ſtraſſe. f. 46. Hedlingen. 1376. matte ftoßet uf den 
berweg. f. 34. ein ader zühet uf ben herweg. Haufen an der Möhlin. 1376. 
ein ader zühet uf die hob frafie. f. 30. Hügelheim. 1377. ein zweiteil ne: 
bent der hohen ftraßen. f. 27. ein zweiteil Kit vor dem engen altwege in Bug: 
ginger grumt. f.28. Endingen. 1377. veben ligent in dem Iengental under 
bertweg. f. 21. Mengen im Breisgau 1344. der alte weg in dem nibern 
velde. Günthersth. Güt. f. 33. Er 309 duch die Riedmatten, Thengen. Im 
Lchenurbar diefes Ortes von 1493 wirb f. 82. 88. ein Dietweg und Herweg 
erwähnt. Zwiſchen Donauefhingen und Hüfingen fleht an ber Land: 
frape eine Kapelle, zum Schächer genannt, von welcher an ein grader Feldweg 
gegen Südſüdweſten abgeht, ber auf die Straße zwiſchen Hüfingen und Bräun— 
Lingen ftößt, aber nicht weiter erkennbar iſt. Diefer Feldweg war eine römiſche 
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Straße, die von Almenshofen ausgieng und ſüdwärts wahrfcheinlih bis an 
die Klinge der Breg reichte, wo die Ruinen bes römischen Gebäudes entbedt 
wurden, welche durch die Vorforge des verftorbenen Fürften Karl Egon von 
Fürftenberg noch jest erhalten find. Almensborf ift burch aufgefundene Mün— 


* zen als eine römiſche Stätte erwieſen. Volkersweiler (alt Volkenswiler) 


im Amt Stodach. 1341. hertweg. Thennebach. Güterbuch. Allens bach. Eine 
jetzt eingegangene Straßenſtrecke neben der Landſtraße nach Konſtanz heißt noch 
die Hochſtraße. Unterſtenweiler (alt Nidroſtenwyler) im Amt Salem, die 
egerde an ber herſtrauß. Zinsb. von Salem 1449. f. 3. Wird auch herrftrarß 
genannt, Ahauſen im Amt Meersburg. acker uff dem hochitrarß. 1449. Daſ. 
fol. 13. 


6. In Mirtenberg. 


Auf einer gezeichneten Geleitsfarte des 16. Jahrh. im Karlsruher Archiv 
geht von Jartfeld aus eine „Hochſtraße“ auf der Höhe zwiſchen ben Flüſſen 
Kocher und Zart in ziemlich graber Richtung durch den Harthäufer Wald, wel— 
ches ohne Zweifel der Hertweg ift, ber bei Jartfeld urkundlich erwähnt wird 
(Bd. 10, 204). Er geht von Jartfeld nad dem Dörfchen Kreßach und jcheibet 
bie und da die Gemarfungen wie auch die Landesgränzen zwilchen Baden und 
Wirtenberg. Bei God (röm. Gränzwall. Gtuttg. 1847. ©. 191 flg., 249) 
fehlen darüber ſowol urkundliche Angaben, als auch örtlihe Nachweiſe, auf ber 
römifchen Generalfarte über Wirtenberg von Paulus ift diefe Straße aber als 
Heerweg eingezeichnet. Sie war die Verbindung zwiſchen Wimpfen und Jart: 
haufen. Bohingen im OA. Oberndorf. herſtraß und ſchalmenacker. Urbar 
v. ©. Blafien von 1507, Obereifisheim, DA. Heilbronn. In einer Urk. v. 
1590 werben Wiefen und Krautgärten in der gemeinen Herckhgaßen angeführt. 


Die vielen hundert urfundlichen Angaben über römiſche Straßen 
am Oberrhein haben fich durch die Unterſuchung des Bodens bewahr- 
heitet, bejonders im Elfaß und in Wirtenberg, wo man den Zuſam— 
menhang ber römiſchen Straßen erforicht hat. Das römifche 
Straßenneß, welches über den Oberrhein verbreitet war, entipricht 
der Menge jener urfundlichen Angaben, und jo ergänzen fich gegen 
feitig bie jchriftlichen Beweife und die Spuren auf dem Boden. 

Sch füge noch einige Belege über Niederlaflungen und Begräbniß— 
pläße bei. 


Zu Winden bei Baden kommt 1446 eine [helmen matte vor. In ber 
Gemarkung zu Hugsweier bei Lahr wird 1367 eine Feldgegend ze fteinmüre 
genannt. Zinsb, f. 4, zühet uff die ſtraſſe ze ſteinmüre. ©. 15. Es wird auch 
dort eine ſchelmengaſſe erwähnt ©. 17. Schelmenhelde zu Hüffenbarb, 
1384. Zu Obrigheim am Nedar wird im 15. Jahrh. ein Schelmengrund an— 
geführt. Zu Au bei Freiburg wird 1344 der ſchalme ader an Wittenegge (aljo 
gegen Wittnau zu) erwähnt, auch ber Feidige oder heidenader, Günthersth. 
Güt. B. f. 73. Der fchalmenader Tag am kilchweg. Thalhaufen im Amt 
Freiburg. ze hünen grebern. 1344. Günthersth, G. B. f. 48. Zu Kroßingen 
wird 1344 ber ſcharton ader angeführt. Neibsheim bei Bretten 1560. Schel— 
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menberg. Es waren Weingärten dort. Münzesheim 1537. Schelmenader 


in ber Zelg Hau, Mühlhaufen bei Pforzheim. 1568. der fchelmen ader am 
Rider Weg. 


Diie Begräbnißplätze waren dem Privatbefit entzogen, mochten fie 
gemeinjchaftlich (gewiſſermaßen öffentlich) fein oder vereinzelt (loca 
sacra oder religiosa), woraus ſich erklärt, daß fie nach dem Zerfall 
der Monumente ungebauffverwilderten und daher unter den 
Namen Schelmenwald oder segerden vorkommen. 

©, oben ©. 47. Sepulera nostri dominii non sunt. L. 1 D. 8,5. 
Sacrae res et religiosae et sanctae in nullius bonis sunt. L. 6 8. 2.D.1, 
8. Weber diefe Unterſchiede ſ. L. 6 8. 3. 4 und L. 8. 9. ibid. Possessionem 
amittimus, si mortuum in eum locum intulimus, quem possidebamus; nam- 


que locum religiosum aut sacrum non possumus possidere, etsi contem- 
namus religionem. L. 30. 8. 1. D. 41, 2. 


Auch dieje Belege bejtätigen meine Beobachtung (bad. Urgeſch. 1, 
218), dab die Schelmenäder u. dal. meiſtens an folchen Orten er— 
wähnt werben, bei welchen römische Heerjtragen vorfommen, woraus 
lich ergibt, daß man unter diefen Begräbnißplätzen in den meijten 
Fallen auch römische Gräber zu veritehen hat. 

Römiſche Niederlaffungen fommen auch unter dem Namen Thal 
vor, wie oben bei Großeicholzheim das Wilchenthal (vallis Gallo- 
rum), und das Welſchthal bei Wilferdingen, wo ein römiſcher 
Denkftein gefunden wurde (j. m. bad. Urgeſch. 2, 152). In dem 
Berain v. Dangjtetten im Amt Waldshut von 1565 wird eine Zelg 
Au genannt, worin das Haidenthal lag. 


3. Römiſche Straßenfarten. 


Penn man früher nur darauf bedacht war, die großen römiſchen 
Heerftraßen nachzuweiien, fo hat man diefe Forſchungen jegt ausge— 
dehnt, und befonders in den neueften Arbeiten über den Oberrhein 
zur Nömerzeit auch die Vicinalwege unterfucht, wodurch unſere De— 
tailfenntniß der römischen Nieverlafjungen bedeutend vermehrt wird. 
Ich führe darüber folgende Schriften an: 

Für das Elſaß überhaupt ift folgende Schrift erfchienen: L’Alsace Ro- 


maine. Etudes arch6ologiques avec deux cartes, par A. Coste. Mulhouse 
1859. 8. 

Für das Unterelfaß hat Oberft v. Morlet die römifhen Straßenzüge 
im 2, und 4. Bande des Bulletin de la soci6te pour la conservation des 
monuments historiques d’Alsace (Strasbourg 1861. 8.) unterfucht und diefe 
Forfhungen in einer befondern Schrift herausgegeben: Notice sur les voies 
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romaines du döpartement du Bas-Rhin, par le colonel de Morlet. Strasb. 
1861. 71 ©. 8. 

Für den Untermain ift eine römische Straßen: und Monumentenfarte 
beigegeben der „Gefchichte der Provinz Hanau und ber untern Maingegend v. 
Karl Arnd.” Hanau 1858. 8. 

Für Wirtenberg bat Paulus 'eine römische Straßenkarte in 4 großen 
Blättern herausgegeben: Generalfarte von Württemberg mit archäologiſcher 
Darftellung der römiſchen und altgermanifchen Ueberreſte, von Finanzaſſeſſor 
Paulus, Stuttgart 1859. 

Die neueſte Literatur über die Unterfuchung ber Römerftraßen in Baiern 
und DOefterreihh muß ich übergehen, ba fie nicht zu dem Umfang diefer Zeit- 
fhrift gehört. Auch in jenen Ländern, befonders in Baiern, haben fich vice 
Forſcher mit biefem Gegenftande bejchäftigt. 


Coſte hat mit Hülfe der Felonamen, welche römijche Straßen 
und Pläte verrathen, viele römische Spuren in dem Bezirk Schlett- 
ſtadt nachgewiejen, aus welchen fi) ein altes Straßenneg darjtellen 
läßt. Die Staatsbehörde forderte nämlich die Gemeinden auf, die 
darauf bezüglichen Feldnamen ihrer Gemarfungen anzugeben, und es 
zeigte fich eine überrajchende Menge folcher Benennungen, welche die 
urkundlichen Angaben vielfac) ergänzen und den örtlichen Unterfus 
‚Hungen zur Grundlage dienen. Darnach hat Cofte die Straßen: 
züge erforjcht und Nachgrabungen angejtellt, nach welchen er behaup- 
tet, daß man das römiſche Argentovaria nicht wie bisher in Horburg 
annehmen dürfe, ſondern daß es bei Heidolsheim zwiſchen Schlettſtadt 
und Markolsheim gelegen war, wo fi © auch wirklich noch Streden 
mit Trümmern vorfinden. Dagegen ift jedoch zu bedenken, daß die 
Ausgrabungen und Fundſtücke bei Horburg unläugbar einer römi— 
Ihen Stadt angehören, was von Heidolsheim nicht erwieſen ift. 

Die römischen Gejeßitellen reden nur von den großen Militär: 
ſtraßen, Morlet nimmt aber zwei Klaſſen derſelben an, grandes voies 
militaires und voies militaires secondaires (Bulletin 4, 60 flg.), 
dieſe verbanden bie ftrategifchen Punkte und find nach den römifchen 
Kriegsregeln angelegt. Es ift nicht zu zweifeln, daß dieſe beiden 
Klaſſen der Heerjtraßen beftanden, aber der militäriiche Gebrauch 
der legtern war nach dem Terrain und den Zeiten verjchieden. Mor: 
let glaubt, daß die zweite Klafje zur Dedung der erjten beftimmt 
war, jo die Straße, die längs dem Kochersberg hinabzog, zur Deckung 
der Heerſtraße von Straßburg nach Elfaßzabern. Da jedoch die 
Vogeſen ſchon längſt in der Gewalt der Nömer waren, aljo vom 
Weiten Feine Gefahr drohte, jo ſcheint diefe militärische Parallelſtraße 
eher dazu gedient zu haben, ein Heer auf jeinem Marſche zu vertheis 
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len. Dagegen Fonnte die Strafe am Rheinufer hinab im vierten 
Sahrhundert wol die Beftimmung haben, die große Hauptitraße in 
der Mitte zu decken. ine bejonvere Klaſſe römiſcher Wege ftellt 
Morlet in den Handelsſtraßen auf (Bulletin p. 47. 63), welche 
das Rheinthal mit dem innern Gallien verbanden, die gewönlich als 
Thalſtraßen den Bächen entlang zogen und durch Forts und Wacht: 
pojten gedeckt waren. Die Bicinalwege behandelt er hauptjächlich in 
Bezug auf die drei Städte Straßburg, Brumat und Selz (©. 67), 
von welchen fie wie Radien eines Mittelpunfts ausgehen. Daneben 
muß man auch die Berbindungswege der Dörfer unter einander be= 
achten, wozu die urfundlichen Benennungen folcher Wege brauchbare 
Zeugniſſe liefern. 

Die Generalfarte von Paulus enthält über die römiſchen Alter: 
thümer in Wirtenberg folgende Angaben: den Zug des römischen 
Gränzwalles, die römischen Niederlaffungen nach drei Abtheilungen 
(große Orte, fleinere und Höfe), ferner find die Orte bezeichnet, die 
auf römische Stätten gebaut wurden, jodanı die römiſchen Wacht- 
poften, die Fundorte römischer Denkmäler und Gräber. Die Straßen 
find nach vier Arten angezeigt, Conſularſtraßen, gewönliche Heer: 
tragen, Handelswege und vermuthliche Nömerwege. 

Man erjieht aus diejer Karte, daß ein ſehr großer Theil der jetzi— 
gen Ortichaften an römiichen Straßen, in der Nähe römiſcher An— 
ſiedlungen oder auch auf dem Areal römischer Wohnpläge liegt. Die 
jeßige Bewohnung hat aljo die Niederlaffungen der römijchen Zeit 
großentheils beibehalten. Es wäre wünjchenswerth, dies in be— 
ftimmten Zalen nachweifen zu können, d. h. abzuzälen , wie viele der 
jeßigen Orte auf gder an römischen Stätten liegen und diefe Anzal 
mit der Zal der wirtenbergijchen Ortjchaften überhaupt zu verglei— 
hen, um das Mengeverhältnig der römifchen und jegigen Wohnfite 
in beftimmter Größe angeben zu können. 


Die Refultate, welche fich aus diefer römischen Straßenfarte er- 
geben, gelten auch für Baden und einen Theil von Heffen und Nafjau, 
und find folgende: 

1) Das jetige Wirtenberg innerhalb dem Gränzwalle war zur 
- Zeit der römischen Herrichaft am Oberrhein vollitändig bewohnt und 
folonifirt. Daraus folgt, daß eine fo bedeutende Bevölferung nicht 
Ipurlos verschwunden fein kann, jondern daß fie nach dem Berlufte 
ihrer Sprache und Nationalität mit den teutichen Eroberern zu 
einem Bolfe verfchmolzen ift. Die Spuren der alten Einwohner 
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müſſen fich noch zeigen in bem Charakter ver Mundart, in ver für: 
perlichen Bejchaffenheit und in der Lebensart des jetigen Volles. 

2) Nicht alle römischen Orte wurden bei der teutjchen Eroberung 
zeritört, jondern nur diejenigen , neben welche man die jpäteren Orte 
gebaut hat. Die andern, die jtehen blieben, wurden allmälid) nad) 
Bedürfniß umgebaut und verloren ihr römiſches Anfehen durch ſpä— 
tere Ereigniffe wie Brand, Erweiterung u. dgl. 

3) Die teutjchen Eroberer haben fich in die ſchon vorhandene rö- 
mijche ProvinzialsHaushaltung und Organifation als die neuen Her: 
ven hinein geſetzt und diejelben nach ihren Bebürfniffen fortgeführt, 
aljo germanifirt. Eine Ausrottung der früheren Einrichtungen 
mit Stumpf und Stiel hat nicht ftattgefunden, ſondern eine Um bil— 
dung derjelben nach dev Nationalität der Sieger. 

4) Die teutjchen Namen dev Wohnorte am Oberrhein find nicht 
maßgebend für das Alter oder den Urſprung derjelben, da die römi- 
ſchen Straßen in Wirtenberg auf viele Orte gehen, die jetst teutſche 
Namen haben. 68 ift eine befannte Thatjache, daß in älterer Zeit 
die Ortsnamen nach den Herren oder Befigern gewechjelt haben; «8 
find daher theils rein teutjche, theils germanifirte Ortsnamen an bie 
Stelle der alten getreten und diefe dadurch entweder ganz verloren 
vder nad) unjerer Sprache umgebildet worden. 

In diefen Rejultaten Liegen die Grundzüge der Anfänge ober» 
rheiniſcher Landesgejchichte, die eine reichhaltige wiſſenſchaftliche Ent: 
wicklung in ſich faſſen. Aus diejer lebendigen Ueberlieferung erklärt 
fich, um nur eines anzuführen, die Fortdauer jo mancher römiſcher 
Sitten, Gebräuche und Einrichtungen ganz natürlich, denn fie war 
die nothwendige Folge des Zufammenlebens zweier Völker, Durch 
die Notizen der Klajjifer allein kann man nicht zu diejen Refultaten 
kommen; benn fie können darüber feine Auskunft geben, weil fid) 
ihre Nachrichten auf jolche örtliche und ſociale Einzelheiten nicht er: 
ſtrecken; es iſt daher richtiger, wenn man nach vergleichen Ergebniljen 
die Stellen der Klaſſiker prüft. 


II. Kömiſche Ariegsbauten am Oberrhein. 

Zur Betätigung dejien, was Bd. 10, 388 gefagt ift, mache ich auf 
folgendes Wert aufmerkſam: Gefchichte dev Militär-Architeftur in - 
Deutſchland, mit Berücfichtigung der Nachbarländer, von der R 
merherrichaft 6i8 zu den Kreuzzügen. Nach Denfmälern und Ur 
kunden von ©. H. Krieg v. Hochfelden. Stuttgart 1869. 8. 
Darin jind die römiſchen Kriegsbauten nachgewiejen zu Straßburg 
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(5.29), zu Würzberg und Eulbach im Odenwald (©. 53. 54), zu 
Neuwied (©. 56), zu Homburg vor der Höhe (58), zu Oberwin- 
terthur, Pfin, Irgenhauſen und Burg bei Stein am Rhein (64 flg.), 
zu Chur (74), Alteberjtein (78), Iburg (81), Badenweiler (85), 
Steinberg oder Weiler (88) , Kyburg (99), Liebenzell (103), Roth: 
waſſerſtelz bei Kaiſerſtuhl (104), Brugg (107), Kislau 108). Auch 
die Kaftelle zu Wiesloch, Wimpfen und Böckingen bei Heilbronn wer- 
ben als römiſch angeführt (88 flg.), ferner zu Lindau (110), Oehrin— 
gen (55), Sigmaringen (108). Dazu gehört auch das Fürzlich ent— 
deefte Caſtrum zu Wiesbaden, und die Uferbauten zu Altripp und 
Sedenheim, Aus der militäriichen und technifchen Beurtheilung des 
Verfaſſers und der Manigfaltigfeit diefer Bauten laſſen ſich die Kenn— 
zeichen zujammten jtellen, nach welchen man die römischen Bauwerke 
in unfern Gegenden betrachten muß. Die Menge diefer römischen 
Baurejte iſt ſchon nach obiger Aufzälung bedeutend, aber noch nicht 
erihöpft, indem noch mehrere Kaftelle, wie Rötteln, Wildenburg, 
Freudenberg u. a. zu unterjuchen find. 

Es bedarf feines Beweiſes, daß dieje große Anzal römischer 
Kriegsbauten mit dem Syjtem der römischen Heerftragen und Nie 
derlaffungen am Oberrhein genau zuſammen hängt, und dadurch bie 
voljtändige Eroberung und Organifation des Landes fich heransitellt. 
Selbſt die vielen urfundlichen Angaben von ehemaligen Burgen an 
Drten, worauf römische Straßen führen, mögen auf römiſche Mili— 
tärpojten Bezug haben und find deshalb eben jo zu jammeln wie die 
Zeugniſſe über die Straßen. Bol. meine bad. Urgeſch. 1, 187 fig. 


II. Nömifhe Münzfunde. 


Sie kommen bekanntlich in einzelnen Stüden vor, die verloren 
wurden, al8 au in Sammlungen, die man vergrub, 1m fie bei 
feindlichen Ueberfällen zu retten. Von beiden Fundarten habe ich 
bereits Proben gegeben und deren Brauchbarkeit für die Gejchicht- 
forſchung angebeutet (Bd. 10, 386), was ich hier genauer begründen 
will. 

Einzelne römifche Münzen beweifen zwar den Aufenthalt ver 
Römer am Fundort, aber nicht den Anfang und das Ende bejjelben, 
was man nur aus einer Neihenfolge der Münzen abnehmen kann. 
Dennoch muß man folche vereinzelte Münzen aufzeichnen: 1) weil 
fi) an demfelben Orte noch mehrere finden können, und dadurch eine 
Reihenfolge herausſtellt; 2) weil die vereinzelten Münzen für eine 
ganze Provinz eine Neihenfolge ergeben, aus welcher die Dauer ber 
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römischen Herrfchaft in der Provinz erfannt wird. In Bezug auf 
den erjten Punkt geht aus folgenden Belegen jchon hervor, daß für 
bie Stadt Baden die Zeugnifje der Münzen bis in den Anfang des 
vierten Jahrh. reichen, und für Oſterburken bis in die Mitte dejjelben, 
alio bis zu der Zeit, wo Julian ſeinen Feldzug an den Gränzwall 
unternahm. Diejer Gränzwall war daher noch vom Main bis zur 
‘art unter den Gegenfaijern Magnentius und Decentius in römischer 
Gewalt. In Bezug auf den zweiten Punkt jtellt fi) heraus, daß 
von Cäſar bis Theodoſius I. im Gränzlande des Oberrheing römijche 
Münzen gefunden werden, alſo die Dauer ver römiſchen Herrichaft 
über diejen Landftrich vom erjten bis Ende des vierten Jahrhunderts 
erwiejen ift, wenn auch einzelne Orte deſſelben bereits in teutjcher 
Gewalt waren. Ferner betätigen die Fundorte einzelner Münzen, 
daß die Wörter Schelm und Heiden, welche in den Namen der Feld— 
gegenden vorkommen, fich auf römische Niederlaffungen beziehen , wie 
die Belege von Kronau und Mingolsheim beweijen (j. meine bad. Ur— 
geſch. 1, 215 flg., 222 flg.). 

Die chronologiſche Neihenfolge römischer Münzen, die an einen 
Drte gefunden werden, ift ein Beweis für die Dauer der römijchen 
Herrſchaft in der Gegend der Fundorte. Dabei ijt aber zweierlei zu 
unterfcheiden: 1) wurde eine Sammlung römiſches Geld vergraben, 
jo beweilen die jüngjten Münzen derſelben nur den Zeitpunkt, 
warn das Geld durch Vergrabung gefichert wurde, und die ältejten 
Stüde der Sammlung, wie weit das Alter der damals kurſirenden 
Münzen zurüdgieng. Der Münzfund zu Reichenftein im Kanton 
Bafel gehört in dieſe Klaſſe (ſ. Mittheil. der vaterländ. Geſellſch. in 
Bajel. 1852. Heft 5); ebenjo ein anderer von Widenhub bei Wald— 
firh im Kanton ©. Gallen (Berzeichnig röm. Kaifermünzen von 
D. Meyer. S. Gallen 1831 in 4.) 2) Ergibt fich die Reihenfolge 
aus vielen Entdeckungen einzelner Münzen, wie zu Rheinzabern und 
Ladenburg, jo ijt der chronglogijche Beweis volljtändiger als bei ein 
zelnen vergrabenen Sammlungen. Um jolche Serien zu ergänzen, 
ift die Aufzeichnung aller Funde an denſelben Orten wünjchenswerth 
und werbe ich davon ſpäter einige mittheilen und anderweite Quellen 
anführen. Die römiſchen Steindenkmale mit Sahresangaben am 
Dberrhein reichen bei weitem nicht bis an das Ende der römijchen 
Herrichaft in diefem Yande, jondern hören viel früher auf; es laſſen 
jich daher aus ihnen allein auf den ganzen Zeitraum Feine vichtigen 
Schlüſſe ziehen. 

Bei den Münzfunden kommen viele abgenußte und bis zur Uns 
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fenntlichkeit verdorbenen Stücke vor, daher man fie nicht vollſtändig 
beſchreiben kann. Die Abnützung jest einen häufigen Gebrauch und 
diefer einen regen Verkehr und eine größere Bevölkerung voraus, ‚die 
Abreibung und Zeritörung bejonders der jchweren Erzmünzen war 
oft die Folge des Transportes in Beuteln und Süden. Daher sac- 
culus cum pecunia in der L. 8 D. 18, 3. und davon Geldjäcel. 

Der juriſtiſche Ausdruck für geprägtes Gelb war pecunia 
signata (L.19 D. 34, 2), auf den Abjchnitten ver Münzen wird aber 
dieſes Mort nicht ausfchlieglich gebraucht, jondern aud) andere, wie 
ich Schon früher bemerkt habe (Bd.10, 214). Die Goldmünzen nann— 
ten die Suriften ebenfalls aes (L. 159 D. 50, 16), aber der Deuts 
lichkeit wegen muß man unter Erz nur die Mifchung unedler Metalle 
veritehen, 


KRadolfzell. Gens Claudia, Silver, 18 Mil. Weiblicher Kopf mit 
Aehrenkrone, hinter dem Naden eine Leier. Rückſeite ftehende Figur zwifchen 
2 Bfeilern, daneben: CLODIVS M F. Diefe Münzen des Gefchlechts wurden 
unter J. Cäſar und kurz nad, feinem Tode geprägt, 44 vor Chriſtus. Zckhel 
doct. num. vet. 5, 172. 6, 10. Befikt Hr. Guftav Malzacher in Sädingen. 


Holzach, Weiler bei Oberihwandorf im Amt Stodah, gefunden 1861. 
Trajan, Gold, 19 Mill, Bruftbild mit Lorbeer. imp. Traiano aug. ger. dac. 
p. m. tr. p. Ref. ftehende Figur mit einem Spieße. cos. V. p. p. 8.p. q. r. 
optimo prince. Bom Jahr 105 flg. In der Alterth.-Sanıml. zu Karlsruhe. 


Baden im Argau. Tiber in kl. Silber. Kopf mit Lorbeer, Schrift ein— 
wärts: Ti. caesar ., Aug. f. augustus, Rückſ. figende Figur: pontif. max. 
mp.... Geprägt im Jahr 15 v. Ehr. Im Belige des Hrn. Malzacher. 


Windiſch. Trajan. Silber. Kopf mit Lorbeer, Traiano aug. ger. 
dac... Ref. ftehender Genius mit Füllhorn und Wage. cos. V. p. p- 8. P. 
g.r. optimo prineipi. Zwifchen 104 und 111 geprägt. Elagabalus, Sil- 
ber. Kopf mit Lorbeer. imp. Antoninus pius aug. Rd. ftehender Priefter 
mit einem erhobenen Stabe, daneben ein Stern: sacerd. dei solis Elagab. Be- 
figt Hr. Malzacher. 


Königsfelden. Philippus I Silber. Kopf mit Stralenfrone. imp. 
M. Iul. Philippus aug. Rd. fißende Minerva "mit dem Spieß in ber einen 
und der Victoria, wie e8 fcheint, auf der andern Hand. Umſchr. ganz verdor— 
ben. In demjelben Beſitz. 


Gberlaudringen bei Waldshut. Beim Eifenbahnbau wurden 18 Münzen 
von Kupfer und Erz gefunden (1861), die aber größtentheils durch Oxydation 
ganz unfenntlih find. Im Belite der Alterth.-Samml. zu Karlsruhe, 1) Au: 
guftus, 5 Mil, Bloßer Kopf, divus augustus.... Rckſ. ganz zerfreffen. 
— Anderes Stück, 24 Mil. Nur auf der Rüdf. noch die Ara mit der Unter: 
Ihrift PROVID(entia) erkenntlih. Mehrere diefer Münzen find mit undeut— 
lichen Zeichen abgeftempelt. 2) Nero, 23 Mil, Nero Claudius caesar aug. 
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germ.. Rd. ftehende Figur mit Füllhorn und S C. Bon ber Legende noch 
lesbar: (annona) augusti. 3) Vefpafian, 27 Mill. Kopf mit Lorbeer, 
... pasian. aug..... NE. ftehende Figur mit Füllhorn, S.C. Legende: 
fortuna .... 


Scleitheim im Kanton Schaffbaufen. Aurelius Verus in groß Erz. 
Bloßer Kopf, imp. caes. L. Aurelius Verus aug. Rückſ. Reiter und mehrere 
Krieger 8 c tr. p. II cos, I. Im Abfchnitt nos-io aug. Vom Jahr 162. 
Beſitzt Hr. Guſt. Malzacher in Säckingen. 


Herthen. Nerva. Kupfer, fehr zerftört, der Namen noch Faum lesbar. 
Beſitzt berfelbe. 


Oberfäkingen. Tetricns Sohn. Kupfer. Bärtiger Kopf mit Stralen- 
frone. C. TETRICVS.P.F,.AVG. Rd. ftehende Figur, ſehr abge- 
Ichliffen. In demfelben Befit. 


Dugtlingen im Amt Blumenfeld, Diefelbe gemeinfchaftlihe Goldmünze 
von Beipafian und Titus, die ih Bd. 10, 205 bejchrieben, wurde auch 1856 
auf dem Felde des obigen Drtes gefunden und befigt die Altertd.-Sanmıml. zu 
Karlsruhe. 


Almenshoſen. In den Gärten dieſes Dorfes bei Donaneſchingen wurden 
2 Silbermünzen von 18 — 19 Mill. gefunden, bie ich bei einem Privatmann 
gefehen. 4) Nero, bloßer Kopf, Schrift einwärts gefehrt: NERO CAESAR 
AUG IMP. Rückſ. ftehender Mars, zu beiden Seiten EX — SC. Umſchr.: 
PONTIF MAX TR PT COS III PP. 2om Jahr 60. 2) Domitian. 
Kopf mit dem Lorbeer: IMP CAES DOMIT AVGGERM PM TRP VII. 
Rückſ. fhreitende Minerva mit dem Schilde und dem Mebufenhaupte. COS 
XIIII LVD SAEC.L., Vom Jahr 88. 


3. Märgen auf ben Schwarzwald, In der Umgegend gefunden 1843. 
Trajan, Erz, 5 Mil., ſehr zerfreffen, nur noch ... Traian.. lesbar. — 
Antoninus Pius, Kupfer, 14 Mil, nur ber Kopf erfennbar, alles andere 
abgerieben. Rückſ. ftebende Figur. Beſitzt Hr. Pfarrer Werfmann in Heu: 
weiler, 


Sclatt im Breisgau. Conftantius in Kupfer, 22 Mill. Kopf mit 
Diadem, daneben A, Legende: .. STANTIVS.. PF AVG. Alles andere 
zerftört *, 

Schliengen. Veſpaſian in Erz und Antoninus Pius in Kupfer, 
nur die Köpfe noch Teuntlich, alles andere abgefchliffen und zerfrefen. — Fau— 
ftina d. ält, in Erz, Bruftbildb, FAVSTINA AVGVSTA. Rei. ſtehende Fi: 
gur mit Fülhorn, 8. C. Legende abgefchliffen. Beſitzt Hr. Defan Franz in 
Schliengen. 


Waldkirch. Folgende 18 Silbermünzen wurden 1859 auf einem Acker, das 
Schänzle genannt, gefunden und von ber Alterth.Samml. zu Karlsruhe ange— 
fauft. 1) Befpafian, 19 Mill. Kopf mit Lorbeer. imp. caes. Vesp. aug. 
p. m. Ref. fißende Frau mit einem Caduceus und einen Zweige, tri. pot. II. 


* Die mit * bezeichneten Münzen beige ich felbft. 
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eos. IM. p. p. Bom Jahr 71. — 16 Mill. Kopf ebenfo, ..aes. Vesp. 
auf... Rckſ. fipende Frau, daneben: tri — pot. Die Umfchr. abgefchliffen. 
— 417 Mill. Kopf ebenfo, ... Vespasianus aug.... NRdj. eine Kugel mit 
undeutlichen Figuren, ohne Leg. 2) Domitian. 18 Mill. Kopf mit Lor: 
ber. ...Domit. aug. germ. p. m.... Rd. ftehende Minerva, imp.... 
cens. P. p. p. Tom Jahr 84. 3) Trajan. Bruftbild mit Lorbeer, 19 Mill. 
imp. caes. Ner. Traiano optimo aug. germ. dac. rRckſ. ftehende Göttin mit 
Füllhorn p. m. tr. p. cos. VI.p. p. 8. p. q. r. Vom Jahr 114. — 19 Mil. 
Kopf ebenfo und Legende, Rekſ. fchreitender Mars, parthico p. m. tr. p. cos.... 
Bom 3. 116. 4) Hadrian. Bloßer Kopf, 17 Mil. Hadrianus aug. cos, 
II. Ref. fiehende Figur mit Füllhorn und Stab. fortuna aug. Nach dem 
dem $. 119 geprägt. — Kopf mit Lorbeer, 13 Mill. imp. caes. Traian. Had- 
rianus aug. NRdj. jtehende Figur, daneben aet. aug. eg. p. m. tr. p. cos. 
I. Som 3.118. 5) Antoninus Pius Ale Köpfe mit Lorbeer, 18 Mill, 
Antoninus aug. pius p, p. Rd]. die jäugende Wölfin, darunter cos. II, 
Leg. tr. pot. Zwiſchen 140 und 143 geprägt. — 17 Mill. Antoninus aug. 
pius p. p. cos. III. Rd. jtehende Figur mit Füllhorn und Zweig, pax aug. 
17 Mill. Antoninus aug. pius p. p. Rckſ. ftehende Figur, die auf einer Ara 
opfert, darunter cos, IIII. Leg. vota sol. deeii (unbeutlich, für decenn.). Vom 
3. 159. — Berbrochenes Exemplar, 17 Mill. ... ntoninus aug. pius ... 
RE. ſtehende Figur mit Füllhorn, darunter lib(eralitas) III. Leg. tr. p.... 
cos. IIII. Vom Jahr 145. — Noch ein zerbrocenes, undeutliches Stüd, 
6) Fauftina d, Alt. Bruftbild, 17 Dill. Faustina aug. pii aug.... Ref. 
figende Göttin, concordia. Bor 141 geprägt. — Kopf ebenfo, diva Faustina. 
Ne. ſtehende Figur, aeternitas. 16 Mil. — Brufibild mit Diadem. Diva 
Faustina, Rckſ. ein Ibis oder Phönir , consecratio. 18 Mill. 7) Marcus 
Aurelius, Kopf mit Lorbeer. .. Aurel, Antoninus... Rd. ftehende Fir 
gur mit Füllborn, die auf einer Ara opfert. ... cos. III. p. p. 18 Mill. Vom 
Jahr 161 flg. 8) Septimius Severus. Zerbrodhen, Kopf mit Lorbeer, 
Sererus aug.... part. max. Rckſ. Mars mit der Victoria auf der Hand, virt. 
aug. Bom Jahr 199. 


Heumweiler bei Waldkirch. Zwei ſehr abgefchliffene Kupfermünzen befigt 
Hr. Pfarrer Werkmann daſelbſt, die eine 21 Mill, groß, zeigt den Kopf des De— 
centins, ber andere ift ganz unkenntlich. 


Kiegel im Breisgau. Folgende Münzen, die bort gefunden wurden, befikt 
Hr. Pfarrverwefer Wenz in Ofterburfen. Veſpaſian. Erz, 35 Mill. Kopf 
mit Lorbeer. imp. caes. Vespasian. aug. p. m. trib. p. cos. II. Rückſ. ſitzende 
Göttin Nom, darunter Roma, daneben 8. C. ohne Leg. Bom Jahr 71. Do= 
mitian. 41) Erz, 27 Mill. Kopf mit Lorbeer. imp. caes. divi Vesp. f. Do- 
mitian. aug. p.m. Rd. Minerva mit SC. Leg. tr.p. cos. VIII. des. VIII. p. p. 
Vom Jahr 82, 2) Erz, 36 Mill. imp. caes. Domitian. aug. germ. cos. XI. 
RES. ftehender Imperator, vor welchem ein Befiegter niet und einen Schild 
hält, S. C. ohne Leg. Vom Jahr 85. 3) Silber, 19 Mill. imp. caes. Do- 
mit. aug. germ. p. m. tr. p. VIII. Ref. Minerva, imp. XXI. cos. XV. cens. 
P- P. Bom Jahr 90. Trajan. 1) Erz, 34 Mil. Kopf mit Lorbeer. imp. 
Nerva caes. Traian. aug. germ. p. m. RE. figende Göttin, darunter 8. C. 
Leg. tr. pot. cos. II, Vom Jahr 98. 2) Erz, 26 Mill, Kopf mit Stralen— 
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frone, imp. caes.“Nerva Traian, aug. germ. p. m. Ref. ſitzende Göttin mit 
Füllhorn, darunter 8. C. Leg. tr. pot. cos. II. p. p. Bom Jahr 100. 
Hadrian. Erz, 27 Mil, Kopf mit Stralenfrone .... Traianus Had- 
rian.... NE. fitende Göttin mit Füllhorn, darunter „..red. 8. C. An— 
toninus Pius, 1) Erz, 27 Mill. Kopf mit Stralenfrone, Antoninus aug. 
pius p. p. tr. p. co8... Rckſ. der Blig mit 8. C. Leg. .... ae deorum. 
2) Erz, 27 Mill. Kopf mit Lorbeer, Antoninus aug. pius p. p. tr. p. cos. II. 
Ref. ftehende Göttin mit 3. C. Leg. pietas aug. Vom Jahr 145. Fauftina 
db, Alt. Diefelbe Münze wie unten bei Ofterburfen, nur ift auf der Rückſ. eine 
fitende Göttin, 


Zwifhen Kenzingeu und Dberhaufen bei dem Walde Rothholz 1861 
gefunden. Hadrian, Gold, 19 Mill. Kopf mit Lorbeer, Hadrianus augustus. 
Ref. die fäugende Wölfin. Cos. IT. Zwifchen 119 und 138 geprägt, Alterth.- 
Samml. Karler, 


Sautenbady bei Oberfirh, im Sendelbacher Walde vor 10 Jahren gefunden 
und im Befite bes Hrn, Pfarrers Haid in Lautenbah. Veſpaſian, Erz, 
28 Mill. Kopf mit bem Lorbeer, Leg. nicht ganz erhalten: .... (imp. cae)- 
sar Vespasian. aug. ... Rd. ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln auf 
einer Kugel (8.) C. ohne Umſchr. 


Baden. Gonftantin L Er, 21 Mil. Kopf mit Lorbeer, Imp. Con- 
stantinus aug. Rückſ. Genius der Sonne mit S F. Leg. Soli invieto comiti. 
Abſchn. undeutlih P.. Vom Jahr 315 *, 


Heuhaufen bei Pforzheim. 1) Auguftus, Erz, 25 Mil. Nur der Kopf 
und auf ber Rückſeite eine weibliche ftehende Figur mit S C erfennbar, alles 
andere abgeichliffen *. 2) Trajan in Erz, 27 Mill. Kopf mit Lorbeer. imp. 
caes. Ner.. Traiano aug. Ger. Dac. p. m. tr. p. cos.... NRüdf. ſtehender 
Genius, daneben 8. C. Leg. 5. p. q. r. optimo principi. Vom 5.103 *, 


Killisfeld bei Durlach, gefunden 1856. Hadrian in Erz, 23 Mill, Der 
Kopf mit der Stralenfrone ift deutlich, die Legende aber auf beiden Seiten ganz 
zerfreſſen. Rückſ. ftehende Figur *. 


Darlanden bei Karlsruhe, gefunden im niebern Felde, genannt Fritfchlach, 
am Altrhein. Alle in Kupfer bis auf eine, und im Beſitze des Hın. Geifll. 
Raths Gaß in Karlsrube, 1) Auguftus, 24 Mill. Bloßer Kopf ... (Augu- 
stu)s pater. NE. (8) C mit einer Ara, fehr abgeichliffen. — 26 Mill. Cäſar's 
Kopf mit Lorbeer. Caesar pont. max. Rückſ. die Ara, darunter RO ET AVGO. 
©. unten Hodenheim. 2) Domitian, 27 Mil. Kopf mit Lorbeer. imp. 
caes. Domit. aug.... cos. XI. cen. t. pot. p.p. NE. geflügelte Victoria ($) 
C. Vom Jahr 85. 3) Julia Domna. Schlechtes Silber, 17 Mill. Weib: 
liches Brufibild. Julia Domna aug. Rückſ. 2 Füllhörner, dazwiſchen eine ſte— 
hende Achre. felicit ... (tem)por. Um das Jahr 200. 4) Tacitus, 21 Mid. 
Bruftbild mit Diadem. imp. C..(T)acitus aug. Rckſ. ganz abgefchliffen. Vom 
%. 276. 5) Eonftantin L, 23 Mill. Kopf mit Lorbeer, Constantinus p. 
f. aug. NE. ftehender Sonnengott. Soli invicto comiti. Abſch. PLC. An: 
deres Stück 20 Mill. Neben dem Sonnengstt TF. Darunter PTR. Vom 
J. 315, — Bruftbild mit Helm. imp. Constantinus aug. RE, 2 Genien, bie 
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einen Kranz balten, worin fteht: vot. pb(publica). Umfchr. vietoria... Das 
Weitere abgefchliffen, 19 Mil. 6) Konftans I, 19 Mil. Kopf mit Dias 
dem. Constans nob. caes. NE. zwei Soldaten, dazwiſchen 2 Heerzeichen. Gloria 
exereitus. Abſchn. undeutlih MTS. — 23 Mill, Kopf mit Diadent. d.n. 
Constans p. f. aug. Rd. die Trivemis mit dem ftehenden Kaifer. fe. temp. 
reparatio. Bon 337 bis 350. 7) Magnentius, 24 Mill. Kopf mit Dies 
dem, ſehr zerftört. d. n. Magne... Rdf. (re)paratio... 8) Balens, 17 
MU. Bruftsild mit Diadem .„...(Valen)s p. f. aug. Rckſ. ichreitende ge: 
flügelte Göttin, daneben A, darunter MAQP (moneta Aquileiae percussa). 
Reg. .... reipublicae. 9) Theodofius I, 24 Mil. Bruftbild mit Diadem, 
d.n. Theodo.... Rückſ. ftchender Genius, jehr undeutlich. reparatio... Ab: 
chn. SMA (signata moneta Aquileide). 


Aronau im Scelmenader 1849 gefunden. Antoninus in Erz, 31 Mil. 
Nur der Kopf kenntlich und von der Umfchrift noch erhalten: ... AVG PIVS... 
Rückſ. firende Göttin, alles andere zerftört *. 


Mingolsheim. In der Feldgegend Heidenfern gefunden 1861. Antoni— 
nus Pius, Gold, 18 und 20 Mill, die Münze ift nämlich elliptifch geprägt. 
Bloßer Kopf, imp. T. Ael. caes. Antoninus. Rd, ftehende Figur mit pietas,. 
Umſchr. trib. pot. cos. Alterth.eSamml. zu Karlsrube, 


Hohenheim bei Schwebingen. Folgende Münzen wurden 4860 und 61 im 
Parrgarten gefunden: 1) Auguftus Kupfer, 26 Mill. Kopf mit Lorbeer, 
Caesar pont. max. einwärts gefchrieben. Rckſ. Ara mit 2 Victorien auf Säu— 
len zu beiden Seiten. Rom. et . aug. Perfchieden von der Münze bei Eckhel 
6, 100*. 2) Trajan. Kupfer, 5 Mill. Kopf mit Lorbeer. imp. caes. n... 
alles andere abgejchliffen *. 3) Konftantin I. Kupfer, 22 Mill. Die Um: 
Ihriften ganz undeutlich. Ndf. ein Reiter, der auf einen figenden Beſiegten ein— 
dringt. Abſchn. pt... * Gefunden 1855: 4) Licinius. Erz, 26 Mil. Nur 
ber Kopf nod etwas kenntlich, alles andere zerfreflen *. 5) Magnentius, 
Erz, 20 Mill. Bruftbild mit bloßem Kopf. imp. Fl. Magnentius aug. Ref, 
ſtehender Krieger, in ber einen Hand das chriftliche Labarım, auf der andern 
eine Victoria. Umſchr. felicitas reipublicae. Abſchn. zerflört *. 6) Decen: 
tius. Bruftbild mit bloßem Kopf. d. n. Decentius nob. caes. Rüdf. 2 Ge- 
nien, die einen Kranz auf einer Säule halten, worin fteht: votis V. mult. X. 
Legende: victoriae dd. nn. aug. et cae. Im Abſchn. SLG. Erz, 24 Mill. * 


Ueuenheim bei Heidelberg. Hadrian in Silber, 12 Mill., etwas zerbro- 
hen und ſtark abgerieben. Bloßer Kopf, von der Legende nur noch AN er: 
fennbar, RE. ftehende undeutliche Figur, Leg. TRP.. TI COS II. Vom Jahr 
118, Gefunden 1856 *. 


Ofterburken. Die Stüde, bei welchen nichts bemerkt ift, befigt Hr. Pfarr: 
verwejer Mich. Wenz dafelbft, dem ich deren Mitteilung verdbanfe: Auguſt. 
Kupfer, 27 Mill. Bloßer Kopf, divus Augustus. Ref, ſitzende Figur, alles 
andere abgerieben, Veſpaſian. Erz, 26 Mil. Kopf mit Lorbeer, imp. cae- 
sar. Vespasian. aug. cos. III, Ref. ftehende Figur mit Füllhorn und S C. 
Leg. Fortunae reduci. Bon J. 72. Domitian. Erz, 32 Mill. Kopf mit 
Lorbeer, imp. cae. Domit. aug. germ. cos. XIII. cens. tr. p... Ndf. fißender 
Supiter, darunter S C. Kegende: Iovi... Vom Jahr 88. Weiblicher Kopf. 

Zeitſchrift. XIV, 18 


PIE! 


Zegende: DIVA FAVSTINA, Rüdf. AETERNITAS. Stehende Fortuna mit 
einer Kugel in ber Hand, daneben S C. Mittelerz, 27 Mill. Um das Jahr 
441 n. Chr. geprägt. Im Beige des Hrn. Geh. Raths und Fin.Präſ. Vo: 
gelmann zu Karlsruhe. Marcus Aurelius, Silber, 17 Mil. Bloßer 
Kopf, imp. M. Aurel. Antoninus aug. Rd. figende Figur, bie einen Kranz 
bält. Concord. aug. tr. p. XVI. cos. III. Vom Jahr 163. Garacalla. 
Silber, 22 Mil. Bruftbild mit Stralenfrone, imp. caes. Antoninus aug. 
NE. figende Göttin zwifhen 2 Heerzeichen,, fides exereitus. Elagabalus, 
Eilt. 18 Mil. Kopf mit Lorbeer‘, imp. Antoninus pius aug. Rdf. ftehende 
Füllhorn und einem Zweige. p. m. tr. p. IIII. cos. III. p. p. Vom J. 221. 
Sulia Paula, Silber, 19 Mill. Bruftbild ohne Haarſchmuck. Julia Paula 
aug. RE, ſitzende Göttin, concordia. Nlerander Severus. Silber, 19 
Mil, Bruftbild mit Lorbeer, imp. C. M. Aur. Sev. Alexand, aug. Rckſ. fte- 
bende Figur mit Füllhorn, die auf einer Ara opfert. annona aug. Gordian, 
Silber, 22 Mil. Kopf mit Stralenfrone, imp. Gordianus pius f, aug. Rdj. 
Herkules. Conftantius I. Erz, 22 Mill. Kopf mit Diadem, daneben 
A. Umfchr.: d. n. Constantius p. f. aug. Ref, ſehr abgefchliffen. Umſchrift 
zweifelhaft: fel. temp... Abſchnitt PAR. Derfelbe in Erz, 9 Mill. Kopf 
ebenjo. Umſchr.: d. n. Constantius p. f. aug. Rdf. 2 Krieger neben dem 
Heerzeichen ; Leg. abgefchliffen *. Zwiſchen 337 und 361. 


Die hier verzeichneten Münzen wurden größtentheils in den letz— 
ten 10 — 12 Jahren gefunden und liefern eine nicht unbedeutende 
Anzal von Exemplaren; ältere Funde habe ich nicht benügen können, 
daher fehlt noch viel, bis man eine römiſche Münzgefchichte am Ober: 
rhein bearbeiten kann, welche die örtlichen Funde vollitändig enthält. 
Was ich hier mittheile, find Anfänge und Bruchjtücde, welche auf: 
muntern ſollen, dergleichen Funde zu erhalten und zu ſammeln. 

Obgleich dieſes Verzeihnig nur 28 Zundorte enthält, jo gehen 
doch die einzelnen gefundenen Münzen über den ganzen Zeitraum ber 
römischen Herrichaft am Oberrhein, und es laſſen ſich daraus noch 
einige gejchichtliche Ergebnifje erkennen, die ich anführen will. 1) Da 
Tiberius unter Augustus am Bodenjee fommandirte, jo kann es nicht 
auffallen, in jener Gegend Münzen des Geſchlechts Claudia zu finden, 
aus welchem er abjtammte. 2) Die Münzen von Darlanden und 
Hocenheim in Verbindung mit den Denkmälern zu Au bei Lauter- 
burg und den Uferbauten Balentinian’s zu Altripp und Sedenheim 
beweijen, daß die Landitriche unmittelbar am Rheinufer am früheften 
angebaut und bewohnt waren, weil fie in der Flußniederung den beften 
Boden hatten. I) Die Seltenheit der Gold: und Silbermünzen und 
die Ueberzal der Kupfer: und Erzmünzen entjpricht dem Bebürfniß des 
Kleinverkehrs der Tändlichen Bevölkerung (dev Eolonen) am Oberrhein. 
4) Die oben verzeichneten Münzen reichen bis auf Theodofius I, 
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die neueren Funde zu Wiesloch und Rheinzabern lieferten aber nicht 
nur von ihm, jondern auch von feinem Sohne Arcadius mehrere 
Stüde, wodurch fich herausſtellt, daß jene Fundorte und Darlanden 
noch bis zu Anfang des 5. Jahrh. in römijcher Gewalt waren. 


Mone, 


Dorfordnung von Dberachern, um 1480 — 90. 


Weisthümer und Dorfordnungen find zwei urfprünglich verſchie— 
dene Bauernrechte, obgleich fie manchmal mit einander verwechjelt 
werden, oder auch in einander übergehen. Sie unterjcheiden fich im 
Allgemeinen wie Hof: und Gemeinderechte, jener Klaffe gehören die 
Weisthümer, diefer die Dorfordnungen an. In den Weisthümern 
wird das Rechtsverhältniß des Grundherren und der Erblehenbanern 
oder Eolonen zu dem Hofgut angegeben, in der Dorfordnung das 
Rechtsverhältniß der Einwohner zur Gemeinde. 

Die Dorfordmungen find nicht jo alt wie die Weisthümer, weil 
fich die bäuerlichen Gemeinden ſpäter gebildet haben, während bie 
Hofordnungen Schon längſt beitanden.. Viele Dorfgemeinden haben 
feine Ordnungen, obgleich ihre Urkunden fich manchmal auf die Orts- 
gewonheit beziehen, alſo Ortsgebräuche oder Einrichtungen voraus: 
jegen, die zu einer Dorfordnung gehören . Dieje entjtand entweder 
aus den aufgejchriebenen Gewonheiten und wurde ftatutarifch durch 
Gemeindebejchlüffe fortgebildet, gewifjermaßen autonomiſch, oder fie 
wurde von dem Herrn der Gemeinde gegeben, und damit bie Nechts- 
gewonheit theils beftätigt, theils abgeändert. Hieraus folgt, daß man 
das Alter eines Rechtsſatzes oder einer Einrichtung nur aus den Ur- 
funden, worin fie erwähnt werden, beweiſen kann, nicht aus der Dorf: 
ordnung jelbjt, weil deren jüngere Aufzeichnung oder Ertheilung da- 
für feinen bündigen Beweis gibt 2. Diejelbe Bewandtniß hat es mit 
der Eompetenz der Ortsbehörden zur Aufnahme von Gemeindeihul- 
den, worüber die Dorfordnungen nichts enthalten, weil es zu den 
augerordentlichen Fällen gehörte, deren Behandlungsart man nur 
aus Urkunden erfahren kann 3. Denn die Berzinjung der Gemeinde- 
Ihulden war bei dem wechjelnden Zinsfuße und dem jchwanfenden 
Credit eine jchwierige Sache, die man ftatutarijch nicht voraus be- 
ſtimmen Eonnte + Weber den verhältnigmäßigen Antheil der Dorf: 
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gemeinden am Straßen und Flußbau, der fich auf mehrere Gemar- 
fungen erſtreckte, find meijtentheils auch nur aus Urfunden fichere 
Angaben zu entnehmen ®. Ich gebe deshalb viele Belege zur Rechts: 
geſchichte aus Urkunden, weil fie nicht jo befannt find, als die Artikel 
der Rechtsbücher. 

Schwierig ift im Allgemeinen wie im Einzelnen die Zeitbejtim- 
mung, wann die Dörfer als Gemeinden auftraten; es läßt ſich dies 
nur aus der urfundlichen Erwähnung von Namen und Einrichtungen 
ſchließen, die wejentlid) oder gewönlich zu einer Gemeinde gehören. 
Den Namen universitas führen viele Dörfer ſchon im 13. Jahrh,, 
ber einen Gemeindeverband vorausfest, womit auch die Benennung 
cives villae übereinftimmt 6. Communitas als Gemeinde erjcheint 
bei Dörfern erft gegen das 14. Jahrhundert . Die Einfriedigung 
der Dörfer durch Gräben und Thore näherte fie den Städten, wes- 
halb die Ausdrücke oppidum und oppidani auch von manchen Dör: 
fern gebraucht wurden, was ebenfalls Gemeinden vorausjegt 8. Die 
birecte Bejteuerung eines Dorfes und die Umlage oder Peräquation 
der Bet durch aufgeftellte Ortsbürger gehört auch zum Charakter 
einer Gemeinde ?, Almenden und Gerichte waren Feine wejentliche 
Eigenſchaft der Gemeinden, denn beides hatten auch die Hubhöfe. 


Sch Fenne noch mehr handjchriftliche Dorforbnungen, aber ic) 
fann fie nicht mittheilen, weil fie zu groß find. Am 16. und 
17. Zahrhundert find die Beijpiele der Eopification folcher Ordnun⸗ 
gen nicht jelten, denn die Reformation der Stadtordnungen bewirkte 
auch eine neue Redaction der Dorfrechte 10. 


In folgender Ordnung erjcheinen als Dorfbehörde der Heimburge 
mit einem Gemeinderath von 12 Mitgliedern, welche man die Bauern: 
zwölfer oder kurzweg die Zwölfer nannte. Sie konnten in Gemeinde: 
ſachen Anordnungen machen, über welche der herrichaftliche Vogt zu 
Unterachern (jet Stadt Adyern) das Beftätigungsrecht hatte, aljo 
Bezirksbeamter war. Der Heimburge führte die Gemeindsrechnung 
(Art. 58) und hatte die ökonomische und polizeiliche Verwaltung der 
Gemeinde zu beforgen 11. Im Jahr 1584 wird er auf BL. 31 ſchon 
„Burenmeifter“ mit den „bawren zwelfer” genannt und im Jahr 
1596 Bl. 33 heißt er „Burgermeifter“ und Zwölfer. In beiden 
Stellen ift diefe Aenderung des Namens von den Vögten in das Bud 
eingetragen, von welchen alſo zunächſt diefe Neuerung ausgieng. 
Daneben kommt noch 1599 Heimburge vor (BI. 35), was den fort- 
dauernden Ortögebrauch des Namens beweist, aber von 1600 an 
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bfeibt die Benennung Burgermeijter jtändig, und die Zwölfer heißen 
bon 1650 an das Bauerngericht (BI. 44). 

Eine merkwürdige Stelle über die Heimburgen kommt in den 
Bruchſtücken eines Zinsbuches des Landfapitels Neuenburg im Breis— 
gau vor. Es ijt aus dem 15. Jahrh. und hat bei dem Dorfe Bug: 
gingen (im Amt Müllheim) diefen Eintrag: „Atem 2 8 ftebler gent 
de8 dorf8 erer ze Buggingen.” Darüber jteht von etwas jüngerer 
Hand: „dy heimbergen.” Das Wort erer fommt von zera- 
rius und bedeutet einen Mann, der mit der Gemeindsfaffe zu thun 
bat, was auch wirklich das Gejchäft des Heimburgen war. Da es 
in einem Dorfe nur einen Heimburgen gab, jo ift obiger Plural von 
den jeweiligen Heimburgen zu verjtehen. Man wird wol annehmen 
müfjen, daß die lateinische Benennung erer aus alter Ueberlieferung 
und nicht aus der Einimpfung jpäterer Romaniſten herrühre. 

Wie früh der Namen Heimburge und wie weit er vorfomme, kann 
ih nicht Bejtimmt angeben. Bereits im Jahr 1178 erjcheint ein 
Heimburge zu Oberehenheim im Elſaß, und im 13. Jahrh. gibt es 
Ihon viele Zeugniffe für diefes Gemeindeamt, 3. B. in Raftatt 1207, 
zu Billingen 1225, 1244, 1284, zu Thuron an der Mofel 1230, zu 
Reiholzheim bei Wertheim 1237, zu Selz und Schirrhein im Elfaß 
1294, zu Oberehenheim 1299, zu Mainz 1300. Belege aus jpäterer 
Zeit muß ich ihrer Menge wegen übergehen, man findet fie wie obige 
in den Regiftern dieſer Zeitfchrift. In Naffau kommen auch nod) 
Heimburgen vor und fie haben fich auch bis in die romanifcheburgun: 
diiche Schweiz verbreitet, wo man fie ambourgs und das Heimbur— 
genamt lateiniſch hemburgia nannte. So fommen fie vor zu Coeuve 
1351, zu Fregiecourt 1379 und zu Pruntrut 1387, wahrſcheinlich 
durch Entlehnung aus der teutſchen Gemeinbeverwaltung in der 
Nachbarſchaft 12, 


Belege *' Unter Dorfrechten werden in ben Urkunden die Berechti— 
gungen der Ortseinwohner verftanden, nicht bie Dorfordnung. Ztfchr. 10, 341. 


? 3.8. die Beftimmung ber Zinstermine, welche als Ortsgebraud in den 
Urkunden manchmal angeführt, aber gerade deshalb in vielen Statutarvechten 
übergangen ift. Ztſchr. 5, 392. 8, 280. 


I ©. 3b. 13, 436. 12, 196. 10, 50. 8, 265 flg. 
* Man findet in diefer Zeitfchrift viele Beifpiele des verſchiedenen Zinsfußes 
für Stadt und Land, ich will daher nur wenige beifügen. Zu Worms war 


der Zinsfuß für die Stadt 3%, Proz. im Jahr 1278 und im Jahr 1298 nur 
35/55 Proz., dagegen eine Herrengült daſelbſt mit Kurzem Termin der Rückzalung 
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über 10 Proz. 1298. Baur’s rheinheſſ. Urk. 290. 552. 559. Zinsfuß von 
10 Proz. für eine Stadtſchuld zu Pruntrut. 1347. Trouillat 3, 843. Zu 
Delsberg 7'/, Proz. ©, 849. Zinsfuß zu Pruntrut von 6’/, Proz. 139. 
1330. ibid. 3, 735. 740. Zu Leoltingen 10°/, Proz. ib. 738. Zu Altdorf 
947.1. ©. 743. von 1330, Zu Leoltingen 8/,, Proz. 1334. ib. 761. Der 
Zinsfuß zu Delsberg war 7°%/,; Proz. im J. 1335. ib. 3, 765. Zu Biel aber 
nur 3'%/,; Proz. 1336. db. 773. Zu Negisheim im Oberelfaß 8*/,, Proz. 1336. 
ib. 775. Zinsfuß zu Bafel 41/, Proz. 1388. ib. 4, 802. Auch 51/, ib. 804, 
und 7'/, Proz. db. Im Jahr 1389 fommen 8 Proz. vor. ©. 806. Im Jahr 
1391 wieber 5'/, Proz. ©. 820. Zinsfuß zu Biel 81/, Proz. im J. 1390. ı. 
4, 816. Die Berfchiebenheit des Zinsfußes nach Gegenden war ſchon in römi: 
fcher Zeit ein bemerfbarer Uebelftand. L. 3 D. 13, 4, 


5 Lanbgraben mehrerer Gemeinden. 1258. Baur's Urk. S. 29. Weitere 
Beifpiele Ztſchr. 5, 318 fla. 7,223. Zu Malghurft bei Ahern wirb 1526 aud 
ein Landgraben erwähnt. Zinsb. v. Allerheiligen. Zu Iffezheim wird im Be: 
dener Zinsbuch v. 1545 ein Landgraben erwähnt, auch zu Balg mit bem 
Beifak „in bruch“, ber bei Dos hergraben genannt wird, was auf eine frühe 
Anlage zurüdweist. Der Landgraben bei Ihringen am Kaiferftuhl wird 1377 
erwähnt. Zinsb. v. ©. Ulrich f. 73. Der zu Schlatt 1382. f. 66. Damit 
ſolche Abzugsgräben nicht durch Verfchlammung untauglic wurden, war «8 
fon im römiſchen Recht angeordnet, daß fie von Zeit zu Zeit gereinigt wer: 
ben mußten, wie e8 noch ber Fall it. L. 2 9.1.2, D. 39, 3. 


6 Cives villae von 1160. Baur’s Urk. ©, 4, Weber universitas als Ge 
meinde ſ. audh Böhmer cod. Francof. 1, 296 von 1295. Die Stadtgemeinde 
wird ſchon in Älteren Urkunden universitas genannt, 3. B. von 1230. Guden. 
cod. 1, 507. 


? Einen Beleg von 1297 ſ. Ztichr. 7, 261. Pascua communitatis, que 
almeina vocantur von 1231. Guden. 3, 1102. 


8 Das Dorf Ober-Jettingen bei Herrenberg wird villa sive opidum ge 
nannt. 1288. Schmid, Hohenberg. Urk. S. 89. Der Weiler Anhauſen heißt 
villa, villula und opidum. 1291. Schmib ©. 97 fig. Die Städte Eßlingen, 
Stuttgart und Waiblingen villae. 1293. Daſelbſt S. 109. So fteht aud in 
einer Urf, von 1333 oppidani predictarum villarum. Trouillat 3, 424. Du 
ber bebeutet ville bei den Romanen Stadt. War das Dorf bei einem Kaftell 
angebaut, jo hieß mar es burgulum. Matile mon. de Neuchat. 4, 288. Pie 
unter einer Burg gelegenen Orte werben in Urkunden auch suburbia genannt, 
wenn fie gleichwohl feine Städte, jondern nur mit der Ringmauer ber Burg 
umgeben waren; 3. ®. in suburbio castri de Telsperg von 1325; teutſch 
Vorburg. Trouillat mon. de Bale 3, 348. Die Dorfgemeinde heißt in den 
Urkunden gewönlich Bauernſchaft (geburfchaft), was man nicht mit Bürger: 
ſchaft überfegen darf. Zum Verfauf eines Gemeinbeguts bedurfte fie ber Zu: 
ftimmung ihres Vogts. Schmid, hohenb. U. ©. 146. 175. Fossatum eivitatis 
zu Seligenftadt. 1232. Baur’s Urt. S. 13. Civitas bezeichnet den Wohnort, 
universitas und communitas die Gemeinde deſſelben. Dorfgraben. 1239. Baur’ 
Ur. ©. 18. Ziſchr. 14, 154. Auch Kappel am Nhein hatte 1564 einen Dorf: 
dag und Dorigraben nach dem Ettenheimer Zinsbuch. 
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9 Die Bet wurbe von ben Dorfleuten auf bie Güter ber Gemarkung ver: 
theilt. 1284. Geſchichtsfreund 1, 66. Damus nos villanis in Heggelingen 
omni anno lllis scilicet, qui tunc stüram inter eos imponunt, 17 denar, 
Thennebach. Güterb. f. 147. von 1341. Die verbältnigmäßige Steuerumlage 
beißt jchen bei Cassiodor. Var. 7, 45. peraequationis beneficium. 


10 Auszüge ans andern alten Dorfordbnungen fichen im 2b. 7, 267 flg., 
wozu ich noch bemerfe, daß viele öfterreichifche Bannteidinge bes 16. und 17, 
Jahrh. auch in diefe Klaffe gehören. 


1 Ein deutlicher Beweis für den öfonomifchen Gefchäftsfreis des Heimbur: 
gen flieht im Thennebach. Güt. Buch von 1341. f. 116. Conmunitas ville in 
Heggelingen locat eadem prata, et sunt eorum, et debent iidem dare pul- 
lum, et precipue qui est heimbürg inter eos. Gr gab aljo das Zinshuhn 
für die Dorfgemeinbe. 

12 Baur's Urk. B. v. Arnsburg ©. 320. Trouillat mon. de Bale 4, 652, 
757. 795. 


1. 68 ift zü wiffen aller menglich, und ift ouch ein herkumen 
das man zü winachten feczt ein heinbürgen, und uff wellen man da 
felt der meifte menige under den zwelfen, den jie da ziehent, der fol 
und müs das jar heinbürge fin; und welcher ich des werte, der mis 
das ior us dem dorff ziehen, und jol ouch Fein husroͤchung han in dem 
dorff des jelben jors. und wan das jor us kumpt, wil er dan wider 
in das dorf, jo müs er ein omen wins vor hin fchiefen koufmans güt 
on al geverbe. 

2. Es ijt ouch recht und ein herkuͤmen, das man eim heinbürgen, 
den man da feczt, git ein banwart, ber da fin fnecht jol fin, und der 
ganczen gemeind und dem jelben heimbürgen jol da undertenig und 
gehorſam jin zit allen ftüden, das da dem heimbürgen und dem dorff 
von des dorfs wegen zu gehört, on al geverd. 

3. Es iſt ouch recht und ein herfumen, das der heinbirg, denne 
die zwelf ver merteil jeczent, der jol das ior das dorf verjehen und 
fol such in dem dorff wonen und jefihaftig fin. und dar umbe jo hat 
ein heinbürg das vecht, das im ein hirt ſol driger füge hüten, umb ein 
ſchwein driger ſchwin; und da von fol er Fein Tan geben. 

4. Ouch fol ein heinbürge verbunden fin und ift ouch des verbune 
den, warn ein Hirt und ein jchwein, welcher fich under den zwein 
clagt, das man im den Tan nit geben wil, jo ſol ein heinbärg dem 
birten oder dem jchwein den fnecht geben und fol mit im gan und 
ſol diffen pfenden für den lan, und fol das pfant gehalten alſo Lang, 
als der Hirt oder der jchwein on eſſen mag fin, 
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5. Ouch hat der heinbürg das recht, wan man in den Tantgraben 
gat, das er mag zwen über fich zu nemen und ein banwart einen. 

6. Ein heinbürg hat ouch das recht und die maht, das er eim 
oder zwein mag erlouben, der da hat zu jchaffen, und jol ouch dar 
umb Fein gelt nemen. 

7. Es iſt ouch recht und ein herfumen, das ein ietlicher heinbürg 
mag ein einung bruchen und fol auch mit namen zu dem mynſten 
zwen zwelf zwelfen by im han. 

8. Es ift ouch recht und ein herfumen, das die von Obern Acher, 
was da ficzet under Weckers gaffen, die hant nü recht, von winachten 
uncz uff ſ. Jorgen tag (ie) den tag über zü faren uff die Acherer 
matten mit irm viehe uff die fiten gegen dem hindern ban, und hant 
auch recht in den walt zü toubem holcz in den VBogtenbacher wald in 
der mard. dar umb jo git iedes hus drig pfendig in die marck under 
der egenanten gafjen alle ior. 

9. Und dar umb jo hant die von Oberen Acher such vecht, den 
weg zü bruchen uff die maten, den fie da gelehent hant des iors umb 
drig ſchilling. 

10. Es ift ouch vecht und ein herfumen, war ſ. Joͤrgen tag 
fümpt, das ein heinbürg gebüt, das man zimmen fol von Weckers 
gaffen unez an der Wiſſen felt, und zü der andern fiten uncz an 
Reinharcz gaſſen uncz an Lübelins jüch; und das gebüt ein heinbirg 
und hat das zü gebieten durch ein banwart für zwen ſchill. den.; und 
wer das nit endet in acht tagen ungeverlich, den fol ein heinbürg 
pfenden alſo die und aljo vil, uncz das er dem heinbürg gehor: 
ſam ift. 

441. Es ift recht und ein herfumen, das die von Obern Acher hant 
vecht zü faren uncz an den Gyrſchwack mit irme viehe und zü ber 
andern fiten uncz an Kümprechtez gaffen und für us uncz in bie 
Vogtenbach, und uff der jelben fiten abhin uncz an Heilmans pfat. 

12. Es ift ouch recht und ein herfumen, das man fol zuͤnen von 
Bogelgefangs gaflen uncz an den Omwgraben. 

43. Es iſt ouch recht und ein herfumen, das niemant fein maten 
jol vermachen, er hab dan ein wagen und ein pflüg, das er dem dorff 
gedienen mag, dem lat man ein tauwen maten oder anderhalben, das 
da lit an eim nuͤtter; oczt er fie aber nit und meiget fie, jo fumpt er 
umb fünf fchilling. 

14. Es ift ouch recht und ein herkumen, was der merteilt herken— 
net under den zwelfen, da by fol es geftan. [Ouch... fol ir feiner zü 
verlüft... .] | 
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15. 68 ift ouch recht und ein herfumen, war man fich part mit 
ber meijte menige, das da die almen an gat, es ſyg bangelt oder holcz 
zü teilen, waz das dorf an gat, nücz us genumen, wa dan bie meifte 
menige hin felt, dem jol man volgen. 

16. Es iſt ouch recht und ein herfumen, was da der heinbürg und 
die zwelf der merteilt erfent, da by ſol es bliben und jol craft 
und maht han, was das dorf angat (als fie daz gelobt und gejworn 
bant). 

17. Es ijt ouch recht und ein herfumen, das das gediegen gemein= 
lichen dem heinbürgen jol an die hant gan, war man ein heinbirgen 
feczt, fie figent arm oder rich, er fig wes hern er ſyg, jung oder alt, 
ber zü finen tagen fumen ift, und wer das nit endet, der ift verfallen 
ED. 

18. Und füllen ouch by der ſelben gluͤbd rigen, was da rüper ift, 
er fig jung oder alt, als vor gefchrieben ftat, on al geverd, was bie 
almen anbrieft. 

19. Und füllen ouch by der felben gluͤbd dem heinbürgen gehor: 
jam fin, warn man die glocen Tut, das ift, jo man ftürmpt, e8 gang 
für us oder herren not. ift es für, fo fol er dar zü gan und fol da 
helfen Löjchen noch dem aller beiten. ift e8 aber fach, das er nit weift, 
wa das für ift, oder waz es iſt, fo fol er zü der Eirchen gan und fol 
da fragen, wa das für ift, oder waz es ift. ift es für, fo ſol er dar 
zu gan. 

20. Wer’ es aber jach, das der heinbürge us dem borff züg oder 
enwegk wer’, jo fol er im noch ziehen, uncz das er zü im Fumpt; ift 
es aber jach, das er nit erfaren fan, wa der heinbürg us fig, Jo ſol 
er wider in das dorf gan zü ber Firchen und fol da bliben und jol 
das dorf helfen behüten und bejchirmen, uncz das der heinbürg zü im 
fumpt, oder aber botſchaft von im hat. 

21. Ouch ift zů wiſſen, das die gemein alle die ftücl, die da vor 
geichrieben ftant, jüllent halten, fie ſigent, wes hern fie fint, es wer’ 
dan fach, das einer jehe finen eigen hern, jo hat ber heinbürg recht 
und des maht, dem jelben knecht zü erlouben wider in das borf 
zü gan. 

22. Wer’ e8 fach, das der heinbürg uber nacht wolt us fin, und 
fol such in dem dorff bliben, uncz das der heinbürg wider in das 
dorf kumpt. 

23. Ouch ift zů willen, wer’ es fach, das einer hat ein Fintbetterin, 
jo hat der heinbürg das recht, das er im mag erlouben, das er heim 
mag bliben. er ift aber verbunden, zit der firchen zit fin und jol ba 
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helfen beſchirmen und behüten noch dem aller beiten. er mag bes 
nachtes wol by der frouwen bliben, hört er aber etwas, es ſyg ges 
ftürmpt oder gejchrey, jo jol er uff ftan und fol ouch rüffen finen 
nochgeburen, die da heim fint, und fol da dün, als vorgefchriben ftat, 
on al geverd. 

24. Ouch iſt zu wiffen, einer der da nit enfem’, jo dan für us 
ging’, fo ift er verfallen fünf jchilling pfening, es wer’ dan fach, das 
er füntlichen meht’ oder das behielt by dem eid, das er nit dar umb 
wuͤſte und e8 über hört het. 

25. Es ift ouch recht und ein herkumen, wa ein menjch ftürbt, fo 
jüllen die zwen die nehſten das grab machen, fie figent arm oder rich), 
und bar noch vier die nehiten füllen in helfen andün und den boͤm 
machen und in darin legen und helfen laden und entladen, uncz das 
er in das grab Fumpt. und wer das nit endet an allen den ftüden, 
das die lich an gat, als vorgejchrieben ftat, der ift verfallen zwen 
ſchilling pfening. 

26. Es ijt auch recht und ein herkumen, war ein ellender menſch 
jtirbt hie in diſſem dorff, jo ſol us iedem bus gan ein opferbar menjd) 
mit der lih, und wan man zü der firchen fumpt, jo mag ein ietlich 
menſch hein gan und ift unverbunden zü dem win zit gan. 

27. Duch wan der ellend menjch ftirbt, jo ſol ein banwart gan 
von hus zü hus und fol da gebieten zü der lich by) eim pfunt wachs. 
und wer das gebot brech, der ift das pfunt wachs verfallen, und jol 
ein heinbürg das wachs teilen in bede firchen; und ift das gebot nit 
anders, dan zuͤ dem ellenden menjchen. 

28. Es iſt ouch recht und herfumen, wan ein menſch ftirbt in eis 
nem hus, e8 wer frouwe oder man, das ein namhaftige lich wer’, jo 
jol us iedem hus ein opferbar mit der lich gan. und wan man zü ber 
firchen kumpt, jo mag ein tetlich menjch hein gan und ijt nit werbuns 
den zu dem win zü gan. 

29. Es iſt ouch recht und ein herfumen, welcher nebentwend ma— 
chet, der iſt verfallen fünf ſchilling pfening. 

30. Es ift ouch recht und ein herkumen, was bas waſſer nympt, 
da (1. das) man jol weg geben das recht und gewonlichen, das einer 
fol hinder fich weg geben. 

31. Ouch wa mit fich einer mag behelfen von der almen, das er 
fin eigen behab’, das fol man im günnen, es fig holtz oder anders 
eichen oder oͤrlen holez, oder was er bedarf, jo jol er zü einem hein— 
bürg gan und fol in dar umb beten, das er im das erloub mit ber 
zwelfen rat. 
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32. Es ift auch recht und ein herfumen, bas die zü ©. Johans 
und wer in dem dorff ficzet, der da nit zii dem ecker hört, das fie hant 
recht, wal und weid zü bruchen in dem eichwalt, anders in dem herbſt, 
jo eder iſt und das verbotten ift. wan das edfer vergat und ber be- 
han gejamelt it, jo hant fie aber recht in ven walt, wal und weid zü 
bruchen mit irem viehe, und hant ouch recht zü toubem holez, was von 
toubem holcz ift. und dar umb jo git iedes hus des jares dry bem., 
was in dem kirſpel ficzet. 

33. Es ift ouch recht und ein herfumen, was das dorf bevarf, das 
dan notbürftig tft, To hat ein heinbürg und die zwelfen recht, in ber 
almen zü nemen, e8 fig von eichen holcz oder von Orlen holcz, das 
man e8 fol bruchen. 

34. 68 ift ouch recht und ein herfumen, das feiner hat ein hein- 
bürgen zü zwingen, und ouch niemant nut fol verzeren uff das dorf 
dan mit des heinbürgen wiffen und willen, e8 figent die zwelfen oder 
die gemein. 

35. Es tft ouch recht und ein herfumen, warn man burreniwerd 
macht, fo jol man feim fürman gebieten, der da fürung hat, es wer 
dan fach, das man fürung bedarf. 

36. Es ift ouch recht und ein herfumen, das Feiner Fein eigens fol 
han uff der almen, feiner für ven andern, es figent die roͤſſen oder 
ein anders. 

37. Es ift ouch recht und ein herkumen, welcher do wolt ein röf- 
fen machen uff ruhem feld, eim unjchebelichen fim eigen, der fol das 
din mit des heinbürgen und der zwelf willen und willen und gün- 
nen; und die felbe röffen ift fin finen Yebtagen, und war er von 
todes wegen ab gat, fo fol die felbe roͤſſen fallen an das borf der 
gemeind. 

38. Und wer e8 fach, das er der röffen nit bedoͤrft zii not, jo mag 
dan ber nehft, der ir notbürftig tft, der mag fie bruchen. 

39. Ouch fol fein röffen verlihen umb gelt, und fol die ſelben 
offen niemant weren, der ir bedarf. | 

40. Es ift ouch vecht und ein herfumen, was da angat, von dezen 
und von drötten und von der almen wegen, das gehört für ein bu- 
rengericht. 

41. Es iſt ouch recht und ein herkumen, welcher ein moͤczige be— 
gert zu machen uff ruhem veld, die gunt man im zu machen und zuͤ 
nücgzen finen lebtagen; und warn er gejtirbt, jo iſt fie des dorfs ge- 
meinlichen und hat ſiner erben Feiner fein recht daran. und alle bie 
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wil er ein bur des dorfs ift, jo fol er fie nieffen, und fol im die möc= 
zige günnen zu machen dem dorff unjchebelichen zit weg und zit fteg. 

42. Es ift ouch günt von unferen amptlüten, das wir mögent 
verlihen in unfer louben jtett, bar uff feil zü han, umb des willen, das 
man bie loub mag in eren gehalten, 

43. Kunt und zü wiſſen ift aller menglich, als do vor gejchrieben 
ftat in difjem büch, das das ift gelefen und verhört vor aller menglich 
und dar uff jo hont die zwelf ein verbotten gericht gehebt, und hant 
die ftü für genomen der heinbürg und die zwelf, und hant 
das erfant in dem rechten, das diſſe geichrieft, die da vor gejchrieben 
ftat, fol craft und maht han, und iſt ouch das urteil alſo gangen 
durch die zwelf gemeinlichen. Ouch ijt da by erfant, wer e8 fach, daz 
üt gebrejt, das dem dorff gemeinlichen an leg und zu gehört noch dem 
aller beiten, das mag man anjchriben von jar zü jar. 

(Zujäße aus dem Ende des 15. Jahrhunderts.) 

44. Es iſt zů wiſſen, das in diſſem dorff fein kneht Fein fiſch fol 
fahen in diſſem dorf uff der almend, und der doch dem dorf weder 
bangelt noch wahtgelt git, er wol den die jelben fiſch finem meijter 
geben, by dem er ift in diffem dorff. und wer das bredy und man das 
erfür, der beffert dem dorf 2 5 D. j 

45. Es ijt zü willen, das in diſſem dorf ein iegelich huß fol han 
ein leiter, die da lang genug ift an ein dach, das man oben uff die 
firjt fumen mag. und ijt das dar umb gemaht, da for uns got behiet, 
wa für ußging, jo jol man joliche Leitern bruchen. und an wolichem 
huß man in folichen nöten ein leiter nit vint, oder das man fie wert 
oder verbirgt, der bejjert dem dorff 28 D., und fint die leiter ge... 
in folicher not. 

46. Ein heinbirg jol ouch alle jor die Leitern bejehen, und wa die 
nit enjint oder nit in eren gehalten wirden, fo fol der heinbirg den 
jelben phenden umb 2 5 dem dorff und fol im ander werb gebieten. 

47. Es ift zü wiffen, das in diſſem dorff nieman fein hunt fol 

halten, der da it ein breck oder ein wilp. het er die und verjchnit ir 
nit, jo beſſert er dem dorff 1 Ffd. D.; und man fol im ander werb 
bin gebieten, die wilp ab zü duon by dem erjten gebot. 

48. 68 ift ouch zu wiffen, das man hat gemaht, wer ein röffen 
wil machen uff ruhem velde, eim ieglichen unfchedelichen finem eigenen, 
der fol das dün mit der heimbirgen und der zwolfe wiffen und wilen. 
und die feibe röffen ift fin und Hort zu finem hoffe, da er in ift, und 
der hof fin ift. und wer es fach, das er den hof verfouft, jo hort die 
röffen denach zů dem hoffe, und wer in dem hoff und huß ift, deß ift 
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ouch die rofl. und wer auch ein roffen machen wil zu finem hoff, das 
fol man im ginnen , in mofjen als obgejchriben ftat.. 

49. Und wer-es ſach (Folgt obiger Art. 38 mit dem Zuſatz:) ouch 
jol einer einen dar umb bitten und ſol er fie im ouch gunnen. (Dar- 
auf folgt Art. 39.) 

50. Zuͤ wiſſen aller menlich, das der graben by des ſchwein Elauf- 
jen huß jol han ein ablofdich, da durch man wefl ern ſoll uff die mür- 
matten. und man jol on ein ablosdich nit weflern uff die mürmaten 
durch denjelben graben. 

51. Und man fol ouch durch den graben nit me wen bes jorß drü 
mal weflern, im Abrellen und im brochmonet un d im herbſt. und fol 
in iedem monet die weſſerung 8 dag fin und nit lenger. 

52. Und mögen dan die, deren die maten jint, das wafjer under 
einander bruchen oder beilen, aljo dan bilich ift, (mw)an «8 ift aller 
(m)enien, mit der geding, daz die weflerung jedeßmal ober iede zit 
nit me war 8 dag fin fol. 

53. Und war bie zit kumpt, das man wejjern wil, jo jol man zü 
eim heimbirgen gan und jol die loub an im gewinen, und fol im ber 
heimbirg das erlouben, ift es in der rechten zit, und das die mullen 
und die blugel dei wflerz enberen mögen. 

54. Und wa das nit gehalten wirt, wie obgejchrieben ftat, und 
aljo dick das gebrochen wirt, und wer das bricht, der verfelt dem dorf 
umb 2 8, und fol (m)an im ander (w)erb gebieten. 

55. Und uff wollen dag man das waſſer in fert, von dem jelben 
dag über 8 dag ſol man das wafjer wider ab keren ungeferlich by 
2ß D. dem dorff. 

56. Zü wiſſen aller menlich von des eichwalds wegen, das Fein 
jun noch fein knecht in dem eichwald eychin holcz hougen fol, er wol 
dane das bolcz ſinem vatter oder fin meifter geben. 

57. Und hougt er aber das holcz und verfouft das houlez, fo vers 
felt er dem dorf umb 7 ß D., und wer im ab kouft, der verfelt dem 
dorf such umb 7 ß D., und fumpt er ouch umb 7 ß nit defter miner, 
vint in ein förfter, und nit miner dem dorff. 

(Zuſaͤtze von 1511.) 

58. Uf durnſtag noch der heilgen drig füng tag anno xv'xj ift 
von den burenzwelf in byfin des vougts abgeret, geordent und be- 
ſloſſen, das nuͤ firterhin der heimburg und ein yeder heimburg fol jaus 
von des dorff gefell wegen üt me dan ein rechnung tün zü vermiden 
unfoften 2c. , und fol die ſelb jarrechnung alweg gejcheen ungeferli= 
hen in acht tagen noch der heiligen drig kuͤng tag. 


59. Und was und wie vil ein yeber heimburg uff finer vechnung 
dem dorf jchuldig blipt, jo er dar noch uff fingihten das halb gelt 
dem nüwen heimburgen geben und das ander halb uff winahten nehſt 
dar noch dem felben heimburgen geben. der (I, dan) fol der jelb niw 
heimburg alwegen das jelb gelt ungeverlich in zweyen oder dryen ta- 
gen dar noch in byfin der merenteil burenzwelf in bes dorfs laden 
zü legen und es nit Ienger zuͤ finen handen behalten on wiffen und 
willen der burenzwelf. 

60. Und aber einem yeden numwen heimburgen gel notturft 
würde von des dorfs wegen zu gebruchen und er das nit vormaln von 
des dorfs wegen under handen het, jo jollen im die burenzwelf alwe= 
gen, jo vil not ift, us des dorfs laden gelt geben. 

61. Nota, uff vorgemelten tag ift auch von obgemelten bedoht, 
das einem yeden heimburgen, der do fin ampt getrwlichen verfiht, bes 
long zü litzel iſt jars mit 55 D., und dar uff abgerett, geordnet, 
daz man nü furterhin einem yeden heimburgen fur fin jarlon geben 
16 ß D. 

Aus dem Dorfbuch der Gemeinde Oberachern im bad. Amt Achern, einer 
Papierhdſ. in Quart, fol. 1—7. Spätere Nachträge von 1563 bis 1584 hat 
ber Vogt Hippolyt Witterftetter eingejchrieben, welche hier wie aud die jüngeren 
Verordnungen wegbleiben, weil fie nur einzelne Beftimmungen enthalten. Eine 
neue Redaction ber ftellenweis unbeutlihen Dorfordbnung wurde nicht mehr vor= 


genommen. 
Mone. 


Geldkurs 
vom 41. bis 17. Jahrhundert. 


Da die Münzeinheit und die Theilftüce in neuefter Zeit verän- 
dert werben, jo ift e8 nüßlich für ven Gejchichtforfcher,, die alten Ver— 
hältniſſe hier anzuführen, damit er urkundliche Angaben leicht auf 
den jegigen Münzfuß reduciren kann, indem nicht jeder die Werke 
zur Hand hat, die dazu nöthig find. Beim Silber hatte die Kölnische 
Mark jowol 16 Loth als auch 12 Pfenning; diefe Eintheilungen be- 
ziehen ji) auf Gewicht und Feinheit; der Pfenning hatte 24 Grän, 
das Loth 18; in der Mark waren alſo 288 Grän. Ebenſoviel beim 
Golve, aber die Abtheilungen waren andere; die Mark hatte nämlich 
24 Rarat, ber Karat 4 Gran, der Gran 3 Grän, alfo 1 Karat 12 
Grän, Das Verhältnig war demnach: 1 Loth = 1%, Karat, = 
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3/, Pfenning und 1 Pfenning = 2 Karat. Die Cintheilung des 
Kothes in 4 Quintchen fommt bei den Münzen weniger vor, war 
jedoch beim Silbergewicht gebräuchlich und hat feinen Bezug auf die 
Feinheit. Für Karat haben die alten Schriften Grad, und für Srän 
Gran und Grein. 

Nach dem „Probier-Büchlein” der Münzftätte zu Simmern von 
1594 im Karlsruher Archiv theilte man dort die Marf noch weiter 
ein, nämlic) das Loth in 4 Quintchen, das Quintchen in 4 Pfenning, 
den Pfenning in 2 Heller. Demnach war ver Heller 1/55 der Pfen- 
ning %, 6 eines Lothes. Hie und ba wurde ſogar der Heller noch in 
4 Duarten getheilt, wonad) bas Duart 1,95 Loth war. Auch ber 
Grän wurde beim Golbgewicht in 4 Denare oder Quarten abgetheilt. 
Noch andere Eintheilungen ſ. unten bei Köln 1183 und Ems 1394. 
Die Silberprobe gieng jedoch nicht weiter herab als auf den Pfenning, 
die Goldprobe bis auf den Heller, weil man nur auf trodenem Wege 
probirte. Für den chemijchen Feingehalt war dies Verfahren unges 
nügend, für die Balvation aber hinreichend. 

Daflelbe Buch gibt an, daß 4 andere Marken fchwerer waren als 
die koͤlniſche, nämlich die Breslauer wog 22 Lot) 3 Duintchen, die 
Prager 17 Loth 3 Duintchen, die Nürnberger 18 Loth 3 Duintchen 
1 Heller, die Erfurter 19 Lot) 1 Duintchen 3 Denare, Wie der 
Geldfurs beweist, wurde jedoch nicht immer nach diefem Gewichte ges 
prägt, Jondern nad) der Kölner Mark. Zufolge diefer Angabe hatte 
die Nürnberger Mark 274,g036a Gramme, war aljo bedeutend ſchwe— 
rer als in neuerer Zeit (ſ. Bd. 6, 267), wodurch e8 ebenfalls un: 
wahrjcheinlich wird, daß man dieſes Gewicht bei der Prägung zu 
Grunde gelegt habe. 

Für den Anfang des Mittelalters gibt c8 Feine Mangurkunden; 
fie fommen auch in der ganzen erſten Hälfte dieſes Zeitraums nicht 
häufig vor. Die Preisbeitimmung des Geldes beruht daher für jene 
Zeit hauptjächli auf der Abwägung der Münzen und ber Probe 
ihres Teingehalts. Aus beiden läßt ſich aber nur ein annähernder 
Preis berechnen, wenn das gejeßliche Schrot und Korn nicht befannt 
it. In ber zweiten Hälfte des Mittelalters fehlen die Münzurkun— 
den auch für manche Gegenden, Orte und Zeiten. Es gab Fleine 
Münzftätten, für welche vielleicht nie eine Münzurkunde verfaßt 
wurde, die ſich aljo Lediglich nach den Münzftätten ihrer Nachbarſchaft 
rihten mußten. Daher die Nothwendigfeit, bei ver Reduction für 
ſolche Orte, die feine Münzurkunden haben, den nachbarlichen Kurs 
anzunehmen.. Die Sammlung der Belege des Geldkurſes ift baher 
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nicht zu umgehen, und wenn man in ber Gejchtchtforichung den Man— 
gel der Geldreduction bei der Ausgabe von Duellenjchriften immer 
mehr fühlt und beflagt, jo erfennt man dadurch auch die Nothwendig⸗ 
feit an, das frühere Geldwejen zu unterjuchen, wozu ich nur Beiträge 
liefern kann. 

Aus den Belegen des Geldkurſes zeigt fich offenbar, daß die ört— 
liche Balvation nicht überall mit den Münzebikten ber Kreije und des 
Reiches übereinſtimmte, jondern davon mehr oder weniger abwich. 
Daraus folgt, daß man aus dem örtlichen Geldkurs den Preis ber 
Waaren ficherer bejtimmen Tann, als nach den allgemeinen Münz- 
ordnungen. Dieje Verjchiedenheit des Kurjes wurde hauptſächlich 
herbeigeführt durch die, Vielheit ver Kleinen Gebiete und ihr Münze 
recht, Aus welchen Gründen die vielen Münzſtätten entſtanden find, 
it in der Münzgejchichte zu unterſuchen. In den Münzurkfunden 
wie in den Abdrücken werden zuweilen die Namen der Geldforten mit 
einander verwechjelt, wie Gulden mit Thalern, Pfund mit Mark, 
Schild mit Goldgulden, Pfenning mit Hellern u. a. , wie ich an mehr 
reren Belegen nachgewielen. Wenn daher der angegebene Kurs 
eines Ortes bedeutend abweicht, jo hat man zu unterjuchen, ob nicht 
ein Fehler in der Benennung der Münzen liege. Die Abdrüde ver 
Münzurfunden in Hirſch's Münzarchiv find nicht überall richtig und 
die Balvationsangaben zumeilen ungenau; daher kommt hie und da 
von derjelben Münze und demſelben Jahre ein verſchiedener Werth 
heraus, wenn man fie nach den gedruckten Angaben auf unjere Wäh- 
rung rebucirt, wie fich dieſes an einigen folgender Belege zeigt. In 
Ermanglung der Originaljchriften iſt aber jede Berichtigung gewagt. 

An trieriichen Urkunden des 10. Jahrh. werben zwar manchmal 
die Geldftrafen in der Weije angedroht, daß der Preis des Goldes 
zehnmal höher jteht, als der des Silbers; ob man aber daraus 
folgern dürfe, daß dies Verhältniß auch bei den Münzen jtattfand, 
möchte id) bezweifeln, denn in den Älteren Weikenburger Urfunden 
find die Gold- und Silberftrafen in willfürlichen Verhältniffen an— 
geſetzt ?. 

Die Metallprüfung nad) Stüden und Barren wird früh erwähnt, 
fo die probata moneta 993, und. die marca probati argenti 1134. 
Bei den vielen Gebieten brauchte man dazu auch vice Sachverftän- 
dige. So wohnten nad) dem Zinsbuch von Marienau in dem Kleinen 
Breifad) 6 Münger und 1 Müngmeijter im Jahr 1319 ?. 

Die Worte denariata und obolata bedeuten, daß die Sache, bei 
welcher fie ſtehen, einen Pfenning oder Heller werth ift. Dagegen 
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bebeutet solidatum eine Zahl von 42, 3. B. solidatum ovorum 12 
Eier, weil 12 Pfenning einen Schilling machten. In carrata bebeu- 
tet dieſe Form eine Karren aft ®. 

Die Erforihung des alten Münzweſens wird jet mit Fleiß und 
Erfolg betrieben, darum mögen dieſe Beiträge, die zunächft für das 
Bedürfniß und den Umfang diejer Zeitjchrift gefammelt wurden, auch) 
für andere Arbeiten nüßlich fein *. 


! Beyer mitt.rh. U.B. 1, 290. 302. 324, Traditt. Wizenb. ©. 21. 32. 36. 


2 Beyer 1. c. 1, 327. 533. Bei den Römern wurde das Wort signatum 
jowol von ben Münzen als vom Silber gebraucht und argentum signatum 
von den Münzen unterfchieben. L. 29 D. 16, 3. In folden Stellen bebeutet 
signatum nur das Gewicht. 


3 Beyer’8 mittelsrhein. Urk. B. 1, 381. 392. Trouillat 3, 244. Wie 
carrus und carrata, jo fommt auch plaustrum und plaustrata (Wagen und 
Wagenlaft) vor. idid. 4, 375. 


+ Deutjhe Münzgefchichte von Joh, Heinr. Müller. Leipzig 1860. 8. Da⸗ 
von ift der erfte Band erfchienen, der bis auf die Ottonen reicht und vorzüglich 
die Werthbeftimmung der Münzen berüdfichtigt, was für bie Geſchichtforſchung 
die Hauptfache ift. Ueber das ältere Münzweſen zu Frankfurt fieht ein Aufſatz 
von H. Euler im Anzeiger von Auffeß 1861, Nr. 8 und 9, Ich weiß nicht, 
warum er ©. 315 meine Benennung (Ztſchr. 2, 400) ber leichten Kölner Pfen- 
ninge für unrichtig erflärt, da bie dort angeführte Urkunde von 1282 felbit 
leves denarii erwähnt, d. i. Heller. Vgl. Ztjchr. 11, 386. Die „Beiträge zur 
Gelchichte des Geld: und Münzwefens in Deutfchland“ von D. A. Soetbeer, in 
den Forfchungen zur beutfchen Gefchichte. Göttingen 1861. Bd. 1, 205 flg. ge: 
ben vom Anfang bis in das 6. Jahrh. Für die Gefhhichte der Volkswirthſchaft 
bat befonders Guérard in feinen Abhandlungen über bie alten Urkundenbü- 
her Franfreihs vom Münzweſen vielfeitig Gebrauch gemacht. ©. befien Car- 
tulaire de Véglise Notre-Dame de Paris, tome 1. p. cex flg. 


Trier 1051. Erwähnung der levis moneta. Beyer’s mittelrh. 
Urk. 3. 1,390. 

Konjtanz, Ulm 1068. Die Münze beider Städte wird in 
Oberjchwaben als landläufig angeführt. Traditt. Wizenburg. ed. 
Zeuss p. 303. 

Köln 1141. Unter nummus wurde ein Denar verjtanden, SO- 
lidus nummorum ift alfo ſoviel wie solidus denariorum. Ennen, 
Duell. f. Köln 1,514 flg. Obolus ift ein Heller. 1145. ©, 519. 

Zeitfärift, XIV. 19 
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Cod, Lauresham. 1, 215. Auch im Elfaß von 1171. Würdtwein 
Nov. subs. 10, 37. | 

Trier 1159. Erwähnung der denarii parve monete, weld) 
ben denariis Coloniensis monete gleichgeftellt werben. Beyer's Urk. 
v. Cobl. 1, 631. 

Trier 1160. Die instabilitas monete wurde jchon beklagt. 
Beyer 1. c. 1,679. Nach dem ſchweren Münzfuße giengen 20 Schill. 
Penn. auf die MarfSilbers, der Schill. war alfo nad) unjerer Mäh- 
rung in grobem Gelbe 1 fl. 131/ kr., der Pfenning 61/5 Er. und das 
Pfund 241% fl. Dieje Währung war der Straßburger des 12. Jahr: 
hunderts beinahe ganz gleich (Ztichr. 9, 80) und eigentlich Fein ſchwe— 
rer, jondern ein Fuß der Scheidemünze, wovon das Pfund Pfenning 
im Jahr 1196 zu Speier auf 24 fl. 32 fr. ſtand (ibid.). Wenn 
man das Münzpfund Karl’s d. Gr. auf die Kölner Mark reducirt, 
jo war dieſe nach Guérard's Berechnung (Ztſchr. 2, 394) im Jahr 
814 werth 23 fl. 15%, fr. Demnach hat ſich der Preis der Mark 
Scheidemünze von 814 bis 1196 im Durchſchnitt um 1 fl. 15% fr. 
erhöht. 

Koblenz 1162. Verhältniß des Goldes zum Silber wie 12 zu 
41. Beyer’s mittelrh. Url. B. 1, 697. 

Köln 1180. Daſſelbe Verhältniß. Ennen’s Duell. f. d. Geſch. 
Kölns. 4, 581. 

Köln 1183. Die Mark war 128D. Ennen 1,587. Der 
Denar wurde im %.1188 eingetheilt in quadrantes ©.596. Denarii 
waringe werden S. 609 erwähnt. Es ift die Währung oder Paye- 
ment des jeweiligen Münzfußes. ©. unten Ems 1394. 

Zaufanne 1202. 1225. Die Mark war 44 Schilling, Car- 
tulaire de Lausanne p. 267.257. Es find hier Pfenninge gemeint, 
die Rechnungsmark beftand alſo aus 2 Pfd. Schill. D., während fie 
im 14. Jahrh. 21% Pfd. Pfenn. machte, 

Raufanne 1216. Wen man den Münzfuß im Cartul. de 
Laus. p. 443 auf die Kölner Mark berechnet, jo war der Denar nicht 
ganz 2%, Fr. werth, der Schilling 3073499 Fr. und das Pfund 10 fl. 
142%, fr. Es war alfo ein leichter Fuß oder ein Hellerpfund. 

Wien 1216. Erwähnung der solidi longi. Es ſcheint, daB 
ein langer Schilling 30 Pfenninge war. Hauswirth, Urk. des Schot⸗ 
tenklofters zu Wien. ©. 22 jlg. Ztichr. 9, 81. 

Xanten 1237. Die marca sterlingorum war 12 Schill. Pfenn. 
Baur’s Urk. B.2,79. Da bier Sterling jo viel wie Pfenning bes 
deutet und die Angſter zu Baſel ebenfalls Pfenninge waren, jo ſcheint 
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Angfter mit Efterlin zufammen zu hängen. ©. unten Delsberg 
1371. 

Aquileja 1255. Die Müngprägung wurde auf 2 Jahre eint- 
gen Bürgern von Venedig verpachtet, woraus man jchließen darf, daß 
ber Münzfuß in beiden Städten gleich war. Arch. f. öſterr. Gefch. 21, 
395. Da zu derjelben Zeit die libra Venetorum parvorum als 
Rechnungsgeld im Gebrauche war (S. 402) und Verona nad) dem 
Venediger Fuß prägte, jo jcheint e8, daß die Rechnungsmarken diefer 
drei Münzftätten gleichen Werth hatten, nämlih 2.27 fr. ©. 
Ztſchr. 9, 81. 

Wien 1261. Die Eintheilung des Geldes war diefelbe wie im 
Jahr 1246, nämlich 30 Den. ein Schilling und 8 Schill. 1 Pfund 
Penn. Hauswirth 1. e. 46. 

Worms 1269. Der Pfenning hatte zwei Heller. Dies waren 
aljo Hälblinge. Baur’s rheinhefl. Urk. B. 226. 

Züri 1273. Bei einer Herrengült wurde von 2 Mark Sil- 
bers 5 Schill. (D.) Zins gerechnet. Cop. B. v. Beuggen f. 206. Da 
für ſolche Gülten ein Zinsfuß von 10 Proz. gewönlich war, fo ftand 
die Rechnungsmark Silders anf 2%, Pd. Pfenn. S. unten Bajel 
1306. 

Sacile an der Livenza. 1274. Der grossus bejtand aus tri- 
ginta parvulis (scil. denariis). Archiv für Sfterr. Geſch. DO. 22, 
404. Alſo dafjelbe Berhältniß wie bei der Regensburger Eintheis 
fung, 30 Pfenning = 1 Schilling (grossus), wonach diefe Einthei= 
lung ebenfalls mit Venedig zufammen hängt. 

Aquileja 1277. Die Balvation der Münze wurde von 14 auf 
16 Vergnefer erhöht. Arch. f. dfterr, Geld). 24, 428, 

Mainz 1279. Die Kölner und Achener Währung ftand im 
Kurs gleich. Baur's vheirt.hejl. Urk. B. 294. 

Mainz 1283. Die Zalmark war 12 5 D. kölniſch. Baur, 
rhein-heſſ. U. B. 348. 

Waadtland 1286. Es werben solidi stevanenses erwähnt. 
Mem. et doc, de la Suisse romande 3, 533. Sie curfirten aud) zu 
Bajel 1308, und waren eine burgundijche Münze, die in Bejangon 
geprägt und nad) dem h. Stephan, dem Patron der Domfirche, ges 
nannt wurden. 

Fritzlar 1286. Erwähnung ver denarii leves. Falfenheiner, 
heſſ. Städte 2, 180. 

Tübingen 1304. Auf den Pfenning giengen 1°/, Heller. 
Schmid, Hohenberg. Urk. ©. 159. 0% 


292 


Bafel 1306. Die Zalmark wurde zu 2, Pfund communis 
monete gerechnet. Trouillat 3, 97. d. i. 2!/, Pfd. D. ©. oben Zü- 
rich 1273. 

Bafel1308. Die Heinen Turnos hieß man auch Stephanenses, 
estevenants. Trowillat 3, 122. Diejer Kurs galt au in Dels- 
berg 1313. Ibid. ©. 695. 

Notenburg a.%. 1313. E8 waren damals gute „Haller 
pfenninge” im Eurs, d. i. Heller. Schmid, Hohenb. Urf. ©. 184. 188. 
194. Dieje Pfenninge werden ©. 190. 192. denarii Hallensis mo- 
nete genannt. 

Wien 1319. 1362. 1368. Die Eintheilung des Pfundes war 
diejelbe wie im Jahr 1261. Hauswirth 1. c. 166. 315. 329 flg. 

Wien 1322. Auf die Mark giengen 72 grozze pehemifche phen- 
ning. Weis, Urk. B. v. Heiligfreuz 2, 83. 84. 

Wien 1322. 1362. Bon beiden Jahren fteht bei Hauswirth 1. 
c. 170. 316. die Angabe, daß 45 Schill. Pfenn. 2 Pfund Pfenning 
gemacht hätten, aljo 22%, Schill. Pfenn. 1 Pfund. Hierin Liegt ein 
Irrthum, ftatt Pfund wird es Mark heißen follen, denn zu Regens- 
burg machten 221, ß D. eine lötige Mark im Jahr 1316 (Bo. 11, 
390), welches eine Zahlmarf war. 

Pruntrut 1325. Der Schill. estevenants war dem Eleinen 
Turnos gleich an Werth. Trouillat 3,720. ©. oben Baſel 1308. 

Solothurn 1325. ES werden novi denarii erwähnt. Sol. 
oc. 1832. ©. 60. Zu gleicher Zeit fonımen denarii communes 
und albe monete vor. ©. 63. 64. Im J. 1331 hießen fie denarü 
albe monete communis. ©. 72. 

Wien 1328. Die Mark Silbers war 72 böhmifche Diekpfen- 
ninge oder Grozzen. Hauswirth S.180. Diefer Kurs beftand ſchon 
1317. ©. Bd. 11, 390 und 1300. Bd. 9, 83. Im J. 1332 wurde 
er aber auf 66 Grojchen herabgefet. Bd. 9, 85. Im J. 1330 
kommen wieder 72 Groſchen auf die Wiener Mark vor. Weis, Url. 
v. Heil. Kreuz 2, 128. 

Defterreich 1330. Die Mark war 64 böhmifche Grojchen. 
Schmid, Hohenberg. Urk. ©. 277. 

Wien 1330. Der Pfenning wurde eingetheilt in 2 Hälbling 
oder in 4 Ort. Weis, Urf. B. v. Heiligfreuz 2, 139. 

Steiermark 1333. Die Mark Silbers wurde zu 64 böhm. 
Pfenningen gerechnet. Notiz-Bl. f. öſterr. Gejch. 9, 133. In dem— 
jelden Jahr war die Mark auch 66 böhm. Pfenninge. ©. 134. 

Wien 1333. Auf die feine Mark Silbers giengen 64 böhmiſche 
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Pfenninge, jeder alfo in grobem Gelde werth nicht ganz 23 fr. Notiz- 
Blatt 3. öſterr. Geidh. 9, 133. Im nämlichen Jahr wurden aber 
auch 66 böhmische auf die Mark gerechnet. Daſ. S. 134. Alſo 
Werth 22%, fr. Es heißt zwar in dieſen Urkunden, daß die Mark 
nach) dem Wiener Gewicht verftanden fei, aber es bleibt zweifelhaft, ob 
es Münzgewicht oder Handelsgewicht war. Jenes iſt als die Kölner 
Mark anzunehmen, nach diefem war die Marf aber jchwerer, nämlich 
280,006 Gramme, wonach der böhmilche zu 64 Stück auf die Mark 
fich zu 271% Er. berechnet, und zu 66 Stüd zu 26'%, fr. Da jedoch 
biefer Werth gegen den gleichzeitigen Curs der Turnos und böhmi— 
hen zu Köln, Geldern und Oppenheim zu hoch ift (Ztichr. 11, 391), 
jo wird es wahrjcheinlich, daß man obige Angaben nicht nach dem 
Wiener Handelsgewicht, jondern nach der Kölner Mark berechnen 
müffe. 

Wien 1337. 1367. Das Pfund Pfenm. war 240 Pfenn. wie 
am Rhein. Weis, Urk. des Stifts Heiligfreuz 2, 278.170. Der 
Schill. war 30 Penn. Dal. ©. 171. Tas Pfund 8 Schill. Pfenn. 
©. 234. 

St. Urjigen 1337. Zwanzig Mark Silbers wurden zu 100 
guten Gulden gerechnet. Zrouillat 4, 860. Alſo die Mark zu 5 fl. 
Demnach war der damalige Gulden in unjerer Währung 4 fl. 54 fr. 

Steiermarf 1338. Die Marf Silber8 wurde zu 4 Gulden 
gerechnet. Notiz. Blatt 9, 135. Am Jahr 1348 gab man aber für 
die Gewichtsmarf 5'/, Gulden» ©. 138. 

Bajel1338. Der gute Turnos galt 22 alte Basler Pfenninge, 
und 22 alte Schilling machten einen Goldgulden. Trouillat 3, 780. 
784. 

Neuchatel 1338. Der gute Turnos galt 15 den. estevenants. 
Ibid. 782. Der Gjtevenant war alfo 174; Basler Pfenning werth, 
diefe waren demnach Heller. 

Steiermark 1340. Die Mark Silbers wurde zu 4 Gulden 
gerechnet. Notiz. BL. 9,135. Das waren jchwere Soldgulden zu 
61.71 fr. Derſelbe Kurs wie zu Venedig 1307. Ztichr. 11, 390. 

Basel 1342. Von der neuen Münze machten 3 Pf. 55 D. 
eine Mark, und 2 neue Pfenninge 5 alte. Schöpflin Als. dipl. 2, 
175. Von der alten Münze machten 30 D. einen guten Turnos. 
Trouillat 3, 804. Dies weicht von dem Kurje von 1338 ab, bie 
30 Den. waren aber Heller. 

Befancon 1343. Der Turnos war 15 den. estevenants. 
Trouillat 3, 810. Aljo wie zu Neuchatel 1338. 
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Bejancon 1349. Der grox tornois d’argent viez dou coing 
lo roy de France galt 15 Pfenning. Urk. Dieje Pfenninge hatten 
alſo denjelben Werth wie die Ejtevenants. 

Köln 1349. Ein jchwerer Goldgulden von Florenz war 21 
Schill. Kölner Währung. Ennen und Eder, Quellen von Köln 
1, 310. 

Bajel 1351. Bon diefem Jahr an werden die neuen Basler 
Pfenninge erwähnt. Zrouillat 4, 653. Damals wurde auch die 
Währung am Mittelrhein verringert. Ztſchr. 7, 128. 

Köln 1352, Der alte Königsturnos wurde zu 2 Kölner Schil- 
lingen gerechnet und die Mark guter Kölner Pfenninge zu 8 Mark 
Währung (payment). Ennen und Ederb, Quell. f. Köln 1, 369. 
Dies weicht von dem Kurje von 1347 erheblich ab. ©. Bd. 11, 392. 

Baſel 1355. Der Florenzer Gulden war 16 Schill. Pfenn. 
werth. Zrouillat 4, 663. Damals jtand der kleine Gulden am Mit- 
tefchein auf 4 fl. 41 kr., wonach der Basler Schill. Pfenn. 17% Fr. 
und das Pfund 5 fl. 51 Er. werth war. Dieſe Pfenninge waren im 
Vergleich mit der Straßburger Währung nur Heller oder Stäbler, 
denn ber Straßburger Schill. Pfenn. von 1344 galt 242% fr. und 
das Pfund Stand auf 8 fl. 8 kr. (Ftichr.2, 415). Die Basler Wäh— 
rung war aljo noch etwas geringer als das Hellerpfund am Mittel: 
rhein vor 1351, wo e8 6 fl. 151/, Er. galt. Nach der Aenderung der 
Währung im Jahr 1351 machten 2%, Heller einen Pfenn., die Bas— 
ler Stäbler verhielten fich aber zu den Straßburger Pfenningen wie 
1369 zu 1922, d. h. 1 und nicht ganz %, Stäbler machten 1 Pfenn. 

Wetterau 1359. Die leichten Pfenninge und Heller waren 
einerlei, 36 Echill. Heller machten eine Rechnungsmark. Würdtwein 
dioec. Mog. 2, 593. 598. 

Wertheim 1368. Der Schill. Heller wurde ausgebracht zu 
17 ir. Das Pfund H. zu 5 fl, 44% fr. Hirſch, Münz-Archiv 
1,41. ©. oben Bajel 1355. 

Trier 1371. Der Grofchen galt 1863, kr., das Pfund Pfenn. 
2 fl. 3174 kr. der doppelte jchwere Mainzer Goldgulden 7 fl. 35 kr., 
der einfache 3 fl. 471/, kr., der Schill. Pfenn. 33%, kr., das Acht- 
zehnpfenningftücd war werth 2 fl. 3 und nicht ganz 3% Fr. in grobem 
Gelde, und der englijche, der 6 D. galt, war werth in groben: Gelbe 
20% &. Hirſch 1,43. Obiger Groſchen war dem böhmijchen zu 
Nürnberg von 1366 im Werthe gleich (Bd. 11, 393) und der einfache 
Gulden um 2 fr. geringer als der kölniſche von 1370 (daſelbſt). Die 
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Pfenninge waren Heller , das Pfenningpfund alfo das dreifache, oder 
7 fl. 355% fr. 

Delsberg 1371. Ein Schilling Angfter (solidus angestario- 
rum) galt jo viel wie 2 Schill. Stäbler. Trowillat 4,723. Ein 
Angiter hatte alſo denjelben Werth wie ein Nappe oder Pfenning. 
Ztichr. 9, 90. Man hieß die Angfter auch angnisters. Ibid. 4, 
780. 

München 1373. Das Pfund Pfenning war in unſerm Gelde 
werth 13%, fl. Quell. u. Erört. 6, 511. 

Köln nad 1373. Der goldene Schild galt 4 Mark ver neuen 
Währung (payementz), der alte Goldgulden 3 Mark 4 Schill., der 
neue 3 Mark 1 Schill. Ennen und Eckert, Duell. zur Geſch. v. Köln 
1,122. Obige Zeitbeftimmung gründet fich auf Zeitſchr. 9, 89. 
Gegen die Währung von 1363 (Bd. 9, 88) iſt obige um ein Viertel 
im Preije höher valvirt, alio im Werth gefunfen. Die Zalmark von 
1363 war 2 fl. 21% fr. werth, die nad 1373 nur 2 fl. 7%, kr. 
Demnach jtand der Schill. auf 10745 Fr., der alte Goldgulden auf 
7 fl. 23%, kr., der neue auf 6 fl. 33 fr. Hiernach wäre das Pfund 
Pfenn. 3 fl. 31%, kr. werth gewefen. Es war alſo ein Pfund Teich: 
ter Penn. oder Heller, deren 3 einen jchweren Pfenn. machten. 

Bern 1374. Zwei Berner Schillinge machten 16 Denare in 
Zaufanne, und 14 Basler Schill. weiße Münze machten 12 Berner. 
Engelhard's Chron. v. Murten. ©. 164 fig. 

Bajel1374. Bon der weißen Münze machten 3 Basler Schill. 
in Laufanne 12 Denare. Engelhard 1. c. Der gute Goldgulden ftand 
auf 60 Basler Schill. 

Neuenburg im Breisgau 1377. Moneta driling, de quibus 
tres valent duos corvos (Rappen) dominorum de Friburgo. Zins: 
buch v. ©. Ulrich BI. 44. 

Bajel 1386. Als gangbare Goldmünzen werden erwähnt flo- 
reni /ranei auri vulgariter frans de roy. Trouillat 4, 469. 

Bajel 1388. Zwei Pfenninge jollten jo viel gelten wie 1 Pfen— 
ning von 1378, dagegen follte der neue Pfenning von 1388 fo viel 
werth jein als der Stäblerpfenning von 1378. Schnell's Basl. Rechts: 
quell. 1, 48. | 

Regensburg 1391. Die Mark war 3%, fein, ber Schill. in 
grobem Gelbe werth 1 fl. 501, ir. Quell. u. Erört. 6, 546 (Mün— 
hen 1861). Aljo das Pfund 14 fl. 42 kr. 

Dettingen 1391. Die Pfenningmark war achtlöthig; es gien = 
gen 800 Pfenn. auf die feine Mark, jeder im Scheivemüngfuße werth 
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ro fr. In Dettingen waren 30 Den. ein Schill. wie in Regens- 
burg, die rauhe Mark 13%, Schill., die feine 27 Schill., jeder werth 
60 fr. oder in grobem Gelde 54%, Fr. Dajelbit. 

Ems in Vorarlberg 1394. Der Pfenning hatte eine doppelte 
Eintheilung: 1) in 2 Heller, jeder in 3 Drittelsheller, und 2) in 4 
Ort, jedes in 3 Drittelsort. Es waren aljo im Pfenning 6 Drittels=- 
heller, oder 12 Drittelsort, Progr. des Gymnaf. in Feldkirch 1860 
©. 74 fig. ©. oben Wien 1330 und Köln 1183. Die 4 Ort des 
Pfennings hieß man im 12. Jahrh. quadrantes, und dieſe Einthei- 
lung 1 Den. = 4Ort, = 12 Drittelsort entjpridt dem Goldge- 
wicht 1 Karat = 4 Gran = 12 Grän. 

Bafel 1394. Die Zalmark war 21, Pfd. Pfenn., denn 30 
Rechnungsmarken gaben 71, Pfo. Penn. Zins nach dem Fuß der 
Herrengülten zu 10 Proz. Trouillat 4, 837. 

Baiern 139. Die Landmünze war halb fein, 864 Pfenning 
auf die feine Mark, jever werth 17/5; fr. , zwei derjelben jollten einen 
Regensburger Pfenn. gelten, alfo 3%, ir. Duell. u. Erört. 6, 574. 
Das Pfund Pfenn. Landmünze war aljo im Scheidefuß werth 7 fl. 
30 Er. 

Negensburg 13%. In der Mark waren 314 Pfenn. rauh 
und 418%, D. fein, jeder werth 3551/,, fr. und das Pfund 15 fl. 
30%, fr. Daſ. ©. 575. Genau genommen war aljo die Landmünze 
doch etwas unter der Hälfte der Regensburger werth. Die Mark ift 
nad) der Kölner berechnet, denn nach dem baierifchen Gewichte fommt 
eine zu hohe Valvation heraus. 

Ueberlingen 1397. Zwei gute Heller machten 1 Pfenning. 
Bd. 11, 99. 

Baiern 1397. Die Pfenninge von München, Landshut und 
Ingolſtadt waren halb ſo viel werth als die Regensburger, alſo Hälb- 
linge oder Heller, der Kreuzerpfenning aber galt 3 Münchener Pfen- 
ning oder 55, fr. unjers Geldes. Es wurden ferner valirt: der 
neue ungrifche Gulden und Ducat zu 1, Bfd. Pfenning Münchener 
Währung oder unjers Geldes zu 3 fl. 45 fr; im Mechjel zu 1 bis 2 
Penn. mehr oder weniger; der alte ungrifche, böhmiſche und Floren- 
zer Gulden ſtand um 4 Den. geringer, alſo auf 3 fl. 37%, kr.; der 
theinijche Gulden um 12 Den. niederer (3 fl. 22'/a kr.); der Genue— 
fer Gulden um 2 Den. geringer (3 fl. 41'/, fr.). Quell. u. Erört. 6, 
583. Bol. die Trieriiche Valvation von 1372 in der Ztſchr. 9, 89. 

Konjtanz 1399. Eintaufend Gulden wurden angejchlagen zu 
625 Pfd. Pfenn. Konftanzer Münze. . Programm von Feldkirch 
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1860 ©. 90. Das Pfo. war alfo 1%, Guben. Stimmt ziemlich 
mit dem Kurs von 1400 überein. Ztſchr. 6, 291. 

Wien 1399. Das Pfund hatte 240 Pfenning, 30 Pfenning 
waren 1 Schilling, 8 Schilling Pfenn. 1 Pfund, 7 Pfenning 1 Grozge, 
alſo 34 Grozzen und 2 Pfenn. 1 Pfd., 4 Grogzen und 2 Pfenning 
1 Schilling. Hauswirth, Urk. d. Schottenff. S. 469. 

Feldkirch 1409. Für 1500 Pd. Heller gab man 1250 alte 
rhein. Gulden. Programm v. Feldkirch 1860 ©. 98. Aljo waren 
1'/% Po. Heller 1 Gulden, wonach der Gulden auf 3 fl. 36 Er. ftand. 
Ztſchr. 6, 291. 

Genf 1414. Der jchwere Goldgulden war 13 deniers gros. 
Docum. du Pays de Vaud. p. 43. 

Eltvill 1429. Die Zalmark hatte 18 Tarnojfe. Würdtwein 
dioec. Mog. 2, 385. 

MWaadtland 1433. Der Franke war 16 deniers gros ober 
32 ſavoyiſche Pfenninge. Documens du Pays de Vaud p. 48 (Ge- 
neve 1817). Der Schilling war 12 deniers. p. 54. 

Bafel1433. Der Gulden damaliger Währung galt 1Pfo. 4ß 
Den. Schnell's Basl. Rechtsq. 1, 121. 

Mürzburg 1434 Bon den neuen Pfenningen giengen 7 auf 
einen böhmischen Groſchen, und 14 böhmifche waren 1 Gulden. Hirſch 
1, 78. 

Würzburg 1438. Der Schillinger war 7129,13 fr., 25 Schil- 
Iinger 1 Gulden oder 2 fl. 59%, fr. Der Schillinger war 6D. 
Das Pfund Penn. (240) war werth 5 fl. 2% Fr. Es wurden 
30 D. für 1 Pfr. (Schill. ?) gerechnet (381/, kr.). Hirſch 1, 86. Tas 
Pfund 9.2 fl. 6% Fr. 

Konſtanz 1438 — 44. Nach dem Strafbuch der Stabt von 
1444 f. 4 machten in dieſen Jahren 7 Pfd. D. eine Mark Silbers, 
das Pfund war aljo 3 fl. 30 Er. werth. 

Würzburg 1443, Die Schillinger wurden bejjer geprägt, der 
Gulden derjelben (25 Stück) war werth 3 fl. 16% fr. Hirſch 1, 88. 

Worms 1456. Zwei Werunge Heller machten 1 Pfenning. 
Zinsbuch. 

Mainz und Pfalz 1468. Nach dem Reeeß bei Kremer Geſch. 
Frid. 2,393. Es ſollten 168 D. einen Gulden machen wie nad) 
dem Vertrage von 1464. Ferner 24 Weißpfenning ebenfalls 1 Gul= 
den fein. Die Städte Worms, Speier, Heilbronn, Wimpfen, Landau 
und Weißenburg richteten fich gewönlich nad) ſolchen Münzverträgen. 
Die Urk, Steht im Pfälz. Cop. Buch Nr. 13 f. 249 zu Karlsruhe. 
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Wirtenberg, Baden 14755. S. Bd. 2, 406. Das Pfund 
Penn. war damals werth 5 fl. 1114 kr., das Hellerpfund aber nur 
ein Drittel deſſelben, alfo 1 fl. 437% fr. Denn nad) der Wirtenber: 
ger Währung von 1498 (Bd. 6, 303) giengen etwas über 3 Heller 
auf einen Pfenning, und nach der Neichswährung von 1555 (Bd. 11, 
403) was das Rappenpfund ungefähr 1 fl. 34—36 fr., welches aljo 
den Werth eines Hellerpfundes hatte, 

Speier 1475. Nach einer Urk. waren 14 Unzen Heller gleich 
8 Schill. I Pfenn. Alſo giengen 2%, Heller auf 1 Pfenn. 

Gernsheim 1479. Der Gulden ſtand auf 32 Schill. Heller. 
Zinsbuch. 

Freiburg 1482. Der Gulden ſtand auf 11%, Schilling D. 
Rechn. 

Konſtanz 1488. In dem alten Ordnungenbuch der Stadt 
fol. 4 iſt der Rathsbeſchluß eingetragen, daß man für die Zahlmark 
Silbers zwei Pfd. Pfenn. geben ſolle. Nach unſerer Währung bfl. 
35 kr. S. Bd. 6, 301. 

Mainz 1493. Der Gulden ſtand auf 24 Weißpfenningen. 
Wüärdtwein dioec. Mogunt. 2, 332. 

Konftanz 1500. Das Pfd. Penn. in Rollebatzen machte 
1% Gulden. Cbenſoviel das Pfd. Pfenn. in Kreuzern (crueiferi) 
und böhmijchen (bochemi). Der Gulden war 15 Schill. Den. Die 
alte Krone 18 ß D., oder 2°— 26 böhmiſche. Die franzöfifche Krone 
1 Pfr. D. Rechn. 

Wirtenberg 1500. Bon ver Lanbmünze machten 15 Schill. 
Den. in Konftanz 1 Gulden. Rechn. 

Züri) 1500. Der Goldgulven ftand auf 2 Pfd. 6  Züricher 
Währung. Die Krone auf 3 Pfd. Rechn. 

Konſtanz 1502. Der Karlin wurde für 2 Rollenbaten ge: 
rechnet; er war eine Mailänder Münze. Bon den jchweizeriichen 
Rollenbagen giengen 15 auf den Gulden. Bon den geringern Kar: 
linen waren 9 ein Gulden, die Krone war 115 fl. Der Schill. D. 
Stand auf 41%, damaligen Kreuzern. 

Waldkirch 1504—1519. Der Gulden ftand auf 11%, ß Den. 
Nach Url. Dies war der Breisgauer Curs feit dem Ende des 15. 
Jahrh., aber zu Freiburg wurde er im Jahr 1518 um 1 Schill. er— 
höht. Bd. 11, 400. 

Pfalz 1510. Der Guben ftand auf 27 Abus, Pfälz. Cop. 
173. fol. 57. 
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Trans in Graubünden 1509. 1511. 1555. Der rhein. Gulden 
wurde zu 35 Plaphert gerechnet. Urk. 

Almens in Graubünden 1510, Der rhein. Gulden war 35 
Plaphert Churer Währung. Urk. 

Züri 1512. Dreißig Schill. Heller von Zürich machten in 
Konjtanz 118 ID. Konit. Stabtr. Es waren alfo 2%; Züricher 
Heller in Konjtanz 1 Pfenning. Die Züricher Schillinge verhielten 
jich demnach zu den Konftanzern wie 100 zu 377%. Daſſelbe Ber- 
hältniß der Heller zu den Pfenningen trifft man 1533 zu Heidelberg 
an. Bd. 11,401. ©. oben Speier 1475. 

Konjtanz 1512. Die Landswährung verhielt fich zur Konſtan— 
zer wie 1920 zu 1645°/,, beinahe wie 100 zu 85,7%, Der Gulden ftand 
auf 15 ß3 D. Auch 16 3 2D. Stadtrechn. 

Wirtenberg 1512. Der Gulden ſtand auf 158 3 D. Kon— 
ſtanz. Stadtrechn. 

Rongella in Graubünden 1517. Der rhein. Gulden war 60 
Kreu zer oder 35 Churer Plaphart. Der Kreuzer war alſo 7/42 Pla⸗ 
phart. Urk. 

Wien 1522. Der rhein. Gulden ſtand auf 8 Schill. Pfenn. 
Arch. für öfterr. Geſch. 22, 15. Alfo dafjelbe Verhältniß der Schil- 
lingzal zum Gulden wie früher zum Pfund Pfenning. 

Oberweſel 1527. Der Florenzer Gulden wurde zu 15 Albus 
gerechnet. 

Pfalz 1530. In den Zollakten wird angegeben‘, daß 52 Pfb. 
Helfer 30 Rechnungsgulden machten, alfo war 1Pfd. 14 Schill. 89H. 
— 1 Gulden, oder 17 3 2D. ebenfalls. 

Achern 1536. Die markgräflich badiſche Währung verhielt fich 
zu der Straßburger wie 108 zu 104 D., d. h. 9 babifche ß D. waren 
8HED. in Straßburg. Rechn. Der Gulden ftand auf 171% ß D. 
und auf 10% 8 D. Der Plapart war 6D. 

Dffenburg und Gengenbach 1538. Nach einer Rechnung 
machten in diefen Stäbten 85%, Pfd. Den, 40 Mark Silber, alfo 
stand die Zalmark auf 2 Pfd. 3 Den., wahrjcheinlich Straßburger 
Währung. 

Zell am Harmersbad) 1538. Es machten 45 Pfd. Penn. 20 
Zalmarken, diefe war alfo 2 Pfo. 5 ß Den. 

Renchen 1538. Der Gulden war 101, BD. Rechn. 


Pfalz 1543... Der Münzgulden war 26 Abus, der Thaler galt 
17 Batzen, die Krone 1'/g Gulden. Rechn. 
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Dppenheim 1545. Der Thaler wurde zu 31 Albus angenom- 
men. Nechn. 

Neuſtadt a.d. Hard 1548. Der Penn. galt 27/0 Heller. 
Nefrolog. f. 89 b. 

Mosbach 1550. Der Thaler galt 2O ED. Ein Viertelsthaler 
4 Baten. Der Münzgulden in Echillingen war 17%, ß D. Necn. 

Waldkirch 1550. Der Gulden war 12%, ß D. Nechn. 

Straßburg 1551. Nach der Durlacher Stadtrehnung mad): 
ten 12 Straßburger Gulden zu Durlah 13 fl. 338 D.; damals 
war der Gulden zu Durlach werth in Reihswährung 2 fl. 241% kr. 
ber Straßburger demnach 2 fl. 40 fr. Am Jahr 1573 Stand er nur 
noch auf 2 fl. 36%, Fr. Bd. 6, 305. 

Durlacı 1551. Der Gulden war 14 Schill, Pfenning. Stabt- 
rechnung. Wenn man ben damaligen Reichsgulden zu Grunde legt, 
der 2 fl. 24 fr. werth war (Bd. 3, 316), jo war der Schill. Pfenn. 
40%, Er. und der Pfenning 67 fr. Der Schill. Penn. hatte demnach 
mit dem damaligen Baten ziemlich gleichen Werth. 

Baſel 1555. Der Münzgulden ſtand auf 1 Pfb. 5 Sc. Stäb: 
ler. Urf. Dies machte nach der Freiburger Währung 12%, ß Rap: 
pen. ©. Breisgau 1571. 

Reihswährung 1555. ©. Bo. 11, 403. Der Goldgulben 
nach Kreuzern gerechnet war 3 fl. 6kr. werth, nad) Bierern Zfl. A kr. 
alfo im Durchſchnitt 3 fl. 5 fr. Der Unterſchied zwifchen dem Thaler 
und Rechnungsgulden betrug am Oberrhein und bei der Reichswäh— 
rung von 1542—1555 nur einige Kreuzer, daher auch die Benennung 
beider Münzſtücke zuweilen mit einander verwechjelt wird. 

Breisgau 1556. Der Plapart war 3Rappen. Nechn. Ebenjo 
zu Bühl 1598. Der Schill. alſo 4 Plapart. 

Neichsgeld 1559. Hirſch 4, 371. Der Kreuzer war 2157 Yyg53 
fr., der Thaler 68 Fr. oder 2 fl. 42, kr., der Gulden 2 fl. 23%, ir. 
Der Dukat war werth 5 fl. 32 fr. Hirſch 4, 413. Es giengen 72 
Goldgulden auf die Mark, jede werth 4 fl. 11/ fr. 

Durlach 1559. Bd. 6,12. Der Schilling Pfenn. war wert) 
517), , fr., ver Batzen 101% kr. der Gulden 2 fl. 36%, fr. Dies wat 
aber eigentlich 1 Thaler (Bd. 3, 346), denn der Gulden ftand auf 2fl. 
24 fr. 

Neichsgeld 1566. Die groben Sorten wurden geprägt im 
9 Thalerfuß oder 101% Guldenfuß; der Thaler werth 2 fl. 43% Er, 
der Eurrentgulden 2 fl. 241% fr. Acta monet. 2, 65. 

Schnaus in Graubünden 1566. Der rheinifche Gulden wat 
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15 Batzen ober 60 Kreuzer, ver Diekpfenning 20 Kreuzer, alſo dem 
Kopfitück gleich. Urk. 

Stuttgart 1567—76. Nach Rechnungen machen 28 Schill. 
Heller einen Gulden. Diefer jtand damals auf 2 fl. 16 kr. das Pfb. 
H. war demnach 1 fl. 371, ir. Das ift nahezu %, Er. mehr als im 
%. 1498 (Bd. 6, 303). 

Speier 1570. Nach Rechn. Der Baben war 14 D. und der 
Penning etwas über jetzige Kreuzer, der Baten 914, fr. Der 
Thaler war 1 Gulden 2 Baten 31/, Pfenning. In unferm Gelde 
2 fl. 361/5 Er. 

Bretten 1571. Die Hellerwährung war die Hälfte der Pfen- 
ningwährung, 14 Den. 1 Baten, der Gulden 17, BD. 

Breisgau 1571. Der Guben war 121, BED. Red. Auch 
1559 ftand der Gulden auf 12%, 8 Rappen Freiburger Währung. 
©. ben Waldkirch 1504. 

Ingelheim 1577. Der Mbus war 8 Pfenning, der Gulden 
24 Albus, aljo 192 Pfenning. Der Gulden verhielt ſich alfo zum 
Pfund Pfenning wie 4 zu 5. 

Andernach 1580. Der Goldgulden war 341%,, Raberalbus. 
Rechn. 

Unterelſaß 1581. Der Rechnungsgulden war 17, BED. 
oder 21 Blaphart. Der Baben galt 14 Den. Nach Rechn. Der 
Blaphart war alio 10 Den. 

Straßburg 1582. Münzen des Bilchofs. Die Dreifreuzer: 
ftüde hielten fein 8 Loth 3 Grän, 104 Stück auf die rauhe Mark, 
20337),, auf die feine, jedes beinahe 8 Kreuzer werth, demnach der 
Kreuzer 2%, jeßige Kreuzer. Da ber Münzfuß 10%, fl. war, jo 
hatte der Gulden einen Werth von 2 fl. 20 fr., die Scheidemünzen 
wurden aber nach dem 1127 fl.-FuR geprägt, wo der Gulden nur 2fl. 
6 kr. werth war, im Eurs aber 2.26 fr. Oberrhein. Münzakten 
zu Karlsruhe. 

Simmern 1582. Die halben Baten hielten 7 Loth 17 Grän 
fein, 172 Stüd auf die rauhe, 3756% gg auf die feine Mark, jedes 
werth etwas über 43/,, kr. aljo der Baten 87),, fr. Geprägt wurde 
im 11%, fl.-Fuß, wonad dev Gulden Scheidemünze auf 2 fl. 21 kr. 
itand. Diefelben Akten. 

Bretten 1575—1584. Der Plappert oder Boheimifch war 3 
damalige Kreuzer, 16 Boheimijch waren 12 Batzen, und 14 Pfenning 
1 Baben. Rechn. 

Zweibrüden 1585. Die Halbbagen waren 8 Loth fein, 348 
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Stück auf die feine Mark, jeder werth 457%, tr. Geprägt wurde im 
113 fl.-Fuß, der Gulden Scheidemünge ftand alfo auf 2f1.191% kr. 
Münzakten. Die Goldgulden waren 18 Karat 6 Grän fein, 72 Stüd 
auf die rauhe, 931g, auf die feine Mark, jeder werth 4 fl. 1-2 fr. 

Straßburg 1585. Die Dreikreuzerſtücke waren 8 Loth fein, 
107 Stüc auf die rauhe, 214 auf die feine Mark, jedes werth nicht 
ganz 7',, Er. Es wurde nad) dem 10114, fl.-Fuß geprägt, der Gul- 
den war 2 fl. 161,, fr. Münzakten. Diefer Kurs war noch glei 
dem von 1583 (ſ. Bd. 2, 409) und dem unten folgenden von 159. 
Das Pfund Pfenning hatte einen jegigen Werth von 4 fl. 33 Fr. und 
der Schilling 131%, Fr. 

Breisgau 1589. Der Gulden ftand auf 12, ß Den., der 
Batzen auf 10 Den. Reh. Zu Straßburg war bamals der Gulden 
nur 10 8 D., aljo die Freiburger Währung um ein Fünftel geringer, 
ober der Freiburger Gulden 1 fl. 49 Fr. 

Villingen 1590. Der Thaler war 1 fl. 2 Baten Basler 
Währung. Die Fürftenbergijche Herrichaft zu Möskirch nahın nur 
Basler Geld. Notiz. Bud), 

Elſaß 1591. Der Königsthaler galt 15 ß D. (3 fl. 24 fr), 
der Reichsthaler 20 Basen (3 fl. 1% kr.), der Franke 9 Batzen (1 fl. 
21%, kr.). Gleichzeit. Notiz. 

Simmern 1594. Die Mark Babenwährung wird zu 101, fl. 
angegeben. Prob.⸗Buͤchl. DerBaben war aljo 9’ unferer Kreuzer, 
was mit ber Zweibrücker Währung von 1585 übereinftimmt. ©. 
auch Straßburg 1585. 

Freiburg 1595. Der Gulden war 12, ß Den. Rechn. 

Straßburg 1596—1613. Der Gulden Straßburger Werung, 
auch bios Werungsgulden genannt, war um 3 fr. beffer als der 
Münzgulden zu 15 Baben. Nach Rech. 

Wimpfen 1597. Der Gulden war 20 Böhmifche. Urk. Drei 
Kreuzer waren 1Böhmiſcher. Dies ift der Anfang unſerer Grofchen. 

Bühl bei Baden 1598. Die Straßburger Währung war für 
den Amtsbezirk vorgejchrieben und alfo valvirt: 1 Pfd. Den. =? 
Gulden marfgräflic bad. Währung; 8 Den. = 1 Batzen; 6 Den. 
— 1 Plapart; 2 Den. = 1 Kreuzer; 1 Den. = 1 Heller. Bühler 
Lagerbuch von 1598. ©. oben Straßburg 1585. 

Heidelberg 1604. Der Baten war 14 Pfenning, der Gulden 
45 Batzen oder 17, Schill. Pfenn. Urk. 

Wirtenberg 1604. Der Gulden in Scheidemünge war 1 fl. 

52 kr. das Dreihellerjtüc nicht ganz 2% Fr. Hirſch 3, 169. 
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Nürnberg 1601. Der Pienning war beinahe 5 unferer Hel- 
ler. Hirſch 1.1. Der Thaler war in grobem Gelde werth 2fl. he 
Der Kreuzer nicht ganz 235 kr 

Köln 1608. Der Gulden wurde zu 16 Baten gerechnet. Rechn. 

Frankfurt 1608. Der Gulden war 15 Baten oder 26 Albus. 
Rechn. 

Wimpfen 1608. Der Rechnungsgulden war 17 böhmifche, 
15 Baten, 60 Kreuzer, und ver Batzen 14 Pfenning. Urk. 

Borberg 1608. Es galt fränfiiche und rheinifche Währung, 
100 fränkische Pfenninge waren 2511243 rheinifche Heller. Im Klein: 
verkehr wurde aber der rhein. Kreuzer (8 Heller) zu 3 fränf. Pfenn. 
angenommen, wonach 100 fränf. Pfenn. gleich waren 266%, rhein. 
Hellern. Rechn. 

Billingen 1609. Der Batzen war 10 Pfenning, der Kreuzer 
2/, Bfenning, der Gulden 15 Basen. Rechn. Das Pfund H. war 
I Batzen, aljo das Pfd. D. 18 Batzen. 

Pfalz 1610. Der Reichsthaler galt 22 Batzen, der Goldgulden 
von 1593 galt 25 Baben, der Gulben in kurrheiniſcher Münze war 
wert) 14% Baben, der Goldgulben bes 15. und 16. Jahrh. zu 26 
Wbus gerechnet, galt 16 Baten 2 Pfenn. Der Ducat war 2 Gul- 
ven 4 Baben, Die Schwanfung des Kurjes für ältere Geldſorten 
war bedeutend. Der Münzgulden von 1543 wurde angenommen zu 
1% Babengulen, der von 1457 zu 1% 3 Babengulden, der von 
1452 zu 111%90 Bagen. Der Goldgulden von 1560 war 18 Batzen. 
Es waren viererlei Gulden im Gebrauche, zweierlei Münzgulden, Al- 
bus zu 24, Schilling zu 17:,, Stüd, Gulden Batzen zu 15 Stüd oder 
60 Kreuzern, und Gpldgulden zu 18 Batzen. Der Goldgulden wurde 
auch zu 18%, Batzen oder 75 Kreuzern gerechnet. Im Jahr 1593 
wurde der Königsthaler noch zu 22 Batzen gerechnet, 1610 aber zu 
24 Baben. Im Hunsrüden ftand 1574 der Gulden auf 24 Albus, 
und der Mbus war etwas über 21/5 Kreuzer. Der Neichsthaler von 
1588 galt nur 21 Baben, der Königsthaler von 1599 galt 22ı,, Bas 
ben. Der Dufat von 1609 war 35 Baten. Der Goldgulden von 
1574 galt 25 Batzen. Das Pfd. H. von Speier von 1458 wurde 
zu Heibelberg 1610 zu 90 Pfenn. oder 141 Albus 2 D. gerechnet. 
Das Pfd. H. war 6 Baten 11, Tr. Es waren 31, fl. zu 17,BD. 
werth 3 fl. 6 Batzen; aljo 611, 5 D. = 51 Baten, mithin 6 = 5 
Basen, oder 11,8 D. = 1 Baben. Es waren 20 fl. zu 26 Albus 
19 fl. 4 Batzen, aljo 123%, Albus = 1 Baten. Da au 13 fl. 
13 Albus = 13 fl. Batzen waren, jo.war der Batzen = 15% 9; Als 
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bus, aljo weniger als im vorigen Belege. Der Münzgulden jtand 
auf 26 Albus, der Babengulden auf 27 Albus. Der Baben war 
10Den. Es kamen auch Goldgulden zu 25 Basen vor, und Königs: 
thaler zu 27 Baten. Dukaten zu 34 Batzen. Straßburger Gulden 
zu 15%, Batzen. Rechn. 

Durlad 1610. Der Golbgulden war fl. 1:, fr. werth, 
Hirſch 3, 411. 

Konftanz 1610. Der Gulden war 15 Schilf, Pfenning, ber 
Sch. 12 Pfenning und dem Batzen glei. Nechn. Der Reichstha- 
ler galt 1 fl. 5 Schill. 

Zahr 1611. Nah Rechnungen ftand dev Gulden jowol auf 
108 3D. als auh auf 1056 D. und 1083 Heller. ©. oben 
Straßburg 1585. 

Pfalz 1613. Nach den Rechnungen gab es auch Gulden zu 
151/, Bagen, der Dufat war 34 Batzen, der Königsthaler 23 Batzen, 
der Reichsthaler 21 Baten. Der Guben zu 26 Albus war Münze, 
und jtand etwas nieberer als der Babengulden, die Valvation war 
aber im Verkehr nicht genau bejtimmt, denn 10 fl. Münze machten 
9 fl. 9 Batz. 8 Den. und 100 fl. Münze nur 96 fl. 4 Batz. 8 Den. 
und 25 fl. Münze werden nur zu 24 fl. 1 Batzen angegeben, alſo um 
2Den. zu wenig. Durcchjchnittlich war der Münzgulden 14%, Baben. 

Boxberg 1619. Der Gulden ſtand auf 311, Wbus, 8 Den, 
machten 1 Weißpfenning, das Pfund Pfenn. war 30 Den., und 8Pfd. 
412 Den. = 1 Gulden; 2 Heller 1 Den. Gültbuch. 

Konftanz 1621. Nach dem Rathsprotofoll vom 29. Nov. im 
Auszug mitgeteilt von Hrn. Poilignon zu Konftanz. Die Pfenninge 
ſollten 11/, löthig, die Heller 1 löthig jein, die Stückzal ift aber nicht 
angegeben. Nach vem Protokoll vom 21. Dez. jollten die Dreibäßner 
7 löthig fein, 68 Stüd auf die köln. Mark. Alſo auf die feine Mark 
155% Stüd, jedes werth nach dem Scheidemünzfuße 1011973 Er. 
Das Stüd wurde aber im Steuerhaus zu 15 fr. angenommen, ber 
Kreuzer war aljo nur 25 des jeßigen. 

Eljaßzabern 1621. Der Reichsthaler galt 24 ß D. Nah 
Rechn. 

Konſtanz 1622. Nach dem Münzbuch der Stadt im Karlsru— 
ber Archiv. In der damaligen Zeit der größten Münzverſchlechte— 
rung wurden bekanntlich die Geldpreiſe außerordentlich in die Höhe 
getrieben, weil der Werth der Münzen jo jehr gejunfen war. Um 
die Preife der Gegenftände mit den vorhergehenden und nachfolgenden 
richtig zu vergleichen, muß man ben Feingehalt und Preis dev Münzen 
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unterfuchen. Obiges Münzbuch gibt in mehreren Stellen an, daß 
man das feine Loth Silber mit 3 fl. bezalte; demnach hatte die feine 
Mark einen Preis von 48 fl., alfo um 21 fl. höher als unjer Scheide: 
münzfuß. Daraus folgt, daß ein’ damaliger Rechnungsgulden in 
Scheidemünge nur 333 jeßige Kreuzer werth war, alfo mehr als zwei 
Drittel feines inneren Werthes verloren hatte. Die feine Mark 
ſollte zu 9 Neichsthalern ausgeprägt werden, jeden zu 14 fl., alſo zu 
13 51. 30 fr. Dieſe groben Münzen waren aljo in unjerm Gelde 
werth der Reichsthafer 2 fl. 433 fr., der Gulden 1fl. 483 fr. Nun 
ftand aber der Neichsthaler auf 5 damaligen Gulden, aljo die Mark 
fein nach diefem Verhältnig auf 45 Gulden, dies war auch gewönlich 
der Preis beim Silberverfauf. Darnach war der Gehaltswerth des 
Reichsthalers in jetiger Währung zu 2 fl. 485 Er. gerechnet. 

Der Preis der Goldmünzen wurde demgemäß auch erhöht, der Du— 
fat galt 10fl., die Dublone 18fl. Wenn dabei daſſelbe Verhältniß des 
Kurspreijes wie zwiſchen dem Reichsthaler und Gulden ftatt fand, jo 
berechnet ſich der eigentliche Werth des Dufaten in unſerer Währung 
auf 1 fl. 414 Fr. und der Dublone auf 3 fl. 2Akr. Da 64 Loth 
Frankenſilber zu 2 fl. das Loth erkauft wurden, jo waren demnach 
die Franken $ fein. Ein Real in ©. Gallen galt 3 fl. 15 D. gutes 
Geh. Die Silderkrone zu Konftanz galt 7 fl., in unferer Währung 
3.56 fr. Der Rechnungsgulden jtand gewönlich auf 15 5 D., der 
Schilling war denmach in. unferm Gelde 275 fr. Das gute Geld, 
wie e8 noch in der Schweiz vorhanden war, "hatte den dreifachen 
Werth des jchlechten, 5 fl. gutes Geld waren daher 15 fl. jchlechtes 
in Konftanz. Es wird auch angeführt, day 573 fl. in Dreibäßner: 
ftüfen gewogen haben 30 Mark 9 Loth von 6 Loth Feingebalt. Dem— 
nach waren in der rauhen Mark 93755 Stüd Dreibägner, und in 
der feinen 2494353 , jeder Dreibäßner alfo werth nicht ganz 6% kr., 
jo daß fich in Dreibätnern der Gulden nur auf 323 Er. ftellte. Gin 
ähnlicher Fall zeigt fi bei der Nebuction der Silberkronen. Es 
wurden 46 Stück, jedes im Kurs zu 7 fl, alfo 232 FL, eingeſchmolzen, 
welhe 5 Mark 14 Loth) fein waren. Darnach berechnet fich der 
Werth einer Silberfrone in unjerer Währung nur auf 3 fl. 5143 kr., 
alſo um 43 Fr. geringer, als oben nad) vem Verhältnig des Guldens 
zum Neichsthaler gefunden wurde. Der Kurs war mithin etwas 
höher, als die Silberprobe anzeigte. Die Stadt Konftanz prägte 
nur geringe Scheidemünzen, Jogenannte Zweierlin, und nahm einen 
ſehr hohen Schlagſchatz, was ebenfalls auf die Entwerthung der 
Münze einwirkte. In 6 Prägwerken wurden —* IH HD. 


Zeitſchriit. XIV, 
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verarbeitet nnd davon betrug der reine Gewinn ber Stadt 2490 fi. 
389 D. aljo etwas über 23 Prozent. Diejes Umarbeiten ber grö- 
beren Münzſtücke in ſchlechte Scheidemüngen nahm im dreigigjährigen 
Kriege immer mehr überhand, jo daß fich der Pfalzgraf Karl Ludwig 
genöthigt Jah, im Jahr 1658 mit feinen Nachbarn, dem Landgrafen 
Georg von Heflen, den Grafen von Hanau und der Stadt Frankfurt 
einen Vertrag zu machen, daß jie 2 Jahre lang Feine halbe Batzen 
prägen und im ihren Gebieten Feine andern Scheivemüngen als bie 
ihrigen zulafien wollten, welcher Vertrag 1660 auf weitere 2 Jahre 
verlängert wurde. Pfälz. Eop. Buch Nr. 133 fol. 213. 222. 

Schwaben, Franken, Bayern 1623. Acta publ. monet. 
Augsburg 1692, IH. 2,19 flg. Der Basen war werth 65 Fr, 
der Babengulden 1 fl. 414 fr. Ebenſoviel das Pfund Pfenning, und 
der Schill. Pfenn. Dyg Fr. Der Grojchengulden 2 fl. 114 kr., der 
Reichsthaler 2 fl. 28 Er., der 72er Thaler 2 fl. 343 Er. 

Schwaben 1623. Nach dem Münzabjchieve bei Hirſch 4, 184. 
Der halbe Baten war werh 33 unferer Kreuzer, der Kreuzer 144 Er.., 
der Dreier 144 fr., der Dreihellerer &4 fr., der Pfenning Paz fr. 
Hiernach berechnet fich der Werth des Bagenguldens auf 1 fl. 524 kr., 
der des Kreuzerguldens auf 1 fl. 414 fr., und. ebenjohoch das Pfund 
Pfenning. 

Raſtatt 1623. Der Goldgulden ftand auf 8 Nechnungsgulden, 
alſo auf 4 fl. 26 Er. unjers Geldes. Rechn. 

Schwaben 1623 — 1666. Der Kreuzer war 25, kr., alſo 
der Gulden 2 fl. 1 fr. in Kreuzern. Hirſch 4, 371. Dies war eigent- 
lich ein Thaler, der Gulden ſtand auf 1 fl. 485 Fr. 

Markgrafihaft Baden-Baden 1623. Am 15. Juli wurbe 
der Münzfurs jo herabgejeßt: der Dufat zu 9 fl. 30 kr., der Gold— 
gulden zu 7 fl., der Reichöthaler zu 5 fl., der Königsthaler zu 54 fl, 
der Dreibäßner zu 2 Bagen, der Sechsbätzner zu 4 Batzen. Rent: 
fammerprotofoll. Am 9. Nov. 1623 wurde folgende Balpation ges 
macht: Dufat 2 fl. 30 Er., Goldgulden 1 fl. 48 kr., Königsthaler 1 fl. 
40 kr. Reichsthaler 1 fl. 30 kr., Sechsbätzner 4 kr., Dreibäßner 2 Er. 
Daſelbſt. Am 21. Nov. diejes Jahres wurde nach dem Vorſchlag 
des Münzmeijters Martin Thoman in folgendem Münzfuße geprägt: 
4) die Pfenningmark war 45 Loth fein, 52 Stüd auf das Loth, aljo 
waren in der feinen Mark 29585 Pfenning, jeder nicht ganz „oz un- 
jerer Kreuzer werth, der Schill. hatte einen Werth von 6gyz fr., 
das Pfund If: 11472 fr. im Scheidemünzfuße. 2) Die halben 
Baben waren Slöthig und giengen 238 Stüd auf die rauhe Mark, 
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auf bie feine 476, jeder werth It; kr. und der ganze Baben 6, Fr. 
3) Diekpfenninge, 12löthig, 27 auf die rauhe, 36 auf die feine Mark, 
jeder werth in grobem Gelde 4143 fr. Die Pfenningmark wurde 
ausgebracht zu 17 fl. 45 kr., der Gulden diefer Scheidemünze ſtand 
aljo auf 1 fl. 314 Fr. unfers Geldes. Die Mark Halbbagen wurde 
zu 15 fl. 52 fr, ausgebracht, Werth des Guldens 1 fl. 427% fr. Die 
Mark Diepfenninge zu 14 fl. 24 fr., Werth des Guldens in groben 
Sorten 1 fl, 42,7, fr. Der Diepfenning war alfo. ein Viertelsguls 
den. Die Marf Silber fein Foftete 12 fl. 45 fr. (233 fl). Nach 
dem dem Rentkammerprotokoll. Die Lothringer, Basler und Schaff⸗ 
haufer Goldgulden wurden zu 1 fl. 44 kr. valvirt. Die Hanauifchen 
Diepfenninge wurden zu 1 Baten angenommen. Nac) einer vor: 
ausgehenden Probe, wobei aber der Prägort nicht angegeben ift, hatte 
die rauhe Mark 56 Dickpfenning zu 4 Loth 13 Grän fein, aljo die 
feine Mark 18983 Stück, jedes werth nicht ganz 8% Fr. 

Baden Durlach 1623. Die Kreuzer waren nad) einer Probe 
4 Loth 17 Grän fein und es giengen auf das Loth 17 — 18 Stüd, 
auf die rauhe Mark durchichnittlich 280 Stück; demnach auf die feine 
91733 Stück, jedes werts 13423 fr. Der Kreuzergulden hatte dar— 
nad) einen Werth von 1 fl. 4733 kr. Daffelbe Protokoll. Nach einer 
andern Probe waren die Kreuzer fein 3 Pfenning 15—16 Grän und 
die Mark Hatte fein 4 Loth) 15 — 16 Grün, wonad) fie etwas gering: 
haltiger waren als in der erften Probe, 


Hagenau 1623. Bon den Pfenningen mit dem Wappenbilo 
dev Roſe war nad einer Probe die Mark 6 Loth 2 Grän fein, von 
jenem mit einem H in der Rofe nur 5 Loth 16 Grän, Dafelbit. 

Straßburg 1623. Neue halbe Baben hielten fein 5 Pfenning 
20—21 Grän, in der Mark 7 Loth 15 Grän. 

Wirtenberg 1623. Nach der Pienningprobe hielt die Mart 
11 Grän. Daf. 8 fcheint die Angabe der Lothe zu fehlen. 

Raſtatt 16%. Das gute Geld ftand zu dem fchlechten wie 
63 Gulden zu 26 Gulden. Rechn. Das fchlechte Geld war aljo nur 
ein Viertel des guten werth. 

Baden 1624. Der Neichsthaler ftand auf 5 Gulden. Nechn. 
Alſo noch der Kurs wie zu Konſtanz 1622. Der Gulden war 14 
Schill. Den. Die markgräflich badiſchen Dickpfenninge galten jeder 
einen Batzen. Alſo wie die Hanauiſchen S. 1623. 

Würzburg 1624. Nach Hirſch 4, 259. Der Batzen war 
werth 814 kr., der Kreuzer 25 fr., der Gulden 2fl. 134 kr. Der 
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Thaler 2 fl. 434 fr. Der Schillinger 534 fr. Der Dreiheller 285 Er. 
Der Pfenning ps kr 

Baden-Baden 1635. Balvation vom 20. Januar. Straß— 
burger, Weigenburger, Rodauer geringhaltige Dreibäßner, die 4 
Baben galten, wurden verrufen, auch die Hanauer Kreizerlin; die 
‚alten Schweißer Dielen, die 5 Batzen galten, wurden auf 4 Baben 
herabgejeßt ; die Schredenberger zu 6 Sireuzern, die Durlacher, Has 
genauer, Speierer und Hanauer Sechsbaͤtzner auf 1 Baten. Rent: 
fammer-Brot. 

Konſtanz 1628. Der dortige Thaler war werth 2 fl. 384$ kr 
Hirſch 4, 369 nad) dem Münzfuß von 1665. 

Breisgau 1628. Der Baten war LO Rappenpfenning. Rechn. 
Der Goldgulden ftand auf 28 Batzen. 

Schaffhauſen, Bajel, Genf 1629, 38, 40. Der Thaler 
diefer Städte war werth 2 fl. 304 fr. Hirſch 4, 369. In grobem 
Gelbe. 

Franken 1637. Hirſch4,303. Der Werth der Thaler und Schei- 
demüngen war dem von Würzburg 1624 gleich geblieben. Die Mart 
wurde fortwährend im 14 fl.-Fuß ausgeprägt, der Gulden war allo in 
unjerer Währung 251.13 Fr fr., oder rund 2.133 fr. Nad) den Münz— 
proben daſelbſt 4, 309 kommen für das Jahr 1637 andere Werthe 
heraus, Die halben Batzen waren 8 a fein, 165 auf die rauhe, 
330 auf die feine Mark, jeber werth ALL kr., alfo der ganze Baten 
Ir kr., demnach) der Gulden 2 fl. a7. * Die Kreuzer waren 5 
Cor fein, 212 Stüd auf die rauhe, 6783 auf die feine Mark, jeder 
werth 2333 unjerer Kreuzer, aljo der Gulden 2 fl. 233374 kr., dem— 
nad) um & fr. geringer als der Batengulden, Die Marf Scheide: 
münze wurde zu 113 fl. ausgebracht, alſo zu 26 fl. 565% Fr., nur um 
37 fr. weniger als jetzt. Hirſch 4, 303. Diefer Miünzgulden war 
nur 2 fl. 72 fr, werth. 

Schwaben 1637. Der Batzen war nicht gaaz 7} fr. unſeres 
Geldes. Hirſch 4, 310. Darnac berechnet ich der Gulden auf 1 ft. 
543 fr. und der Kreuzer auf 1% Er. 

S. Gallen 1638. Aus dem Konftanz. Nathsprot., mitgetheilt 
von Hrn. Roifignen. Die feine kölniſche Mark wurde auf 14 ft. 
bejtimmt, der Gulden war aljo 4 fl. 48 fr. unjerer Währung. 
Die Thaler von S. Gallen hielten 14 Loth fein, 84 Stück auf die 
rauhe Mark, aljo jeder werth 2 fl. 374 kr., fie wurden aber zu 1 fl. 
30 kr. gerechnet, alfo in unferm Gelde zu 21.42 fr. Der 14 Gul- 
denfuß ift auch in den folgenden Belegen dieſes Jahres zu Grunde 
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gelegt, wonach der Baten 74 fr. unjerer Währung wert) war. Die 
Batzenſtücke waren aber meist geringhaltiger, weil man fie des Schlag: 
Ihates wegen leichter prägte, wie die Belege zeigen. Auf die Berech- 
nung der Waarenpreiſe hat dies nur dann Einfluß, wenn dieje Breije 
in Batzenſtücken angegeben find, jonjt bleibt man bei dem 14 Gulden: 
fuße ſtehen. 

Konſtanz 1638. Nach demjelben Protokoll. Auf die Mark 
giengen 134 Dreifreuzerftüce zu 7 Loth fein, alſo eines werth nicht 
ganz 5 fr. Zehner auf die Mark 51 Stück, fein 8 Loth 2 Quint. 
2 D. Auf die feine Mark 9734 Ste. , jedes werth nicht ganz 17 fr. 
Dreibägner 41 Ste. auf die Mark, fein 843 Loth, jeder werth etwas 
über 22 fr. Schsbägner 27 Ste. auf die Mark, fein 11 Loth 2 
Quint. 2 D., jeder werth nach dem Scheidemünzfuße 373 fr. Kon: 
ſtanz bejchwerte jich bei den Nachbarftädten‘, daß die Balvation feiner 
Münzen zu nieder angenommen ſei; man prüfte fie dann auf der 
Kapelle zu Konftanz und e8 zeigte fich auch, daß fie etwas beffer was 
ren als nad) der Probe zu S. Gallen. 

Schaffhaujen 1638. Konft. Rathsprot. Die Sehsbäßner 
hatten gleichen Werth mit jenen von Zürich. Batzen giengen 76 Stef, 
auf die Mark, fein 5 Yotl) 1 D., jeder werth nicht ganz 65 Fr. Bon 
den Dreifrenzerjtücken giengen. 134 auf die rauhe Mark, fein 7 Loth 
1O., aljo auf die feine Mark 29533 Std., jedes wert) nicht ganz 
68 fr. 


Zürich und Ru zern 1638. Konftanz. Nathsprot. Die Sechs: | 


bätner waren 12 Loth fein, 27 Ste. auf die rauhe Mark, jedes werth 
45 fr. unſers Geldes im Scheidemünzfuße. Züricher Batzen 94 Ste. 
auf die rauhe Mark, fein 6 Lot), jeder werth Dis fr. In jenen 
Stücen war der Gulden werth 1 fl. 52% kr., in diefen 1 fl. 2471, Er. 

Straßburg und Hagenau 1638. Nach dem). Prot. Dreis 
bäßner giengen 42 Ste. auf die Mark, fein 9 Loth 1O.2D. Auf 
die feine Mark 7154 Stck., jedes werth etwas über 20 fr. Der Gul— 
den in ſolchen Stüden war nur 1 fl. 15 Er. werth. 

Bajel 1638 Konjtanzer Rathsprotokoll. Sechsbaätzner 27 
auf die rauhe Mark, fein 122. 3D., jeder werth etwas über 
453 fr. Der Gulden in folchen Baten war werth 1 fl. 544 fr. 
Hirſch 4, 370. Die halben Thaler waren werth 1 fl. 29 Er. unfers 
Geldes, alſo der Kreuzer 2 fr. 1 Heller, und der Gulden 2 fl. 7 kr., 
der Thaler 25.58 fr. Man erkennt aus den Proben und Valva— 
tionen von 1623 Bis 1638, daß die großen Diekpfenninge die Grund: 
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lage der Sechsbätzuer waren, und bie Fleinen nur einen Baten 
galten. Jene Diekpfenninge ſtanden auf 41—453 ir. 

Borderdjterreich 1638. Konft, Rathsprot. Die Zehner 
waren 9L. 1D. fein, 51 auf die rauhe Mark, jedes Stück werth 
etwas iiber 18 fr. Die Dreifrenzerjtüde hielten fein 7.3 D., auf 
die Mark 132 Stüd, jedes werth etwas über 54 Er 

Frankreich 1640. DerThaler war 11 Den. fein (143 löthig), 
es giengen 9 auf die rauhe Mark (9,% auf die feine), jeder werth 
251.293 fr., oder 3 Liores, jeder werth 493 fr. Oberlin Miscella 
p. 15. Die teutjchen Sechsbäßner und Diekpfenninge zu 45—453 fr 
näherten fich im Werthe dem Livre. 

Rheinbifhofsheim 1643. Der feichsthaler war 1434FD,. 
Straßburger Währung. Rechn. Der jtädtifche Goldgulden 21 ED. 

Zürich 1646. 1663. Der Thaler war werth 2 fl. 353 kr. 
Hirſch 4, 369. In grobem Gelde, Alfo dev Gulden 1 fl. 344 fr. 

Allensbach bei Conjtanz 1649. Die Landeswährung hieß 
man lange Währung, 30 fl. Reichsgeld waren 34 fl. langer Währung. 
Der Reihsgulden ftand alfo auf 68 fr. Landwährung. 

Pfalz 1655. Der Neichsthaler war 14 Guben, der Philipps: 
thaler ebenfoviel. Pfaälz. Cop. Nr. 133 fol. 120. 

Unterelfaß 1656. Der Gulden jtand auf 10 Schill. Pfenn. 
Rechn. ©. oben Straßburg 1585 und Breisgau 1589. 

Schwaben, Franken und Bayern 1659 — 65. Hirſch 4, 
364. Der Gulden war nad) den Münzverordnungen in dieſen Krei— 
fen werth 1 fl. 464 kr., der halbe Baten 345 Fr. In den Valvatio— 
nen ©. 368 ift der Gulden aber auch zu 4 fl. 494 fr. unjerer Wäh— 
rung angejeßt. 

Pfalz 1663. Der Gulden war 30 Albus, aljo der Albus 2 Fr. 
Cop. B. 133 fol. 311. 

Innsbruck 1665. Der Thaler war in grobem Gelbe werth 
251.133 fr. Hirſch 4, 368. 

Schwaben 1666. Nach Hirſch 4, 364 follten 200 halbe Baten, 
7 Loth fein, auf die rauhe Mark gehen, alfo 4574 auf die feine. 
Darnach war der Baten wert 7375 fr. und der Gulden zu 15 Batzen 
1 fl. 26,5 Fr. In demſelben Jahre machte man aber den Vorjchlag, 
die Mark zu 14 fl. 20 fr. auszumünzen (©. 366), die Thaler follten 
halten 14 Loth 4 Grän fein, S auf die rauhe, 9 auf die feine Mark, 
jeder werth 2 fl. 435 fr. Der Gulden 1 fl. 434 Er. 

Billingen 1674. Der Reichsgulden war 1 fl. 12 fr. Rechn. 
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Pfalz; 1678. Der franzöfiihe Sou galt 6 D., und der Livre 
30 fr. Taxbuch f. 192. 

Frankfurt 1690. Am Rhein und in Schwaben wurde ber 
Leipziger Münzfuß angenommen, der die feine Kölner Mark zu 12 
Reichsthalern oder 18 Gulden ausbrachte. Die Guldenjtücde waren 
mit 60 (Kreuzer) oder $ (Thaler) bezeichnet, der Gulden war werth 
nad unſerm Fuße 1 fl. 213 kr., und der Thaler 251.2! fr. Der 
Kreuzer etwas über 14 fr. Frankf. Münzoronung von 1693. 

Schwäbtiher Kreis 169. Grhöhung des Neichsthalers 
auf den Kurs von 2 Gulden, oder Annahıne des Leipziger 12 Thaler: 
oder 18 Guldenfußes. Das Korn blieb wie vorher, nämlich 9 Tha- 
ler 2 Groſchen auf die feine Kölner Mark, der Thaler war aber nur 
zu 13 Gulden (7 DOrtsgulden) oder 1 fl. 45 Fr. gerechnet, wonach der 
Gulden in unferm Fuße auf 1 fl. 3218 kr. ftand. Lucii Münztractat 
3, 73.175. Der Baten vor dem Fahre 1693 ift daher am Ober: 
thein zu 6,59% fr. anzufeßen, nachher zu SE fr. Der 18fl.-Fuß blieb 
bis 1740, wo er zum 20 fl. Fuß erhöhet wurde und der Gulden auf 
415.12 fr. zu Stehen Fam. Der Kreuzer des Afl.-Fußes iſt nad) 
ver jegigen Währung 1,7; fr. werth, alfo der Baten 53 Fr. 

Durlach 1694. Das Pfund Pfenning war fo viel wie ein 
Reichsthaler oder 1 fl. 30 damalige Kreuzer. Rechn. Alſo 2fl. 24 kr. 
jetziges Geld. Der Schill. Pfenn. war in runder Zahl 6 Fr. und der 
Penn. 2 Er. 

Frickthal 1694 Bier Gulden waren 5 Pfund Pfenn. Leichte 
Währung, alſo das Pfund werth 74%, Er. unfers Geldes. Das 
Pfund des guten Geldes galt in der leichten Währung 23 Schill. 
74 Den., ftand alfo im Verhältniß wie 5 zu beinahe 6. Rechn. Das 
Pfund Leichter Währung war gleich dem fränkischen Gulden zu 75 kr. 
Das Pfund gutes Geld war 1 fl. 344'4 fr. werth, alfo um 2 Fr. we— 
niger als der Gulden. Der gute Schilling 4°; Er., der leichte 37 fr. 

Mone, 


— — — — — — 


Kraichgauer Urkunden. 
(Fortſetzung.) 
Eppingen. 82) Ulrich von Stein verkauft ſein Viertel am Wein- und Frucht— 
zehnten zu Eppingen einem Bürger zu Speier. 1307. Juli 8. 
Judices eurie Spirensis. Ad universorum presencium inspec- 
toruni notieiam volumus pervenire, quod constituti eoram nobis in 
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figura judieii anno dom. 1307 sabbato post Udalrici episcopiUlrieus 
dictus de Steine armiger et eius uxor legitima, filia quondam Rave- 
nonis militis deGreezingen, accedente consensu expresso Gertrudis 
relicte quondam dietiRavenonis, socrus prefati U*dalriei armigeri, 
coram nobis similiter consitute,, manibus coadunatis et pari voto 
vendiderunt et tradiderunt ac se vendidisse et tradidisse justo 
vendicionis titulo presentibus recognoscunt quartam partem suam 
tam vini quam annone decime in opido Eppingen et terminis 
eiusdem cum omnibus jure et utilitate, quibus eandem quartam 
partem decime hactenus possidebant, discreto viro Nicolao ad 
auream ovem ? civi Spirensi et eius heredibus et ei seu eis cui 
ve] quibus idem Nicolaus deputaverit, dederit seu legaverit, pro 
precio centum et septuaginta libris hall. legalium, quod inquam 
precium confessi sunt se ab eodem Nicolao recepisse et in utilita- 
tem eorum convertisse integraliter et complete. abiuraverunt 
quoque tactis sacrosanctis reliquiis coram nobis dieti Ulricus, 
eius uxor legitima atque socrus omne jus, quod habebant seu ha- 
bere possent in antea in quarta parte decime prelibate et spe- 
cjaliter, si quod jus racione dotis sive donacionis propter nupcias 
ipsis matri seu filie competeret seu conpetere posset quomodolibet 
in eadem. renunciantes (folgen die Erceptionen des röm. Rechts). 
In quorum evidenciam atque robur sigillum nostrum ad preces 
parcium prescriptarum presentibus duximus appendendum. Da- 
tum anno et die prenotatis. 

Aus dein Cod. maj. Spir. 1 fol. 85 zu Karlsruhe, Dazu gehört bie Urk. 
von 1263, die Remling, fpeier. Urk. B. 1, 298 aus einem andern Cop. B. ab: 
gedruckt Hat, und die bejjer in obigen Cod. maj. ib. ftcht. 

Gehört wol nicht zu dem Schwäbischen Gefchlechte (j. Bd. 11 , 357), jun: 
bern wie feine Berwanbtichaft mit Raveno von Größingen andeutet, war er 


von Stein im Pfinzthal, wo noch ein Thurm der Burg fteht. 2 zum goldenen 
Schafe, ein Patriziergefchleht zu- Speier. 


Mühlbach bei Eppingen. 83) Ludwig und Hofwart von Sickingen verfaufen 
ihren Theil des Dorfes Mühlbach ber Stadt Eppingen. 1365. Jan. 16. 


Ich Ludewig vnd ., Hofewart von Syegingen gebrüber des 
fangen Hofewarten jeligen jun verichen uns offenlich vnd tun 
funt allen den, die dien brief jehen oder hören leſen, daz wir ver: 
füft Haben mit wol bedahtem mdbt, in rehter koͤfs wife und geben 
zů koͤff mit difem gegenwertigen briefe für ons vnd alle vnſer erbeit 
vnſern teil, vnd vnſerü reht des dorffes zů Molnbach mit aller vnſer 
zü gehoͤrde vnd rehten, als fie. vnſer vater an vns braht hat, dei 
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erbern Lütden ven burgern vnd der ftat gemeinlich zu Eppingen vnd 
geloben in daz zů vertigen vnſern teil vnd vnferi reht, als fie vnſer 
vater an ons braht hat mit aller der zů gehoͤrde, für vns vnd alle 
vnſer erben jar vnd dag, nach des landes veht vnd gewonheit. und des 
zü cinve merren ficherheit, jo han wir die vorgenanten Ludewig vnd 
. . Hofewart ber vorgenanten ſtede vnd den burgern zü Eppingen zu 
bürgen gejeget dije erbern lütde, die hie nach gejchrieben jtent : Rein: 
hart von Ny'ptihein 1, Neinhart von Syegingen hern Swicgers bruͤ— 
der, Abreht Gölern vnd Berhtolt Gölern von Nafensberg ?, aljo, 
wer’ ez, daz die vorgenanten burgere oder dü ftat zü Eppingen ge= 
hindert oder geivret würde an dem vorgenanten vnſerm teil vnd reh— 
ten des vorgenanten dorffes zu Mölnbach mit aller der zii gehorde, 
als fie vnſer vater an vns braht hat, vnd wir jie biz her innig gehabt 
han; oder daz der vorgenant vnſer teil und veht des vorgenanten 
dorffes zu Mölnbach mit aller der zů gehörde, als fie vnſer vater an 
ons braht hat, anjprechig würde in jare und in dage, wenn daz bes 
ſchehe, jo jollent die vorgejchriben Ludewig und Hofewart den bruft 
oder Hindernijfe vf rihten in viergehen dagen, und beten fie des nit, 
wenne denne die vorgenanten biürgen hermant werden zü hüfe oder 
zu hofg, oder mount wider mont, oder mit briefen oder wie fie hermant 
würden, jo jollent fie bi güten truwen in farn leisten ir iegelicher mit 
eim knehte vnd mit ein pferde gein Brethein in die ſtat in ein offen 
füntlich Herberge, niemer vz der gijelfchefte zü kummen, biz daz der 
vorgenanten ſtat vnd den burgern zu Eppingen ber bruft oder ir: 
vonge vf geriht vnd gevertiget würde, dar vmb jie denne hermant 
würden, wer’ ez dh, daz die vorgenanten bürgen nit in fuͤren leiften 
in einem manat nach der manvnge oder verbrechen, jo mohten die 
vorgenanten burgere der ſtat zu Eppingen vnd ir helffere die vorge: 
nanten bürgen an griffen mit geriht oder ane geriht, fie oder ivu gt 
an alfen ſchaden. Ez ift oͤch beret und gebinget, were e3, daz der vor— 
genanten bürgen einr oder me ab gingen, daz got wende, fo jolfent 
die porgenanten Ludewig und Hofewart einen als güten ſetzen an des 
ab gegangen jtat ane alle geverde in einem manat, wenne fie des 
hermant würden, als der was der abe gegangen iſt, iv were einve 
oder me; vnd detden fie des nit, wenne denne die andern bürgen 
hermant würden, als vor gefchriben jtet, fo jollent fie in farn leiſten 
gelicher wife, als da vor gejchriben ift, niemer vz der Teiftwnge zü 
kummen, biz daz der bürgen zal herfüllet würde. Ich der vorgenante 
Ludewig vnd Hofewart min brüder von Sicgingen geloben dch, die 
vorgenanten unfere bürgen zu loͤſen von dirre bureſchaft ane rehtunge, 
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ane eyde und ane allen iren ſchaden, vnd geloben nd) ſtede und veſte 
zu haben allez, daz da wor gejchriben ftet, bi güten truwen ane alle 
geverde. Und des zü eime waren vrfünde vnd ficherheit, jo han wir 
die vorgenanten Lubewig vnd .. Hofewart vnſer eigin jngefigel ges 
hencget an dijen brief, und han oͤch gebetden die vorgenanten bürgen, 
daz ir teglicher fin eigin ingefigel zü den vnſern bat gehencget an diſen 
brief z& geztigniffe aller vorgefchriben dinge, under ben wir bie wor: 
genanten bürgen veriehen die vorgefchriben burcſchaft an vns zü 
nemmen vnd ſtede vnd vejte zii halten, vnd veriehen Hch, daz wir durch 
betde willen der vorgenanten Ludewiges vnd . Hofewartes vnſer ie— 
gelicher fin eigin jngefigel zit den iren haben gehencget an difen brief, 
der geben wart in dem jare, da man zalt von gotdes gebürte druͤze⸗ 
henhvndert ſetzig vnd in dem fünften jare, an dem nehiten dvnrſtage 
j nach dem ahtzehendeſten bage nach wihennaht. 

Aus dem Drigirial der Stadt Eppingen. Nur die Pergamentftreifen ber 
6 Siegel find noch daran. 

Die von Sickingen führten bett Beinamen Hofwart (Hofhund) nicht allein, 
fondern auch andere Kraichgauer Adelige, wie 3. B. Eberhart Hofwart von 


Oberöwisheim. 1449. Duell, und Erört. Münden 1860. Bd. 8, 161. Auch 
bie Sturmfeber. Böhmer reg. Ludov. p. 194. 


Neibsheim bei Bretten. ? bie Ravensburg bei Sulzfeld. 


84) Konrat von Sachfenheim verkauft feinen Theil bes Dorfes Mühlbach ber 
Stabt Eppingen. 1372, Dez. 22, 


Ach Einrat von Sahſenheim rittere und vroüwe Bete von Na: 
fenberg min huͤſfrouwe, und ich Heinrich von Erenberg und Cünrat 
min brüder, der vorgejchribeit vrouwe Beten June, edelkneht, veriehen 
und befennen uns öffenliche mit difem briefe, und bün Fünt allen den, 
die difen Briefe anjehent oder hoͤrent leſen, daz wir mit wol bedahtem 
muͤte, mit gefamenter hant und mit vereinigtem willen und verheng⸗ 
keniße ander unſer Finde haben verconft und zu kaufe geben mit diſem 
Briefe eins ſtetden ewigen Faufes für uns und alle unfer erben und 
nachkuͤmen unfern teil des Dorfes zu Mülenbach mit aller zü gehörde 
und mit allen ben reiten, bie wir biz here gehapt han zu Mulenbach 
in dem dorfe und in des ſelben dorfes marke, ez ſy walt, velt, wäfler 
und weide, vougty, Tüte und guͤt; gülte, zins, Kleine und große, ge: 
fürcht und ungeſucht, ob der erben und under der erden, nuͤſt ußege— 
nomen nach nüft uße gefündert an alle geverbe, und mit namen bie 
füte, die Syntrame heißent, die biz here unſer fit geweſt, wo die ge: 
ſeßen fint. und waz biz here in die marke zu Mülenbach gefament ift, 
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daz ſol aber dar in hören. und die vorgefchriben güt alle gemeinliche 
haben wir die vorgejchriben verfeifer geben zü Faufe den erbern wijen 
luͤten, dem ſchuͤltheißen und den buͤrgern gemeinlichen der ftat zü Ep: 
pingen und iren nachfümen umbe zwengig güldin und umbe drühün- 
dert güter und gnüg ſwerer guͤldin, ber fie uns gar und genbeliche 
bezalt und geweret hant, und die wir in unfern beßern nüße geferet 
und bewant han. und ich die vorgefchriben vrouwe Bete von Rafenſ—⸗ 
berg vergihe öffenliche mit difem briefe, daz die vorgeichriben güt, 
wie die genant fint, oder wo fie gelegen fint, weder min morgengabe, 
nach heinjtüre, nach min wiedeme nit gewejen fint; wer’ ez aber, daz 
briefe worden fünden von mir, von min erben, oder von minen nach 
fümen, daz ez min morgengabe oder heinftüre oder min wydeme we— 
ven gewefen, daz jol den vorgenanten bürgern von Eppingen nad) 
iven nachkuͤmen an den vorgefchriben güten fein fehaben bringen; und 
dan daz uffe geben zit eymemal, zü dem ander mal, zü bem 
dritten mal, alfe ich billich ſol, vor dem ſchuͤltheißen und vor 
dem geriht zu Muͤlenbach an des riches ftraßen für ein fry eigen- 
fiche güt, mit namen vor Swicker Reuthe ſchuͤltheiße zů Mülen: 
bach, vor den Meder, Heinte Gnannen, dem Sprewer, Swicker 
Margreden jüne, Claus Neppehan, und Cünte Merteler richtere zit 
Mitlenbach. Die vorgefchriben güt, wie die genant fint oder wo fie ges 
legen fint, globen wir die vorgenanten verkeifer Cuͤnrat von Sahſen— 
heim rittere und vrouwe Bete von Rafenſberg min eliche huͤffrouwe, 
und Heinrich und Cuͤnrat gebrüder genant von Erenderg, für uns 
und alle unfer erben den vorgefchriben bürgern von Eppingen und 
iren nachkuͤmen zit vertigen und zü weren jare und bag, und fürbaße 
me nach des landes reht und gewonheit gegen aller meniglichem für 
alle anfprache, an alle geverde. und ich Heinrich und Cünrat gebrü— 
der, genant von Erenberg, veriehen und bekennen uns mit dijem 
briefe, daz wir die vorgefchriben güt ouch haben uffegeben, alje vor: 
gejchriben jtet, und globen fie ouch für uns und alle ander unſer ges 
jwifterid zü vertigen und zů weren jare und dag nach des landes 
reht und gewonheit an alle geverbe. Und des zu merer ficherheit, jo 
haben wir die vorgenanten verfeifer ben vorgejchribenen Bürgern zü 
Eppingen und iren nachfümen zü buͤrgen gejetet her Swider von 
Syeingen , her Diether von Gemmingen, rittere, Vehtolt Goͤler und 
Abreht GHler von Rafenjberg evelfneht, die bürge fin worden unver: 
ſcheidenliche, alfo wer’ e3, daz die vorgefchriben güt anfprechig worden, 
und die vorgeſchriben bürger der jtat zü Eppingen oder iv nachkümen 
an den vorgefchriben güten gehindert oder geirret woͤrden in jare und 
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in dag, warn ez befchehe, fo fol ich der vorgenante Günrat von Sal): 
jenheim rittere, vrouwe Bete min eliche huͤſfrouwe, Heinrich und Cuͤn— 
rat gebrüder von Erenberg den brüft oder hinderniffe uffe ribten in 
eyme monad dar nad,...... 1Oauch verzihen wir bie vorgenan— 
ten verfeifer, mit namen Günrat von Sahfenheim rittere, vrouwe 
Bete von Rafenjberg, min eliche huͤffrouwe, Heinrich und Cuͤnrat ge: 
brüder genant von Erenberg, für uns und alle unfer erben und nach: 
fümen, daz wir nümer fein anfprache me jollen han zü den von Ep: 
pingen von der von Mülenbach wegen, und daz fie die vorgejchriben 
güt alle gemeinliche, wie die genant fint, oder wo fie gelegen fint, 
ewiglichen jollen haben und nießen gengeliche und gar mit allen den 
rehten, nügen und zü fellen, alje wir fie biz her gehapt und genoßen 
han, an irrunge und hinderniße unſer und aller unjer erben und al: 
ler menigliches von unfer wegen an alle geverde. ouch globen wir bie 
vorgeichriben verkeifer für uns und alle unjer erben, alle vorgeſchri— 
ben artickel dis briefes uffe unfer güten truwe jtede zü Halten und 
volle zü füren in alle die wife, alje worgejchriben ftet, und da wider 
nümer zu duͤnde nach jchaffen getan, weder heymliche nach offenliche, 
mit worten nach mit werfen, nad) mit feinrley articel, die yeman her: 
denden kann, an aller jlaht geverde. ouch globen wir unſer vorge: 
jchriben bürgen von diſer bürgjchaft zu loͤſen an eyt und an allen 
iren ſchaden. Und des zu eyme waren urfimde....... 2 ber 
geben wart in dem jare, da man zalt von Criſtes gebürte druͤtzehen— 
hündert jare und zwei und ſybentzig jare an der mittewochen nad) ſant 
Thomans dag des heiligen zwolfebotden. 

Aus dem Original in der Regiftratur der Stabt Eppingen. Nur die Per: 
gamentfireifen der 8 Siegel hängen noch daran. Mach einer andern alten Ur: - 
funde ift das Siegel der Stadt Eppingen rund, hat im dreiedigen Schilde ben 
Schrägbalfen wie das badische Wappen und die Umfchrift: TS’. ClV(itatis 
oder civium in) EPPINGIN. Diefes Siegel gebrauchte die Stabt noch im 
Jahr 1570. 


Eppingen war feit 1224 vom Kaifer den Markgrafen von Baden verpfäns 
bet, was jebod) die Stadt nicht hinderte, das Dorf Mühlbach zu Faufen, Gerade 
fo machte es Rheinfelden, welches feit 1330 den Herzogen von Defterreich ver: 
pfändet war, und 1364 das nahe, jet ausgegangene Dorf Höflingen Faufte. Ars 
govia von Rochholz und Schröter. 1861 ©. 168. Ebenfo erwarb Landau wäh? 
rend feiner Verpfündung durch Kauf die Orte Mühlhaufen und Nußdorf, wo— 
von jenes mit der Stadt vereinigt wurde, Lehmann, Gefch. von Landau ©. 
59, 112. Durch folche Käufe wurde das dargelichene Kapital auf ein größeres 
Unterpfand ausgedehnt, weshalb der Gläubiger Feine Einfprache erhob; auch 
waren bie Kapitalien, welche die Städte in ſolchen Käufen anlegten, zu klein, 
um bamit den Pfandfchilling auszulöfen, der in der Negel im ganzen Betrag 
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auf einmal zurücdbezalt werben mußte. Da in obiger Urkunde die Sorte des 
Goldguldens nicht angegeben ift, jo wird es wol am ficherjten fein, den Fleinen 
zu 4 fl. 10 fr. anzunehmen (Bd, 9, 88), wonach bie Kaufſumme 1285 fl. 
20 fr. betrug. War dies die Hälfte des Dorfes, fo betrug der Preis für das 
ganze Dorf 2570 fl. 40 Fr., was mit dem Kaufpreife des Dorfes Nichen (ſ. 
unten) ziemlich überein fonımt. Vgl. jedoch Act. acad. Palat. 2, 85. 


1.68 folgt hier die gewönlidhe Beltimmung, wie die Bürgen in dieſem 
Falle den Schuldarreft zu Bretten Teiften ſollen. 2 Folgen die Schlußformeln. 


85) Vertrag zwifchen den Klofter und der Gemeinde zu Mühlbach über bie 
Verwendung der Opfer in ber dortigen LiebfrauenzKapelfe. 1454. Juni 16. 


Zü wiſſend, als von folicher jpenn und zweyung wegen, jo lang: 
züjt geweft fin zwüjchen dem pryor des clofters zu Mülbach uff eyn, 
und dem ſchultheiſen, vichtern und gemeynd=burgern do jelbjt uff die 
andern ſijten, antreffend unſer lieben fraumwen capellen doſelbſt, da⸗ 
rinn die jebgenmten von Muͤlbach eyn ſtock! mit ivem ſloß ver: 
ſloſſen, und ein brynnend fergen hangend vor unfer lieben frauwen 
altar haben darkü genommen, was darinn uff den altar bißher ge= 
opfert, in den ſtock oder ſunſt gevallen und gegeben worden tft; auch 
etlic gelt im heiten, das fie davon erobert ? hetten, davon fie ein 
kelch und fanen gemacht und Fauft haben: darwidder dev genant 
pryor meynte, das fie das alles bisher unbillic getan hetten one 
guͤnduͤng und erlaubung fins oͤberſten, und ſolichs gehört dem clojter 
zü bilkicher dan hᷣne. Solicher ſpenne jie von beider fhten uff uns 
den jchultheijen, burgermeifter und vichter gemeynlich der ftat zit Ep— 
pingen komen find und wie wir fie daruͤmb entjcheiden im gutlichkeit, 
da by fol es furbas verliben. Aljo hand wir fie der ſpenne halb ver: 
eynt und entjcheiden mit ivem willen in jemlicher fornte, als danne 
hienach gejchriben ftet. (1) Züm erjten, was furbas in der jelben 
capellen uff den altar geopfert wirt von gelt, eyern, hünrren, cleynodt 
oder anderm, das fol dem prior zügehorn, ußgenommen das wachs, 
jo daryn gefelt,, ſollent die kertzenmeiſter, jo dan find, uffheben und 
die fergen damit halten hyn als bisher, und den altar auch davon 
belühten, jo man mefj darob hat, und davon aud) jerlich ein pfuͤnt 
wachs dem prior in den kore geben. wer’ es aber, das jo vil wachs 
gefoͤlh, me dann man dartzü bedorft, wie vil dann uͤber ein halben 
centner da wer’, das mohten der prior und die kertzenmeiſter verfeufen 
und das gelt in den ſtock tün 3. desßglichen mohten fie auch tün, ob 
was darinn gefyelh von jleyern oder andern cleidern, der man nit 
bedorft zü goßgezyrden * (2) Item und zu dem ſtock follent fie fur 
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bas zwei ſloß und zwen ſluͤßel dartzů haben, der pryor den eyn und 
fergenmeifter den andern, und fol keyn party one die andern uff fliej- 
jen. und was daryne gefelt, das jollent die kertzenmeiſter innemen 
und behalten mit wiſſen des pryors; alfo wann er oder fin nad 
fomen etwas an der firchen oder an der capellen buwen würde oder 
funft gotsgetzoͤrde mechte oder Feufte, jo ſollent fie folich gelt daran 
geben, als vil fie inhaben, oder fo vil verbumwet und angelegt were. 
(3) Wer’ es auch fach, das in Fünftigen jaren, nach dem die Firchen 
und capell erbumwen und auch darinn gotzgezoͤrde ein gůt notturft we- 
ven, etwas von gelt erobert würde, das möhte ein pryor anlegen und 
dem kloſter darumb keufen Tigend oder geltend guͤter oder zins, welche 
dann dem clofter gelegen und nüße wern, davon das clofter alfo ges 
beßert würde, das es me prieftere ertragen möhte, von den gotzdienſt 
gemevert und vollenbraht wurde; und wann ſolichs bejchee, jo jol 
alsdann keyn party one die andern nit macht han, ych von den felben 
guͤten oder gezijvden zu verfeufen ober zu verjegen in dhein weg, bes 
junder das fie zü ewigen zijten dem clofter bliben ſollen. Und des 
alles zit einem offen und waren urkond, jo han ich brüder Johannes 
Sneppfteyn zu der zijt prior bes clojters zu Mulbach myn pryorat 
ingefigel gehangen an diffen briefe; dargü han ich auch, flißlich und 
ernftlich gebetten den erjamen geijtlichen herren Johannes Wachs» 
man, unſern provincial in tutjchen landen, das er fin provincialat 
ingefigel zu zugniß aller vorgejchribener ding zuerſt hat tün henden 
an diffen brief, des ich bruder Johannes Wachkman provincial vor: 
genant mich befenne durch bett des egenanten priors getan han, dar— 
under ich mich befenne fiir mid) und all myn nachkomen, , das folicher 
entſcheidt zwuſchen den cegenanten partien myn güter will und ver: 
hengniß ift. und noch zu mererm urkond jo han wir der jchultheis, 
burgermeijter und.richter gemeinlich der jtat zu Eppingen vorgenant 
unſer eigin jtat ingefigel von flijfiger bett wegen beider party ouch 
gehangen an difien brief uns on ſchaden. und darüber find diſſer 
brieff zwen glich fagend gemacht und verfigelt und hat yglich party 
ein, der geben ift uff jondag nach. ſant Vijts tag des jars, do man 
zalt von Erifti unjers herren geburt tujent vierhundert funfzig und 
vier jare, 


Drig. zu Karlsruhe. Siegel 1) parabolifh auf grünem Wachs, am Rande 
verlegt, Chriftus-, der fein Kreuz trägt. Umſchrift: + 8. PROVIAL. IN. 
HAGE,..... NIS. SCI. WILHEL.. 2) rund, in grünem Wachs, mit 
bem badifchen Wappenjchild. Umſchrift unten abgeftoßen; + 9’. CIVITAltis 
Ep)PINGEN. 2) iſt abgefallen, 
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In bem Dorfe Mühlbach war ein Kleines Milhelmitenklofler, welches unter 

dem Hauptklofter zu Hagenau ſtand, worüber Widder, Beihr. der Pfalz 2, 208 

fig. Nachrichten gegeben bat, Drei Urkunden über das Klofter ſiehen in den 
Act. acad. Palat. 2, 82 fig. 


i Opferftod. 2 erübrigt. > diefe bedeutenden Wachsopfer beweifen eine 
ſtarke Bienenzucht in der Umgegend. * S. barüber Bd. 10, 490. 


Stebbad , Ittlingen. 86) Graf Ludwig v. Dettingen befehnt ben Gerhart 
v. Gemmingen mit ber Hälfte von Sttlingen und Stebbach. 1360. 
März 6. 

Wir grave Ludwig von O'tingen der elter veriehen an dieſem 
briefe, daz für ung fam Gerhart von Gemmingen ein edel neht und 
von uns zu lehen enpfangen hat Udelingen ? daz borfe halbes mit 
allen finen vehten und gewonheiten, und Stedbach daz dorfe auch hal: 
bes, auch mit allen finen rehten; und haben im auch die jelben zwei 
halben dorfer ze lehen geluhen, was wir im darin gelihen mohten mit 
munde und mit hande, als fitlich und gewonlich ift Iehen zu lihen. und 
fol er uns auch da von dim, warten und verbunden fin, als (ein) 
lehensman finem heren billichen bin, warten und verbunden fin jol, 
by guten trumen in eibes wije ane wibderrede und ane alle geverbe. 
Ze urkunde tft infiegel gehendt an diefen brief, der geben ijt ze 
Schorndorfe an dem nechften fritage vor dem füntage, jo man finget 
Oculi mei in ber vaſten, da man zalt von Eriftus geburt druczehen 
hundert jare und in dem jechzigiten jare. 

Gemmüngifches Copialbuch f. 3. Abjchrift von 1404. 


4 Sttfingen an ber Elfenz unterhalb Eppingen, nicht ber Hof Heuchlingen 
im O.A. Nedarjulm. 


1372, Tonnerftag nad) Bartholomäus, 26. Ang. Abrecht von Gemmingen, 
genannt von Hoven, verfauft feinem Better Gerhart v. Gemmingen feinen 
Theil des großen Zehntens zu Stetbadh an Kom und Wein um 200 kleine 
Goldgulden auf Wieberlofung in den nächſten fieben Jahren, Daſelbſt fol, 23, 


Dbiges Hoven ift Hoffenheim bei Sinsheim, 


Gemmingen. 1343. Sept. 16. Der Edelfnecht Wilhelm von Wunftein , 
genannt von Kirhhaufen, und feine Brüder verpfänden ihre Eigenleute zu 
Gemmingen, Stebbach, Richen und Ittlingen (Udlingen) dem Ritter Dieterich 
von Gemmingen für 40 Pfd. Heller auf Wieberlofung in den 3 nächſten Jah— 
ten, Mitbefiegelt von ben Edelknechten Eberhart von Kirchhaufen und Wolf 
von Wunſtein. 

Gemmingifches Copialbuch fol. 34. Die Pfandſumme betrug (nad) Bb. 7, 
428) 62 fl. 32 kr., wovon man bie Einkünfte höchſtens zu 5 Proz. anfchlagen 
fann, 


Kirchhauſen liegt im O. A. Heilbronn und Wunnenftein im O.A. Marbach. 
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1360. Zwiſchen dem 30. Aug. und 5. Sept. Dielher von Gemmingen, 
Ritter, macht feinen Theil der Burg zu Gemmingen dem Pfalzgrafen Ruprecht I 
zum offnen Haus, in berfelben Art wie die Eigenthümer von Streichenberg 
unter gleichen Datum. Pfälz. Cop. B. Nr. 11 fol, 141. 


1360. Gleiche Urkunde von Dieterih von Gemmingen, Nitter, über feine 
Burg Gemmingen. Daſelbſt. 


87) Konrat ber Meier von Gemmingen verkauft feinen Theil des großen Zehn: 
tens zu Gemmingen an feinen Better Diether von Gemmingen. 1365. 
Febr. 17, 


Ich Conrat der Meyer von Gemmingen ein edel Fneht, gemant 
von MWefingen, Anna min cliche wirten mit gefamenter hant din 
fünt allen Iuten und junder den, die dieſen brief jehent oder horent 
leſen, daz wir mit verdahtem müt einmuͤtlich und mit vade verkauft 
han und geben auch zu Faufe in vehter faufes wije reht und redelichen 
unjern teil des grojen. zehenden, den wir han zu Gemmingen in ber 
marfe gelege gelegen, umb Hundert cleinr wolgeweger guldin, guter 
und genemer, bern Diethern won Gemmingen ritter, unſerm vettern 
und jinen erben, die wir enpfangen han von in (L. im), und in unjern 
beffern nucze Fumen fin, andern ſchaden zu wenden. nit hat der vor— 
genante her Diether uns und unfern erben die gnabe getan, war wir 
fumen von ſant Georgen tag, der nehſt fompt uber ein ein jare, und 
darnach in aht jaren allen wegen in virczehen tagen uß (l. uff) daz jelbe 
zile vor, oder in virezehen tagen darnach ungeverlichen, und bringen 
dem egenanten hern Diethern oder jinen erben huͤndert cleiner wolgewes 
ger guldin guter und genemer, oder müncze, die als geneme iſt als bie 
guldin, die ſol er enpfahen von uns, und und oder unjern erben den 
obgenanten zehenden wider zu Laufe geben ane alle widerrede und ges. 
verbe, und wo wir bes nit. beten, daz wir nit wider feuften in dem 
vorgenanten zile, als vorgejchriben ſtet, jo fol der Kaufe ftete und 
ewige jin ane alfe wider rede und ane alle anfprache unfer und unjer 
erben, und follen in oder fin erben nit irren an dem egenanten Taufe 
weder mit geiftlichem geriht noch mit weltlichem. Und des zu urkunde 
und fejtifeit jo gib ich Eonrat der Meier der vorgenant hern Diethern 
dem vorgenanten und finen erben diejen brief fur mich und min erben 
verfiegelt mit minem eigen inſiegel, und zu beſſer ficherheit, jo han 
wir gebeten Abreht von Hofen unfern vettern umb fin infiegel an 
diefen Briefe. Ich Abrecht ver vorgenant durd) betve willen Conratg 
des Meier, Annen finer elichen wirten han ich min eigen infiegel 
geheneft an dieſen briefe zu gezugnuße aller vorgefchriben vede. Ich 
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Anna des egenanten Conrat Meiers elich wirtin vergih mi), wan 
ich eigens infiegels nit han, ftete zu halten by guter warheit und-by 
guten trumwen alle vorgejchriben rede under mins vorgenanten elichen 
wirtes und Abrehtz des egenanten infiegele ane alle geverde, Der 
brief geben ift nach Erifti geburt, da man zalt druczehen hundert jare 
in dem funfe und fehzigften jare an dem mantag nad) jantte Valen— 
tins tage des heilgen martires. 


Gemmingiſches Eop. Bud f. 2. Abjchrift von 1404. Der Kaufidilling 
machte 468 fl. 20 Fr. 


1376. April 30. Derfelbe und feine Frau Anna von Mündingen verkau— 
fen ihren Theil an der Burg zu Gemmingen mit aller Zubehör, ihren Theil 
der Mühle unter der Burg Streichenberg , VBogteileute und Güter, Frevel, Bet, 
Steuer. und alle Rechte, die fie in dem Dorfe Gemmingen gehabt oder in der 
Mark, dem Edelknecht Gerhart von Gemmingen um 600 gute Gulden, Bür: 
gen: Nitter Reinhart von Nipperg zu Niperg gefjeflen, fein Sohn Eberhart, 
Hand von Maſſenbach d. a. zu Hilrſpach, der kurze Wilheln genannt Wonne— 
ftein, der ſchwarze Swider von Gemmingen,, Berhtolt der reihe von Maſſen— 
bad, Berhtolt von Maſſenbach zum Nuwenhuſe gejeflen, Berhtolt genannt Arın= 
leder zu Maſſenbach, mit ber Leiftungspflicht zu Eppingen. Der Rüdfauf 
wurbe auf bie drei nächiten Jahre ausbedungen. 

In bemjelben Cop. B. 16 flg. Diefe Gulden werden wol zu dem Kurs 
der Mainzer Gulden von 1372 auf 3 fl. 56%, fr. zu vebuziren fein (Bd. 9, 
89), dann betrug die Kaufjumme 2368 fl. 


1387. März 21. Diether von Gemmingen, Ritter, und Elßbeth von Sad): 
jenhein feine Ehefrau vermachen dem Predigerflofter zu Wimpfen eine jährliche 
Gült von 3 Maltern Roggen, Dinkel und Haber, „alles geiber, nemlicher frubte 
Kirhhüfer meſſes“, von ihrem Hofe zu Kichhaufen, wofür das Klofter jährlich 
auf jeden Quatember ein Seelenamt halten ſoll für die Stifter, für die ver: 
ftorbenen Eltern des Stifters, Ritter Dieterih von Gemmingen und befien Frau 
Elßbet von Mauer, jo wie für feine verftorbenen Brüder Ritter Eberhart und 
Gerolt. Mitbefiegelt von Ritter Eberhart von Nyperg. Orig. im Arhiv zu 
Darmitadt, die Siegel abgegangen. 


88) Hohenlohifche Lehen zu Gemmingen. 1396. Aug. 10. 


Wir Wrich von Hohenlody tun kuͤnt und veriehen vffenlichen mit 
dieſem briefe allen den, die in jehent oder horent leſen, daz wir Eber- 
harten von Gemmingen dem jungen, unſerm lieben getruwen, ver: 
luhen Haben und verlihen im mit craft dieß briefs die Ichen zu Gem: 
mingen gelegen, die Abreht felig von Gemmingen, den man nennet 
pfaffe Abreht, zu lehen bett, und haben im die verluhen von gnaden 
wegen fur unfer verfallen lehen. Auch Hat er uns gefworn und 
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globt, von dem Iehen zu warten und zu bim, als ein man finem leher— 
ren von lehens wegen pflichtig ift zu Dun ane geverde. Mit ürfunde 
die briefs befiegelt mit unjerm eigen anhangenden infiegel, geben zu 
Drengen 1 an ſant Laurencien tage nad) unjers Lieben heren Erijtus 
geburt druczehen hundert jar und in dem ſehs und nungzigiften jare. 
Gemming. Cop. Bud f. 7. gleichzeitige Abſchrift. Oehringen. 


Dieterich dv. Gemmingen ſandte 1449 der Stabt Nürnberg einen Fehde: 
brief, au Rafan Gyener v, ©. Quell, u. Erört. 8, 161. 156. Metze v. Gem: 
mingen war bie Wittwe des Eberbart Weife in der Wetterau, 1462. Würdt- 
wein dioec. Mog. 3, 44. 


Streichenberg. 89) Albrecht v. Enzberg dffnet feinen Theil an Streichenberg 
bem Pfalzgrafen Ruprecht JI. 1360 zwiſchen dem 30. Aug. u. 5. Sept. 


Ich Albrecht von Enczberg der alt, gejejlen zu Strichenberg, ebel- 
fnecht, vergihe offenliche an diefem geimmortigen brieve fur mich und 
alle myn erben dem edeln erwirdigen herren herczog Nuprecht dem 
eltern, pfalczgraven an dem Rine und herczogen in Beyern und allen 
finen erben und der herichaft, das myn teyle zu Strichenberg jolle 
allwmegen ir offen huß fin und der herichaft Fein jchade Davon ge- 
ſcheen jolle. das globe ich off myn eydt ftede zu halten fur mich und 
alle myn erben. Und des zu orfunde jo han ich.myn eigen infiegel 
gehenkt an diefen brief, der geben warde, da man zalt von Criſts ge: 
purt druczehenhundert jar und jechezig jare in ber wochen vor unſer 
frauwen tage der jungern, Spierer. mejje. 


Pfälz. Cop. Buch Nr. 11. fol. 140 zu Karlsruhe. Abichrift des 15. Jahrh. 
Die Burg Streihenberg gehört zu Stebbadh. 


1360. Aug. 30. bis Sept. 5. Eine ber vorigen gleichlautende Urkunde 
ftelfte aus Raven Göler der junge, Ravens Sohn zu Streichenberg. Dafelbft. 


1385. Juni2. Heidelberg. Nitter Eberhart von Menzingen befennt, daß 
er feinen Theil an der Burg Streidienberg, ber vormals bem alten Raven von 
Streichenberg, dem Albrecht von Enzberg, Friß von Urbach und feiner Mutter 
gehörte, was zufammen drei Viertel oder mehr der Burg ausmacht, von dem 
Pfalzgrafen Ruprecht J zum Mannlehen erhalten habe und die gewönliche Le— 
benspflicht leiten wolle, Mitbefiegelt von feinem Schwefterfohne Ritter Albrecht 
von Venningen und feinem Schwager Wiprecht von Helmftatt. Daſelbſt. Eine 
gleichzeitige Urkunde des nämlichen Inhalts ftellte fein Sohn Eberhart ber 
junge aus. 


41387. Nov. 26. Heidelberg. Eberhart v. Menzingen der junge leiftet für 
ſich und feine minderjährigen Brüber Raven und Wipredht als deren Vormund 
dem Pfalzgrafen Ruprecht I den Lehenseid für Streichenberg. Daſelbſt f. 141. 
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1387. Dez. 2. Bürgermeifter und Rath von Wimpfen erflären, Eberhart 
der junge von Menzingen fei ihr Bürger geworden und habe fidh mit feinen 
Burgen Ravensburg und Streichenberg mit ihnen verbunden, demungeachtet 
follen die Pfalzgrafen bei allen ihren Nechten in Bezug auf jene Veften unver: 
legt bleiben. Daf. fol. 141. 


Kichen. 1356. März 8. Johann von Hoendhart, Ritter, verfauft an dem 
Ritter Diether von Gemmingen, ben jungen, ein Viertel an dem Dorf zu Ri: 
hen mit aller Zubehör, Vogtei, Leute, Bete, Steuer, Gült, Zinje, Holz, Feld, 
Waffer und Maide, um 120 Heine vollwichtige Gulden (562 fl.), mit dev Be: 
dingung, daß der Rückkauf nicht vor Georgi 1358 gefchehen dürfe, dann aber 
die folgenden 8 Jahre jedesmal auf Georgi geftattet ſei. Nah Umfluß diefer 
Frift findet fein Rückkauf mehr ſtatt. Mitbefiegelt von feinem Bruder Abrecht 
v. Hoenbart und dem Edelfnecht Claus v. Saulnheim. 

Gemming. Gop. Buch fol, 7. Demnach war das ganze Dorf 2248 fl. 
werth und die grumbdherrlichen Einkünfte ungefähr 120 fl. Weber die Preife 
anderer Dörfer |. Bd. 10, 40. Ueber Richen fteht eine kaiſerliche Urk. v. 1442 
bei Chmel regest. Frid. IV imp. f. Anhang p. xxx. 


Keihen. 90) Johann v. Maſſenbach verfichert das Heiratgut feiner Frau durch 
feinen Antheil am großen Zehnten zu Reiben. 1353. März 1. 


Sch Johans von Maſſenbach ein edel kneht vergich offentlichin ar 
difem brief fire mich und für alle min erben und tin kuͤnt allen ben, 
die in iuͤmer anfenhent, leſent oder horent leſen, daz ich reht und rede— 
fichen mit guͤtem verdahtem rat mines Lieben vaters Dyethers von 
Maſſenbach und miner lieben brüder Dyethers, Berhtolez und Wil- 
helm von Maffenbach edel kneht han ingejeczzet und geben miner lie— 
ben elichen fröwen, froͤwe Gerdrütten, Hainrich Shrs thohter von 
Öningen und allen iren erben für ſehczzick marck Iotiges wol geweigens 
ſilbers irs zügelez minen tail des groffen Taygen zenhenven, den ich 
zu Rihen han, mit allen finen rehten und zuͤgehorden, als ich felber 
bis Her dar zit gehebet han, als jo und mit folichem gedinge, daz ich 
der vorgenante Johans noch min vater der egenante Dyether noch 
min brüder die vorgenanten Dyether, Berhtolt und Wilhelm von 
Maſſenbach noch unfer erben die egenant froͤwen Gerdrutten, Hain— 
rich Soͤrs tohter noch iv erben an dem worgenanten laygen zenhenden 
mit finen rehten fullen Kindern noch irren , weder mit giftlichen noch 
mit weltlichem geriht noch mit kaynen ſachen, domit wir fie geirren 
mohten, iv oder ive erben fie danne vor bezalt und geben die egenan— 
ten ſehezzick marck Lotiges filbers genczlichen und gar nach zügelez 
rehte an geverde von und oder unjern erben an allen der vorgenanten 
Gerdrutten oder iv erben ſchaden. Und daz bij rede war und ftette 
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belibe, To gibe ich der egenant Johans miner elichen frowen ber vor: 
genanten Gerdrutten und iren erben diſen brief befigelt mit mimem 
engen infigel, daz do gehendet ift an diſen brief, und zu merer ficher: 
hait der vorgejchriben rede jo han ich gebetten minen lieben vater 
Dyethern und mine brüber, daz fie irü infigel zu minem infigel haben 
ouch gehendet an difen brief. Wir der egenant Dyether von Mafjen: 
bad) der alt und mine füne die egenanten Dyther, Berhtolt und Wil- 
helm von Mafjenbach edel kneht vergenhen under unſern aygen ins 
figeln,, dit do hangent an difem brief, alle die rede ftette ze halten in 
aller wije, als do vor von uns gejchriben tet, ar geverde. Dijem 
brief fol nit Schaden, ob ain infigel oder mere wrden zedrucket oder 
mijjeferet. Wir jullen und ein mügen ouch nümmer gejprechen, daz 
bin vorgenant Gerdrüt oder ir erben gewert fin des vorgenanten 
guͤttes, alle die wil fie difen brief in hant und alle die wil ein infigel 
hanget an difem brief, der geben wart an dem duͤnſtag, die aller nehfte 
ift vor mittervaften, do man zalt von gottes gebürt triuczzehen huͤn— 
dert jar und dar (nad) 1) in dem trü und fuͤnfzzickſten jar. 

Drig. mit 4 Heinen runden Siegeln in braunem Wachs, alle mit bemfel: 
ben Schilde fünfmal wagrecht getheilt. Die Umſchriften meift abgeftogen, bei 
3) nod) erhalten: + S. DITHERI . IVNIORIS. 1 fehlt. 

. Maffenbach Liegt im Oberamt Bradenheim, Reihen im Amt Sinsheim und 
Oningen it wahrjcheinlih Deningen im baier. Landgericht Beilngries in Mittel: 
franfen, wo die Burgruine noch fichtbar ift. 


Grombad. 1358. März 27. Der Vikar im Stift Wimpfen, Bertholt von 
Grombach (Gruͤnbuch, in ber Weberfchrift fteht aber de Dudencell) leiht von 
dem Stifte 210 Gulden zu 21 Gulden Zins, gegen Rüdfauf im Ganzen oder 
in Hälften, und verfeßt ihm bafür alle feine Güter in den Gemarfungen ber 
Stadt Wimpfen im Thal, zu Nedarfulm (Sulme), Sartfeld (Zagesfeld) und 
Nordheim und feine Renten und Gülten vom Klofter Billigheim (Büllefein), 
von jeinen Wiefen in Rutha, vom Fahr der Färchen Vetzer zu Jarfeld und von 
den Gütern des Heinrich, genannt Schultheiß , zu Heinsheim. Altes Wimpf. 
Cop. B. ©. 67 im Archiv zu Darmftadt, Ueber das Gefhleht von Grombad) 
j. 2b. 13, 433 flg. 


91) Das Stift Wimpfen gibt das Pfarrgut zu Grombad in Erbpadht. 1366. 
Mai 2. 


In gotes namen, amen. Wir der dechan und daz capitel bez 
ſtyftes ze Winphen iu dem tale veriehen offenlichen und tün künt allen 
den, die difen brief umer angeſehen, leſen oder horen leſen, daz wir 
mit wolbedahtem müt und veraintem willen han gelühen und ad) 
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lihen mit diſem briefe dem erbern bejchaiden manne Elein Heinen 
Mergelern, ze Grünbüch geſeßen, und allen fin erben unſer wydemen, 
die wyr ze Grunbüch haben, ewichichen ze ainem rehten erbe, in welche 
wydeme da gehorn nür morgen aggers, die gelegen fin in dem flür, 
der da heißet der ſelag gen Büchelbach * ußhin, und nuͤn morgen fin 
gelegen an dem jelben agger gen Büchelbach ußhin, und zehen morgen 
aggers, heiget der alte wingart, und zühet auch gen Buchelbach ußhin, 
und ſehs morgen aggers, jint gelegen ob der wuydemswyfen, und an— 
derhalber morgen, jin gelegen ob dem bruͤwel an Kyrcherter wege, 
und gehort in die zelge, die da heiget der Tuniberg, und zwen mor— 
gen wyſen; mit ſolchem gedinge, daz ev ung jerlichen geben fol druͤ 
malter luters voggen, drü malter dinkels und und drü malter habern, 
und fol ung fie jerlichen entwrten gen Winphen uf unſer kornhus 
genczlichen und gar an allen unfern ſchaden, beid koſt und erbet. und 
jol uns auch weder herren not nad) Füniges reife nach hagel nach 
wynt nach mißwahß nach veheinerlei jach, wie fie dan genant fin, nit 
hindern nad, ſchade fin dar an, an alle geverdbe. Wer’ aud, daz er 
ben agger, der da heißet ber alte wingart, wolt’ wider hin lihen ze 
wingarten, daz jol er mit unjerre wigende tün, alfo daz die jelben, die 
fie beiten, durch Füntjchaft willen von ung ze Ichen anphangen. Wer’ 
auch, daz er der vorgenante Clein Hein oder fin erben ung die ege- 
nanten wydemen wolt wider uf geben, jo fol er fie uns mit den vor: 
genanten zinje uf geben und mit ains malter roggen me. Und dez 
ze ainem warn urkunde und merre ficherheit aller vorgejchriben dinge, 
daz die jtet, vejt, war und unvergeken fin, ‚jo geben wir der dechan 
und daz capitel gemeinclichen dez obgenanten jtyftes im dem egenanten 
Heingen und fin erben diſen brief befigelt mit dez geiftlichen gerihtes 
infigel in dem tale. Dez befennen wir der official in dem tal, daz 
wir duͤrch beider parti bet willen unfers gerihtes infigel an diſen brief 
gehenket Haben , der geben wart, do man zalt von Criſtes gebürt dru— 
zehen Hundert und jehs und ſehezig jar, an dem nehſten dage nad) 
jant Walpurg dag der jumphraüwen. 

Es iſt ze wilßen, daz dirre obgenante brief verendert iſt, alſo daz 
man der obgenanten Forngült eins malters dinkels me geben ſol, dan 
vorgejchriben jtet, und jol auch die jelben fruht jerlichen geben 
einem pherrer ze Grundbuch in dem borf, alſo daz er fie ung nith ent— 
wrten darf noch jol gen Winphen, als vorgejchriben tet. 

Gleichzeitige Abſchrift im jüngern Nekrolog des Stiftes zu Karlsruhe f. B. 
Der Zufag ift von derfelben Hand. 

Diefes Pfarrgut war etwas mehr als ein Manfus, nämlich 35%, Morgen 
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Aecker und 2 Morgen Wiefen. Bol. unten Neichartshaufen und Aglafterhau: 
fen. ! Der Oberbiegelhof. 


Ehrnädt. 92) Die von Weinsberg genehmigen einen Vertrag bes Stift? Wim: 
pfen mit Heinrich von Wiesloch über einen Hof zu Ehrſtädt. 26. Aug. 
1234, 


Viris discretis et semper honorandis domino . . decano toti- 
que capitulo ecclesie s. Petri in Winpina C. et C. domini de Wins- 
perg salutem cum promptitudine serviendi. Conposicionem fac- 
tam inter vos ex una et inter dominum Hainricum nobilem de 
Wizzenloch, dietum Swenger, et uxorem suam ac pueros suos ex 
parte altera pro curia in Erstat ratam habemus, permittentes 
vobis, ut medietatem peccunie, nomine transactionis seu Conposi- 
cionis promisse sibi detis, residuam medietatem reservando penes 
vos, quousque mandatum nostrum super hoc receperitis speciale. 
In huius permissionis evidenciam vobis presentes mittimus nostri 
conmuni sigilli munimine roboratas. Datum in Shiwrberg anno 
dom. M°. cc®. Ixxx. ınj°. die sabbati post Bartholomei. 


Drig. im Archiv zu Darmftadt. Siegel abgegangen. 


Shiwrberg ift wol Scheuerberg im Bezirk Lindenfels, im heffifchen Oben: 
wald, Ueber Heinrich von Wiesloch f. Bd. 2, 227, 5. 


Neuhaus bei Chrſtädt. Entſcheid zwifchen Wilhelm von Neuhaus und der Ge: 
meinde Alfeld. 


1534. Apr. 11. Erzbiſchof Albrecht II von Mainz fchlichtet als gewälter 
Schiedsrichter die Streitigkeiten des Wilhelm von Neuenhbaus!, als Pfandin— 
babers von Altfeld? (Alnfeld), mit den Bürgern dieſes Ortes alfo: 1) die von 
Alfeld verlangten, daß jeder Inwohner fo viel Schafe halten dürfe, als er wolk, 
der Pfandherr behauptete, die Schäferei ftehe ihm zu, er wolle dent Allfeldern 
250 Stück Schafe erlauben, damit die Mark mit Vieh nicht übertrieben werde. 
Der Erzbiſchof erlaubte den Einwohnern 350 Schafe. 2) Die Bürger Flagten, 
baß der Pfandherr ihnen die Benützung ber Dorfgräben entzogen habe, dieſer 
erklärte, er babe es gethan, weil die Bürger fie nicht im alten Stande hielten. 
Entſcheid: fie follen die Gräben wieder haben wie vor Alters, fie unter die Bür— 
ger austheilen gegen einen jährlichen Zins in die Gemeindefaffe, die Gräben 
mit einem guten Zaume verfehen zur Verwahrung des Fledens. 3) Der Shi 
fer des Pfandherrn fol weder Winters noch Sommers in die gehegten Wälder 
Coberheg) treiben, jondern nur in die alten Wälder von Martini bis auf ben 
weißen Sonntag. 4) Derfelbe Schäfer foll nicht mehr durch den Wald Har: 
ftal treiben, fondern bie Gemeinde fol ihm einen Trieb geben gegen ben Schmel⸗ 
zen Hof? auf die von Billigheim * (Pollickheim) und Mühlbach? zu am Weg 
nad) Möckmühl. Was dadurd einen Bürger etwa am Eckerich abgeht, Toll bie 
Gemeinde erfegen. 5) Wenn ber Schäfer des Pfandherrn bürgerliche Güter 


327 


bat, fo muß er auch deren Laften tragen. 6) Die von Alfeld Flagten, daß aus 
ihrer Markung Grundftüde über 700 Gulden durch Vererbung und andere Art 
in die Hände auswärtiger Befiger gefommen, die weder Frohnden noch andere 
Befchwerben trügen. Bon folhen Befigern ſoll ein Verzeichniß gemacht und mit 
ihnen unterhandelt werben, daß fie einen jährlichen Beitrag zu den Frohnden 
feiften. 

Driginal im Ardiv bes Frhr. Karl v. Gemmingen= Hornberg. Rundes 
Eiegel in rothem Wachs, etwas zerbrochen. Gevierter Schild mit dem Mainzer 
und Brandenburger Wappen, um benjelben 6 Schilde zollerifcher Herrichaften, 
aber fehr undeutlich ausgebrüdt. Umfhr.: FS. AL...I. ARCHI..OPI. 
MAGVNTINI . PRINCIPIS . ELECTORIS. 1515. 


2 Iſt jet ber Hof Neubaus bei Ehrftädt im Amt Hoffenhein. 2? im Amt 
Neubenau. 3 füdöftlih von Billigheim. * nörblid von Alfeld an ber Bach 
Schefflenz. *Waldmühlbach norböfllih von Billigheim, 


Sinsheim, Stadt und Alofter. 93) Das Klofter zu Sinsheim verkauft 
dem Scholafter zu Speier einen Hof zu Altheim, 14. Jan. 1248. 


Heinricus miseracione divina abbas totusque conventus in 
Sunnensheim credere subseriptis. Noverint omnes presens scrip- 
tum intuentes, quod nos magno onere debitorum et creditorum 
nostrorum importunitatibus fatigati ac compulsi inopia evidenti, 
maturo prehabito consilio unanimiter et concorditer, de licencia 
et consensu venerabilis domini nostri Heinrici electi Spirensis et 
eiusdem ecclesie capituli, vendidimus domino Adelvolco scolastico 
Spirensi curtim nostram in viculo Altheim apud Offenbach sitam 
pro centum ac viginti mareis puri argenti cum pratis, jugeribus, 
censibus, vineis, nemoribus omnibusque juribus et appendiciis 
suis, plenam warandiam quolibet loco et tempore, ne a quoquam 
super possessione curtis antedicte molestetur vel impetatur,, pre- 
libato domino Adelvolco scolastico fideliter promittentes, et ad 
resarciendum dampna, quecunque ex litigiis super eisdem bonis 
nomine nostro emerserint, in posterum nos in solidum obligamus, 
profitentes ipsum dominum Adelvoleum scolasticum prefatum 
pecunie summam, quam pro bonis memoratis accepimus secundum 
formam initi contractus nobis plenarie persolvisse. Ne autem 
super prediete vendicionis contractu aliquis imposterum valeat 
vacillare, et ut emptori a nobis vel nostris successoribus nulla 
possit cavillacio seu litigium suscitari, presentibus litteris in 
testimonium evidencius nomina confratrum nostrorum omnium 
subscribimus sigillatim: Conradus prior, Waltherus, Conradus, 
, Bertholdus, Rudolfus, Hermannus , Albero, Conradus cellerarius, 
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Lütwinus, Heinricus, Oswaldus, Heinrieus, Bertholdus, Heinricus, 
Lütfridus presbiteri; Conradus, Marquardus dyaconi; Ulricus, 
Beringerus, Götefridus subdyaconi; Eggehardus, Hartmannus, 
Ebirhardus, Crafto pueri, qui gratam et ratam habent vendicionem 
suprascriptam et prescriptorum omnium publice profitentur et 
predictorum dominorum nostrorum venerabilis domini electi et 
capituli Spirensis nostrique abbatis sigillis has litteris fecimus 
sollempniter insigniri. Actum anno dom. M. ce. xIvni. xıx. kal. 
Febr. 


Cod. maj. Spir. Nr. 1. f. 1 zu Karlsruhe, Diefe Urkunde fteht zwar aud 
bei Würdtwein subs. 5, 2935 ich wieberhole fie aber mit einigen Verbeſſerun— 
gen, um folgende Erflärungen daran zu knüpfen. Der Eonvent zu Sinshein 
beftand alfo damals aus 25 Geiftlihen und 4 Novizen (pueri). Die Aufnahme 
von Knaben in die Klöfter mit ber Anwartichaft auf Pfründen war eine uns 
fihere und bedenkliche Mafregel, daher im Klofter zu Luzern 1349 das Statut 
gemacht wurde, feine Knaben mehr sub exspeetatione praebendarium mona- 
chalium anzunehmen. Gefchichtsfreund der fünf Orte 1, 53. 

Dbige Urkunde gibt auch einen deutlichen Beweis, was man unter plena 
warandia verftand, welcher Begriff mit ber angegebenen Erflärung Bd. 13, 112 
übereinftimmt. 

Der Preis des Hofes war in jebiger Währung 2940 fl. Aehnliche Preife 
hatten auch andere -Klofterhöfe. ©. Bd. 10, 39. 

Das Dörfchen Altheim befteht nicht mehr, es Tag mahrfcheinlich bei ber 
Mühle zu Offenbach zwijchen Landau und Germersheim. S. Frey, Rheinkreis 
1; AN: | 
Bon ber Urkunde beffelben Abtes vom 20. Dez. 1251 bei Würdtwein 
subs. nov. 12, 154 befindet ſich das Original zu Karlsruhe mit folgenden Ab- 
weihungen: racioni — Conradus — prefatos Conradum et Heinricum — 
conpararent — conpetebat — inpenderunt — potuerimus — apostoli fehlt. 
Mit drei Siegen in braunem Wachs, 1 und 2 an rothen und grünen Seiben- 
fäben, 3 an rotben. 1) parabolifch, ftehender Bifchof, Umfchrift: F S. HEIN- 
RICI.E....SPIRENSIS. 2) rund, zerbrechen, das befannte Siegel bes 
Domfapitels, 3) parabolifh, figender Abt mit Stab und Bud, Umichr.: + 8. 
HENRICI . ABBATIS . DE . SVNNESHEIM. Wilhelmi in feiner Ge 
fhichte ber Abtei Sunnesheim ©. 41 gibt ben Inhalt diefer Urk. nicht genau 
und fügt irrig bei, das Gut jei für das Domftift Speier verfauft worden. 


94) Vertrag mit dem Domkapitel zu Speier über 'die Erhaltung bes Sinshei— 
mer Kloſterguts zu Rheingönheim. 8. De. 1251. 


Heinricus divina miseracione abbas totusque conventus in 
Sunnenscheim universis Christi fidelibus salutem in domino sem- 


piternam. Cum nos olim gravi debitorum onere pregravati pre- 
dium in Geigenheim ! nostro monasterio attinens cum suis perti-. 
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nenciis Gotfrido dieto Bruzoni civi Spirensi pro septuaginta libris 
hall. obligaverims, dominus Adelvolcus scolasticus et Eberoldus 

portarius maioris ecclesie Spirensis considerantes nos adeo in 
rehus tenues, quod ad redempcionem eiusdem predii proprie non 
suppeterent facultates, ob remedium et salutem animarum suarum _ 
idem predium a dieto G. nomine capituli Spirensis pro memoratis 
Ixx libris hall. redimerunt (l. redem.) sub hac forma, quod ipsi 
nomine capituli dietum predium in sua habeant potestate omnibus 
usufructibus suis sicut et nos, cum olim ipsum possidebamus, 
utentes cum omni jure et qua convenit integritate, et prebendario 
Sifridi olim decani Spirensis, felicis recordacionis, prebendam 
suam videlicet Ix modios siliginis tam diu amministrent, quousque 
predietus G., qui predium in Viscelingen ad dies vite sue debet 
habere cum omni usufructu, diem clauserit extremum; quo de- 
functo predium memoratum in Geinheim sine refusione alicuius 
pecunie ad nos revertetur liberum et absolutum , quia prelibati Ix 
modii ex tunc de predio in Vischelingen singulis annis persolvi 
debent a quocunque eiusdem predii possessore. Ut hec firma et 
inconvulsa permaneant, in testimonium evidencius presens scrip- - 
tum venerab. dom. ac patris nostri H. Spirensis electi et nostro 
sigillis petivimus sollempniter insigniri. Acta sunt hec presenti- 
bus Hertnido decano et magistro Heinrico de Nicasteln ?, sancti 
Germani canonicis Spirensis, Goczhone de Haselach ?, Merzhone, 
Sigillone Pullo eivibus Spirensibus et aliis tam clericis quam lai- 
cis. Anno dom. Mo. cc®. 1j%. VI id. Dec. 


Cod. minor. Spir. f. 14. 


ı Rheingönheim fübweftlih von Mannheim in der baier. Pfalz ? Neu: 
Taftel bei Landau. 3 Haslocd bei Neuftadt a. d. 9. 
Die Pfandfumme macht in unferm Gelde 730 fl. 20 Er. 


1253. Febr. 11. Obiges Gut zu Rheingönheim fammt dem Patronatrecht 
verfaufte das Klofter Sinsheim dem Domfapitel zu Speier für 60 Mark Sil: 
bers (1470 fl.). Dafelbit. 


95) Ein Bürger von Sinsheim und feine Frau fließen einen Nentenfauf 
mit dem Stiftsfholafter von St. German zu Speier. 1288. Oft. 13. 


Nos Albertus dietus Breitdor et Werndrudis coniuges, cives 
in Sunnesheim,, confitemur in presencia sculteti et judicum seu 
juratorum ibidem vendidisse magistro Martio scolastico ecclesie 
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s. Germani Spirensis, nomine capellarum seu ecclesiarum s. Geor- 
gii et s. Nicolai Spirensium, ementi annuam pensionem quatuor 
modiorum siliginis bone secundum mensuram in Sunnesheim con- 
suetam et censum unius libre hallens. singulis annis in octava 
b. Martini solvendorum in Sunnesheim, de curia nostra iuxta fon- 
tem ex opposito fori et de areis attinentibus, quas Merbotdo car- 
nifex 1 et Emmehardus karucarius ? inhabitant, ac aliis edificiis, 
quecumque in ambitu et areis eiusdem curie edificabuntur , pro 
viginti libris hall. nobis numeratis, sub hoc modo solvendorum, 
quod si nuncio certo, qui singulis annis dietam pensionem et cen- 
sum in Sunnesheim requirit, in predicta octava non solvantur, 
expense, quas faciet post dietam octavam in dieto loco in dieti 
census requisicione et expectatione, ei per nos plenarie persolvan- 
tur. Ad que omnia nos et nostros astringimus successores. Ego 
quoque Werndrudis sub iuramento corporali contestor,, me jure 
dotis, cum me 3 dos non sit, etiam si esset, nullatenus contra 
venire. Testes huius empeionis sunt Heinricus archipresbiter 
ecelesie in Sunnesheim , Gelphradus suus socius, Diemo , Drutel- 
mannus et Heinricus dietus Wignant, Bertoldus et quam plures 
alii fidedigni. Im cuius rei testimonium sigillum domini abbatis 
et conventus monasterii in Sunnesheim rogavimus appendendum. 
Nos abbas et conventus predicti ad peticionem H. magistri Mareii, 
Alberti et Werndrudis predictorum sigilla nostra duximus appen- 
denda. Datum anno d. MP. cc. Ixxx octavo, feria IV ante festum 
b. Galli confessoris. 


Drig. zu Karlsruhe. Die Siegel abgeriffen. Vgl. Bb. 13, 434. 


! Carnifex heißt in ben Urkunden nicht Scharfrichter, fondern Mebger. 
2 fteht bier wahrfcheinlich für carpentarius, Wagner, bat es aber bie gewönliche 
Bedeutung Fuhrmann oder Kärcher, fo beweist es einen frühen Verkehr auf ber 
Strafe von Sinsheim, 3T, mea. 

Damals war Sinsheim eine Reichsſtadt und wird auch im Jahr 1307 mil 
Mosbach und Heidelsheim unter den fehwäbiichen Reichsſtädten aufgeführt. 
Pertz mon. hist. 4, 488. Die reichsftädtifchen Rechte diefer Heinen Orte waren 
wol urfprüngfich durch ihre Lage an Handelsftraßen begründet, deun ber Haudel 
brauchte Freiſtätten und Niederlagplätze. 


1391. März 31. Die vier Stifter zu Speier (Dom, S. German, S. Guido 
und Dreifaltigkeit) erffären dem Biſchof Nikolaus von Speier, daß nach ben 
vorhandenen Dokumenten ber Abt von Sinsheim zu einer Gontribution für ben 
Bifchof von Speier nie mehr als 192/, Pfd. Heller beigetragen babe, und bitten 
den Bifchof, ben Abt nicht höher anzulegen. 
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96) Antwort des Biſchofs darauf. 1391. Apr. 1. 


Unfern fruntlichen grus und alles gude in gotte bevor. Erfamen, 
lieben, andehtigen und bejundern fründe; alz ir ung gefchriben ha- 
bend von des abts wegen von Stinfheim von der contribucion wegen, 
daz ir meynent, ir vindent in den vegiftern umd von ben, bie die con= 
tribucion colligirt Habend, daz er nuͤmme gegeben dann 12%/, lib, hall. 
und nie me geben habe, und ſolle daz mit der ftifte aller wißen, willen 
und verhengniße aljo her fomen fin; und laßen wir in nit aljo babij 
bliben, jo meynent ir, daz im zu kürtz und unreht beſchehe. Daz 
wolle got nit, daz wir daz unreht wollen tuͤn; dann ir ftifte zu ber 
züte, die da warent, hand ein ftatutum gemachit und daz mit dem 
eyde bewert zu halden und in feinen wije mit worten, werfen, vabe 
oder holfe oder anders barwider zu fommen, als daz ſelbe ſtatutum 
wifet, dez wir abgejchrift finden han in alten regiftern, und ba bij 
auch geſchriben, was teglicher in den ftiften darzu geben und reichen 
ſolle, dez wir uch abgejchrift hiemide fenden, und darzu in den jelben 
alten vegiftern fünden, wie bifchof Gerhart eim abt von Sunfheim 
etwann gegeben habe von der jelben contribucion wegen und nit dann 
zuͤ einer zijte yme daz durch fruͤntſchaft gelaßen hatt. Iſt nuͤ, daz 
daz ſtatutum von der ſtifte aller wißen und verhengniße und willen 
ym ubergeben iſt, als ir meynent, jo fin wir auch gern ledig, waz wir 
umb daz jelbe ſtatutum Han verbriefet zu Halten, und han dar umb 
geheigen her Johan Bochinger, daz er die 121% lib. h. hinder ud) 
lege, daz ir da mide tuͤnt, alz daz ftatutum ußwijet und iv meynt, daz 
iv davon billich und von reht duͤn follit, warn unfere meyunge ift, 
gen uch oder dem abte nit zu kurtz oder unreht zu tünde, da wirs 
wijten. Datum Utenheim sabbato ante dominicam Quasimodo 
geniti, anno dom. M. ccc. Ixxxxj". | 

Gleichzeitige Abfchrift im Bruchjaler Cop. B. Nr, 9 f. 76 zu Karlsruhe. 

Unter dem Bifchof Gerhart von Speier. betrug die außerordentlihe Steuer: 


quote des Abts von Sinsheim in unferm Gelde 58 fl. 32 fr., im Jahr 1391 
aber nur noch 35 fl, 4 Er. (Ztſchr. 11, 395). 


1403. Oft, 27. Abt Siffrit und Convent zu Sinsheim entleiher won der 
Dompräfenz zu Speier 200 Goldgulden zu 5 Proz. auf ihren Hof zu Ochjen: 
bad) und ihre andern Güter. Cop. B. d. Präſ. 2 C. f. 318. 


1430. De. 13. Abt Siffrid und Convent zu Sinsheim leihen von ber 
Dompräfenz zu. Speier 200 Goldgulden zu 5 Prozent auf ihren Hof zu Steins— 
furth und ihre andern Güter. Cop. B. der Präf. 2 C. f. 313. - 


Die Reihenfolge der Achte zu Sinsheim läßt fi) etwas vollſtändiger auf: 
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ftellen als jene von Odenheim; es bleiben aber noch erhebliche Lücken auszu— 
füllen. Folgender Verfuch beruht auf meiner Duell.-Samml. ber bad, Land.: 
Geſch. 1, 208 und auf K. Wilhelmi's Gefhichte ber Abtei Sunnesheim (im 
13. Zahresbericht der Sinsheimer Alt.-Gefellih. 1851: 8.) Gotfrit umb 
Drudo werben von 1090—1098 angeführt, man weiß aber nicht, aus welchem 
Grunde, ba bie Stiftungsurfunde bes Kloſters erft von 1100 batirt ift. Erſter 
beftimmter Abt war Adelger von 1100—1133 (?). Remling, fpeier. Urf. 2. 
1, 86. — Godebalt wird 1125 erwähnt. — Eggehart von 1147 — 1158. 
Reml. 1, 93. 97 und Otterberg, Urk. B. 1. — Wetzelo. — Johannes 
1163 —76. Reml. 1, 111. 115. — Heinrid I. 1176-1196. — Wolfram. 
41197. Reml. 1, 136. — Konrat I 1202—1213,, war ein Bruder des Abtes 
Wolfram von Weißenburg. Reml. 1, 168. Ztichr. 13, 34. — Wolfram II. 
1222. — Walther 1234. Reml. 1, 01. — Heinrich II von 1%48—12353. 
Cod. maj. Spir. 1, 110, — Bollant oder Bollant 1270 — 1274. Baur's 
rheinheſſ. Urk. B ©. 235. 233. — Dietber IL von Urbach (Auerbach bei 
Mosbach) 1286. — Konrat UI, 1315—27. — Eberhart v, Gemmingen 
133550. — Dietber DI. v. Auerbach. 1385. Wilhelmi ©. 50. — Gig: 
frit I. 1403. — Friderich v. Venningen, ftarb 1409. — Apel von Finfter: 
lohr fommt in Urk. jhon 1414 vor. — Sigfrit II. v. Venningen 1429—56. 
Burfhart von Weiler, 1467, ftarb 1468. Wilhelm ©. 57. — Ulrid von 
Finfterlohr 1468—72, — Michael v. Angelach, letter Abt von 1472—149%, 
wo das Klofter in ein Collegiatftift verändert und ber Abt ein Probft wurde, 
Aud in biefer Reihenfolge wie in jener von Odenheim ift das 14. Jahrh. am 
meiften lückenhaft. P 


Dugenhaufen. 97) Hans von Dallau verkauft fein Tpeierifches Lehen im Zupen: 
haufen mit Genehmigung des bifchöflichen Generalvifars feinem Bruder 
Diether von Dallau. 1369. Mai 11. 


Ich Hans von Talheim, genant von Züczinhufen, edelknecht, bin 
kunt allen ven, die diefen brief fehent, lejent oder horent leſen: umb 
fogtane lehin, die ich von dem erwirdigen in gode vatter und herren, 
mynem gnedigen herren bifchof Lamprecht und fime ftifte zu Spire, 
mit namen daz halbe teil der burg und ftat und dez dorfs zu Zuczen⸗ 
huſen mit allem dem, daz dazu horit, ez fin Inte, gute oder recht, wie 
die geheißin fint, zu lehin han, daz ich die ſelben myne lehen mit iven 
rechten und zugehorben, alz vorgeſchriben ftet, dem erbern herren, her 
Heinrich von Birne, probſt zu Zovingen, zu Spire und zu Bajel 
bomherre, dez egenanten myns gnebigen herren bifchof Lamprechtes 
vicarie in geiftlichen und weltlichen ſachen, uff gegeben han und gebe 
fie auch alfo uff mit diefem Briefe, alfo daz er die felben lehen mime 
lieben bruder Diether von Dalheim und Conte Hegening myns vet— 
tern feligen fon, den und ien erben ich dieſelben lehen zu Eaufe gegeben 
han, an mine ftat lihe, die auch und ir erben da von tun, alz manne 
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irme herren von rechte din follen. Dez zu urkunde han ich myn in= 
fiegel an diſen brief gehendfit und han auch gebetden den ftrengen rit- 
ter bern Johans Goler von Sickingen, daz er fin ingefiegel zu urfunde 
und gezugenige der vorgejchriben dinge zu dem minen hencke an die— 
jen brief. Und ich Johans Goler ritter vorgenant befenne mich of- 
fenlichen an diefem briefe, daz ich durd) bede dez vorgenanten Hans 
von Talheim myn ingefiegil zu dem finen gehendit han an vielen brief 
zu gezugeniße aller der worgejchriben dinge. der wart geben, do man 
man zalte von gots geburte drutzehin hundert und nuͤn und fechtig 
jare, an dem nehſten fritag nach dem nonetag. 


Gleichzeitige Abjchrift in dem Bruchfal. Cop. B. Nr. 6 fol. 71. Obiges 
Thalheim ift Dallau bei Mosbach. Burne ift Niederbronn im Unterelfaß, Zo— 
fingen im Argau. 

Die. Urkunde bei Guden. cod. 3, 84 gehört in ben Odenwald, Ger: 
bart von Talheim war von Dallau bei Mosbach genannt, feinen Beinamen de 
Zollenstein hatte er von dem ausgegangenen Zulleftein an der Mündung ber 
Weſchnitz in den Rhein, was jet der Steinerwörth heißt. Ellente ift demnach 
in Ellenze zu verbejfern und bedeutet Neckarelz, Cymmern ift Nedarzimmern 
und Duthensheim Diedesheim, die nahe beiſammen liegen. 


1375. Mai 7. Bifchof Adolf von Speier erlaubt dem Konrat von Talbeim, 
feine Frau Anna auf ein Viertel der Burg „und ſtad“ zu Zußenhaufen zu bes 
widmen, welches Konrat vom Gtifte Speier zu Lehen trug. Die Summe war 
1100 Gulden, dafür mußte er dem Bifchof einen Iehenbaren Träger ftellen, der 
vorher weber ein bifchöflicher Vaſall, noch Burgmann war, und zu dieſem 
Zwede fpeierifcher Lchensmann wurbe. Datum Utenheim feria II, post diem 
inventionis s. crucis. anno Ixx quinto. 

Gleichzeitige Abjchrift im Bruchfaler Eop. B. Nr. 9 f. 34. 


98) Lehen der von Binau in Zußenbaufen. Um 1350. 


Conradus et Heinricus de Binheim armigeri tenent ab ecclesia 
Spirensi in feodum bona infra scripta. primo videlicet 12 jugera 
prati et centum jugera agri arabilis in marchia seu territorio ville 
Zuzenhusen sita, que inquam bona ad ipsum et Heinricum de Bin- 
heim fratrem suum pro indiviso pertinent. 

Bruchſal. Cop. 8. Nr. 5a. Ueber bie v. Binau f. Dh. 11, 82. 

Zugenhaufen Liegt im Thale zwischen Sinsheim und Nedargemünd. Be: 
reits im Jahr 1286 belehnte der Bifchof Friderih v. Speier ben Heinrich von 
Herbortsheim (Herbolzheim an der Jaxt) mit ber Burg und dem Städtchen 
(opidum) Zutzenhauſen, welcher Burgmann die Verbindlichkeit übernahm , im 
Fall der Zerftärung der Burg feinen Burgfiß nad Horrenburg (Horrenberg bei 
Wiesloch) zu verlegen. Nemling, Urk.B. d. Biſch. von Speier 1, 379, Die 
gleichzeitige Abſchrift fteht auch in obigem Copialbuch f. 66. 
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Keilsheim. 99) Das Wormfer Domkapitel genchmigt bie Güterfchenfung bes 
Wilhelm von Deidesheim zu Neilsheim und Mauer an bas Stift Wim— 
pfen. 1287. Juli 20. 


Viris honorabilibus et discretis decano totique capitulo eccle- 
sie Wympinensis scolasticus et capitulum ecclesie Wormaciensis 
salutem in domino, Litteris presentibus profitemur publice vo- 
bisque notum facimus per easdem, quod nos donacionem seu col- 
lacionem quorundam bonorum in terminis villarum Rysolfsheim 
etMüren sitorum, factam perWilhelmum de Didinsheim, cognatum 
Richardi quondam ecclesie vestre decani, vobis et ecclesie vestre 
gratam et ratam habemus nostrumque consensum eidem donacioni 
plenum et liberum presentibus adhibemus, dummodo vos et ec- 
clesiam vestram ad solvendum nobis et ecclesie nostre singulis 
annis in festo beati Martini censum quinque solidorum hallens. 
de predictis bonis litteris vestris patentibus astringatis, maxime 
cum directum dietorum bonorum dominium ad nos et ecclesiam 
nostram pertinere dinoscatur. In cuius rei robur et evidenciam 
pleniorem litteras presentes vobis transmittimus sigilio nostri 
capituli roboratas. Datum et actum anno dom. M°. cc®. Ixxxvıj®. 
die dominico ante festum beate Marie Magdalene proximo. 

Altes Cop. B. von Wimpfen ©. 57 fig. 

Die von Deidesheim in der baierifchen Pfalz kamen nach diefer Urkunde 
als Lehensleute des Biihofs von Worms in den alten Elfenzgau, ben man 
unter dem großen Kraichgau begriff. Das Gejchleht von Deidesheim war nicht 
reich und nicht bedeutend , denn es beſaß obige Güter als gewönliche Erblehen, 
fonnte auch feinen Lehenerſatz dafür geben, fondern das Stift Wimpfen mußte 
die Lehengült dem Bifhof von Worms bezalen, Das Teftament des oben ge 
nannten Dehants Nichart von Wimpfen von 1278 fteht in Baur’s heſſ. Urf. 
4, 113. 875, wonad er vermöglicher war als fein Verwandter Wilhelm zu 
Neilsheim, dem er jeine Nechte bafelbft und ein Fuder gewönlichen Wein ver: 
machte, 


100) Der Edelknecht Konrat Rind von Hirfhhorn nimmt einen Hof des Stifte 
Wimpfen zu Reilsheim in Erbpadt. 1325. Aug. 31. 


Ich Eunrat daz Kint genant von dem Hirßhorn ein edel kneht 
und all mine erben veriehen offenlich an diſem brief und tuͤn kunt 
allen den, die diſen brif ſehent oder horent leſen, daz wir reht und 
redelich ſchulthais Cunrades ſeligez hof von Ryſolshein, den er hette 
von den herren dez techans und dez capitels dez ſtiftes ze Winphen in 
dem tal, umb ein genant gelt jares halben mit allem dem, daz dar zu 
gehort, haben beſtanden ze einem erbe umb fiunf malter rocken Wim— 
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pfener maße umb die jelben herren, und geloben in daz ſelbe foren 
ane allen iren Schaden mit unfer Fofte und furung ze antwurten uf ir 
ſteinhus ze Winphen in daz tal, und jollen jie dez jelben korens alle 
wege gewert han biz zu unjerre frawen tag der jungern, alz fie geborn 
wart. dette ich oder min erben daz niht, wanne danne ir portener 
mich oder min erben gemant und eischet, geben wirz danne niht in 
virzehen tagen nach ber vorderung und antwurten ez niht ane allen 
iren ſchaden uf ir fteinhuz, als vorgejcriben ftet, fo fol vor mir und 
allen minen erben daz Halbe teil dez hovez, daz wir von in hetten, 
umb daz vorgenant Foren genczlich von in ledig fin, und gelob ich fur 
mich und all min erben uf minen eit, dar an fie nimmer gehinder mit 
feinerlei ding. und daz wir in bije vorgefchriben rede gang und ftette 
lagen, dez geben wir in dien brief verfigelt mit dez erbern herren in- 
figel heen Peters von Muwer dez probftez ze Winphen in dem tal, 
daz er durch unſer bet willen heran hat gehangen, und mit mime eigin 
infigel, daz ich wur mich und min erben ze einer vehten beftetung han 
gehangen an difen brif mit willen aller miner erben. Und wir Beter 
von Mur der vorgenant probeft veriehen, daz wir unſer infigel von 
der bet wegen Cunrads bez Nindez und jiner erben und. ze einer ge— 
zugniße der vorgejchriben rede han an diſen brief gehangen. Dirre 
brif wart geben, da man zalt von gottes geburt anno dom. MP, cce®. 
xxv°, sabbato ante diem b. Egidii confessoris. 

Aut. Winpfener Eop. B. ©. 47. Urfunden über Hirfhhorn find verzeich- 
net bei Frreyberg reg. boic. 9, 311. ,7, 246, 

Mone. 


Urkundenarchiv des Kloſters Bebenhauſen. 
7 13. Jahrhundert. (Fortſetzung.) 


1293. — 15. Jul. — Berthold v. Mühlhauſen verkauft mit 
Zuftimmung feiner Gemahlin, ber Gräfin Adelheid v. Landau an das Klo: 
fer Bebenhaufen um 110 Pfd. H. feinen Hof mit aller Zugehör und Zin— 
jen zn Zuffenhaufen, nebft 4Pfd. H. jährlich von allen feinen Weinbergen 
dafelbft am dortigen Bebenhaufer Torkel abzutragenden Zins, wofür er und 
feine Obeime, bie Brüder Swigger und Albert v. Blanfenftein Bürg: 
Ihaft und Leiftung zufagen, und ſchenkt zugleich dem Klofter das Eigenthums— 
vet am zwei Jauchert Wiefen in Zuftnau, welhe Johann, ber Sohn des 
verftorbenen Nitters Johann v. Luſtnau von ihm zu Lehen hat, und ver: , 
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gabt ebendahin teftamentarifch zu einem Seelgerete für fi, feine Eltern und 
Erben feinen Hof in Zatzenhauſen mit aller Zugehör und Rechten. 


Vniuersis preseneium inspectoribus. Bertholdus nobilis de 
Mülhusen !{. Rei noticiam subnotate. Ad obliuionis humane 
pariter et versucie precauenda pericula, legum simul et canonum 
indulsit auctoritas, viue vocis supplere penuriam legittimis in- 
dieiis scripturarum. Sub harum itaque testimonio litterarum, et 
tamquam coram conpetenti iudice confessus, evidencius recog- 
nosco, quod ob intolerabilem debitorum necessitatem religioso 
monasterio de Bebenhusen et eius conuentui presenti pariter et 
futuro, Cistereiensis ordinis, Constantiensis dyocesis, curiam 
meam in Zuphenhusen ? sitam, quam nunc incolit Eberhardus, 
filius quondam .. dieti Bener, cum eiusdem curie fundis, areis, 
domibus, agris, ortis, pratis et pascuis, siue que ex ipsa coluntur 
vel pro censibus annuis sunt concessa, cum eisdem censibus vel 
aliis quibuscumque, immo prorsus cum ipsius curie iuribus, iuris- 
dicionibus et pertinenciis vniuersis. necnon super omnibus vineis 
meis in Zuphenhusen sitis redditus quatuor librarum annuos de- 
nariorum monete Hallensis in torculari, constituto in grangia 
dieti monasterii in Zuphenhusen, de vino dictarum vinearum, 
secundum quod tunc consvete venditur, annuatim soluendos, de 
consensu spontaneo illustris femine Adelhaidis, comitisse de Lan- 
dowe 3, nostre consortis legittime, pro centum et decem libris 
denariorum monete predicte, michi integraliter exsolutis et in 
mee necessitatis redempcionem publicam conuersis, mediante 
verborum et gestuum sollempnitate debita et consveta, proprie- 
tatis titulo vendidi absolute, mittens ipsum monasterium in pos- 
sessionem predicti venditi corporalem, nichil iuris, questionis, 
facti vel occasionis in premissis venditis, michi vel.meis heredibus 
quibuscumque sev successoribus reseruando. Proinde per sol- 
lempnem stipulacionem me astringo, quod in suprascripte vendi- 
cionis casu pro dicto monasterio de euictione caueam bona fide, et 
statuens super eo perpetuum me warandum promisi file data, 
quod si super predictis venditis questionis aliquid oriatur, dicta 
bona de questione huiusmodi, requisitus ex parte prefati mona- 
sterii, reddam libera et absoluta proximum infra mensem, alioquin 
extunc verum obstagium prestare teneor in vna subscriptarum 
villarum, videlicet Ezzelingen, Stütgarten et Waibelingen *, nun- 
quam ex hoc recessurus, quousque dictam promissionem efficaci- 
-ter adimplebo. In quo obstagio, si per mensem durauero, 
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Swiegerus et Albertus, fratres de Blankenstain 5, patrueles mei, 

prout se legittime astrinxerunt, in vna predictarum villarum ob- 

stagium similitermecum obseruare tenebuntur, quousque predicta 
vendita ab omni questionis impulsu simpliciter absoluantur. Item 

proprietatem prati duorum iugerum in Lustenowe siti, quod a 
me tenuit in feodum Johannes, filius Johannis quondam militis 

de Lustenowe, donaui et contuli prelibato monasterio libere.et 
absolute. Preterea cupiens, rebus transitoriis superne felicitatis 

domieilium emerkari, curiam meam in Zazzenhuüsen ® sitam, 
quam nunc incolit Albertus dietus Lözze, cum suis pertinenciis 
et iuribus vniuersis, ob refrigerium animarum, tam mei quam 
parentum et heredum meorum, sepefato monasterio de Beben- 
husen legaui liberaliter nomine testamenti hac adiecta condicione, 

quod, si dieta curia in Zazzenhusen sicubi fuerit obligata, ean- 

dem ab hoc liberam efficere teneor simul cum meis heredibus sev 

successoribus quibuscumque, adeo vt ipsa curia post meum obi- 

tum inmediate transeat libere proprieatatis titulo in possessio- 
nem monasterii prenotati. Vt igitur circa vendicionem, collacio- 
nem sev legacionem ac earum clausulas quaslibet antedietas 
habundans cautela clarius ministretur, renuncio tampro me quam 
pro meis heredibus sev successoribus prenotatis beneficio restitu- 
cionis in integrum , litteris a sede apostolica vel aliunde impetra- 
tis aut eciam impetrandis, actioni in factum, pacto, conuento, 
excepeioni decepeionis vltra dimidiam partem iusti precii et gene- 
raliter omni excepcioni ac defensioni, quibus mediantibus de iure, 
facto vel consvetudine, in iudicio vel extra iudicium, quicquam 
posset super premissis in prefati monasterii preiudicium aut mo- 
lestiam attemptari. In quorum omnium et singulorum indeficiens 
firmamentum,, presens instrumentum sepedicto monasterio con- 
tradidi sigilli mei robore conmunitum, . Testes, qui hiis intere- 
rant, sunt hii, frater C. de Constancia, frater Johannes de Wile 7, 
 monachi de Bebenhusen ‚ frater C. dictus Tunzman, conuersus 
ibidem , frater Eberh. de Mülhusen, Fridericus de Lendingen ®, 
C. de Bühel * iunior, et quam plures alii fidedigni. Actum et 
datum apud castrum "Wizenberg {0 anno domini Mo. cc, Xxco. 

III. Idus Jnlii, indictione sexta *. | 


Mit dem runden Eiegel des Berthold v. Mühlhaufen in Maltha, 
etwas bejchädigt, wie III, 330 beichrieben, nur ift beizufügen, daß der Schild 
unter den 3 Mühlhauen fchraffirt und der Grund um ben a mit Epheu: 
tanken arabesfenartig umgeben iſt. 


Zeitſchrift. KV, 22 
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1 &, Ztſchr. IIT, 330, Anm. 4, und oben Ark. v. 25. Juni 4290, 45. 
Juli 1291, und Memminger, Beihr. d. DA. Canftatt 167, wo obiger Ur- 
funde Erwähnung gefchieht. Auch finden wir dort, außer ben ſchon befannten 
Anverwandten bdiefer v. Mühlhauſen, der Gr, v. Sandau, Hobenberg (I. 
Schmid, Gef. ber Gr. v. Zollern-Hohenberg IT, 30, 39, 44, Urk.B. 137), 
ber v. Blanfenftein ꝛc., and die v, Rems, die auf Burg Nemsed jahen, 
die bei Nedarrems im DON. Waiblingen da ftand, wo Rems und Nedar eine 
Ede ober einen Winkel bilden. — ? Zuffenhbaufen im O.A. Ludwigsburg, 
— 3 Zeitſchrift III, 330 haben wir die erfte Gemahlin diefes Berthold 
v. Mühldanfen, Agnes, Fennen gelernt und Hier finden wir nun auch 
feine zweite Gemahlin, bie Gräfin Adelheid, bie Tochter des Gr. Hartmann 
v. Grüningen-fandau. S. oben die zweite Urk. vom 15. Juli 1291, 
Anm, 1 und 7. — * Die Oberamtsftadbt Waiblingen im W. Nedarkfreis. 
— 5 Ztſchr. IT, 331, Anm. 1 uf. mw. — 5 Zatzenhauſen im OU. 
Cannſtatt. — 7 Wahrſcheinlich Weil im Schönbuch, O.A. Böblingen. Val. 
Beihr. d. O. A. 2384. — #Lendingen ift Ober-Lenningen im ON. 
Kirchheim. ©. die Beſchr. dieſes D.A. 225 flg. unter Untersfenningen 
ebenda 25. — ? Bühl m DNA. Rottenburg. S. Beſchr. d. DU. 158 fig. 
— 10 Das zerftörte Schloß Weißenburg auf dem Bopferberge bei Stutt- 
gart, das zu ben Stammgütern der Grafen v. Wirtenberg-Beuteljpad 
gebörte, 


* Diefe Urkunde ift zwar in dem Urf.Buche, (Monumenta Hohenbergica) 
4. Abth. ©. 110 zu Shmid’s Geſch. d. Gr. v. Zollern-Hohenberg und ihrer 
Grafſchaft, vollftändig abgedrucdt, aber bier wegen des Zufammenhanges mit 
andern Bebenhaufifchen Urkunden und insbefondere wegen dem Nachiweife der 
Berwandtihaft Bertholds v. Mühlhaufen mit den Grafen v. Landau 
durch jeine Gemahlin Adelheid, ebenfalls vollftändig gegeben, da wir, Ztſchr. 
UI, 330 eine Urkunde mitgetheilt haben, in welcher feine erfte Gemahlin ge— 
nannt iſt. 


1293. — 10. Aug. — Graf Eberhard v. Tübingen, ber 
Scheerer, verkauft mit Bewilligung feines Bruders Nudolf v. Tübingen 
an das Klofter Bebenhaufen den Fronhof zu Weil im Shönbud) 
fammt aller Zugehör und Rechten, mit dem Kirchenfate zu Weit, ber in ben 
Hof gehört, zu freiem Eigen, und mehrt zugleich die von feinen Vorfahren, den 
Stiftern des Klofters, demſelben gegebenen Freiheiten, fie beftätigend, durch Ver— 
leihung des Rechtes für die Mönde und ihre Höfe freien Zugangs, Benützung 
und ber Waide für alles ihr on in dem Schönbuchwald ohne alle Ver— 
gütung. 


Wir graue Eberhart von Tuwingen, den man den Scheerer nem: 
met, tün kunt allen, die difen brief fehent oder hörent lefen, daz wir 
mit vnſers lieben brüder, grauen Rüdolfes, gunjt vnd willen haben 
ze koufenne gegeben den gatjchlichen herren, dent abt und dem conuent 
von Bebenhufen den fröonhof ze Wile in Schaienbuͤch mit hüfern, 
afkern, wiſen, hofſteten, gelten, vnd mit allen vehten, fo darzuͤ horet, 
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gejüchet und vngeſuͤchet, ze veld und ze holze, und mit namen mit dem 
filchjazze der Kilchun ze Wile, der in den hof höret, vnd haben daz 
dem jelben clöfter gegeben mit allem rehte, mit worten vnd gebaerben, 
dit ze ainem vehtem und redelichen koufe hörent, alfo daz wir daran 
pn), noh fainem onjerme erben haben kain reht behalten, wann wir 
in daz jelbe güt haben gegeben eweclich ze befizzenne und ze niezzenne 
fur ain fries aigen, dafur wir in ez vertegon juln vor geribte und 
äne gerihte, ſwa fi fin beburfen, äne allen irn ſchaden, und fien ganz: 
lich gewert deſ gütej, dei vnſ daz jelbe clöfter hierumbe ſchuldig war. 
Won wir nu erkennen, daſ daz jelbe clöfter von Bebenhufen von vn— 
fern vordern frilich geftiftet *, daz eſ fur fi vnd ons gotte muge ges 
ruͤweclich gedienen, jo wellen oͤch wir im die ſelben frihait ftaeten vnd 
moͤrren, vnd dauon veriehen wir, da] daf jelbe clöfter ze Bebenhufen 
vnd alle ir höve reht und gewalt hänt, in vnſern walt, den Schaien- 
büch 2, ze werbenne I vnd ze wandeln frilich mit libe vnd mit güte, 
vnd die waide ze niezenne äne alle miete + mit voffen, rindern, jchäfen, 
verhern 5 vnd mit allem ir vihe, ſwie ez in füget vnde notburftig 
fint. Vnd daz in diſ alliz eweclich ganz vnd ftsete belibe, vnd wir, 
noh Kain vnſer erbe dawider mugen noh juln tün, jo haben wir dem 
vorgenanten clöfter von Bebenhuſen diſe hantveftin gegeben, mit 
onferme vnd vnſers vorgenanten brübers, und vnſers Lieben Ohaimef, 
grauen Albrehtef von Hohenberc 6, infigeln befigelt, ze ainer ficher- 
hait alliz, def hieuor gejchriben ftät. Wir graue Albreht von Höhen: 
berc haben vnſer infigel dur vnſer vorgenanten oͤhaime bette an difen 
brief gehentet ze ainer zugnuft alliz, dei hie vorgejchriben ift. Dirre 
brief wart gegeben, do man zalt von gotteſ geb'urte zwelf Hundert vnd 
nunzig iare, vnd darnah in dem dritten iare, an ſant Laurencien 
tag *. 
® Mit 3 runden Siegeln in Maltha, wovon das zweite das größte: a) des 
Gr. Eberhard v. Tübingen, bat einen rechts fprengenden Neiter im Waf: 
fenrode, mit gefchlofienem Helme ohne Bush, in der Rechten die Fahne vors 
wärts geneigt haltend, die gegittert fchraffirt ift, ‚deren brei Endlappen über und 
hinter dem Helme hervorwehen, und beren Spite in die Umfchrift reicht, mit 
der Linken haltet er den Zügel ftraff an, und am Arme hängt der Schild mit 
der Fahne, durch den Nitt ſtark zurüdgemorfen, ber beſpornte Fuß ſteht im 
Steigbügel; das Pferd ift ohne Dede, mit aufitehenber, kurzer Mähne, Gattel, 
Lederwerf an Kopf, Bruft und Bauch fihtbar, Vorder: und Hinterfüße in ber 
Umſchrift, diefe: ®* S’. EBERhARDI . (Füße) COMITIS. D (Füße) E. 
TVWINGEN. — b) Des Gr. Alb. v. Hohenb. zeigt einen rechts ſpren— 
genden Neiter im Waffenrode, das Schwert ſchwingend, Zügel baltend, den bo: 
henbergiſchen Schild vor der Brut, Helm herauoſehend, an beiden Seiten oben 
faft zufanımengebogene Hörner mit Pfauenfedern beftedt, im die Umſchrift veis 
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“ F 
chend, Vorder⸗ und Hinterfüße des Pferdes gehen in die Umſchrift, auf Hals 
und Hüfte der Dede ber hohenbergiſche Schild, Umſchrift: (das F von ber 
Helmzierde bebedt) SIGILL’ [AL (Füße) BERTI COMITIS D (Füße) E 
HOhEMBERCh. — c) bes Gr. Rudolf v. Tüb., Reiter im Waffenrode, 
rechts fprengend, am Arme ben tübingifhen Schild, in der Rechten bie Yahne 
aufrecht, Lappen hinter bem Häme hervor geweht; auf der Pferdsbede wahr: 
ſcheinlich Fahnen, doch kaum zu erkennen, Pferd vorn etwas hoch aufgebäiumt, 
Füße nicht im die Umfchrift gehend, etwas fteif5 Umſchr.: T°S’ RVDOLFI. 
COMITIS . DE . TVWINGEN . FIL . PALLATINI. 


1 3tchr. III, 98 u. f. w. Wirtenb. Jahrb. 1846, S. 148 flg. und bort 
die Gefchichte des Klofters Bebenhaufen von Pfaff; Schmid 105 fl. — 
2 Schmid 14 u. ſ. w. — 3 heißt auch wandeln, dann treiben, thun. — 
% Lohn, Bezahlung, Hier alfo Debmen, Waidgelb. — 5 Ferkel. — ® cher 
Albr. Er. v. Hohenberg ſ. Stillfried u. Märder, Hohenzoll. Forſch. 
I, 103, Stälin ®. G. IL, 400 fig. III, 666 fly. Schmid, Geſch. d. Grafen 
v. Zollern-⸗Hohenberg I, 26 flg. 


* Schmid 249, Urk. B. 63. 


1293. — 29. Aug. — Lutgard, des Grafen Ulrich von 
Schelklingen Tochter und des Pfalzgrafen Rudolf v. Tübingen des 
Scheerers Gemahlin, vergabt mit Berathung und Bewilligung ihres Vaters 
und Gemahls alles Recht, was ihr von ihrem Gemahl als Morgengabe zu 
Oberkilch und Reuſten zugewieſen worden, an das Kl. Bebenhauſen 
und verzichtet auf alle Anſprüche daran, nachdem ſie von ihrem Schwager, dem 
Grafen Eberhard, genannt Sceerer, mit gleichen a a in Gült: 
- ftein reichlich entjchädigt worden var, 


L'utgardis, nobilis viri Vlriei comitis de Schelkelingen filia, 
illustris Rüdolfi comitis palatini de Tuwingen, dicti Scherer, co- 
mitissa !. Vniuersis, quos nosce fuerit oportunum, salutem et 
rei noticiam subnotate. Ne questionum aut lieium oecasio circa 
gesta legittime consummata valeat suboriri, opere precium est, 
huiusmodi litterarum ac testium indiciis perhennari. Igitur pre- 
senti scripto recognoseimus et tamquam in iure confesse notorium 
reddimus vniuersis, quod prehabito maturo ac deliberato. consilio 
- pariter et assensu plenario predictorum patris ac consortis nostri 
legittimi omne ius, quod ex assignacione dotis sev donatione 
propter nupeias, a prefato nostro marito facta, in Obernkilch ? et 
Rüsten ? conpeciit vel conpetere videbatur, recepta primum 
vberiori reconpensa in villa Gilsten, a spectabili viro Eberhardo 
comite, dicto Schaerer, leuiro * nostro, cum eodem iure, quod in 
premissis Obernkilch et Rüsten habuimus, voluntate spontanea 
et libenti legaliter et absolute contulimus religiosis viris .. abbati 
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et conuentui monasterii in Bebenhusen, Cisterciensis ordinis, 
Constantiensis, vna nobiscum Oberkilche et Rüsten, dyocesis, im- 
mo libere transtulimus in ipsum monasterium et transferimus 
litteras per presentes, adhibitis verborum et gestuum sollempni- 
tatibus efficacibus omnino debitis in huiusmodi et consvetis, 
nichil iuris, questionis, cause vel occasionis in eisdem vniuersis 
et singulis nobis aut nostris heredibus quibuscumque sev succes- 
. soribus reseruantes. proinde non inmerito renunciantes legaliter 
totali iuri, quod in premissis Obernkilch et Rüsten tenuimus vel 
tenere potuimus quoquomodo, promisimus per stipulacionem sol- 
lempnem fide data nomine iuramenti, quod contra prefatam colle- 
cionem , translacionem sev renunciacionem aut clausulas .earum 
aliquas tacite vel expresse, directe vel eciam indirecte, nullo modo 
veniamus, maxime cum per vberiorem reconpensam nobis in pre- 
dieta villa Gilsten 5 vberrime sit prouisum ac fideliter consultum. 
habundantem eciam cautelam de premissis exhibere cupientes, 
monasterio sepefato renunciauimus circa premissa et serie pre- 
sencium renunciamus restitucioni in integrum, litteris sev graciis 
a sede apostolica vel aliunde impetratis aut eciam impetrandis, 
actioni in factum, pacto, conuento, ac specialiter velleiano ex certa 
sciencia, et omni iuri, excepcioni sev defensioni legum et cano- 
num in genere et in specie, quibus mediantibus sepedictum mona- 
sterium posset in premissis quouis ingenio molestari. Vt autem 
vniuersa et singula prescripta robur perpetuum optineant firmi- 
tatis, presens instrumentum conscribi et sigillis reuerendi in 
Christo patris ac domini H. ® dei gracia Constantiensis episcopi 
ac illustrium comitum , videlicet patris et consortis nostri , Eber- 
hardi, leuiri nostri predietorum et Gotfridi, fratis 7 nostri de 
Tuwingen, cum proprium non habeamus, instanter petiuimus et 
optinuimus conmuniri. Nos vero H. dei gracia episcopus, Vlri- 
cus , pater diete Liutgardis, Rüdolfus, maritus eius, Eberhardus, 
leuir ipsius, ac Gotfridus,, frater eiusdem , comites antedicti, vni- 
uersa et singula premissa per omnia legittima et honesta, tam- 
quam iuri simul et profectui prefate comitisse consentanei, peni- 
tus approbantes, ad eiusdem supplicem instanciam per appensio- 
nem sigillorum nostrorum super omnibus et singulis prenarratis 
perhibemus efficax testimonium veritati, accedente testimonio 
illustrium virorum Vlrici et Hainrici, filiorum prefati comitis VI. 
de Schalkelingen ®, Hainrici de Friberg ?, Waltheri de Munegoltin- 
gen 1°, Cinradi de Wildenowe *!, militum, magistri Ludewici, 
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rectoris ecelesie in Kelmunz ‘?, magistri Hainrici, reetoris eocle- 
sie in Durniwangen '3, notariordnn prefati comitis V., Bur. iu- 
uenis de Friberg, H. de Kuppingen ?*, Ottonis, ministri de Vlma 
dicti an dem Stege 1°, C. dieti Gwerlich 16, eine ibidem, C. dieto 
Zæhe, ministro in Ehingen !7, et aliorum fidedignorum per om- 
nia plurimorum. Actum et datum apud Berge '® penes Ehingen: 
Anno domini M®. OC®, XCo. III. IIII®, Kalend. Septembris ‚ in- 
dictione sexta *, 


Mit 4 Siegeln an meißen, Yeinenen Schnürer, das erfte paraboliſch, bie 
brei andern rund, bie brei erften in bräunfichem , das Iette in mennigrothem 
Wachs: a) ein fikender Biſchof mit Infel und Stab und ſegnender Hand, zıl 
beiden Seiten des Stuhles Hundsköpfe, bie Füße auf einem, am Rande fannes 
lirten, unter dem Rande mit einer Reihe Kleiner Kreuschen verfehenen, durch 
einen breibfätterigen Zweig geftügten Fußboden, Umſchrift: + S”. HAINR. 
DEI. GRA.EPI. ECCL’IE . CONSTANCIENSIS. — b) mit breimal 
ſchräägrechts getheiltem Schilde (die erhabenen Schrägbalfen gekreuzt-ſchraffirt), 
Grund gegittert, mit Kreuzchen in ben Mafchen, Umſchrift: + SIGILLVM . 
WLARICI . COMITIS . DE . BERGE. — e) ift nicht, wie das au ber vor 
rigen Urkunde, fondern zeigt ganz das Neiterbild des bei voriger Urkunde be— 
fchriebenen Siegel des Gr. Eberhard v. Tübingen, nur daß bier bas 
Unterbein bes Reiters etwas mehr zurüdgebogen ift, und bie Umfchrift lautet: 
* 8. RIDOLFI. C (Füße bes Pferdes) OMITIS , (Borberfüße) DE . TY- 
WINGEN. — d) das fchon befannte Siegel Gotfrid's mit bem rechts- ge— 
neigten Fahnenfchild und dem Helme mit Pfauenflügelt auf dem linken Ecke 
bes Schildes, Umfhr.: FS. COMITIS . GOTFIDI (ohne R). DE . TWIN: 
GEN. (An einen Duplifate diefelben Siegel, an einem Zriplifate waren nur 
3, zwei, das bes Gr. v. Berg und Rud. v. Tübingen, an weißen Ieinenen 
Schnüren, ein brittes an leinenen Bändeln von jet grün und gelber (vielleicht 
früher blau und vother) Farbe, ift ganz abgegangen. Die Siegelformel aber 
ift wie oben. 


* Schmid 249, 265, Urf, B. 74, wo ein größeres Regeſt. 


I Ruitgarb, bie Gemahlin des Pfalggrafen NRubolfs bes ScheerersTl, 
war bie Tochter des Grafen Ulrich III v. Berg: Schelflingen umb einer 
Toter Gottfrieds, bes legten Gr. dv. Calw, welche vorher ben Gr. Rus 
bolfv. Tübingen: Böblingen zum Gemahl hatte, aus welcher Ehe Graf 
Gottfried I von Tübingen Böblingen entfproffen, den Luitgard deß— 
wegen in ber Siegelform ihren Bruder nennt, ©. Urk. v. 7. Apr. 1291, 
Arm. 3, Schmid 206, 249, 265, 286, Urk.B. 74. — ? Boltringen im 
Ammerthale, O.A. Herrenberg, hieß damals auch Oberfird. Stälin in ber 
Beſchr. d. DA. Herrenberg 280 flg. — I Reuften im Ammertbäle zu beis 
ben Seiten ber Ammer, wurde am 8. Dft. 1293 (f. unten die Urkunde) von 
dem Gr. Eberhard v. Tübingen mit dem Patronate ber Kirche in Poltrin— 
gen verkauft. Hierzu war aber obige Verzichtleiftung der Gräfin nothwendig 
imb mußte vorhergehen. Stälin a. a. D. 236. Ztfehr. IV, 112. — * Graf 
Eberhard und fein Bruder Rudolf, Luitgards Gemahl, waren bie Söhne 
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bes Gr. Rubolfs des Scheerers I von Tübingen-Herrenberg. — 
5 Gültftein, eine halbe Stunde füdlih won Herrenberg. ©. d. Beſchr. dieſes 
DU. 193. — 6 Heinrih II v. Klingenberg 1293 — 1306. Neugart 
episcop. Const. II, 478—488. — ? Stiefbruber. ©. oben Anm. 1. — ? Stä- 
lin, ®. ©. III, 655. — ? Die Herren v. Freiberg, ein in Schwaben reich: 
begütertes und angefehenes Geſchlecht, follen aus Graubündten ftammen. Sie 
find aber ſchon jehr frühe im Befige von Hürbel im O. A. Biberach und bat: 
ten eine gleichnamige Burg auf jenem Hügel, wo jeßt ber, zu Reinftetten 
an ber Nottum gehörige Meiler Freyberg fteht. Sie theilten fih in meh: 
rere Zweige, von welchen bereits einige ausgeftorben find, andere noch fort: 
blühen. Vergl. über fie Memminger, Beſchreib. des O.A. Biberach 123 flg., 
126 flg., Stälin ®. ©. IT, 596, Eaft, W. Adelsb. 197. — * Die Nit: 
tr v. Mungoltingen, Lehensleute ber Grafen v. Ranbau, hausten zu 
Mungoltingen, jet Mundeldingen, einem Filiale von Oberftabion 
im O.A. Ehingen, Sie find bald ausgeftorben, denn ſchon 1308 find bie 
Stadion von Defterreicd mit diefem Orte belehnt. Obiger Walther fcheint 
der Letzte feines Gefchlehts zu fein. Memminger, Behr. d. O.A. Ehingen 156. 
— 168, oben Urk. v. 16. März 1292, — 2? Kelmünz, gehört zu Unter: 
Dettingen im O. A. Biberach. S. Belhr. d. O. A. 171. — "? Dürrtwangen 
im DA. Bahlingen. — * KRuppingen im ON. Herrenberg. Die v. Kup: 
pingen, genannt Hemmling, Lehensleute der Pfalzgrafen v. Tübingen, 
fommen wom Anfange bes 12. bis Ende bes 14. Jahrh. vor. Obiger Hein: 
ri wird wohl ein Bruder Werners, Trutwing und Krafts, ber Söhne 
Abrehts, fein. Stälin in Behr. d. DA. Herrenberg 227. — 3 © 
Ztſchr. XIII, 465, Anm. 3 und Urk. o. T. u. J. im erſten Hefte bes Bd. XIV. 
— Ztſchr. XIII, 466, Anm. 4. — 1 Schen im Anfange des 12. Jahrh. 
waren die Grafen v. Berg (Schelflingen) im Befige von Ehingen an ber 
Donau und hatten eine Burg dort. Memm., Beſchr. d. D.A. Ehingen 89 flg. 
— 3 Berg an ber Donau, eine halbe Stunde von Ehingen, mit der Stammes 
burg der Gr. v. Berg. Memm., Beſchr. d. O.A. Ehingen 109 fig. 


1293. — 22. Sept. — Ulrid v. Magenheim verkauft mit 
Zuftimmung feiner Frau, Maria v. Neifen, an das Kl. Bebenhaufen 
um 270 Pfd. H. alle feine Weingärten bei Bradenheim auf dem Sulz 
berg, auf dem Wolfshauchberg, auf dem Rörisberg, und ein Stüd 
Veingarten auf dem Berge dort, ber Forft genannt, mit allen Laften, Ned: 
ten, Freiheiten und Zugehör, namentlich der Vorlefe, bem Rechte auf eigener 
Kelter zu trotten, den Wein ohne allen ZoU oder Abgabe, Stättewein, Bet: 
wein, Erbwein ꝛc. in Bradenheim einzulegen und auszuführen. 


Harum litterarum inspeetoribus vniuersis Vlricus de Mägen- 
hain *, titulo nobilium annotatus, rei noticiam subnotate. Quia 
fides instrumentorum cum testium deposicionibus eandem optinet 
firmitatem , expedit gesta legittima scripturarum attestacionibus 
ctommendari. Sub presenceium itaque testimonio litterarum, tam- 
quam in iure confessus, publice recognosco , quod omnes vineas 
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meas,apud Braggenhain ?sitas in monte dicto Sulzberg, item omnes 
vineas in monte dicto Wolfesh'uch, item omnes vineas meas in monte 
dieto Rörisperg, itemque vnam peciam vinearum , in monte dicto 
der vorst inibi constitutam , religioso monasterio de Bebenhusen, 
Cisterciensis ordinis, Constantiensis dyocesis, pro ducentis et 
septuaginta libris denariorum legalium monete Hallensis michi 
plenius exsolutis de consensu spontaneo dilectissime nostre con- 
sortis, Marie de Nifen ?, vendidi absolute, transferens idem ven- 
ditum generaliter cum omni onere suo, putä cum omnibus suis 
iuribus, iurisdieionibus, libertatibus et quibuscumque pertinenciis, 
ac specialiter cum eo iure, quod wligo dicitur vorlöse *, in mona- 
sterium supradietum tantam sollempnitatem robusto corpore ac 
sana mente in verbis et gestibus adhibendo, vt non possit esse 
contractus magis legittimus et fides melior inter vendentes pari- 
ter et ementes, plerumque vt non possit esse iustior titulus et 
melior condicio possidentis. Cuius eciam -auctoritate contractus 
licebit prefato monasterio vendemias sev fructus vinearum ipsa- 
rum ad propria torcularia deducere eiusdem monasterii, in ipsis 
torcularibus exuuare, necnon queuis alia torcularia deuitare, vi- 
num eciam, ex eisdem vineis proueniens, inpune ad predietum 
oppidum Braggenhain inducere, ibidem deponere et eciam educere, 
prout eidem monasterio videbitur expedire. nec permittitur cui- 
quam hominum, quod apud idem oppidum Braggenhain in ali- 
quibus viis, in pontibus, vel in portis, in domibus vel cellariis a 
memorato monasterio racione dietarum vinearum sev vini pro- 
venientis ex illis extorquat aliquid teloneum, aut aliquam faciat 
exactionem, siue sielewin, bettewin, erbewin ®, vel alio quocumque 
vocabulo censeatur, de quibus singulis et vniuersis premissis 
warandum perpetuum me constituo per presentes. Ceterum nos 
antedicta Maria, merito intuentes, quod premissum precium in 
conmunes nostros et predicti nostri consortis vsus vtiliter est 
conuersum,, presenti subscripeione recognoscimus, nostrum con- 
sensum prescripte vendicioni et clausulis, eidem annexis, plenius 
accessisse. Et ne quicquam in contrarium attemptetur, vnä cum 
predicto consorte sev capite nostro renunciamus beneficio resti- 
tucionis in integrum,, actioni in factum ‚ litteris a sede apostolica 
vel aliunde impetratis aut eciam impetrandis, pacto, conuento, 
excepcioni decepcionis ultra dimidiam partem iusti precii, et 
generaliter omni excepcioni sev defensioni, quibus mediantibus 
de iure vel consvetudine, in iudicio vel extra iudicium, sepedictum 
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imonasterium posset in premissis cauillari vel aliqualiter mole- 
stari. In quorum omnium et singulorum premissorum indeficiens 
firmamentum, presens instrumentum contulimus sepefato mona- 
sterio de Bebenhusen , nostro communi sigillo , pariter et illustris 
viri Gotfridi de Tuwingen *, comitis palatini karactere robora- 
tum, adiunctis testibus infrascriptis, videlicet Hugone milite, filio 
quondam Ber. dicti Reseler, Bur. de Huütingshain ?, Einhardo de 
Malmeshain 8, Wer. dieto Zime, quondam sculteto in Braggen- 
hain, Eggone, nunc sculteto ibidem, H. filio quondam Volmari 
sculteti, Wer. dieto Bokscherph , C. pannicida, C. dieto Niemens- 
haimer, Giselhardo et quampluribus aliis fidedignis. Nos vero 
Gotfridus, comes palatinus de Tuwingen antedietus, de premissis 
omnibus et singulis testimonium perhibentes, ad instanciam pre- 
dietorum, scilicet Marje, amite nostre dilecte,, nobilisque sui con- 
sortis, nostrum sigillum duximus presentibus appendendum. 
Actum et datum in Braggenhain, anno domini MP. CCo. XC®. uI. 
X, Kalend. Octobris, indictione sexta. 


Mit dem runden Siegel Ulrihs v. Magenheim in Maltba, welches 
auf gegittertem Grunde einen Plattbelm zeigt mit auswärts gefehrtem Halb: 
monde oben an jeder Seite, und bie Umfchrift (bier nicht überall zu erkennen, 
aber nach einem Duplifate): + S’. VLRICI + DE + MAGENhEIM. %er: 
gleiche die Siegelformel. 


? Neber bie Burgen und Stabt Magenheim ober früher auh Mons 
beim und über das mächtige und reiche Gefchlecht der Ritter v. Magenheim 
geben ſchon bie vier erften Bände der Ztſchr. reichliche Auskunft. Befonders 
aber find zu vergleihen Stälin II, 536 und Klunzinger, Geſch. d. Zaber- 
gäus ꝛc. ©. 21 — 50. Auf S. 35 ift obiger Urk. erwähnt. Sodann f. auch 
IV, 199, 200. Schmid 302. — ? Ueber Bradenbeim f. Klunzinger 
a. a. O. II, 7 — 87. — 3 Aud) die Herrn v. Neifen find in ber Zeitſchr. 
oft und viel vertreten. Vgl. Stälin II, 571 fig. Obige Maria war bie 
Toter Gotfrids v. Neifen und feiner Gemahlin Mechtild. Klunzin— 
ger a. a. ©. I, 35 flg., 37 flg., III, 157. — * Die Berechtigung , daß bas 
Klofter, wenn es wollte, vor dem allgemeinen Herbfte in feinen Weinbergen bie 
Trauben leſen oder abnehmen durfte. — ° Wein, ber an bie Stabt, an bie 
Bet und in Erbfällen abgegeben werben mußte. — 9 An ber Urkunde hängt 
nur das Siegel Ulrihs v. Magenheim. Einfchnitte neben dieſem in bem 
Pergamente zur Aufnahme eines zweiten Siegel find wohl vorhanden, es 
ſcheint aber dieſes zweite, das des Pfalzgrafen Gotfrieb v. Tübingen, 
nicht an dafielbe gefommen zu fein. Ebenfo ift es an einem Duplifate, und 
an einem Triplifate fehlen fogar dieſe Einſchnitte. — 7Heutingsheim im 
DA. Ludwigsburg. 978 Hutingesheim. Der Taufname Burkart ift bei ben 
v. Hütingsheim Häufig. Später finden fih bie Kaftner v. Heutigs- 
beim und bie Burg beißt Kaftened. ©. Beſchr. d. O. A. Ludwigsburg 229. 
— 8 Malbobesheim, Malmisheim, Malmsheim im D.N. Leonberg. 
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Den Abel diefes Ortes haben wir in ben früheren Bänden ber Zeitfchr. bereits 
kennen gelernt. Von zwei Burgen ift nur die eine noch übrig. ine bavon 
bewohnten die Nitter Maiſer. Behr. d. O.A. Leonberg 192 fig. 


1293. — 8.0ct. — Pfalzgraf Eberhard v. Tübingen, ber 
Scheerer, verkauft dem Kl. Bebenbaufen um eine, ihm bereits bezahlte 
Summe Geldes das Dorf Reuften mit aller Zugehör und das Patronatrecht 
der Kirche zu Oberkirch, gibt als Anterpfand auf 10 Jahre feinen Fronhof 
in Tübingen und alle feine Meinberge innerhalb des dortigen Zehntens, und 
zinst dem Klofter im dieſen 10 Jahren alljährlih auf Galli als Rekognition 
1/z Scheffel Haber vom Hofe und ein Viertel Mein von den Weinbergen, 


Nos comes Eberhardus dietus Schärer, palatinus de Tuwingen. 
Vniuersis, ad quos presentes peruenerint, salutem, fidemque sub- 
scriptis adhibere. Que geruntur inter homines, ne processu 
temporis evanescant, solent scripturarum testimonio perhennari. 
Itaque tenore presenecium notum facimus vniuersis , quod nos vil- 
lanı, dietam R’usten,, curias, mansus, ius aduocaticium, ius pis- 
carie, vna cum hominibus et iuribus omnibus ac pertinenciis, 
dietis bonis adherentibus quomodocumque, iure etiam patronatus 
ecclesie in Oberkilch minime excepto, religiosis viris . . abbati et 
conventui de Bebinhusin pro certa summa pecunie, jam nobis 
tradita, soluta et numerata, vendidimus,, tradidimus, et eos in 
possessionem induximus corporalem , sicut instrumenta inde con- 
fecta continent lucidius et manifestant. Ceterum ad cerciorem 
securitatem et ad maiorem cautelam presentibus promittimus 
warantizare sey prestare dictis .. abbati et conventui plenam 
warandiam de euictione, liberacione et expedicione predietorum 
omnium et singulorum venditorum et traditorum, vbicumque, 
quandocumque et quociens opus fuerit contra omnes. Ad quam 
warandiam prestandam fideliter et faciendam obligamus prefatis 
.. abbati et conuentui curiam nostram in Tuwingen, wigariter 
dictam Vronhove, necnon vineas nostras omnes , sitas infra limi- 
tes et terminos decime diete ceiuitatis, usque ad decem annos 
sequentes, ita ut, si infra dictos decem annos sepedicta 
bona omnia vel aliqua pars eorum ab eis evincantur a quo- 
cumque coram quocumque iudice in foro spirituali vel ciuili, 
ve] eis super eisdem bonis omnibus uel aliqua parte eorum ab 
aliquo vel ab aliquibus lis siue questio in posterum moueatur, 
curia et vinee nostre prefate cedant et transeant in ius, usus et 
potestatem dietorum dominorum de Bebinhusin, quousque ipsis 
per nos vel per successores nostros, quos ad hoc specialiter relin- 
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quimus obligatos et presentibus obligamus, plenarie de premissis 
omnibus fuerit satisfactum, constituentes in signum euidens et 
testimonium predicte obligacionis dimidium modium auene de 
curia et vnum quartale vini de vineis predietis dietis .. abbati et 
conuentui nomine census exsolui in festo beati Galli singulis an- 
nis decennii prenotati. In quorum omnium et singulorum testi- 
monium presens instrumentum dedimus predietis .. abbati et 
conventui de Bebinhusin sigilli nostri, comitis Rüdolfi, fratris 
nostri, comitis Gözzonis de Böblingin, et civium de Tüwingin 
munimine conmunitum. Actum et datum presentibus et ad hoc 
vocatis , magistro H. dieto Kär de Tuwingen , Diethero ?, rectore 
ecelesie in Waiblingin, clerieis, Mahtdolfo de Gilsten , Friderico 
de Nippenburg ?, Cünrado de Wildenowe, militibus, Friderico de 
Vima ®, Dietrico, seulteto, dieto Ezzelinger longo , Alberhto dieto 
Hailant, dieto Mölich,, dieto Hurnus , dieto Kenphe, dicto Glait, 
Al. dicto Lapper, ciuibus et iudieibus in Tuwingen, Cünrado, 
sculteto in Herrenberch *, H. dieto de Cuppingen °, et aliis quam 
pluribus fidedignis, anno domini M®. CC®, xcH, III®. VIII® 
Ydus Octobris *. 

Mit ben fchon bekannten Siegen bes Gr. Eberhard v. Tüb. (TV, 112) 
und der Bürgerfchaft von Tübingen (Urk. v. 27. Jan. 1292) in bräunlichemn 
Wachs, erfteres an weißen, hänfenen Schnüren, das andere an bergleichen Bäns 
deln von gelber und grüner (früher vieleicht rother und blauer) Farbe. Dar 


zwifchen heraus find bie Siegel der Gr. Rudolf und Götz von Tübingen 
gänzlich abgegangen, 


* ©. oben Urk. v. 29. Aug. 1293, und Schmid a. a. O. 250 und Urk. 
B. 64. 


1 Herter. — ? Die v. Nippenburg hatten ihre gleichnamige Stamm⸗ 
burg, num Ruine, bei dem Nippenburger Hof, eine halbe Stunde von 
Schwieberdingen, im D.U. Lubwigsburg, zu welchem biefer gehörig. Obiger 
Friderich ift einer der erften v. Nippenburg, die man kennt. Ein ande: 
rer Friberich, genannt ber Retent, fommt aber auch zu Ende bes 13. Ihts 
vor. Gie find in ber Ztſchr. häufig zu finden. S. auch Bſchr. d. D.A. Lud- 
wigsburg 319 flg., 321 flg. ©. auch Urk. v. 1. Jan. 1291 und v. 31. Oft. 
1293. — 3 Ueber biefen und die Folgenden ſ. Urk. v. 13. April 1293 und 
27. Zan, 1292 u. ſ. w. — * S. Ih. v. 12. Mai 1292, Anm. 4 und 10, 
— * Urk. v. 29, Aug. 1293, Anm. 14. 


1293. — 15. Oct. — Walther Speth v. Luftnau verfauft 
mit Zuſtimmung feiner Frau und Genehmigung des Pfalzgrafen Eberhard 
dv. Tübingen Haus, Hofftätte, 16 Jauchert Ader, 2 Zauchert Wiefen, einen 
I Manfus oder Huben großen Wald und außerdem alle andere Befigungen mit 
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allen Rechten, Servituten und Yugehör im Banne von Pfronborf als ein 
freies Eigen um 40 Pfd. H. an das Kloſter Bebenhauſen. 

Vniuersis, presentes litteras inspecturis vel audituris, Wal- 
therus dietus Speht de Lustenowe noticiam rei geste. Humane 
condicionis fragilitas, nisi scripturarum testimonio roboretur, 
eorum, que fiunt, propter memorie labilitatem nequit eternaliter 
recordari. Nouerint igitur tam presentes quam futuri, quod ego 
vrgente necessitate debitorum meorum de pleno consensu vxoris 
mee omniumque meorum successorum proximorum venerabili- 
bus in Christo... abbati et conuentui monasterii in Bebinhusin, 
Cysterciensis ordinis, dyocesis Constanciensis, domum, aream, 
xvi. iugera agrorum, duo iugera pratorum , siluam , continentem 
ıx mansus wlgariter dietas hübas, insuper omnes agros, siluas, 
prata, rura, pascua, culta et inculta, ac vniuersaliter omnes et 
singulas possessiones, gquocumque nomine censeantur, cum juribus 
pertinenciis et seruitutibus vniuersis, dietis bonis de jure, consve- 
tudine, uel quoquo modo adherentibus, que michi in ipsis bonis 
conpetebant vel conpetere potuerunt, habui et possedi vel habere 
et possidere debebam in banno seu limitibus opidi Phlundorf ?, 
pro bonis et prediis liberis ab omni exactione, st/ura, vexacione 
et a quolibet genere seruitutis absolutis, vendidi, tradidi et do- 
naui pro xl. libris hallensium, michi integraliter persolutis in 
pecunia numerata, promittens pro me et heredibus seu successo- 
ribus meis, quod contra dictam vendicionem, tradicionem et dona- 
cionem per me uelper alium non veniam in futurum, immo dietam 
vendicionem, tradicionem et donacionem warantizabo plene, prout 
iustum fuerit, contra omnes, renuncians omni juri, actioni et 
defensioni, quibus mediantibus dietus contractus posset aliqualiter 
retractari,, renuncians etiam excepcioni doli mali, non numerate 
pecunie, non tradite, non solute, decepeionis ultra dimidiam par- 
tem justi precii, graciis habitis vel habendis, et omni juris auxilio, 
canonieci et ciuilis, quod posset dictis emptoribus nocere et michi 
prodesse in hoc facto. Ego vero... uxor Wal. predicti venditoris, 
prefate vendicioni, tradicioni et donacioni consencio motu proprio, 
pro voluntate mea spontanea, non coacta, renuncians expresse et 
ex certa sciencia priuilegio dotis, dotalicii seu donacionis propter 
nupcias, auxilio velleiano et omni juris auxilio pro mulieribus in- 
troducto , quibus predieta possent aliqualiter irritari. Et vt hec 
perpetua firmitate consistant, ego Wal. prefatus vnä cum vxore 
mea presens instrumentum conscribi fecimus predictis ... abbati 
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et conuentui, et ipsum petiuimus et optinuimus sigilli domini 
nostri illustris comitis’, Eber. palatini de Tuwingin, munimine 
consignari. Ceterum nos comes Eber. prefatus omnia suprascripta 
approbamus, grata et accepta habemus, promittentes bona fide, 
quod contra ea per nos vel per alium non veniemus in futurum. 
Et ne prenarrata omnia et singula in posterum calumpniari pos- 
sint, sigillum nostrum ad peticionem Wal. venditoris et vxoris 
sue predictorum duximus presentibus appendendum. Actum pre- 
sentibus hiis, videlicet Bur. de Lustenowe dicto Speht, Cün. de 
Wildenowe, militibus, Eber. de Lustenowe, Dietrico, sculteto ?, 
Al. dieto Hailant, dicto Mölich, H. dieto Bäht,, Ber. dicto Höbt, 
et dicto Härdelr, ciuibus in Tuwingin, et aliis quam pluribus 
fidedignis. Datum in Tuwingin anno domini Mo. CCo. XCP®. III®, 
Ydus Octobris *. | 
Mit dem befannten Siegel des Gr. Eberbarb v. Tübingen in grauem 
Wachs an weißen leinenen Schnüren. 
S. Schmid 30 fig. Urk.B. 65. 


ı Pfrondorf im DON. Tübingen. — 2 S. bie vorige Urkunde, 


1293. — 31.Oct. — Dietrid und Dietrich, die Söhne des 
Altſchultheißen Dietrich in Herrenberg, verkaufen dem KL. Bebenhaufen 
50 Mit. Spez, 25 Hühner, 10 Gänfe und 1000 Eier jährlihe Gült von Gü— 
tern oder Höfen zu Altingen, 15 Jauchert Aeder daſelbſt, verfchiedene Zinfe 
von Gütern und Hofftätten, jodann einen Mühlenplaß zu Reuſten ober das 
Recht, eine Mühle dort zu bauen, und 3'/, Jauchert Weingarten neben bem 
Orte Kayh an dem Altenftaiger Berge um 126 Pfd. 9. 


Vniuersis Christi fidelibus, presentes litteras inspecturis, 
Dietricus et Dietricus, filii Dietriei, sculteti senioris de Herren- 
berg ?, noticiam subscriptorum. Humane condicionis fragilitas 
nisi litterarum testimonio roboretur eorum, que fiunt, propter 
memorie labilitatem nequit eternaliter recordari. Vniuersis ita- 
que notum facimus per presentes, quod nos prehabito maturo 
consilio et consensu omnium heredum successorumve nostrorum 
proximorum venerabilibus in Christo . . abbati et conuentui mo- 
nasterii Bebinhusin,, Cysterciensis ordinis, dyocesis Constantien- 
sis, redditus quinquaginta maltrorum spelte 2 mensure in Her- 
renberg, xxv. pullorum, x. aucarum ?, et mille ouorum, soluendos 
singulis annis de bonis seu curiis, sitis in villa Altingen *, que 
colunt Wolpot dictus Hesenvelder , Wolpot et Ber. filii ejusdem, 
Wolpot dictus Gerung, et Irmingardis, relicta quundam dicti Hä- 
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genli. item xv. iugera agrorum sitorum in banno prediete ville, 
quorum agrorum sex iugera colit Wolpot dietus Gerung pro dimi- 
dia parte, dietus Kieser duo pro tereia parte. idem soluit xvuu. 
hallens. et uı. pullos de area. item filius Guttin colit duo, vnum 
pro tercia et alterum pro quarta parte. item dietus Köfman duo 
pro quarta parte. idem soluit ım. pullos de area. item dietus Rot- 
tenacker colit duo pro quarta parte. item dietus Wiper colit vnum 
pro quarta parte. item Swiggerin soluit ın. solidos hallens. -et ar. 
pullos de area. item locum molendini siue ius edificandi molen- 
dinum in Riusten, et tria iugera cum dimidio vinearum , sitarum 
iuxta opidum Gehai in monte dietorum de Altestaige *, vendidi- 
mus, tradidimus et donauimus ad utendum, fruendum, habendum, 
ac proprietatis titulo perpetuo possidendum, cum iuribus et ser- 
uitutibus quibuscumque, predietis bonis quoquo modo pertinenti- 
bus, que nobis in ipsis hactenus conpecierunt vel conpetere 
potuerunt, pro centum, xx‘. et vı. libris hallensium , nobis inte- 
graliter persolutis in pecunia numerata, adhibitis in hoc contractu 
verborum et gestuum sollempnitatibus debitis et consuetis, nichil 
nobis juris nostrisve heredibus seu successoribus reseruantes, quo 
mediante prenominatus contractus posset aliqualiter irritari, pro- 
mittentes bona fide, quod contra dietam vendicionem, tradicionem 
et donacionem per nos, vel per alium, non veniemus in futurum, 
inmo ipsam vendicionem, tradicionem et donacionem warantiza- 
bimus, prout justum fuerit, contra omnes et ad hoc heredes seu 
successores nostros presentibus obligamus, renunciantes pro nobis 
et quibuscumque successoribus nostris excepcioni decepcionis 
ultra dimidiam partem iusti precii, excepeioni doli mali, graciis 
a sede apostolica vel aliunde habitis aut eciam habendis, restitu- 
cioni in integrum, et generaliter ac specialiter omni iuris auxilio 
tam canonici quam ciuilis, quod nobis venditoribus posset pro- 
desse et dietis emptoribus nocere in hoc facto. De recta autem 
warandia prestanda nos Dietricus, scultetus senior predietus , et 
dietus L'uppe, filiaster suus, constituimus nos fideiussores uterque 
in solidum. Vt autem prenarrata omnia et singula perpetua fir- 
mitate consistant , nos, Dietricus et Dietricus, venditores , Dietri- 
cus, scultetus senior, et H. dietus L’uppe , fideiussores prenotati, 
presens instrumentum conscribifeeimus, sigillorum domini nostri, 
illustris comitis Rüdolfi dieti Schärer palatini- de Tuwingin, ac 
Burchardi, ‚rectoris ‚ecclesie in Gilsten ?, munimine roboratum. 
Oeterum nos comes Rü. prefatus, dietam vendicionem, tradicionem 
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et donacionem approbantes‘, gratam et acceptam habemus, pro- 
mittentes, quod contra predieta omnia et singula non veniemus in 
futurum. In quorum omnium et singulorum testimonium sigil- 
lum nostrum apponi fecimus ad presentes. Actum et datum pre- 
sentibus et in testimonium vocatis, Friderico de Nippenburg $, 
Trageboto de Rorowe 7, militibus, H. rectore ecclesie in Herren- 
berg, Cünrado , vicario ibidem, Cün. sculteto ibidem ®#, H. dicto 
L:uppe, et aliis quam pluribus hdedignis, anno domini Mo. CCo. 
XCo. IIIo. II0. Kalendas Nouembris. 


Mit zwei runden Siegeln in bräunlihem Wachs an weißen, Teinenen 
Schnüren: a) dem des Pfalzgr. Rudolf v. Tüb, wie an ber Urk. v, 2. Aug. 
1293; — b) dem des Pfarr-Rektors Burkart (Dietrich) zu Gültftein wie 
an ber Urk. v. 12, Mai 1292, 


1 ©. If. v. 12. Mai 1292. — 2? Triticum spelta, Spelz oder Dinkel. 
Diefe Fruchtgattung wird noch jegt in Altingen, Reuften und Kayh, alle 
drei im O. A. Herrenberg, vorzugsweije gebaut, während ber früher in Kayh 
jehr ansgebehnt betriebene Weinbau auf 6 Mrg. beſchränkt worden ift und nur 
einen geringen Wein liefert. Beſchr. d. D.U. Herrenberg 148, 217 flg., 285. — 
3 Auca, Gans. — * Diefer Berg war aljo eine Befigung der Vögte oder Ritter v, 
Altenfteig, welde VBafallen waren ber Gr. v.Hohenberg, denen das Städt: 
hen Altenfteig im DA. Nagold, welches im Weften an das O. A. Herrenberg 
grenzt, gehört. — 3 ©. Urk. v. 12. Mai 1292, — 6 ©. Urk. v. 1. Jan. 
1291 und v. 8. Oft. 1293, Anm. 2, — Bon ber Burg Rohrau bei dem 
Dörfchen gleichen Namens im O. A. Herrenberg, auch Horn genannt, flrd nur 
noch Graben und Wal übrig. Der Ort war erft Eigenthum der Pjalzgrafen 
v. Tübingen, kam um bie Mitte des 13. Jahrh. an die Gr. v. Hohen: 
berg und im folgenden Jahrh. wieder an ihre früheren Beier. Die v. Rohrau 
waren Dienftleute diefer Herren. Beſchr. d. DU. Herrenberg 291. — 86, 
Urk. v. 12, Mai 1292, Anm. 10, 


1293. — 12.Nov. — K. Adolf beftätigt dem SKlofier Beben: 
haufen den Ankauf eines Jaucherts Aeder und Wiefen auf Ulmer Gemar: 
fung von dem Schultheißen Dtto in Ulm. 


Adolfus, dei gratia Romanorum rex semper augustus. Vni- 
uersis sacri imperii fidelibus, presentes litteras inspecturis, gra- 
tiam suam et. omne bonum.. Cum Otto, minister in Vlma , 
religiosis viris.. abbati et conuentui de Bebenhusen agros et 
prata pro cultura vnius aratri, sitos et sita in metis Vlmensibus 
vendiderit ? pro certa pecunie quantitate, nos dictam venditionem, 
cui nostrum adhibemus consensum, ratam habentes, ipsam et 
predictas possessiones venditas dictis abbati et conuentui et per 
eos suo monasterio ex. certa scientia confirmamus presentium 
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testimonio litterarum. Datum in castris ante Gemer ? pridie 
Idus Nouembris, indietione vı=® _ anno domini millesimo , CC®, 
Lxxxx®. III®., regni vero nostri anno secundo. 

Mit dem fehr beſchädigten Majeftätsficgel K. Adolf, wovon nur noch 
2 Stüde am Pergamentftreifen übrig find, deren eines ben oberen Theil bes 
töniglihen Bildes, das andere aber den untern Theil des Thrones mit einem 
Fuße des Königs und von ber Umſchrift: ... ACTA. (RO)MANORV..,. 
zeigt. Vgl. Römer: Büchner, die Siegel ber deutſchen Kaifer ꝛc. ©. 40. 


Es ift wieder der Schultheiß Otto am Steege. ©. XII, 465. Die 
Urf. o. 3. u. T. Band XIV, 1. Heft, Urk. v. 29. Aug. 1293. — ? b. Drig. bat 
vediderit. — 2Gemar zwiſchen Colmar und Schlettftabt im Elſaß. Auf 
fhlager, das Elaß II, 97. Ueber die Fehde felbft vgl. Schoepfl. Als. ill. II, 
414, Strobel, Geſch. d. Elf. IL, 103 flg., 105 flg., 110, Stälin, ®. ©. 
III, 83, 


1293. — 28. Nov. — Eberhard Werkmann und feine Tode 
ter Adelheid, Bürger in Weil, geben all ihr Vermögen als ein Seelgerette 
an das Klofter Bebenhaufen, um es wieder von bemfelben als Leibgeding 
zu empfangen, 


Vniuersis, presencium inspectoribus, Eberhardus dietus Werk- 
‘man ? et Adelhaidis, eius filia, ciues in Wile ?, rei noticiam sub- 
notate. Quia summa mortalium in hoc clarescit prouidencia , si 
conuertant facultates transitorias in eternas, nos, volentes celestia 
pro terrestribus emerkari, omnia bona nostra mobilia et inmobi- 
lia, in quibuscumque rebus sev locis consistant vel quocumque 
nomine censeantur , religioso monasterio de Bebenhusen, ordinis 
Cisterciensis, dyocesis Constantiensis, contulimus, tradidimus et 
eadem potestati nostre penitus emancipantes, nichil retinuimus, 
sed ipsi monasterio legaliter assignauimus, adhibitis sollempnita- 
tibus et renunciacionibus super eo verborum et gestuum, ädeo 
debitis, effhicacibus et consvetis, vt nec nobis nec aliquibus nostris 
heredibus sev successoribus quicquam iuris,, cause vel occasionis 
in prefatis donatis quomodolibet reseruetur, volentes nichilominus 
cuiusuis hominis instanciam super premissis funditus preuenire, 
presertim ne forsitan dicat quispiam, quod viuamus de proprio, 
et quod supradicta donata vel ex ipsis videamur aliqua possidere, 
in scripto presenti, tamquam in iure confessi , publice recognosci- 
mus, quod omnia mobilia et inmobilia, que nunc optinemus, 
recepimus a sindico.? predicti monasterii, non vt redditum , sed 
vt bone fidei conmodatum, nichilominus profitentes, quod ad ra- 
ciocinium et ad premissi conmodati plenam restitucionem sumus 
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prefato monasterio irrefragabiliter obligati, eo quod omnium 
premissarum rerum domini non existimus, sed meri sine dubio 
procuratores, per prefatum sindieum instituti. Ne vero super 
rebus aliquibus, ad nostras personas iure hereditario deuolutis, 
questio post nostrum obitum oriatur, nunc vt extunc monasterium 
suprascriptum heredem nostrum instituimus legittimum in hoc 
casu cunctis aliis nostris heredibus preferendo. In quorum om- 
nium et singulorum evidenciam presens instrumentum sigillo 
vniuersitatis ciuium loci predicti Wile fecimus conmuniri, acce- 
dente testimonio Cinradi, sculteti ville predicte, dieti Röte ®, 
Cinradi, sculteti senioris, Bertoldi dieti an dem Raine, Cvnradi 
de Kitingen 5, Vlriei , filii sculteti senioris predicti, Burcardi de 
Sindeluingen €, judicum sev consulum ibidem iuratorum , et Rü- 
degeri de Calwe ?, aliorumque fidedignorum per omnia plurimo- 
rum. Actum et datum in Wile, villa predicta, anno domini Mo. 
CC®, XC°, III, IIII°. Kalend. Decembris, indictione septima *. 


Mit bem breiedigen Siegel der Stabt Weil in grauem Wachs mit dem 
einfachen Neichsadler und ber Umſchrift: F SIGILLYM . CIVIVM. IN. 
WILE. 


* ©. aud) bie Urk. v. 23. Dez. 1296. 


1 ©. Urk. v. 12, Mai 1292, — 2? Die ehemalige freie Reichsftabt Weil 
im O. A. Leonberg. — ? Der Kloſterſyndicus ift entweder ber Verwal: 
tungsbeamte und in biefer Eigenſchaft gleichbedeutend mit procurator oder 
Pfleger, ober, wie oben, ber rehtsfundige Anwalt des Klofters, ber 
dafielbe in Rechts: oder Streitfachen zu vertreten hat, aber auch da funktionirt, 
wo Rechtsverbäftniffe beachtet werden müllen und barüber ein Aft aufgenommen 
und legalifirt werden fol, — * Ein Sohn des Altſchultheißen Conrad Roth. 
Diefer Hatte 4 Söhne, Gerlach, Conrad, Dietrih und Urid. Schmid 294 
fig. Ein Bruder befjelben hieß au Gerlach und ein Trutwin ber junge 
Rot fcheint ein Enkel von ihm zu fein. Schmid 336. Ztſchr. III, 442 und 
Ur. v. 27. San. 1290, 12. Mai 1292, v. 26. Oft. 1300. — 5 S. Urf, v. 
27. Jan. 1290, 12. Mai 1292. -- $ Sindelfingen im O.A. Böblingen. 
Das Stift Sindelfingen war zu Weil dem Dorf begütert. — 7 Ein 
gräflicher Dienfimann, Beſchr. d. O.N. Calw ©, 160. 


1293. — 28.Nov. — Eonrab Maier und Mechthild feine 
Frau, Bürger in Weil, geben ihr ganzes Hab und Gut als Seelgerette au 
das Kl. Bebenhaufen, um es wieder als Leibgeding von bemfelben zu em— 
pfangen. 


Ganz diefelbe Urkunde, wie die vorige, mit Ausnahme ber Ausfteller und 
wenigen Abweihungen, die hier folgen: ... Cinradus dietus Maier et 
Mechtildis, vxor eius legittima,... Quia sapiencia mortalium 
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in hoc clarescit, si conuertant... . adhibitis renunciacionibus et 
sollempnitatibus super eo... Volentes nichilominus cuiusuis 
hominis super premissis futuram instanciam precauere, presertim 
ne forte dicat... fidei conmodatum . similiter profitentes ... 
extunc monasterium supradietum ... In quorum omnium evi- 
denciam presens... Acta sunt hec et data... 


Mit demjelben Siegel. ©. auch die Urk. v. 33. Des. 1296. 


1293. — 23. Dec. — Heinrich v. Echterdiugen, Bürger in 
Eßlingen, verfauft mit Zuſtimmung jeiner Frau und Kinder feine Aeder 
zwifhen Echterdingen und Bernbaufen zu Niederbehen mit einer 
Wieſe daran um 33 Pfd. H. an das Kl. Bebenhaufen unter der Bedingung, 
daß diefes gehalten fein jolle, die verfauften Güter. wieder umzutaufhen gegen 
Acker bei Ehterdingen bei dem Bliensbrunnen und dem Häuschen da= 
ſelbſt, gemeinlih Fronäder genannt, fobald Gr. Eberhard v, Wirten- 
berg, von dem biefe Lehen find, feine Ichensherrliche Bewilligung zu dieſem 
Taufche ertheilt haben würde, 


Harum litterarum inspectoribus vniuersis Hainricus de A*eh- 
tertingen ?, ciuis in Ezzelingen,, Constantiensis dyocesis, rei 
noticiam subnotate. Hiis scriptis, tamquam in iure confessus, 
publice recognosco et omnibus notorium facio fidedignis, quod 
agros intra villis Atehtertingen et Bernhüsen ? sitos in fundo 
ze Niderpecha, michi proprietatis titulo pertinentes, cum prato 
eisdem agris contiguo , de consensu karissime contectalis ‚mee et 
puerorum meorum vtriusque sexus, religioso monasterio de Be- 
benhüsen pro triginta et tribus libris denariorum bonorum Hal- 
lensis monete, michi ab eodem monasterio integraliter exsolutis 
et in conmunes vsus meos, contectalis et predietorum puerorum 
conuersis, vendidi eo pacto, vt ipsum monasterium antedictos 
agros et pratum teneatur mecum et cum heredibus meis, pro 
tempore exstantibus, permutare, seilicet pro agris apud A*ehter- 
tingen iuxta fontem dietum Bliensbrunne et iuxta tugurium ibi- 
dem sitis, qui Frönakkir wlgariter nuncupantur,, dummodo super 
huiusmodi permutatione consensum strennui domini mei Eber- 
hardi, comitis de Wirttenberg, poterimus obtinere, a quo comite 
ipsos agros Frünakkir ego et mei heredes in feodum obtinemus. 
Vt autem in predieto contractu bona fides debeat habundare, 
renuncio pro me et cunictis meis heredibus exceptioni sollempni- 
tatis non adhibite, cuius vigorem suplet ciuilegium, quod apud 
predictum opidum Ezzelingen contractus tempore obtinebam. 
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Renuncio etiam exceptioni deceptionis vltra dimidiam partem 
iusti precii , doli, malicie, pacti, conuenti, actioni in factum, et 
generaliter omni exceptioni sev defensioni, ex quibus posset ipsi 
monasterio in prefatis rebus sev contractu dispendium aliquid in 
iudicio vel extra iudieium suboriri. In quorum omnium euiden- 
ciam presens instrumentum sigillis predicti monasterii , vniuersi- 
tatis ciuium in Ezzelingen et meo placuit conmuniri. Actum 
apud Ezzelingen , presentibus domino Gebehardo , quondam rec- 
tore in Calwe, magistro Cünrado, rectore puerorum in Ezzelingen, 
Marquardo , -capitaneo ®, Cünrado Rüperto , Hugone Nallingario, 
Marquardo,, filio suo, Alberto de Blieningen ®, aliisque pluribus 
fidedignis, anno domini M°. COo. nonagesimo tercio, XP. Kalend. 
Januarii, indictione vı®®. 

Mit 3 Siegen in Maltha: 4) paraboliſch, ein Abt mit Buch und Stab 
auf einem Poftamentchen ftehend, Umſchr.: (F S.) ABBATIS.. DE . BEBIN- 
HVSEN. — 2) Dreicdig, das befannte Ehlinger Stadtſiegel. — 3) Dreiedig, 
mit einer wachjenden, rechts gewendeten, berausichauenden Löwen und ber Um: 
ſchrift: 7 (9) MEINRICI . DE . ERETERDINGIN. 


©. oben v. 16. und 30. Jan. 1290. -— ?Edhterdingen und Bern 
hauſen in DON. Etuttgart, und Niederbeden ſcheint ein Geländnamen 
zu fein. — 3 MNeber diefen und folgende Eßlinger ſ. Urk. 29. Jan. 1292 
und andere, — “Plieningen im DA. Stuttgart. Ueber die adelige Fa: 
milie v. Plieningen j. Beihr. d. O. A. Stuttgart ©. 214. 


S.a.etd. — Pfalzgraf Eberhard von Tübingen verfauft dem 
‚Klofter Bebenhaufen alle ſeine Landgarben bei Tübingen und ben Hö— 
beuberg mit allem daran ftoßenden Gelände zwifhen Hohen-Entringen 
und dem Arlebach und Hindebach-Hof mit aller Zugehör an Gütern, 
Zinfen und Rechten um 200 Pfd. H. weniger 10 ß D. an Zahlungsſtatt, ba 
ihm das Kloſter diefelben worgeftredt hatte, um feiner großen Schuldenlaft ab: 
zuhelfen. 


Eberhardus, comes palatinus de Tuwingen, dictus Schærer. 
Vniuersis presencium inspectoribus salutem cum noticia subscrip- 
torum. .. Serie presencium notorium reddimus vniuersis, quod nos 
lantgarbam nostram, nobis in quibuscumque apud Tuwingen per- 
tinentem, neenon montem Höhenberg cum omni contiguitate, que 
inter castrum, dietum A‘ntringen et riuum dietum Arlebach atque 
curiam Hindebach in quibuscumque spaciis continetur, cum om- 
nibus earundem rerum fundis, agris, pratis, pascuis, siluis, nemo- 
ribus, censibus, areis, ortis, viis et inuiis, necnon cum iurisdicio- 
nibus , dominio, juribus et pertineneils quibuscumque, religiosis 
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viris.. abbati et conuentui monasterii in Bebenhusen, ordinis 
Cisterciensis , dyocesis Constanciensis,, pro ducentis libris minus 
decem denariorum monete Hallensis, nobis per eosdem religiosos 
iamdudum ex karitate muttuatis et in summe nostre necessitatis 
redempcionem euidencius conuersis, solucionis nomine vendidimus 
absolute, transferentes omne ius, quod nobis in premissis venditis 
conpeciit, adhibitis verborum et gestuum sollempnitatibus debitis 
et consvetis, in monasterium prelibatum. Pro quorum perpetua 
firmitate vir’honorabilis Dietherus dietus Herter, rector eccelesie 
in Waibelingen vnä nobiscum fideiussorem se constituit et waran- 
dum. Sane vt sincera fides circa contractum premissum valeat 
habundare, renunciamus circa premissa vendita pro nobis nostris- 
que heredibus sev successoribus vniuersis restitucioni in integrum, 
excepcioni decepeionis vltra dimidiam partem iusti precii, pacti, 
conuenti, doli, malicie , gracie habite vel habende, et generaliter 
omni suffragio legum et canonum, quibus mediantibus sepedictum 
monasterium possit in premissis de iure, facto vel consvetudine 
per cuiusuis versuciam molestari. In quorum perpetuam firmi- 
tatem. nostrum sigillum vnä cum honorabilis viri Dietheri pre- 
dieti karactere duximus presentibus appendendum. Ego vero 
Dietherus, rector antedicetus, quia pro dieta pecunia racione pre- 
dieti comitis sepedicto monasterio iam pridem nomine fideiussorio 
extiteram obligatus, nunc secundum quod premissum esse me 
fideiussorem constituo pariter et warandum *. 


Mit dem jchon bekannten Siegel des Pfalzgrafen Eberhard v. Tüb, 
(IV, 112) und dem parabolifchen des Pfarr-Rektors Diether Herter in 
Waiblingen, zeigt einen gefpaltenen, dreiedigen Schild, untere Theilung 
punftirt, um den ganzen Schild auf den Grunde Punftenreihe, über dem: 
jelben eine große Lilie, Umſchrift: F S. DIETHERI . PLEBAN.]I. TVS- 
SELING. Beide in weißem, nun grauem Wachs. 


* S. Schmid 252, Anm. 5. Die Urkunde ift ohne Jahr: und Tagan: 
gabe, dürfte aber wohl hier einzureihen fein. Es fcheint nämlich diefelde nur 
eine einftweilige Beicheinigung über die zurüdbezahlte Schuld an das Klofter zu 
fein, während bie folgende eine fürmliche, ausführlichere Verkaufsurkunde über 
bie in beiden genannte Kaufobjekte jein fol, fo daß biefer Verkauf, vefp. Rück— 
zahlung, durch die Aufnahme in die folgende Urkunde erft feinen feierlichen Mb: 
ſchluß erhält, 


1294. — 13. Jan. — Pfalzgraf Eberhard v. Tübingen, ge 
nannt Scheerer, verfauft wegen Schulden an das Kl. Bebenbaufen um 
950 Pb. H. feinen Fronhof in Tübingen, mit dem das PBatronatrecht der 


m 


— — 


— — — — 


0 Au Ai Me 3 


357 


Parrfirche dafelbit verbunden ift, alle feine Weinberge bei Tübingen, mit 
Ausnahme des Frevels Weinberg von 3 Jauchert, fammt ber Kelter für bieje 
Weinberge, mit Leuten, Aedern, Wiefen, Rechten und anderer Zugehör, ferner 
feine Landgarbe allda aus Weingärten, Nedern und Wiefen mit allen Nechten 
und Zugebör, ferner ben Höhenberg bis an den Arlebac herab mit allen 
Gründen oder Waldungen auf der andern Seite beffelben Baches bis zur Burg 
Entringen binan, und allen andern Rechten und Zugehör, ferner ben Kreuz: 
berg mit aller Zugehör, und ebenfo feinen Hof in Jefingen mit dem bazır 
gehörigen Walde und aller Zugehör, und entfagt allen feinen Rechten daran 
ohne Vorbehalt. * 


Nos Eberhardus, comes palatinus de Tuwingen , dietus Schæ- 
rer, Constantiensis dyocesis, notorium reddimus vniuersis , quod 
ob inmensam debitorum voraginem curiam nostram , wlgariter 
dietam Frönhof, in Tuwingen sitam, cui annexum est iuspatrona- 
tus ecclesie parrochialis ibidem, item omnes vineas nostras apud 
Tuwingen sitas, preter vineam ... dieti Freuel tria iugera conti- 
nentem, cum predictarum vinearum torculari , hominibus, agris, 
pratis, aliisque iuribus et pertinenciis vniuersis, item lantgar- 
bam .t nostram apud Tuwingen ex toto, tam in vineis, agris, 
pratis, quam aliis iuribus et pertinenciis vniuersis, item Höhen- 
berg ? cum descensu ex toto usque ad riuum Arlebach ®, simul 
cum omnibus fundis sev nemoribus usque ad castrum A*ntringen * 
ex ista. parte eiusdem riui, aliisque suis iuribus et pertinenciis 
vniuersis, item montem dietum Cr’uceberg ® cum vineis, agris, 
siluis , nemoribus , aliisque suis attinenciis vniuersis, necnon cu- 
riam nostram , in Jesingen ® sitam, cum silua sibi annexa, agris, 
pratis, aliisque suis iuribus et pertinenciis vniuersis, plerumque 
cum earundem rerum sey possessionum fundis, areis, domibus, 
horreis , censibus, siluis, nemoribus , agris, pratis, vineis, ortis, 
„pascuis, aquis, aquarum vsibus, viis et inviis, immo prorsus cum 
® ‚psarum rerum iuribus, iurisdicionibus , onere, dominio vero et 
vtili suisque pertinenciis vniuersis , quocumque nomine censean- 
tur, religiosis viris.... abbati et conuentui monasterii in Beben- 
husen , ordinis Cisterciensis , Costantiensis prediete dyocesis , pro 
nongentis et quinquaginta libris denariorum Hallensium, quas 
ab eisdem nos recepisse et in euidentem nostre necessitatis red- 
empeionem conuertisse presentibus profitemur, vendidimus abso- . 
lute ac omne ius corporale, quod nobis in eisdem venditis con- 
peciit vel conpetere potuit, in ipsum monasterium Bebenhusen 
transtulimus ac ipsos abbatem et conuentum in ipsarum rerum 
possessionem misimus corporalem. sed et iuspatronatus ecelesie 


358 


in Tuwingen prediete nobis et nostris heredibus minime retinui- 
mus, sed cum vniuersitate rerum premissarum tamquam annexum 
eisdem transire volumus ac legittime transisse in ius ac posses- 
sionem sepefati monasterii presentibus profitemur, adhibitis vni- 
uersis et singulis premissis verborum et gestuum sollempnitati- 
bus debitis et consvetis, nichil etiam iuris, facti vel occasionis, 
nobis aut aliquibus nostris heredibus sev successoribus in pre- 
dieto vendito reservamus. Quapropter per sollempnem stipula- 
cionem promittimus, quod in supradicte vendicionis casu ab 
euictione cauebimus et super eo nos statuentes perpetuum waran- 
dum serie presencium renunciamus pro nobis nostrisque heredi- 
bus sev successoribus quibuscumque, excepeioni decepeionis, vltra 
dimidiam partem iusti precii, doli, malicie, pacti, conuenti, ac- 
tioni in factum, restitutioni in integrum, gratie habite vel ha- 
bende, et generaliter ac specialiter omni excepeioni sev defensioni 
legum et canonum , quibus mediantibus de facto, iure vel consve- 
tudine, in iudicio vel extra iudieium, quicquam possit premissis 
contrarium attemptari. In quorum omnium perpetuam firmita- 
tem presens scriptum sepedictis religiosis tradidimus, nostri si- 
gilli pariter et vniuersitatis ciuium in Rütelingen fideliter con- 
munitum, accedente testimonie, Dietheri dieti Herter de Tusse- 
lingen, C. militis de Wildenowe, Al. dieti Baehte, capitanei in 
Rütelingen, Al. dieti Hurnböge, Waltheri de Haigingen ”, ... dieti 
Lüze, C. dieti Vogelli, ... dieti Gelaite, ciuium in Rütelingen, et 
aliorum fidedignorum per omnia plurimorum. Actum et datum 
in Rütelingen, anno domini M°®. CCo. XC®, nit, Idus Januarii, in- 
dietione vmı'® *, » 

Mit 2 runden Siegen in Maltba an fchmalen, weißen Leinenbändeln : 
a) dem ſchon bekannten des Gr. Eberhard v. Tübingen (IV, 112); —y 
b) den der Stadt Reutlingen mit bem Neichsabler, Kopf linfs gewendet, 
Umſchrift: Fr S. VNIVERSITATIS . DE . RIVTELINGIN. 

* ©. Schmid 251 flg., 258 flg., 304 flg. Urk. B. ©. 66. ©. auch bie 
vorhergehende Urkunde und jene v. 15. Mai 1295. 

I Stiche. V, 336, X, 182, 192. — ? Höbenberg, nad Schmid 259 
vielleicht Heuberg, zwiſchen Tübingen und Hagelloch. — »der Arabadı, 
— ? Hohen:Entringen bei dem Dorfe Entringen, etwa '/, Stde. von 
diefem, am Schönbuch, im DO.M. Herrenberg. Beſchr. d. O. A. 176. — 9 Der 
Kreuzberg zwilchen Tübingen und Jeſingen. Schmid 359, — # Unter: 
Sefingen in DA. Herrenberg. — Hayingen (Heingon, Heiginga, 
Kaußler, ®. WEB. IL 141, 203) im O. A. Münfingen. S. Beſchr. d. O. A. 
166, 168. 
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S.a. et. d. — Pfalzgraf Gotfrid v. Tübingen beitätigl obigen Kauf, 
zu dem er ſchon vorber feinen Conſens ertbeilt hatte. 


Gotfridus, comes palatinus de Tuwingen, preseneium inspec- 
toribus vniuersis subscriptorum notieiam cum salute. Veritas 
non querit angulos nec sua ponit opera sub modio, sed pocius in 
candelabro tam viui testimonii quam lucencium seripturarum. 
Ponentes itaque rem gestam in candelabro, presencium scriptura- 
rum recognoseimus et tamquam in jure confessi facimus notorium 
omnibus fidedignis, quod, cum dileetus patruelis noster Eberhar- 
dus, comes dietus Scherer, noster conpalatinus de Tuwingen, 
propter vrgentem necessitatem, sibi ex debitorum voragine in- 
minentem, curiam suam apud Tuwingen, dietam Fronhof, cui 
iuspatronatus parrochialis ecclesie ibidem pertinere dinoscitur 
alternatim, item omnes vineas suas, excepta tantum illa vinea, 
que dicitur Frreueln wingarte, item lantgarbam suam, sibi aput 
Tuwingen vbilibet pertinentem, item montem dietum Höhenberg, 
cum omni contiguitate, que inter castrum A'ntringen et riuum 
Arlebach atque curiam Hindebach * in quibuscumque spaciis 
continetur, item montem dietum Criuzeberg, itemque curiam 
sugm in Jesingen, cum omnibus earundem rerum fundis, domibus, 
areis, horreis, ortis , agris, pratis, pascuis, plantis , siluis sev ne- 
moribus, aquis, aquarum vsibus, viis et inviis, necnon cum homi- 
nibus, censibus, iurisdicionibus cum vero dominio et vtili, ae 
generaliter cum iuribus et pertinenciis quibuscumque, et specia- 
liter cum iurepatronatus predicto, religioso monasterio de Beben- 
husen, ordinis Cistereiensis, dyocesis Gonstantiensis, eiusque 
conuentui, presenti pariter et futuro, pro nongentis libris dena- 
riorum monete Hallensis et quinquaginta libris eiusdem monete, 
per adhibitam verborum et gestuum sollempnitatem debitam et 
consvetam legaliter vendidisse, et cum ex parte vendentis pariter 
et ementis noster consensus sit legittime requisitus, nos in favo- 
rem monasterii prenotati ac in redempeionem necessitatis ven- 
dentis predicte huiusmodi facto consensum legittimum adhibentes, 
contractum ipsum hiis seriptis , tanıquam honestum et racionabi- 
lem, approbamus et eundem robur tante firmitatis, omnem affec- 
tum et effectum, quo possumus, facimus optinere, vt nos cum 
omnibus rebus nostris remaneamus memorato monasterio in quo- 
uis euietionis sev calumpnie casu, warandie nomine obligati. Et 
ne quicquam a nobis vel nostris heredibus possit in contrarium 
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quomodolibet attemptari, renunciamus omni iuri hereditario, 
possessorio , sev petitorio,, nobis in premissis venditis conpetenti: 
In quorum euidenciam et perpetuam firmitatem nostrum sigillum 
duximus presentibus appendendum. Hiis aderant et testimonium 
perhibent ..... ** 

* Der Hof Hindebad bei Jefingen ift in voriger Urkunde nicht ge: 
nannt, 


** Hier bricht bie Urkunde unvollendet ab. Das befannte Siegel Gott⸗ 
frieds hängt aber in Maltha an einem Pergamentftreifen an der Urkunde. 


S.a. et d. — Eliſabeth, Wittwe des Edelknechts Frider ich Herter 
von Dußlingen, verfauft mit Einwilligung bes Pfalzgrafen Gotfrid 
v. Tübingen, ihrer Söhne und nächſter Erben, unter Bürgichaft des Pfarr: 
Rektors Dietber Herter zu Waiblingen unb bes Edelknechts Diemo 
Herter, alle ihre Befikungen, Zinfe und Rechte fammt Zugehör in Pfron— 
dorf bei Luſtnau, bie ihr von Heirathsgut, Morgengabe oder unter irgend 
einem andern Titel zugehören, um eine gewijle Summe an das Klofter Be— 
benhaufen. 


Vniuersis presencium inspectoribus Elisabêt, relicta quondam 
Frideriei dieti Herter, militis de Tusselingen, rei noticiam sub- 
notate. Vt contractus bone fidei, consensu muttuo celebrati, sub 
stabilitate perpetua perseuerent,, oportunum est, ipsos scriptura- 
rum indiciis tenaci memorie conmendari. Igitur tamquam coram 
conpetenti iudice confessa presentibus recognosco,, quod ob in- 
tolerabilem necessitatem omnes possessiones meas in Phlundorf 
prope Lustenowe sitas, michi ex-dote sev donacione propter nup- 
cias aut alio quouis titulo pertinentes, cum earundem possessio- 
num curiis mansibus, decimis , censibus , fundis,, areis , domibus, 
horreis, agris, pratis, ortis, pascuis, siluis, aquis, aquarum vsibus, 
viis et inuiis, immo cum omni dominio vero et vtilli, ac earundem 
rerum iuribus, iurisdieionibus et pertinenciis quibuscumque, reli- 
gioso monasterio de Bebenhusen et eius conuentui presenti pari- 
ter et futuro,, Cisterciensis ordinis, Constantiensis dyocesis, acee- 
dente consensu plenario illustris viri Gotfridi , comitis palatini de 
Tuwingen, ac filiorum meorum Hertarii et Hertarii, aliorum 
heredum meorum proximorum, pro certa pecunie quantitate, michi 
per eosdem religiosos integraliter assignata et in euidentem mee 
necessitatis redempcionem vtiliter conuersa, vendidi absolute, 
mittens ipsum monasterium in possessionem dietarum rerum 
corporalem , adhibitis verborum et gestuum sollempnitatibus de- 
bitis et consvetis, nichil juris prorsus, cause vel occasionis michi 
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vel aliquibus meis heredibus sev successoribus reseruando in 
venditis prenotatis. Sane vt circa contractum huiusmodi bona 
fides valeat habundare, mediante stipulacione sollempni obligo 
me per presentes, quod in predicte vendicionis casu ab euictione 
caueam monasterio prelibäto,, adeo vt idem monasterium preno- 
tata vendita libere proprietatis titulo quiete valeat possidere, et 
statuens super eo pariter cum honoratis viris, Diethero , rectore 
ecclesie in Waibelingen, et Diemone milite, dietis Herter, patruis 
predictorum filiorum meorum , cum eisdem filiis meis warandos, 
ad quod et se, precum mearum intuitu, legittime astrinxerunt, 
renuncio presentibus excepeioni decepeionis vltra dimidiam par- 
tem iusti precii, doli mali, pacti, conuenti, actioni in factum , re- 
stitucioni in integrum, gracie habite vel habende, specialiter quo- 
que fellegiano , ex certa scientia, et generaliter omni excepeioni 
sev defensioni legum et canonum, quibus mediantibus de iure, 
facto , vel consvetudine quicquam posset racione presentis con- 
tractus in ipsius monasterii de Bebenhusen preiudicium vel mole- 
stiam attemptari. In quorum omnium et singulorum perpetuam 
firmitatem presens instrumentum petiui et optinui sigillo prefati 
domini mei , Gotfridi comitis palatini de Tuwingen, quo presen- 
tibus vtor, cum proprio caream, vna cum sigillis honoratorum 
virorum , Ber. decani in Tuwingen, Dietheri, rectoris ecclesie in 
Waibelingen antedicti, H. thesaurarii ecclesie sancti Johannis 
Constantiensis, Diemonis quoque militis dieti Herter prefati fide- 
liter conmuniri. Porro nos Gotfridus comes palatinus de Tuwin- 
gen ‚antedictus, ad instanciam relicte predicte filiorumque ejus 
prefatorum, prefatam vendicionem cum annexis sibi condicionibus 
sev clausulis, tamquam vendentis vtilitati consentanei totaliter 
approbantes, nostrum sigillum, quo presentibus eadem vidua cum 
suis filiis predictis vtitur, cum propriis careant, duximus appen- 
dendum. Nos vero Dietherus, rector antedictus, et Diemo miles, 
fratres , dieti Herter, de premissis omnibus nos warandos, prout 
preexpressum est, constituimus,, nostra sigilla presentibus appen- 
dentes. Ceterum nos Herter et Herter, filii sepefate relicte, 
tamquam ejus vtilitati congaudentis, premissis omnibus et singu- 
lis consentanei, de eisdem nos warandos constituimus bona fide 
et, quia sigillo proprio caremus, illustris domini nostri Gotfridi, 
comitis palatini sepedieti karacterem, quo fruimur in hiis scriptis, 
appendi presentibus per nostram est simul et matris nostre pre- 
notate supplicem instanciam inpetratum *. 
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Mit 4 Siegen in Maltha, das erſte rund, die drei übrigen paraboliſch: 
a) das befannte Gotfrieds; — b) dns des Defans Ber. in Tübingen 
zeigt einen gothifchen Baldachin, auf demfelben die hl. Mutter mit dem Kinde 
in halber Figur, unter ober vor demfelben ein knieender, betender Geiftlicher, 
und die Umfchr.: +8. B’. DECANI. IN. TVINGEN. — c) 88 Pfarr: 
Rektors Diether Herter in Waiblingen, wie ander Urk. 0. J. n. T., 
nach der Urk. v. 23. Dez. 1293; d) das des Schakmeifters in Konftarz 9. 
mit bem h. Johannes, neben welchen eine fünfblätterige Roſe, Umſchr.: +8. 
H. CVSTODIS . ECCE . SCI . IOhIS . 9STAN. 


* Die Urfunde ift ohne Angabe des Jahres und Tages, fällt. aber nad) 
den Namen der Befiegler und Bürgen im Die Sabre 1294 — 1298. Schmid 
304, Anm. 1. 


1294. — 13.Apr. — Papſt Bonifacius VIIT, verbietet , dem 
Klofter Bebenhauſen durch widerrechtliche oder Teichtfertige Entfremdung ſei— 
ner Güter irgend welchen Schaden zuzufügen, 

Bonifacius, episcopus, seruus seruorum dei. Dilectis 
filijs .. abbati et conuentui monasterij de Bebenhusen, Cistercien- 
sis ordinis, Constantiensis diocesis, salutem et apostolicam bene- 
dietionem. Ex parte uestra fuit propositum coram nobis, quod 
nonnulli cleriei et laici asserentes, se in uos aliquid questionis 
habere, aliquando monachos, interdum uero conuersos et nonnulla 
animalia et alia bona monasterij uestri pretextu cuiusdam praue 
consuetudinis temeritate propria uadiare, capere, ac etiam tam 
diu detinere presumunt, donee sit eis de huiusmodi questionibus 
iuxta ipsorum beneplacitum satisfactum, quamquam jurisdictio- 
nem, qua hoc possint, in uos non habeant ordinariam seu etiam 
delegatam. Cum itaque iudieialis rigor sit ideo in medio consti- 
tutus, ut nemo sibi audeat sumere ultionem et ob hoc id, tam- 
quam nullo iure subnixum , non sit aliquatenus tolerandum. nos 
uolentes quieti uestre consulere ac predictorum malitijs obuiare, 
auctoritate presentium distrietius inhibemus, ne quis occasione 
predicte consuetudinis uobis memoratas inferre molestias aut ejus- 
dem monasterij bona absque iuris ordine occupare, uadiare seu 
quomodolibet detinere presumat. Nulli ergo omnino hominum' 
liceat, hanc paginam nostre inhibitionis infringere uel ei ausu 
temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, 
indignationem omnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli, apo- 
stolorum eius, se nouerit incursurum. Datum Laterani Idus 
Aprilis, pontificatus nostri anno primo. 


Mit der Bulle des Papſtes Bonifacius VIII. an gelb und rothen Seiden— 
jträngen. 
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1294. — 7. Oct. — Pfalzgraf Eberhard v. Tüb. geftattet dem 
Klofter Bebenbaufen, eim Gefäße oder Hof mit Garten und andern Be: 
quemlichfeiten innerhalb der Stabtmauern von Tübingen zu haben, ber, wie . 
der Bewohner dejjelben für fih umd fein Gefinde mit Zuftimmung ber Stabt: 
gemeinde von allen Abgaben und Dienjten frei fein folle. Zugleich wünfcht er, 
dak das Klofter anftatt der drei Laienpfründen, welche die Pfalzgrafen bisher 
zu vergeben hatten, nun einen achtbaren Priefter oder einen zum Priefterdienfte 
tüchtigen Scholaren anftelle, ber für fein und feiner Vorfahren Seelen Meſſe 
fefen folle, wogegen er auf jene Laienpfründen verzichte, | 


Nos Eberhardus , comes palatinus, dietus Scherer de Tuwin- 
gen, presentibus profitemur, quod nos, desiderantes bona perhen- 
nia pietatis operibus emerkari, concessimus dilectis nostris reli- 
giosis viris.. abbati et conuentui monasterii in Bebenhusen, ordinis 
Cisterciensis, vt habeant et habere valeant curiam sev mansionem, 
wlgariter dietam geseze, cum orto aliisque sibi cömmodis infra 
muros nostre ciuitatis Tuwingen, inmunem ab omni vexacione, 
munere, stüra et seruitute qualibet penitus liberam, cum incola 
seu habitatore illius vnocumque assumpto cum sua familia, qui 
tamen predicto monasterio dedicauerit se et sua. Pro cuius rei 
plenaria firmitate consensus vniuersitatis eiuium nostre ciuitatis 
predicte ad nostram instanciam vnanimiter accessit eiusdemque 
vniuersitatis sigillum, ne vnquam predicta libertas possit in- 
minui, presentibus est appensum. Bonum etiam in melius con- 
mutantes, ordinauimus diuine remuneracionis intuitu, vt loco 
trium prebendarum laycalium, quas retroactis temporibus in pre- 
dicto monasterio Bebenhusen habuimus pro nostro libitu confe- 
rendas , sacerdotem honestum, aut scolarem sacerdocio ydoneum, 
ad nostram peticionem, sub ipsius ordinis regula potentem viri- 
bus et sciencia, pro animabus nostri nostrorumque progenitorum 
diuina iugiter decantare, recipiant religiosi memorati, ac sint in 
posterum a predietis tribus prebendis laycalibus, quibus legitti- 
mis verbis et gestibus renunciauimus ac omni iuri , quod nobis in 
eisdem tribus prebendis conpetiit, renunciamus totaliter per 
presentes, penitus absoluti. In quorum robur indeficiens nostrum 
sigillum vna cum predieto sigillo ciuium duximus presentibus 
appendendum. Acta sunt hec in Bebenhusen , presentibus hono- 
rabilibus viris, domino F. abbate,, Lupoldo cellerario , Walthero 
de Rutelingen , fratre Johanne de Constancia, et aliis pluribus de 
conuentu monasterii in Bebenhusen , Mahtolfo, milite de Gilsten, 
cum filio suo Mahtolfo, C. de Wildenowe, milite, et pluribus ser- 
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uis nostris. Datum ibidem anno domini M°. CCo. XCo. ını, No- 
nas Octobris, indietione XII "" * 


Mit dem bekannten Siegel bes Pfalzgr. Eberh. v. Tüb. Das der Stabt 
Tübingen, mie die Siegelformel angibt, ift nicht an die Urf. gefommen. 


» © Shmib ©. 2, Urk. B. 67. 


1295. — 3. Febr. (Bull. 4. Febr. 1273.) — Des Biichofs 


Heinrih I. von Konftanz Transfunpt über die Bulle des Papftes Gre: 
ger X, contra malefactores bes Klofters Bebenhaufen. 


H. dei gratia Constantiensis episcopus dilectis in Christo .. 
abbatibus, .. prepositis,... prioribus, .. . archidiaconis, .. deca- 
nis,.. plebanisque sev... viceplebanis, ceterisque ecclesiarum, 
capellarum et altarium . . rectoribus , per Constantiensem dyoce- 
sim constitutis, salutem in domino. Noueritis, nos sacrosancte 
sedis apostolice litteras non abolitas, non cancellatas, nec in ali- 
qua sui parte viciatas, vidisse in hec verba. Gregorius episcopus, 
seruus seruorum dei, venerabilibus fratribus .. archiepiscopo 
Maguntino * et suffraganeis ejus salutem et apostolicam benedic- 
tionem. Non absque dolore cordis et plurima turbacione didici- 
mus, quod ita in plerisque partibus ecelesiastica censura dissolui- 
tur et canonice sentencie seueritas eneruatur, vt viri religiosi et 
hii maxime, qui per sedis apostolice priuilegia maiori donati sunt 
libertate, passim a malefactoribus suis sustineant iniurias et ra- 
pinas, dum vix inuenitur,, qui congrua illis protectione subueniat 
et pro fouenda pauperum innocencia se murum defensionis oppo- 
nat. Specialiter autem dilecti filii.. abbas et conuentus mona- 
sterii de Bebenhusen, Cisterciensis ordinis, Constantiensis dyoce- 
sis, tam de frequentibus iniuriis, quam de ipso cottidiano defectu 
iusticie conquerentes, fraternitatem vestram pecierunt, litteris 
apostolicis exeitari, vt ita videlicet ipsis in tribulacionibus 
suis contra malefactores prompta debeatis magnanimitate con- 
surgere, quod ab angustiis, quas sustinent, et pressuris vestro 
possint presidio respirare. Ideoque fraternitati vestre per apo- 
stolica seripta mandamus atque precipimus, quatinus illos, qui 
possessiones vel res, sev domos predietorum . . abbatis et conuen- 
tus sev hominum suorum irreuerenter inuaserint aut ea iniuste 
detinuerint, que predictis abbati et conuentui ex testamento de- 
cedencium relinquntur,, sev in ipsos contra apostolice sedis in- 
dulta sentenciam excommunicacionis aut interdicti presumpserint 
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promulgare, vel decimas laborum de terris habitis ante concilium 
generale, et quas propriis manibus aut sumptibus excolunt, sev 
nutrimentorum animalium ipsorum, spretis apostolice sedis priui- 
legiis, extorquere, monicione premissa, si layci fuerint, publice 
candelis accensis, excommunicacionis sentencia percellatis, si vero 
clerici vel canonici regulares sev monachi fuerint, eos appella- 
cione remota ab officio et beneficio suspendatis, neutram relaxa- 
turi sentenciam, donec predictis abbati et conuentui plenarie 
satisfaciant, et tam laici quam clerici seculares, qui pro violenta 
manuum iniectione in eorum aliquos excommunicacionis vinculo 
fuerint innodati, cum dyocesani episcopi litteris ad sedem apo- 
stolicam venientes, ab eodem vinculo mereantur absolui, villas 
autem ‚in quibus bona predictorum abbatis et conuentus vel ho- 
minum suorum per violenciam detenta fuerint, quamdiu ibi sunt, 
interdicti sentencie supponatis. Datum Perusii, ır. Nonas Fe- 
bruarii, pontificatus nostri anno secundo. Nos igitur predicte 
sedis mandatum deuota et debita reuerencia exequi cupientes, 
deuocioni vestre in virtute sancte obediencie firmiter precipimus 
et mandamus, quatinus eos, qui possessiones vel res, sev domos 
predictorum abbatis et conuentus sev hominum ipsorum inuase- 
rint irreuerenter aut ea iniuste detinuerint, que predictis abbati 
et conuentui ex testamento decedencium relinquntur, vel decimas 
laborum de terris habitis ante concilium generale, quas propriis 
manibus aut sumptibus excolunt, sev nutrimentis animalium ipso- 
rum contra priuilegia predicte sedis apostolice presumpserint ex- 
torquere, moneatis, quatinus secundum tenorem predictarum 
litterarum dictis abbati et conuentui de illatis sibi iniuriis satis- 
faciant infra proximos octo dies, alioquin ipsos auctoritate earun- 
dem litterarum excommunicamus et villas,, in quibus bona eorun- 
dem vel suorum detenta fuerint violenter, quas interdicimus, 
interdictas publice nuncietis, cessantes in eisdem penitus a diui- 
nis. Datum Constantie anno domini M®. CCo. XCo. vo, III. No- 
nas Februarii, indictione VIII ’*, 

Mit dem parabolifchen Siegel des Biſchofs Heinrich II von Conſtanz, 


ſchon beſchrieben, Umfchrift hier: (f 82.) HAIR”. DEI. GRA. EPI. E(C: 
C)IE . CONSTANCIENSI(S). 


S. Ztſchr. IT, 18 ff. — * Gerhard II v. Eppftein war Erzbi— 
{hof in Mainz von 1289--1305. 


1295, — 21. Jul. — 1296. — 26. Apr. — Dean Ru: 
diger in Eßlingen, von bem geiftlichen Gerichte im Conſtanz zum Richter 
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aufgeſtellt, entjcheidet zwiichen deu Pfarreien Ehterdingen und Bernhau— 
jen wegen des Zehntbezuges im Weidad, vom Sigelinshbaus bis zum 
Stetter-Steig in ber Lünge und bis zum Reichen bach in die Breite ſich 
erfiredend, in der Weile, daß der Kirche zu Echterdingen 2 Drittel und je= 
ner zu Bernhaufen 1 Drittel zugehören jolle, 


In nomine domini amen ..  Decanus in Ezzelingen,, judex 
ab honorabili domino .. officiali curie Constantiensis deputatus, 
presencium litterarum inspectoribus vniuersis salutem reique no- 
ticiam subnotate. Mota questione inter ecelesiam de Aithertin- 
gen ex vna et ecclesiam de Bernhusen,, Constantiensis dyocesis, 
ex parte altera, scilicet super decimis fundorum dietorum Widach ?, . 
qui a domo dicta Sigelinshüs, usque ad uiam dietam Steterstig per 
longitudinem, et usque ad fluuium dietum Rithenbach 3 per lati- 
tudinem se extendunt. Litteras memorati domini officialis, nullo 
respersas vicio, recepimus in hec verba... Officialis curie Con- 
stantiensis viro discreto .. decano in Ezzelingen salutem cum 
sincera in domino caritate. Significarunt nobis dilecti in Chri- 
sto.. abbas et conuentus monasterii in -Bebenhusen , ordinis 
Cisterciensis, patroni ecelesie in Aithertingen, necnon . . rector 
ecelesie in Aithertingen predicte, quod .. rector ecclesie in Bern- 
husen ipsi ecclesie in Aithertingen iniuriatur in decimis, prelibate 

. ecelesie Aithertingen pertinentibus, sibi easdem de certis fundis 
contra justiciam vendicando. Quare discreeioni tue conmittimus 
et mandamus, quatinus vocatis partibus ad tuam presenciam, 
causam seu causas audias et sine debito decidas. Testes autem, 
qui nominati fuerint, si se gratia, odio, vel timore subtraxerint, 
conpellas veritati testimonium perhibere, faciens nichilominus, 
quod decreueris, per censuram ecclesiasticam obseruari. Datum 
Constantie, anno domini MP. CC°, Lxxxxv°, xu. Kalendas Augusti, 
indictione VIII **. Huius igitur auctoritate mandati partes ip- 
sas, quarum dinoscitur interesse, ad presenciam nostram fecimus 
in ecclesiam sancti Dyonisii * apud Ezzelingen certo termino 
euocari. Exhibitis itaque intencionibus et proposicionibus in 
figura judicii , et habitis hine inde responsionibus parcium coram 
nobis, lis extitit legitime contestata, ex tunc ab eisdem partibus 
veritatis dicende recepimus juramentum. Nichilominus testes 
juratos ab utraque parte productos examinauimus pertinenter, 
quarum parcium confessionibus quorumque testium deposicioni- 
bus redactis bona fide in seriptis presencia parcium publicatis,, et 
quauis excepcione cessante a partibus approbatis, inuenimus 
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euidenter, quod testes, jus ecclesie de Aithertingen dicentes, fece- 
runt numerum duplo maiorem , quam testes, qui pro ecclesia de 
Bernhusen deponere videbantur. Cum igitur testes ab utraque 
parte productos pares inuenerimus qualitate, nos sectantes huius- 
modi numerum ac eciam qualitatem, crastino festi beati Marci 
ewangeliste $ ad pronunciandum in ecclesia sancti Dyonisii apud 
Ezzelingen pro termino de uoluntate... rectorum predietarum 
eeclesiarum finaliter assignato, per diffinitiuam sentenciam pro- 
nunciauimus et hiis seriptis pronunciamus, duas partes decima- 
rum in predietis fundis, presencium ac eciam futurarum, ad eccle- 
siam in Aithertingen ; ac omnes subditos modernos et posteros in 
prefatis eircumscriptis fundis vbilibet residentes , ad ecclesiam in 
Aithertingen sine dubio pertinere. terciam vero partem decima- 
rum ipsarum ecclesie de Bernhusen sentencialiter adiudicauimus 
et hiis seriptis adiudicamus in nomine patris et filii_et spiritus 
sancti. Lata est hec sentencia de consilio sapientum anno, loco 
et erastino ® prenotatis. 

Mit dem paraboliſchen Siegel des Defans Rüdiger in Eplingen, wel: 
ches auf getbifchem Baldachin die halbe Figur eines Biſchofs mit Stab und 


fegnender Hand, und unter (vor) demjelben einen knieenden Betenden, und die 
Umfär.: 7 S. RVDEGERI . DECANI .. IN . EZZELINGEN . zeigt. 


ı Hier und wo ſonſt in der Urkunde 2 Punkte neben einander ftehen, it 
der Name ausgelaffen, Hier it nach dein Siegel Nüdger oder Nugger 
(Pfaff, Eplingen, Ergänzungsheft 11) zu ſetzen. — ?Der Weiler Weidach 
ift Filial von Echterdingen, gehört zur Gemeinde Stetten im O. A. Stuttgart 
und Tiegt in fruchtbarem Gelände auf den Fildern. — ° Die Reihenbad 
zwilchen Echterdingen und Waldenbuch im DM. Stuttgart, von ber dag Rei— 
henbader Thal feinen Namen bat. — * Ueber bieje Kirche f. Pfaff a. 
a. O. ©. 55 flg., 290, 494. — 5 Markus, Ev. am 25. Apr. — © crastino 
ift auch auf anno zu beziehen. 


1295. — 1. Mai. — Johannes Roth, des Schultheißen Sohn 
von Herrenberg, verfauft dem Kloſter Bebenhauſen fein Gut zu Al— 
tingen, welches früher Wolfram v. Hailfingen gehörte, mit Genehmi: 
gung des Grafen Nudolf II von Tübingen, Scheerer genannt, und 
- verweist das Klofter mit 8 Mitr. Noggengüft, welche er vordem aus. diefem 
Gute verkauft hatte, auf feinen Hof, den Fronbof, in Nebringen. 


Sch Johanneſ, deſ Nöten Schulthaizen jun von Herrenberc , tim 
kunt allen, die diſen brief jehent oder hoͤrent leſen, daz ich dem gaiſch— 
lichen herren von Bebenhuſen har gegeben ze foufenne min güt, daz 
vor waz bern Wolframme) von Häluingen, daz ze Altiugen gelegen 
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ift, mit hufern, hofſteten, Affern, wien, gelt und allem nuzze vnd 
rehte, und ſwaſ varzü horet, geſuͤchet vnd vngeflichet, mit mins herren 
hant und willen, grauen Rübdolfe] von Tuwingen, den man nemmet 
den Scherer, vnd mit worten vnd geberben, bü ze ainem redelichen 
koufe hörent, vnd bin dei gütef ganzlic) gewert, daz mir die jelben 
herren von Bebenhufen darumbe gelopten ze gebenne. Won aber ich 
vormälef uz dem felben güte hette verfoufet aht malter roggen geltef 
Herrenberger meſſeſ, Jo han ich in du jelben aht malter roggen gelte] 
widerlait in minen hof ze Neberingen, ven man nemmet den fronhof, 
daz fi daz da ſuln ewechich nemen allıı iar. Vnd daz in daz von mir 
vnd von minen erben vnd nahfomen iemer jtaete und ganz belibe, jo 
hab ich den vorgenanten herren von Bebenhufen und demfelben clöfter 
diſen brief gegeben, bejigelt mit mine worgenanten herren, grauen 
Ruͤdolfeſ infigel. Wir graue Rüdolf von Tuwingen veriehen an bis 
jem brieue, daſ alliz, daz hie vorgefchrieben ftat, mit unjerme willen 
vnd wort gejchehen ift, und darumbe haben wir unjer infigel gehenket 
an diſen brief. Der jelbe brief wart gegeben, do man zalte von got= 
teſ gebürte zwelf hundert vnde nuͤnzig iare, vnd darnach in dem funf- 
ten iare, an jant Walpurg tag *. 

Mit des Grafen Rudolf IH v. Tüb. ſchon befanntem Siegel (Urk. v. 
10. Aug. 1293) in bräunlihem Wachs. 


*S. Schmid ©. 289, 292. Altingen und Nebringen im ON. 
Herrenberg. ©. auch Urk. v. 26. Oft. 1297. Ueber Johannes Roth von 
Herrenberg j. Urk. v. 12. Mai 1292. 


1295. — 15. Mai. — Graf Rubolf IL der Scheerer ver: 
trägt fich mit dem KL. Bebenhaufen wegen Häufer, Güter, Zehnten, Gülten 
und Zinfe 2c. zu Heimsheim. 


Kunt vnd wifjend fi allen den, die ieß find vnd die hie nach Fünf- 
tig fint vnd werdent, daz wir gräffe Rüdolf von Tüwingen, genant 
der Schärer zü ainer jitun, vnd bie gaiftlichen, erwirdigen, der apt 
vnd der convent bez clofters ze Bebenhuſen zü der andern fitun, Tiep: 
lich, früntlich und ainmüteclich von aller ftöß wegen, die zwüfchent 
vns vnd dem vorgenanten clojter, dem apt und dem convent geivejen 
find von der huͤſer, ſchiuren, garten vnd hoffitetten, Agker, wien, zen- 
henden, gelten, zinjen vnd andern güten vnd Dingen, bie daz vorge— 
nant clofter hat zit Haimezhain in der ftatt, di jelb ftatt uns von 
erbes tailung wegen zü horet, vber ain kumen fien alfo vnd mit den 
gedingen, daz die vorgenanten gaiftlichen herren vnd convent jüllend 
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da ze Haimezhain haben ain huß, da fi in wandeln, und füllen dc) dar 
zü haben ain ander huß vnd ain ſchuͤr mit andern hoffitetten, die im 
vnd iren buwmannen zü dem buwe notbürftig fint, vnd oͤch allıı und 
ainzechtigi güt mit allen rehten und zügehörben, die daz vorgenant 
clofter vnczher gehebt und iecz da hat, die jol ez allü Omwenclich aigen- 
(ich und frilich haben und befigzen, alſo daz all bumlüt vnd luͤt und 
diener dez vorgenanten cloſters all vorgenanten gruͤnd, hüfer vnd güt 
mit allen vehten vnd zügehörden füllend dar inn wandeln und buwen 
vnd jüllend dar in farn, entladen vnd vßfuͤren, waz fi ze fürnd hand, 
vnd jüllend in denjelben güten vnd gründen alles, daz in nötbürftig 
vnd nuͤcz iſt, Schaffen ond triben an allen zins, jtür, jold, waht, gab 
vnd An all dienst, wie die genant find, vnd füllen weder wir, noch 
vnſer nächfomenden, noch vnſer amptlüt, vogt, ſchultheiß, burger der 
jelben ſtatt von dem jelben clojter oder von finen lüten, Diener oder 
bumlüten von dehainen der vorgenanten güt dehainerlay dienft oder 
dehainerlay ſchaͤctzung in dehainerlay wiß geren nod) niemen, won wir 
junderbarlih allü vorgenant güt vnd ir iegklichs ainzehtechich und 
ſunderlich mit voller frihait gefriet haben, won vßgenomenlich, daz daz 
vorgenant clofter von ben güten, die Cüncz der Maiger, ain burger 
von Wyl im gegeben hät, jol geben iArlich da von fin gewonlichen 
zins , die e8 bif her gegeben hät. Wenn oͤch vnſer oder vnſern nach: 
fomenden amptlüt in der vorgenanten ftatt wellent ftür oder ſchaczung 
vff legen oder niemen, da füllent ji von der vorgenanten güt wegen 
ben bumlüten vnd ber jelben güt jchaffner vehainen dienst, noch ftir 
vff legen, nod) da von niemen. Wär aber daz, daz ba wider vnſer 
oder vnſern nachkomenden amptlüt täten und namen, daz füllen wir 
und vnſer nachfummen gar vnd genczlich wider feren. Wir der apt 
vnd der convent dez vorgenanten clojters tim kunt mit diſem brieff, 
wäre, daz wir me, denn der vorgenanten güt ze Haimezhain in dem 
zenhenden bber kämen von gab wegen oder in welherlay wiß fich daz 
fügt, die füllen wir inn wendig dem nähften jar dar nach, wenn wir 
wellen, in viigenomenlich den graͤfen, ze Eöffend geben. Iſt, daz wir 
fie fügklich und zimlicd) verkoffen mügen, alles Au gefaͤrd. Vnd dez 
alles zů merrer ficherhait vnd feitnung, jo haben wir difen gegenwaͤr— 
tigen brieff befigelt mit vnſerm aigenn infigel. Hiebi fint gewefen 
vnd fint gezüg 2c. Difer brieff ward gegeben ze Wyl naͤch Chriftus 
gebürt zwoͤlffhundert jar und fünff vnd nüngzig jar, an dem funffze- 
henden tag dez Mayen. | 

Diefe Urkunde ift nach einem Copeibüchlein des Bebenhaufer Archives 

Zeitſchrift, XIV. 24 | 
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(wahrſcheinlich Ueberjegung des Tat, Originals) gegeben. ©. aud unten Urk. 
v. 15, Mai 1297 und Schmid 265 flg. und Urk. B. 75. 


1295. — 15. Mai. — Graf Gotfrid v. Tübingen verkauft 
dem Klofter Bebenhaufen um 2000 Pfd. H. feine Fronhöfe bei Tübin— 
gen, mit welchen das Batronatrecht der Kirche in Tübingen verbunden war, 
einen Hof bafeldfi, bes von Rugge Gut genannt, mit aller Augehör, bie 
Weinberge allein ausgenommen; bie Weinberge, bes Pfalzgrafen Berg ge 
nannt, mit der Kelter, bei der Burg Tübingen gelegen, Wizzemans 
Berg und überhaupt alle dortigen Weinberge, weldye er von feinem Better, 
dem Grafen Eberhard, dem Scheerer, erfauft hatte, mit Ausnahme des 
Freveln Weingarten von 3 Jaucherten, allen Grund und Boden, gebaut 
und ungebaut, oder alle Güter, von welchen ihm und genanntem Better bisher 
die Landgarbe entrichtet werben mußte; den Höhenberg mit aller Zugebör 
und Geländ bis hinab an ben Arlabach, und von diefem Berge und Bade 
hinauf bis zu Hohen-Entringen; einen Hof in Jeſingen mit bem Bud 
balde: Wald und aller Zugehör ; den Kreuzberg mit aller Zugehör; alle 
Güter, die bis dahin ihm oder jeinem Vetter bei Weil, Altdorf und Neu— 
weiler im Schönbud gehörten; und ebenfo alle ihre Leibeigenen in dieſen 
Drten, ale Nutungen, Rechte, Gerichtsbarkeit und überhaupt alle Herrichaft 
zu freiem Eigenthum, und verzichtet auf alle und jegliche Anſprüche und Rechte 
daran für fih umb feine Erben und Nachkommen, mit ben weitern Zujagent, 
daß die Grafen wegen bed Patronats an den Kirchherren Ffeinerlei Anforderung 
machen wollen, daß das Klofter, außer dem Haufe, welches es jchon in ber 
Stabt Tübingen hatte, noch eine andere Wohnung mit Hof und Garten da— 
felbft haben und an jeine Leute vergeben könne, dafielbe fammt Bewohnern mit 
Bewilligung der Stadt von allen Steuern und Dienften für immer frei jeir, 
dort jebes Gewerbe betreiben, in Aus: und Einfuhr feiner Erzeugniſſe zollfrei, 
nur vom MWeinfchant dem Grafen Ungeld zu entrichten verbunden fein follen. 


Ueber dieſen Verkauf Liegen 3 Urkunden vor: a) bie eigentliche Verfaufs- 
urfunde; b) dieſelbe mit der beigefügten Erklärung bes Gr. Eberharb, daß 
er dem Gr. Gotfrid biefe Güter ꝛe. aus Noth verkauft, diefer fie alfo mit 
vollem Rechte als Eigenthum beſeſſen und mit andern, ihm gehörigen Gütern 
an das Klofter verfauft babe; c) ein Duplifat diefer legten Urkunde, 


a) Die eigentliche Verkaufsurkunde ſtimmt mit der in b) genannten über- 
ein, nur fehlt die Erklärung Eberharts, und weicht fie in der Giegelformel 
ab und auch häufig in ber Schreibweife. Dieſe Abweichungen von b), welde 
Schmid im Urk.B. 98 fig. abgebrudt hat, folgen Hier nebft Ankündigungs— 
und Eingangsformel zur Vervollſtäudigung: Gotfridus comes de Tiuwingen. 
Vniuersis presentium inspectoribus salutem cum noticia subscriptorum. 
Quia fides instrumentorum cum depositionibus testium eandem optinet fir- 
mitatem, expedit, gesta legitima scripturarum attestationibus conmendari. 
Hiis igitur scriptis tamquam in iure confessi notorium reddimus vniuersis, 
quod nos... Am Ende überall i nicht j.; — Tiuwingen überall, wo «8 
nicht befonders angegeben if. — Fronhofe — juspatronatus (immer ein 
Wort) — pertinentiis -- Scherer — jugerum — Fr&veln — iamdicto (im 
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mer ungetrennt) — uulgariter — wel (überall) — Hoehenberg — attinentis 
— tocius sui descensus — Üruceberg — Nüwenwiler — pertinentia — 
necnon — villis — Bebenhusen, Cisterciensis ordinis, Constanciensis dyo- 
cesis — vendidimus absolute, libere, iure proprio possidenda — Tuwingen 
— exnunc — uerborum — consuetis — restitutionis — exceptioni decep- 
tionis — exceptioni — seu successoribus — procurationem fuerit exigere 
— habuerunt hactenus — attinentiis — seu alia post — stiura — imper- 
petuum — inmune — cuicumque — inpeticione — siue jure uel iniuria 
— eautionem — seu cautione — intentione — prudentie — uoluntarie — 
queuis facta contraria — monitionis — Herter — marscalcus — Sœlre — 
Halvingen — Bertoldus — Riutelingen — Wile dietus Röte — prestatio- 
nem seu fidei dationem — quorum — neglexerunt, quandocumque — 
rationabiliter — ratifficare — tradidimus, sigilli nostri robore conmunitum, 
testimonio Cünradi de Lomershain — Wihingen — Mülhusen — aduocati 
— quamplurium accedente. Actum et datum —. Mit dem befannten Sie 
gel Gotfrids in mennigrothem Wachs an Pergamentitreifen, 


b) Iſt die bei Schmid, Urk. B. 98 fig. abgebrudte Urkunde Wir haben 
nad) dem Originale zu jchreiben; — Schaerer — Hochenberg —- tocius sui 
descensus — Niuwenwiler — iurisdieionibus — Bebenhusen, Cisterciensis 
ordinis, Constanciensis dyocesis — cum eisdem cvriis — fuerit exigere — 
siura — inquietacione — Bertoldus — Riutelingen — Wile — Röte — 
substitucionem — Mülhusen — aduocati — Scha'rrer — vniuersitas — 
Actum et datum —. Mit 4 runden Giegeln, das erfte und britte an rothen, 
das zweite an bellgrünen, das vierte an weißen, vielleicht früher hellgelben Sei: 
denfträngen , erfies und zweites auf mennigrothem in urfprünglich weißem, bie 
beiden andern in mennigrothbem Wachs: a) und b) bie befannten Gotfrids 
und Eberhbards v. Tüb.; — ce) das des Gr. Conrad v. Vaihingen mit 
dem über A Bergfpigen (die aber bier wie Burgzinnen ausfehen) rechts bins 
fchreitenden Löwen und der Umfchrift: 7 8. CVNRADI , COMITIS. DE. 
VEIHINGEN. — d) das der Stadt Tübingen, in bdreiedigem Schilde die tüs 
bingifche Fahne, Umfchrift (bemerfenswerth): S. CIVIVM . COMITIS . GOT: 
FRIDI .. IN. TVING. 

c) Das Dupfifat ber bi Schmid gedrudten Urkunde fchreibt: Ankündi— 
gungs- und Eingangsformeln 2c. wie in a) unr: Tuwingen — presencium 
— Qvia — deposicionibus — legittima — attestacionibus — Tut: — 
dietas Fronhorue — juspatronatus — Freueln wingarte — Ho*henberg — 
tocius sui descensus — Criuceberg — Niuwenwiler — in eisdem villis — 
iurisdieionibus — Bebenhusen, Cisterciensis ordinis, Constantiensis dyoce- 
sis, nomine — cum eisdem curiis — pro tempore fuerit — stiura — in- 
quietacione — euictione — viri discreti pariter et honesti Cinradus co- 
mes de Vaihingen noster awnclus — Sotlre — Häluingen — Bertoldus — 
Rutelingen — C. scultetus in Wile dietus Röte — Lömershain — Wihin- 
gen — Mülhusen — Ridolfi aduocati — Schserer — evideneius — sub- 
seripcione. — Actum et datum —. Mit denjelben vier Siegeln in bemfelben 
Wachs und mit derfelben Befeftigung, wie an b). 


1295. — 6. Juni. — Conrab v. Rechberg berichtet dem Hof: 
24* 
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79.2 Könige Adolf, dem Edeln v. Bickenbach, über bie im Auftrage bes 
Grafen Gerhard v. Dieg und bes Föniglichen Gerichtes wegen des Gerichtes 
zu Plieningen, eines Burgauifchen Lehens, eingezogene Erkunbigungen, daß 
nicht nur das Klofter Bebenhaufen, fondern aud bie v. Neidlingen ver- 
‚briefte Anfprüde daran machten. 


Dem edeln man von Biggenbach 1, dem hoverihter minſ herren, 
kvngeſ Adolfes von Rome, enbivt ic) Conrat von Nechperch ? minen 
willigen dienft. Als mir der graue Gerhart von Tietich * gebot von 
dez gerihtes wegen minſ herren, kongeſ Noolfes von Rome, daz ich 
ervaren ſul an der Funtichaft, obe der abbet und der conuent von Be— 
benhujen div driv teil dez gerihteſ ze Blieningen * in rehter eigen] 
gewer haben her braht, oder obe her VIrich von Nidelingen 5 div ſel— 
ben driv teil dez gerihteſ ze Blieningen in vehter lehens gewer habe 
ber braht, daz han ich ervarn vf minen eit, als hie nach gejchriben 
jtat, daz daz jelbe gerihte lehen it von der herichaft ze Burgome ®. 
So fan ich vmbe die gewer anders nit ervarn, denne daz der abbet 
vnd der conuent von Bebenhofen küften div driv teil dez gerihtes vmbe 
ben grauen Gößen von Beblingen, vnd da nad) oͤch vmbe den von 
Niuwenhuſen ”. Do daz geſchach, do vnderzoch ſich her Vlrich von 
Nidelingen dez gerihte] und nam da von, ſwaz ime werben mohte. 
Do verbuten Hch die herren von Bebenhufen den rihterne, daz fie an 
daz gerihte nit giengen und clageten,, daz er in vnrehte tete, vnd ſpra⸗ 
hen, daz gerihte Horte fie ze rehte an. Vnd dar vmbe lie doch der 
von Nidelingen nit, er neme von deme gerihte, jwaz ime werben 
mohte, bifje an bie zit, daz min herre , der funec Adolf von Rome ge— 
bot den burgern von Ezzelingen, daz fie die herren von Bebenhujen 
ſchirmten. Die vürn hin ze Blieningen mit den jelben herren vnd 
befazen oͤch daz gerihte. Dar vber jo jprechent die vorgenante herren 
von Bebenhufen, fie Haben daz gerihte geigent von ber herſchaft ze 
Burgowe, von der ez ze vehte Iehen ift. So fprichet oͤch her Virich 
von Nidelingen, er habe daz jelbe gerihte von der vorgenanten her- 
Ihaft ze Burgowe ze rehtem Ichen enpfangen. Sie iehent dch beibunt 
halp, daz fie dar vber haben göte brieue. Der briefwart geben ze Ezze⸗ 
lingen an dem mentage nach ante Bonifacin tage, do man zalte von 
goteſ geburte zwelf hundert jar, nivnzek jar), vnd in dem viunften jar. 


Das Siegel ift völlig abgegangen. 


1 Bei dem Dorfe Bickenbach an ber Bergftraße bei Bensheim, auf einem 
Berge in ber Alsbacher Gemarkung ift das Schloß Bicken bach, jetzt aud) 
Alsbacher Schloß genannt, welches der Herrfhaft den Namen gab und ber 
Stammfig war ber Dynaſten v. Bickenbach, die ſich in einige Aefte theilten, 
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©. über diefelben Wenk, befi. Landesgefh. I, 215 flg., 297 fla., 417 flg., 
Dahl, Fürftenthum Lorfch ꝛc. 288 flg., 291 flg. — ? Die Dynaſten (fpäter 
Gr.) v.Rehberg (und Rotbenlöwen), die fi in verfchiedene Linien tbeil: 
ten, von welchen aber nur noch die weißenfteinifche fortblübt, haben ihren 
Stammfig auf Hobenrehberg bei Gmünd auf einen Afte der Alp, bem 
Rebberge zwifchen der Fils und Rems, dem Hobenftaufen gegenüber. Val. 
über fie Caſt, W. Adelsb. 61 flg. — ? Die Grafen v. Dieß nennen fid 
von Diek (Theodissa zur Zeit Karl’s d. Gr.) im Herz. Naffau, find mit ben 
Grafen v. Naffau ftammverwandt und farben gegen Ende des 14. Jahrh. aus. 
Die Grafſchaft (ipäter Fürſtenthum) Fam an Naffau. Ueber die ältere Ge: 
Ichichte diefer Grafen ſ. Kremer, genealog. Gefch. des Haufes Naffau I, 361 
fig. Obiger Graf iſt Gerhard IV. Kremer 368. — *S. Urkunden vom 
22, u. 24. Apr. 1292 und vgl. Beihr. d. DO.A. Stuttgart 213. — Neid: 
lingen im DA. Kirchheim. Die v. Neidlingen waren Tedifche Dienft- 
mannen und befaßen den Ort von ben Herzogen zu Leben. Wlrich vergleicht 
fih noch in dieſem Jahre 1295 (©. Urk. v. 5. Sept. 1295) mit dem Abte 
wegen Gerichte und Güter zu Plieningen. Mofer, Beihr. d. ON. Kirch— 
beim 212 fd. — 6 ©. oben Urk. v. 24. Apr. 129%. — 76, Urk. vom 
22. April 1292. 


1295. — 17. Aug.- — Das Klofter Hirſchau verzichtet auf alle 
Anfprüde an die Güter in Thailfingen, welde Dtto v. Wurmlingen 
von Theoder ich, dem Sohne des Altſchultheißen in Herrenberg, erfauft hatte. 


Nos diuina miseracione abbas et conuentus monasterii in 
Hirsauwe ?, ordinis sancti Benedicti, vniuersis hanc litteram 
visuris patefacimus et presentibus profitemur, quod nos renuncia- 
mus omni actioni super bona sita apud Thalfingen ?, que conpa- 
rauit et emit Otto de Wormelingen ® pro Theoderico, filio sculteti 
senioris de Herrenberec * et si quit iuris habuimus uel habemus 
ad dieta bona, simpliciter resignamus ita, quod predicto Ottoni 
tam in foro ecclesiastico, quam in foro ciuili ullam in posterum 
mouebimus questionem, dantes nichilominus sepedicto Ottoni de 
Wormelingen presentes litteras, sigillo nostro et capituli robora- 
tas, in testimonium super eo. Acta sunt hec anno domini M®. 
CC®, Lxxxx°. quinto, xvı®. Kalend. Septembris, indietione VIII ®. 

Mit 2 Siegeln in grauem Wachs: a) dem parabolifchen Hirfchauer Abtei- 
fiegel mit ſitzendem Abte, der in ber Nechten ben Stab, in ber Linfen ein Buch 
bält, zu beiden Seiten bes Stuhles Hundsföpfe, Umſchr.: (F S.) GOT(FRIDI. 
ABBATIS . HIRSJAVGENSIS. — b) dem runden des Gonvents, mit den 


ganzen, meben einander ftehenden Figuren der Apoftel Peter und Baul, und 
der Umfär.: Fr SIGILLVM . CONVENTVS . HIRSAVGENSIS, 


ı Hirfhan im O.N. Calw. Damals war Gotfried Abt, wie aus dem 
Siegel zu erfehen. Ueber das Klofter |. Beichr. des O.A. Calw 236 flg., 


374 


246 fig. Trithem. chron. Hirsaug. 262 fl. — ? Thailfingen im OA. 
Herrenberg. Schon im Anfange des 12. Ihts. erhielt das Klofter Hir ſchau 
bier die halbe Kirche und verfchiedene Güter. ©. Behr. d. O.A. Herrenberg 
2%. — 3 Diefes Geſchlecht nannte fih von Wurmlingen ober früher 
MWormelingen im DNA. Rottenburg, wo e8 auc eine Burg hatte, und fich 
mit ben Mörhilden, die auf der nahen Burg Breftened ſaßen, welche früher 
ben Amann v. Brejtened gehörte, in den Befiß bes Dorfes theilte. ©. 
Beſchr. d. DA, Rottenburg 214 flg. Ztſchr. III, 218. — * 6. Urk. vom 
12, Mai 1292, Anm. 1, 8, 10, 


1295. — 19. Sept. — Ein Schiedsgericht entſcheidet zwischen dem 
Klofter Bebenhaufen und Ulrich v. Neidlingen und feinen Söhnen 
Ulrih und Heinrich wegen verfchiedener Rechte zu Plieningen; wegen 
des Gerichts, Befekung des Schultheißenamtes und der Gerichtögefälle; wegen 
des Fronhofes Borfchnittsrechts im ber Ernte; wegen Frohnden, Dienfte und 
andern Berechtigungen des Klofters auf Neidlingifchen Gütern; wegen Abhol: 
zung des Ineheldewaldes; ivegen ber Klenkenwieſe und 5 Sauchert Aeder; 
wegen Antheils am Frohnhofe und. des von den v. Neubaufen erfauften 
Zehntens; und endlich wegen Schadens: und Koftenausgleiches. 


Alle, die diſen brief jehint, lefint, oder horerent leſen, die juln wi: 
fen, daz wir Friderich 1, der apt von Bebenhüfen, vnde gemätnlich 
vnſirs clöftirs famenunge ainhalp, vnde ich Vlrich von Nidelingen 2, 
da gegewertig waren Vlrich vnde Häinrich, mine fime, vnde mit ir 
willen onde mit ir gunſt anderthalb, alle die Friege, die wir gegen- 
enanbir biz her gihapt hän, an jchäitlüte liezzen vnde ſwören hindir 
die jelben zi behaltenne, jwaz ji dar inme jchtebin vnde ordinettin zi 
minnen oder zi rehte. Die jchättlüte waren mäilter Häinrich, der 
brobſte von VBürndomwe 3, herre Hälnrich von Nandegge +, mätjter 
Conrat, der Schülmäifter von Ezzelingen, herre Trüheliep von Halle 5, 
vnde herre Wezzil von Kirchäin, burger von Ezzelingen, vnde daz die— 
jelben vns gejchäiden hant vnde daz wir bebenthalp willecliche den 
ichäit genomen hän vnde vergehen, zi behaltenne ewöcliche, alje wir 
gejweren han. Der jchäit ift, alfe her nah gejchriben ftät. Daz ge— 
rihte zi Blieningen, daz fol daz clöfter von Bebenhuͤſen halbez han, 
vnde ich Vlrich von Nidelingen vnde mine erben daz felbe gerihte hal- 
bes hän vnde juln wir, ob wir wellen, jezzen ainen gimäinen jehült: 
hätffen, oder jetwebir täil äinen, der ime vügit, vnde ſuln die bede 
mitte äin andir zi geribte fizzen, vnde ſwaz von dem gerihte vellet, 
ober ertäilt wirt, daz ſuln fi gelich täilen. Vmbe daz veht unbe vmbe 
daz vorſnit 6 dez froͤnhoues zi Blieningen ift beriht vnde gijchätden 
alſo, daz der frönhof fol haben vorfnit äinen tag zi dem winterforn, 
vnde äinen tag zi ben habern 7 iärgelich, der jelber zwagir tage fol 
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ich Vlrich von Nidelingen ndzzeniht fniden, won 8 die a,effir, die ich 
hän, die vor 9 zi dem ſelben höue hörten, vnde fol oͤch, obe ich wil, 
zwo Auchart ſniden zi bröte oder zi löne 1% vor dem ſelben vorfnit, 
vnde juln wir, der apt vnde dh jamenunge, in dar an niht ierren. 
Dar zü me, jo fuln wir der apt vnde db ſamenunge vnde daz clöfter 
von Bebenhüfen nf dez von Nidelingen güten vnde finer lüte, db er 
jegze hat, er habe fi inne ober verfegzet, weder ftellen tt noh her: 
berge 1? nemen, noh jnitter, noh phlüge vordern oder nemen, noh 
fäinerflaht dienft, noh fäinerjlaht reht, wän jo vil, jo von dez geribtes 
wegen 13. Qimbe daz holz, daz da hälzzet daz inchelde, iſt geſchaiden 
vnde berribttet alfo, obe db gimäinde dez dorfes von Blieningen in 
derthalp ainem iar, daz anevahit nd zi ſante Michel] tag, deme neh: 
ften, mie Vlrich von Nidelingen git vünfgehen phunt Haller, fo fol ic) 
daz holz, daz dar vf jtat, vzhowen vnde dar abe nemen inrethalp äts 
nen tare. Daz felbe iar hebet an dez felben tages, fo man mir die 
phenninge git, vnde ſol denne fin an rehte gemäinmerche 1% allen den, 
die zi Blieningen ho’event. Geſchiht abir daz, daz db gemäinde mir 
in dem are, alje hie vor ginemmet tft, db vönfzehin phunt haller nit 
git, fo fol ich Virich vnde mine erben daz ſelbe holz han iemir ane alle 
anſprache. Geſchiht oͤch, daz ich in dem iare, daz dar zů binemmit tft, 
daz holz nit gar dar abe hoͤw'e, ſwaz ez dar nf belibet, daz jol der ge: 
mäinde fin. Vmbe daz wiſeli, daz da haͤiſſet lenken wie, vnde vünf 
juchert affivs, ber äin morgen lit bi dem frönbrügil, ainer bi ber 
jmalwife, äiner bi der langwife, ätner bi dem rore, vnde Amer au 
Karlen berge, vergehen wir der apt vnde db ſamenunge, daz daz ale 
giſchaiden vnde beriht ift, daz herre Vlrich von Nivelingen vnde fin 
erben fi Haben fuln. Vmbe die anfprache, die ich Vlrich von Nidelin- 
gen hötte an Ain täil dez frönhoues unde an den zehinden ze Blienin— 
gen, ber vmbe den von Nüwenhüſen geköfet wart *5, vergihe ich VI- 
rich, daz bb anſprache jol abe fin vnde daz daz clöfter von Bebenhuͤſen 
den frönhof mit allen finen rehten, ane db, db hievor vzgenomen fint, 
vnde den vorgenanten zehinden jol geruͤwekliche Haben iemir me. Dar 
zü me vergehen vnde bifennen wir bedenthalp, daz ez aljo gijchäiden 
vnde beriht ijt, daz bedenthalp jol abe fin, ſwaz wir enanbir biz her 
ſchaden haben getan, onde alld Eofte, die wir in dem Friege 16 genomen 
han von gerihte oder ane gerihte, vnde allb häinfücht #7 vnde allb an- 
Sprache an gätjchelichem oder an weltelichem gerihte, vnde ſwaz wir an 
den ſelben gerihten wider enandir haben erworben biz Her. Vnde daz 
diz alje kuͤnt ji vnde ftete belibe, jo iht dierre brief, den wir bebenthalp 
alſuz hiefjen jchriben, befigilt mit vnſirs edeln herren herzogen Her⸗ 
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mannes von Teffe 18, der zwäiger jtötte von Ezzelingen vnde von 
Rütelingen infigiin onde mit vnſerem infigil, dez aptes von Beben: 
hüſen, von vnſeren wegen vnde der jamenunge, vnde mit minem in- 
ſigil, Vlriches von Nidelingen. Wir herzoge Herman von Teffe, wir 
die burgermäifter,, die ſchülthäiſſen vnde der rat von Ezzelingen vnde 
von Ruͤtelingen haben vnſerü infigel durch bederthäil bette an diſen 
brief gihenket. Dierre brief wart gigeben zi Ezzelingen, do man 
zalte von gottes geburt zwelf hundirt dar, nünzig far vnde vünf iar 
an dem mentage vor ſante Matheus tag. 


Mit 5 Siegeln, wovon bie 2 erften und bie beiden letzten in mennigrothem 
Wachs, das dritte in Maltha: a) das bes Herzogs Hermann v. Ted, rund, 
dreieckiger, ſchrägrechts gewedter Schild, die erhabenen Weden ſchraffirt, Grunb 
gegittert, in ben Quabrätchen Feine Ringe, von der Umfchrift übrig: + SI- 
GILLV... ANNI.DVCIS.DE . TECKE,; — b) das breiedige: + SI- 
GILLVM . BVRGENSIVM . IN. EZZ(ELINGE)N . mit dem rechtftehen: 
ben, einfachen Reichsadler; — c) rund, mit dem ben Kopf rechtshin kehrenden 
Neichsadler und ber Umfchr,: 7 S. VNIVERSITATIS .DE . RIVTELIN- 
GIN ; — d) parabolifh,, ein auf einem Poftamentchen ftehender Abt mit Bud 
und Stab, Umfchrift: F S. ABBATIS. DE . BEBENHVSEN; — e) rund, 
rechts geneigter, dreiediger Schild, in bem aber das Mappenbilb umbeutlich ges 
prägt iſt; es fcheint eine Linie fchräg Links den Schild in zwei Hälften zu 
theilen, in welcher jeder drei rechte Echrägbalfen, wovon ber mittlere breit, die 
neben biefem jehr jchmal find, auf dem Tinfen Ed des Schildes ein hoher Platt: 
beim mit faft vieredigen Flügeln zu beiben Geiten, auf welchen ähnliche Zeich— 
nungen, wie im Schilde, Umfchr.: + S. VLRICI . MILITIS . DE. NIDE- 
LINGEN, (©. Beſchr. d. O.A. Kirchheim 197, 212 flg.) 


©. oben S. 9, Arm. 4. — ?Meidblingen im DA. Kirchheim. 
Schon im 8. Zht. bekannt. Frühe Vergabungen an Lorſch und das Stift 
Wiefenfteig. Später erfcheint es als Tedifche Beſitzung, welche an bie Er. 
v. Hichelberg kam. Die v, Neidlingen find Tedifhe Vafallen und bie 
v. Lihtened und dv. Randed find Zweige berfelben. Obiger Sohn Ulrich 
v. Neidlingen, Heinrich, foll der Stifter ber Nanbeder, und ein britter 
Sohn Uhrihs, Marquard, ber Gründer der Lichteneder Linie fein. Bol. 
Mofer, Behr. d. DA. Kirhheim 212, 296, Ztichr. 6. Juni 1295. — 
3 Faurndau, /, Std, weftlih von dem O. Amtsorte Göppingen, an ber Fils, 
verdankt jeine Entftehung wahrſcheinlich dem ſchon im Anfange bes 8. Ihts. 
beftehenden Benediftiner Klöfterlein , welches, unferer I. Frau geweiht, vielleicht 
einft Frauenau bief. Es wurbe fpäter in ein mweltliches Chorherrenftift um: 
gewandelt, dem ein Propft vorftand. Ueber obigen Propft Heinrich ſ. Note 4 
und über das Klofter felbft ſ. Neugart, Episcop. Const. I, CX. Cod. dipl. I, 
397 flg., Rausler, Wirt. Urk.B. I, 175 flg., 187, 19, Stälin ®. ©. 
I, 294, 345, 350, 369, 372, 382, 396, 588. II, 683, 743, 754. III, 738. 
Beihr. d. D.U. Göppingen 186 flg., 191 fg. — *+Ranbed, eine Stunde 
von Neiblingen,, jegt nur noch ein Hof, in befien Nähe nur wenige Spuren 
der gleihnamigen Burg. Vgl. Anm. 2, Nah Mojer fol Heinrich, Alrichs 
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Sohn, Stifter der Randecker Linie der Neiblinger fein. Der bier genannte 
Heinrich v. Randeck muß doch wohl ein anderer, und kann nit Ulrichs 
Sohn fein, da der Sohn doch nicht wohl Schiedsrichter in feines Vaters und 
feiner eigenen Sache fein konnte. Beſchr. d. D.A. Kirchheim 217. Aus dem: 
jelben Grunde muß ich bezweifeln, daß obiger Propft Heinrich ein v. Nied— 
lingen geweſen, wie bie Beichr. des O. A. Göppingen ©. 193 angibt. — 
5 Ueber ben rector scholarum Conrad, j. Pfaff, Geſch. der Neichsft. Eßlin⸗ 
gen, Ergänzungsbeft 14, über Trublieb v. Halle ebenda ©. 45 und über 
Wezel v. Kirchheim und Verwandte f. unten Urk. v. 17. Oft. 1295, wo. 
auch der Schulmeifter Conrad genannt if. — 9 Das Nedht, in ber Ernte 
vor andern zu fehneiden. — 7 Haber als Sommerfrudt. — * außer. — 
9 vorher, früher. — 19 zu Brob oder zu Geld ald Schnitterlohn. — '! Ställe, 
Stallung. — 1"? Beherbergung als Servitut. — nur fo weit e8 als Ge: 
rihtsherrijchaft dazu berechtigt war. — * Almend. — 936. oben Urk. v. 
29. Jan., 22. und 24. April 1292, — "6 Streit. — 1 Gewaltthätigfeit. 
— 18 Ueber bie Herz. v. Ted, einen Zweig ber Zäringer, |. Beſchr. d. O. A. 
Kirchheim 250 fla., 254 flg. Stälin ®. ©. II, 300 fig., TII, 695 fig. 


1295. — 16.0ct. — Graf Heinrich v. Eberftein geftattet 
dem Klofter Bebenhaufen, von ben Gütern zu Reuften, bie von ihm zu 
Lehen geben, zu erwerben, ober was ihnen davon gegeben würde, zu behalten. 


Nos Heinricus, comes de Eberstein , tenore” presencium 
constare volumus vniuersis, quod nos pure propter deum ad ho- 
norem et laudem gloriose dei genitricis virginis Marie et omnium 
sanctorum in remedium anime nostre et progenitorum nostrorum 
religiosis viris.. abbati et conuentui cenobii de Bebenhusen, 
Cisterciensis ordinis, Constanciensis dyocesis, bona et predia in 
villa Rüsthen ? sita et in banno ibidem, que a nobis in feudo ha- 
bebantur, a festo beati Galli, termino eisdem indicto, inantea 
emendi, conparandi a quibuscumque, uel quicumque de bonis 
predictis propter deum aliquid contulerit cenobio predicto, sibi 
vsurpandi, plenam et liberam habeant facultatem , quam donacio- 
nem , ipsis per nos factam , presentibus profitemur,, super quibus 
nostro sigillo presens littera est conmunita. Actum et datum 
apud Eberstein anno domini Mo. CC.® nonagesimo quinto, in die 
beati Galli *. 

Siegel dreiedig in Maltba mit ber Eberfteinifchen Rofe, Grund gegittert, 


mit Punkten in den Quabrätchen, Umfhr.: + 8’. HENRICI . COMITIS . 
DE . EBERSTEIN. 


! Heinrid I, Otto's I Sohn, v. Krieg, Gef. d. Gr. v. Eberftein 
23, 47, 50 fl. — ?Reuften im O.A. Herrenberg. Die Grafen v. Eber- 
Kein waren in Oberndorf, Boltringen, Reuften, und Umgegend begütert. 
Ein Theil diefer Güter fam buch des Grafen Conrads v. Tübingen 


378 


Tochter, Glifabetb, Dtto’8 II, Gr. v. Eberftein Gemahlin, an bie Eber— 
fein. Vgl. hierüber v. Krieg a. a. D. 44 fig. Schmid, Geld. d. Gr. v. 
Tüb. 234 flg., 243 flg. Beſchr. d. O.A. Herrenberg 281, %1, und f. auch 
oben Urk. v. 8. Oft. 1293. — * S. auch unten Urk. v. 23. Zuli 1297. 


1295. — 17. Oct. — Der Eßlinger Bürger, Ritter Diethoh 
v. Kirchheim übergibt mit Zuftimmung feines Sohnes Johannes alle 
feine Güter zn Weftbeim, mit welchen das Patronatredht ber dortigen Kirche 
verbunden ift, und dieſes Recht jelbft um Gottes Willen als eine Gabe unter 
Lebenden bem Klofter Bebenhauſen, ohne irgend einen — für ſich 
oder ſeine Erben. 


Presens scriptum intuentibus vniuersis, modernis — et 
futuris, Diethohus de Kirchain miles *, cjuis in Ezzelingen, Con- 
stanciensis dyocesis , rei noticiam subnotate. Accepi a nonnullis 
theologie magistris seu doctoribus decretorum,, quod laici nee in 
decimis, nec in jurepatronatus ecclesiarum habere titulum dinoss- 
cuntur. Cum igitur leges non dedignentur in hac parte sacros 
canones imitari, super jure patronatus ecclesie de Westhain ?, 
quod possessioni mee uel quasi actenus vendicaui, conscienciam 
habeo remordentem. Cupiens itaque michi ac meis heredibus 
cauere salubriter ab eterno salutis interitu super eo, fundos illos, 
quibus annexum est juspatronatus ecclesie supradicte, et specia- 
liter ipsum juspatronatus, seu omnes partes, quas in predictis 
fundis et jurepatronatus actenus obtinebam, vel quomodolibet 
vendicabam, religioso monasterio de Bebenhusen , Cisterciensis 
ordinis, predicte Constanciensis dyocesis, de consensu Johannis, 
filii mei, pure propter deum donacione inter uiuos contuli et tali- 
ter erogaui, vt in eodem erogato nichil iuris, facti, cause, uel 
occasionis, michi aut aliquibus meis heredibus reseruetur, preser- 
tim cum supradicte donacioni adhibita fuerit sollempnitas debita 
et consueta, et cum facte fuerint renunciaciones hinc inde adeo 
efficaces, vt nichil possit auxilio legis uel canonis in contrarium 
attemptari. In quorum omnium euidenciam, presens instrumen- 
tum sigillo vniuersitatis populi de Ezzelingen et proprio feceram 
conmuniri et honorabilium virorum .. decani de Ezzelingen, 
Diettrici dieti de Svndeluingen ?, eiusdem decani socii , Johannis 
prebendarii ecelesie sancti Andree Wormaeiensis , magistri Cvn- 
radi, rectoris scolarum in Ezzelingen *, nobilis viri Rudolfi de 
Hvndersingen ®, Diettrici dieti Spate ®, Marquardi , magistri ci- 
uium in Ezzelingen, dicti im Kirchof, Wezelonis dieti de Kirchain, 
et Cinradi dieti Gurli, testimoniis roborari. Datum Ezzelingen 
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anno domini Mo. CCo. XCvo, XVI®. Kalendas Nouembris, indic- 
tione ıx "® 


Mit 2 dreiedigen Siegeln in Maltha: a) dem fehon befannten der Stabt 
Eflingen;z b) dem bes Diethohus v. Kirchheim, welches einen einfachen 
gefchloffenen Helm von vorn zeigt, der oben als Zierde zwei auswärts gefehrte, 
unter dem Knie abgefchnittene Füße hat, die vollflommen wie jekige Stiefel 
aussehen, welche bis an die Knie reichen. - Sollten e8 aber wirklich Stiefel fein, 
fo wäre es bemerfenswerth,, daß die Stiefel jener Zeit ben unferigen völlig 
gleich geweſen find. 


1 ©. Urk. v. 19. Sept. 1295. Schon 1276 fhenkte Conrad v. Kirch— 
heim, vielleicht der Pater diefes Dietbohus oder Dietbers, Patronatredht 
und Zehnten zu Weſtheim dem Klofter Bebenhaufen, und fein Neffe oder 
Better Conrad v. Wißloch, genannt Weißer, beftätigt jene Schenkung 
1278, jo daß alſo dieſe Vergabung Dietbers aud wieder nur eine Beſtäti— 
gung derjelben it. Wal. Ztſchr. III, 323 flg., 3283, wo noch weitere Anver: 
wandte bdiefes Ehlinger Bürgers und die Heimath feiner Familie angegeben 
find. ©. aud Beſchr. d. O. A. Ludwigsburg 246. — ?Kornweftbeim im 
DA. Ludwigsburg. — ° Sindelfingen im DA. Böblingen. — +6, 
Urk. v. 19. Sept. 1295. — 5 Hunderſingen im O.A. Münſingen ift in 
Ober- und Untersdunderfingen oder Ober: und Unter-Giugen ge 
theilt, und bei bemfelben befinden fich die Ruinen zweier Burgen, die von dem 
edlen, angejchenen Gefchlechte gleiches Namens bewohnt waren, ©. Beſchr. d. 
O.A. Minfingen 174 fly. Sie fommen in ben erften Minden der Ztſchr. öfter 
vor. Ztſchr. III, 112 u. ſ. w. — 6 Btichr. III, 203. 


1296. — 2. Jan. — Die Brüder Eberhard und Rudolf, Pfalz: 
grafen v. Tübingen, genannt Scheerer, verpfänden bem Kl. Bebenhau— 
fen das Dorf Hildrigbaufen im Shönbud) mit aller Zugehör um 134 
Pfd. H. mit Ausnahme von 15 Pd. H. jährlicher Gilt, die dem Tübinger 
Bürger Lapper bis zur Ablöfung fortentridgtet werden muß, und geben für 
ben Fall eines Verluftes in ben einzunehmenden Gefällen und Nutzungen ihr 
Fifchwaffer bei Luftnau an das Klofter um 50 Pfd. H., die banıı von ber 
Pfandfumme abgehen follen, und geftatten dem Klofter den Dehmen im Schön: 
buch bis zur völligen Abtragung der rüdjtändigen Gefälle. 


Nos Eberhardus et Rüdolfus, fratres, comites de Tuwingen 
dieti Scherer, notorium reddimus vniuersis, quod nos villam 
nostram Hiltrathusen ?, in nemore Schaienbüch sitam , exposui- 
mus religiosis viris.... abbati et conuentui monasterii in Beben- 
husen, ordinis Cisterciensis, pro centum et triginta quatuor lib- 
ris denariorum monete hallensis, nobis ab eisdem ex karitate 
muttuatis sub hoc pacto, quod ipsam villam cum omnibus suis 
redditibus sev vtilitatibus licitis et honestis libere teneant sev 
recipiant pleno iure, ita quod nec nobis nec aliquibus nostris illic 
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ingerere se liceat ad aliquid seruicii vel muneris exigendum, ex- 
cepto duntaxat redditu annuo quindecim librarum denariorum 
monete predicte.. dieto Lapper, ciui in Tuwingen cum aliis 
duobus tamdiu obligato, quousque ab ipsis vel per nos vel per 
dietos religiosos per satisfactionem debitam fuerit absolutus, 
aliäs cum omni dominio et vtilitate, donec ipsis de pretacto mut- 
tuo fuerit plenarie satisfactum , ipsam villam optineant pacifice et 
quiete. Verum si predieti religiosi, a quibuscumque, siue ex 
causa vel occasione in prefatis redditibus sev vsibus fuerint in- 
pediti, ex tunc piscariam nostram apud Lustenowe ? in ipsius 
monasterii proprietatem transisse iusto venditionis titulö pro 
quinquaginta libris denariorum hallensium: in predicto muttuo 
rescindendis irreuocabiliter, presentibus confitemur. Porro de 
residuo muttui sepedicti respectum habere volumus religiosos 
prefatos ad vsus sev redditus nobis de nemore nostro Schaienbüch 
debitos, wlgariter dietos Zheheme ?, quoadusque ipsis de pretacto 
muttuo de iamdictis redditibus, quibus interim penitus carere 
tenemur, totaliter satisfiat. Ne autem sepefati religiosi in pre- 
missorum aliquo valeant incurrere calumpniam vel iacturam , nos 
Eber. et R. fratres predicti vnä cum illustri viro Vlrico comite 
iuniore de Schaelkelingen * et Friderico milite de Nippenburg 5 
corporali prestito sacramento promisimus, quod si de iure vel 
iniuria supradicti religiosi de Bebenhusen in premissis redditibus 
sev vtilitatibus fuerint prepediti, extunc infra dierum octo spacium 
ammoniti verum obstagium subintrare tenebimur , nunquam inde 
recessuri, quousque contrarietatibus sopitis instaurauerimus in- 
stauranda. In quorum omnium et singulorum perpetuam firmi- 
tatem nostra sigilla presentibus sunt appensa. Actum et datum 
in Bebenhusen anno domini Mo. CCo. XC®. VI®, IIII. Nonas Ja- 
nuarii, indictione ıx "®, 


Mit den fchon befannten Siegeln ber Brüder Eberharb und Rubolf, Gra— 
fen v. Tübingen in grauem Wachs. (Leitered wie an Url, vom 10. Aug. 
1293). 


1 Hilbrizhaufen im D.N. Herrenberg. ©. Behr. db. O.A. Herrenberg 
206 flg., 213 fd. Schmid 253. — ? Luſtnau im DA. Tübingen. — 
3 Dehmen, Waidgeld für das Eckerich oder bie Eihelmaft. — Ulrich, ber 
Schwager Rudolfs v. Tübingen, ber befien Schwefter Liutgart, Tochter 
des Gr. Ulrihs v. Berg: Schelflingen, zur Gemahlin hatte. ©. oben 
Urf. vom 29. Aug. 1293, Anm. 1. — 5 ©. oben Urk. vom 8. Oft. 1293, 
Anm. 2. J 
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1296. — 22. Febr. — Heinrich ber Jüngere v. Gomaringen 
verfauft feinen Brüdern Diemen und Friderich alle feine Rechte und Ans 
fprüche an die Burg Gomaringen und alle Güter, Eigen oder Lehen, bie 
ibm daſelbſt oder anderwärts erblih oder fonft angefallen find oder anfallen 
werden, um 130 Pfd. H., die fie ihm in Hleineren Summen zu feftgefegten 
Zeiten zufommen laſſen, und zu richtiger Einhaltung mit Kapitalien ſei— 
ner Brüder bei ben v. Stöffeln und Neidlingen gebedt und mit Bürg— 
haft und Leiftung gefichert werben ſollen; auch werben Bejtimmungen wegen 
gegenfeitiger Schuldforderungen und Erbſchaftsanſprüchen getroffen. 

In dem namen gotj. Amen. Ich Hainrich der junge von Gome— 
ringen ? vergihe und ton Font allen, die nv lebent und noch geborn 
werbent, bie diſen brief an fehent vnd in hörent Iefen vnd billiche wiz⸗ 
zen ſuln daz dinc, daz bie gejchriben ftat. Daz tft, daz ich minen 
brüderen, Diemen vnd Frideriche, han gegeben und verköfet rehteſ und 
redeliches koͤfes allez daz guͤt, daz ich han, ez fi aigen oder Iehen, vnd 
gibe in vf alle die anfprache und gelliv div reht, dir ich hete vnd bi’ 
mich duhte 2, daz ich jolte han, vnd di? ich iemer mohte han gewnnen 
3 ber burg ze Gomerigen, oder zu dehaime güte, ez fi da oder anderſwa, 
daz mich von erbe iſt an gevallen, oder iemer an gevallen mag bvz an 
minen tot, ſwie daz gehaizen ji, daz han id) allez geben und verkoftt, 
alf ich geiprochen han, minen bruoderon vmb drizec pfund und hun: 
dert pfund Haller, und juln mir gen der pfenninge fehzec pfunde ze 
fante Walpurge dag, der neheft komt. Gent fi mir der nit, ſo iſt 
gerett, daz Dieme, min brüder fol manen fin burgen, daz fi im laiften 
vf div abzec pfund, dir im der von Stöpheln ? fol, vnd fol Friderich 
oͤch manen die fine bvrgen, daz fie im laiſten vf die vier und zwaincig 
marfe, bie im jol der von Nidelingen *, vnd fol ir dewebere der de— 
wederm zil noch frift gen än® minen willen vnd wizzende, buz 6 ich 
der vorgenanto jehzeg pfunde gewert wirde. Tont mine brüder da 
wider, jo fol ic) ir burgen gein mir jä zehant manen 7, daz fi mir lai- 
ſten ze Rothelingen, ze Rotenburg, oder ze Ezzelingen. Die burgen 
fint herre Marquart der ritter von Ehingen ®, herre Rvmpolt von 
Grifenjtain ?, Albreth Behte 10, der burgermeilter, Sibot der Truh— 
jaerze 11, und Ernft der Ernitinon fon. Darnach juln fi mir gen 
ze jante Michelf mi] '? zwainzig pfund. Vber gant 13 fi daz, fo 
juln mir ji von benjelben zwaincig pfunden gen brithalpfont herren- 
geltes daz tar. So daz iar üz wirt, jo ſuln ji mir gen div jelben 
zwaincig pfund. ton ji dei nit, fo ſol ich manen die vorgenanten bur- 
gen, daz ji mir laiſten danach, alſ dauor gejchriben if. Darnach 
biv vionfzig pfund, der fi mir dannoch ſchuldig fint, die font fi mir 
gen von nv jante Walpurge dag vber ain tar, tont fi dei nit, fo font 
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ji mir gen danach an ſante Michelf dage ie von ahte pfunden ain 
pfunt Haller gelte, vnd ſuln mir daz jelbe gelt nit langer gen, denn 
von nv fante Walpurge dage vier tar. Vnd wenn fi mic) irrent an 
dem felben gelte, fo fol ich manen mine burgen, daz ji mir darvmbe 
laiſten. Swenn oͤch di” vier iar vervarn fint, jo junt fi mir gen 
miniv vivnfzig pfunde haller. tont fidej nit, fo jol ich abr 1? manen 
mine burgen, alſ dauer. Dar 35 ift gebingot, fwä man fi beclaget 
vmb gelt, daz vnſ von vnſerm vater jerligen an geerbet ift, dej fun 
fi ainn dag machen, vnd fuln mir den enbieten in aht dagen, bin ich 
in enlandef 15, daz ich minen tail verjtande vnd verfpreche. ton ich 
dei nit, fwaz in denn an behebet 16 wirt mit vehter vrtal, da ſunt fi 
mir abflahen min tail ab mime gelte. Dar zb iſt gerett, daz ich kai⸗— 
ner miner weiter fol han de fainen ſchaden, wan daz fi mine brüder 
berihten fuln, als erlich iſt vnd wolſtat. Vnd dar zb mie, daz mine 
brüder def guͤteſ, def fi mir ſcholdig fint, ſuln anthatzig werben 17, 
ſwem ich wil, gaiftlichem oder vngaiſtlichem, in allen rehten, vnd fi 
mir fin ſchuldig fint, vnd font die burgen dch der hinder bringen, alſ 
ji jint gein mir, 'ob fi mogen, än gevaerrde, Vnd iſt me gereft, gät 
der burgo fainer 1° ab, To junt fi mir ainen alf gemas’zen 1% an def 
jtat ſezzen inrehalp ainem manod, oder ich jol abr mine Burgen ma= 
nen, baz fi laiften, buz mir daz gevertegot werde. Dirre dinge fint 
gezirge, her Bertold ber ritter won Haiterbach 2°, her Chnrad von 
Stephiln, her Bertolb von Blankenſtain ?!, Bertold der Truhlaetz, 
Rodolf fin veter, Otte yon Wormelingen 22, Dieme von Hymenhus 
jen 2°, H. von Rieth 2%, Wolf Nempe, Rodeger der Bondorfer, Fri— 
derich fin brüber, Al, Hurnbogen 25, Cynrad von Hpien 26, Eberhart 
fin bruͤder, Eberli Behte, Hainrich Konebreht, Hainrich der Linſe, 
Walther Birunjtil, vnd ander gnbge getrivwe lvete. Diz dinc beſchach 
ze Nuthelingen an dem marcte an ſante Peter] dage in der vaſtvn in 
dem tar, do man raite von Grijtes geburte zwelf hundert dar vnd 
jehfiv vnd nivncig iar. Vnd daz bifiv dine an allen dingen under vnſ 
ganz vnd jteete beliben, fo henkent di burger von Ruthelingen iv ge— 
main ynfigil, und wir, Dieme, Friderich vnd Hainrich von Gomerin— 
gen di” vnſern driv am dije zwene gelichen brieve zu aim waren vre 
unbe. 


Mit 4 Siegeln, wovon das erfte und vierte rund, das zweite und britte 
dreiedig, das erfte und britte in weißem, bas zweite und wierte in bräunlichem 
Wachs: a) das befannte: 8°”. VNIVERSITATIS . DE . RIVTELINGEN. 
Die drei Übrigen haben 2 Flügel neben einander, die gegen einander gekehrt 
find, Umſchriften: b) S. DIEMONIS , ADVOCATI . DE, GOMERIN .. 
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(undeutlich); c) + S. H(EIN)RICI . ADVOCATI . DE . GOMERIG .; 
d) + S. FRIDE . ADVOCATI . DE . GOMERIN. 


! Gomaringen im DA. Reutlingen. Die v. Gomeringen waren 
Bajallen der Gr. v. Tübingen, bejaßen aber noch Lehen von andern Edeln, 
wie in Derendingen von ben v. Blankenſtein u. ſ. w. ©. Beſchr. db. 
O.A. Reutlingen 113 flg. und Ztſchr. II, 251 flg., 450, IH, 213, 426, IV, 
440 u. ſ. w. — ? däuchte, dünkte. — 3 Ztſchr. III, 102 fi. — * S. 
Urk. v. 19. Sept. 1295, 2, — 6 und ſol weder der Eine noch ber Andere 
von ihnen weder bem Einen noch dem Andern (der Schulbner) Auffündigung 
oder Verlängerung geben ohne mein Willen und Willen. — bie. — Tfo 
ſoll ich ihre Bürgen für mich alsbald mahnen. — 85. Urk. v. 15. Juli 
1291, 1. — ? Die v. Greifenftein kommen fon früher in der Ztſchr. 
vor III, 102 flg., 113, 434, IV, 285. — 9 Die Behte, Bähte, Betho, Becht 
gehörten zu ben reichften und angeſehenſten Familien von Reutlingen. Obiger 
Albert war nit nur Bürgermeifter, fonbern in andern Jahren auch capita- 
neus, Stadthauptmann in Reutlingen, ©. Urt, v. 13. Jan. 1294. ©. aud 
Ztſchr. III, 446. Auch in andern Städten Schwabens war biefe Familie an— 
fäßig, namentlih in Tübingen. ©. Urk. v. 13. Apr. und 15. Oft. 1293. — 
168 fcheint dieſer auch ein Reutlinger Patrizier zu fein, von welchen un: 
ter den Zeugen noch zwei genannt find. Ich finde wenigftens diefe Vornamen 
in Feiner ber Familien diefer Gegend, welche ſich Truchjeßen nannten , wie bie 
v. Stetten, Höfingen u. |. w. ©. aud Note 23. — 2 Missa, Meile, 
Feſttag. — übergehen fie, verfäumen fie biefes. — * abermals. — 
15 wenn ich im Lande bin. — 5 angeordnet, anbefohlen wird. — 17 verfpro= 
chener, angelobter Maßen jchuldig werben; bie Schuld follte übertragen werben 
ünnen, an wen er wollte — irgend einer, — einer ebenfo gemäßen, 
anuehmbaren. — 29 Ztfhr. IT, 112, — 26. oben Urk. vom 15. Juli 
1293, 5, Ztfchr. IH, 142 u. ſ. w. XIV, 93,3. — 26. oben Urk. v. 17. 
Aug. 1295, Anm. 3. — 3 Immenhauſen im DA. Tübingen, Um dieſe 
Zeit haben die Vögte und Truchſetzen v. Ruck den Ort als tübingijche Lehens- 
leute im Beftge, derſelbe fam aber bald an das Klofter Bebenhaufen. Auch 
Dmenbaufen im DA. Reutlingen hieß früher auh Ummenbaufen und 
Smmenbaufen — * Rietb im O.A. Vaihingen. Es fcheint aber diefer 
H. v. Rieth ein Reutlinger zu fen. — #6, Urk. v. 13. Jan, 129. — 
* Hauſen im O.A. Reutlingen, 


1296. — 8. Apr. — Der Pfarr-Rektor Conrad in Ober: 
Eßlingen reverſirt, daß er den Hof Winzen bei Beutelsbach, welchen der 
Arzt M. Rudolf und ſeine Frau Guta in Eßlingen dem Kl. Bebenhauſen 
vermacht hatte, von dieſem mit aller Zugehör und allen Rechten um 75 Bid. H. 
zur Nutznießung für feine Lebensdauer empfangen babe, 


Presencium litterarum inspectoribus vniuersis CiYnradus, rec- 
tor ecclesie de Obernezzelingen ', Constantiensis dyocesis, rei 
noticiam subnotate. Hiis scriptis, tamquam in iure confessus, 
publice recognosco et cunctis facio notorium fidedignis, quod cum 
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valens vir, magister Ridolfus de Ezzelingen, phisicus ?, et quon- 
dam GYta, vxor eius legitima, curiam suam dietam Winzvn ®, iuxta 
Butelspach * sitam, religioso monasterio de Bebenhusen, Cister- 
ciensis ordinis, predicte Constantiensis dyocesis, in uictimam beate 
Marie virgini, legauissent, et cum postmodo predictus magister 
Rvdolfus, vxore defuncta, ipsum legatum memorato monasterio 
"per cessionem et emancipacionem debitam erogasset , venerabiles 
in Christo. . abbas et conuentus monasterii prenarrati michi pre- 
dietam curiam in facie predicti magistri Rvdolfi cum omnibus 
eiusdem curie fundis, areis, domibus, horreis, ortis, agris, pratis, 
plantis, pascuis, siluis, aquis, aquarum vsibus, viis, inviis, juri- 
bus, jurisdicionibus, et pertinenciis quibuscumque, pro septuaginta 
et quinque libris denariorum bonorum hallensis monete vendidant 
eo pacto, vt ego idem venditum iure personali per mee vite spacia 
debeam obtinere, et quod statim post meum obitum memorata 
curia cum vniuersis juribus et pertinenciis suprascriptis ad pre- 
fatum monasterium reuertatur, eo quod michi juris, facti, cause 
uel occasionis in prenarrata curia uel eius pertinenciis aliquibus 
meis duxi heredibus uel successoribus reseruandum. Nec prorsus 
volo censeri antedicte curie dominus, sed minister siue merus ipgius 
monasterii procurator , tamquam is, qui non possidet proprio sed 
nomine alieno. In quorum omnium euidenciam presens instru- 
mentum sigillis, meo et prediceti magistri Rudolfi effeceram con- 
muniri. Datum Ezzelingen, anno domini Mo. CC®, XC. vı?, VI. 
Idus Aprilis *, 

Mit zwei parabolifchen Siegen: a) in Maltha, zeigt eine Lilie, deren ges 
rader, mittlerer Theil einer Achre gleicht, auf jebem der herabgebogenen Seiten- 
blätter figt, wie es jcheint, ein Kleiner Vogel, Umfhr.: (F S. C)VN . (P)LE- 
BA(NI .. DJE . OB’NEZZEL....; b) in bunfelgrünem Wachs, wie III, 340. 


* ©. au Urk. v. 6. Apr. 1299, 26. Apr. 1296, 21. Juli 1295. 


ı Dber:-E$lingen '/, Std. füböftlih von Ehlingen. — ? Diefer Arzt 
Rudolf in Ehlingen und feine Frau Guta haben wir ſchon Ztſchr. III, 339 
fig., IV, 104, kennen gelernt, wo bie Schenkungen genannt find, auf welche ſich 
in diefer Urkunde bezogen wird. Ztfchr. X, 412, ferner vol. XU, 16 fig, XII, 
14 flg. und Urk. v. 28. März 1291, wo wahrfcheinlich berjelbe Arzt Rudolf 
gemeint if. — Winzen bei Beutelsbach, ausgegangener Hof. Beſchr. d. O. A. 
Schorndorf 74, 131. — * Beutelsbadh im DA. Schorndorf. Beſchr. d, 


O.A. 123 fig. 
Dambader. 


Weber die ausgegangenen Orte in Baden. 


Wenn man die ältere Gefchichte eines Landes urkundlich erforjcht, 
jo findet man oft Beweife, daß größere und Kleinere Orte ausgegan= 
gen und fo gänzlich verſchwunden find, daß es manchmal jchwer ift, 
ihre Lage anzugeben. Dergleichen Belege ftehen jchon manche in die— 
jer Zeitfchrift und bei den Kraichganer Urkunden (Bd. 13,1 flo.) 
war ich beſonders veranlaßt, darauf hinzuweiſen, konnte aber dort den 
Gegenstand nicht weiter behandeln, als e8 gerade für jenen Landſtrich 
nöthig war. Für die Gefchichte der Anfievlung eines Landes muß 
man zuvörderſt die Menge der Wohnorte und die Art ihrer Verbrei— 
tung fennen, ehe man die Entwidlung des nationalen Zufammen: 
lebens verftehen und darftellen kann, denn die Bewohnung hat nicht 
nur eine geographijche, jondern auch eine Wichtigfeit für bie Bil- 
dungsgefchichte. Ich habe deshalb Folgendes Verzeichniß von Belegen 
ausgegangener Orte zufammen geftellt, das feiner Unvollitändig- 
feit wegen nur als Probe dienen kann, und welches ich mit einigen 
Bemerkungen einleiten will, die dazu nützlich ſein mögen, 

Da die meisten ausgegangenen Orte nur durch jchriftliche Zeug: 
niffe erwiefen werden, jo muß man die Merkmale fernen, unter wel- 
hen fie in alten Schriften vorkommen. Die Namen allein find dafür 
nicht überall maßgebend, fondern e8 müflen auch andere Umſtände 
beachtet werben, die mit denfelben verbunden find. Wird eine Stätte 
ausdrüclich als ein bewohnter oder verlaffener Wohnort angegeben, 
jo ift an dem ehemaligen Dafein des Ortes nicht zu zweifeln. Solche 
direkte Zeugniffe kommen gewönlich nur in Urkunden vor, find aber 
nicht Häufig, während die indirekten mehr in Grund: und Zinsbüchern 
(Urbarien, Berainen und Nenovationen) erjcheinen und meiftentheils 
Drte betreffen, die zur Zeit der Abfaffung jolcher Bücher ſchon aus: 
gegangen waren. Es handelt ſich alio dabei um die Frage, welche 
Bodenbenennungen verrathen ausgegangene Wohnorte und welche 
nicht? Zur richtigen Erfenntniß dienen folgende Negeln: 1) Ein 
Feldnamen, der tur einen Wohnort bezeichnen kann, beweist auch 
einen früheren Wohnort. Dazu gehören Namen, die mit Dorf, Hau: 
jen, Heim, Hof, Stetten, Weil und Weiler zufammengejeßt find !. 

Zeitſchriſt. XIV, 25 
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2) Wird ein Feldnamen mit Marf oder Bann verbunden, fo be= 
zeichnet er einen ehemaligen Wohnort, denn nur ein Wohnfit hatte 
eine Gemarkung oder einen Bann. Nicht jo ficher iſt es, wenn jtatt 
Mark oder Bann Feld fteht, obgleich auch diejes Wort auf eine alte 
Wohnftätte leiten fann, wenn die worausgehende Benennung eine 
jolche bezeichnet ?. 3) Steht bei einem Teldnamen Grund, jo ift 
damit manchmal das Arael eines verfchwundenen Wohnortes ange— 
zeigt. 4) Veränderte Ortsnamen find Fein Beweis eingegangener 
Wohnſitze, mag der erjte oder zweite Theil der Ortsnamen verändert 
worden fein. Die mit Haufen, Hof, Stetten und Weiler zujfammen: 
gefeßten Ortsnamen wurden manchmal nach den jeweiligen Grund: 
herren verändert oder zum Unterjchiede von andern gleichnamigen 
Orten durch ein vorgejeßtes Wort kenntlich gemacht. Wenn aber in 
der Gegend folcher Ortsnamen Fein Wohnort mehr vorhanden tft, 
deſſen Benennung auf Haufen, Hofen, Stetten und Weiler endigt, 
danır find diefe Namen allerdings Zeugnifje ausgegangener Drte 3. 
5) Es kommt auch zuweilen vor, daß ein bejonderer Weg zu einer 
Feldgegend erwähnt wird, die einen Namen hat, der an einen Wohnort 
erinnert. In dieſem Falle iſt es wahrjcheinlich, daß ein ſolcher Feld— 
namen einen verſchwundenen Wohnort bezeichnet “. 

Wenn in alten Dörfern zwei Stirchen erwähnt werben, fo darf 
man annehmen, daß ein ausgegangener Ort mit dem noch beſtehenden 
Dorfe vereinigt wurde, weldyes daher auch gewönlich eine größere 
Einwohnerzal hat, als die nachbarlichen Orte, So hatte Thöningen 
und Denzlingen im Breisgau jedes zwei Kirchen und mit beiden Or— 
ten wurden erweislich zwei andere vereinigt. Auch zu Herbolsheim 
werden zwei Kirchen erwähnt und die Einwohnerzal dieſes Stäbtchens 
führt ebenfalls auf die Bermuthung, daß damit ein ausgegangener 
Ort vereinigt worden jet, obſchon man ihn nicht nachweilen kann 5, 

Manchmal bejteht noch der Namen eines Ortes, der aber in frü— 
herer Zeit in mehrere Niederlaffungen mit befondern Namen getheilt 
war. Wahrjcheinlih wurden jolche Anfievlungen mit dem Haupt- 
orte vereinigt, und weil fie denjelben Hauptnamen hatten, ließ ich fie 
in folgendem Verzeichnifje weg. So beitand der Zinfen Mittelbach 
in der Gemeinde Reichenbach bei Gengenbad) im Jahr 1424 aus vier 
Höfen, Ober, Mittel-e und Niebermittelbady mit Slewelden, und 
Ohlsbach beftand aus zwei Abtheilungen, Forſt und Hub. Gengen= 
bacher Salbach f. 17. 18. 

Die ausgegangenen Orte beweijen nicht, daß die frühere Bevölke— 
rung ihrer Landjtriche größer war als jest, jondern daß die Wohnſitze 
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mehr zerjtreut waren als heutzutage (vgl. Bd. 10,145). Es gibt 
Gegenden, in welchen mehr Orte verjchwunden find als in andern, 
und namentlich findet man, daß auf der Ebene des Oberrheins mehr 
Orte ausgegangen find als im Gebirge. Die Urjachen diejer Er: 
Icheinung habe ich oben berührt und ihre nachtheilige Wirkung auf den 
Landbau bemerkt; es jind aber auch die Folgen zu beachten, welche 
das Anhäufen der Bevölkerung in wenigeren Wohnorten auf bie bür— 
gerlichen und Kulturverhältnifie des Volkes geäußert hat. Denn die 
Berwaltung des Kirchen: und Schulwejens wurde dadurch mehr cen= 
tralifirt, während die eigenthümlichen bäuerlichen Güter und Hof: 
rechte in der grögeren Gemeinde allmählig untergiengen. Der Um— 
fang diefer Wirfung läßt fich einigermaßen beurtheilen, wenn man bie 
Anzal der ausgegangenen Drte eines Landes mit jener der noch bes 
jtehenvden vergleicht. In Baden gibt e8 5. B. in runder Zahl 1700 
Ortſchaften und Wohnorte; ausgegangen find, jo viel bis jeßt be— 
Fannt, gegen 170, aljo ein Zehntel der noch vorhandenen Orte. 

Man findet in folgendem Berzeichniß Beweife, daß es in der Or— 
tenau mehr Ortsnamen auf tung gegeben hat, als jet noch übrig 
find. Da fie nur in diefem Landjtriche zwilchen-der Ren und Murg 
häufig, anderwärts aber jelten vorfommen, fo verrathen fie einetge- 
meinjchaftliche Anſiedlung zu einer bejtimmten Zeit. Das Wort 
Tung oder Dunk bat in unjerer Mundart feine Bedeutung, war 
aber ein Appellativ weiblichen Gejchlechts, daher alle Ortsnamen, bie 
damit zujammengefeßt find, weiblic, gebraucht werden. Nieverteutich 
lautet das Mort Donk und kommt an der Niedermaas in Geldern 
nicht nur in Ortsnamen vor wie Wachtendonk, Winefendonk u. a. 
jondern auch häufig als Appellativ und bedeutet die flachen Erhöhun— 
gen, bie jich wenig aus einer tief Tiegenden feuchten Ebene erheben. 
Diefelbe Lage haben jene Wohnorte in der Ortenau und man erfieht 
daraus, daß die eigentliche Bedeutung der Tungen oder Donfen 
Inſeln verlafjener Flußbette ift, wie fie in der Ebene des 
Dberrheins häufig vorkommen, aber ſonſt überall Auen genannt 
werden 7. Das niederteutjche TZung kann daher aud) nur mit nieder: 
teutjchen Anfieblern in die Ortenau gekommen fein und dies führt 
auf eine Coloniſirung dur ribuariſche Franken, welche nad) 
der Bejiegung der Alemannen durch Chlodowech fich im Laufe des 
bten Jahrhunderts in der Ortenau nieberliehen, und diefem Landſtrich 
den Namen Mortungau gaben, der feine Naturbejchaffenheit deutlich 
anzeigt, indem er damals größtentheil8 aus Sumpfinjeln bejtand ®. 

Bon den Urjachen, wodurch die ausgegangenen Wohngrte mit 

25* 


388 


andern vereinigt wurben, habe ich früher zwei erwähnt: 1) die Zer: 
ftörung durch Brand und Krieg, 2) die Auflöfung der Orte zum 
Zwecke großer Gutswirthichaft. Es gab aber noch andere Gründe, 
die hier nachzuweilen. find, welche im Intereſſe der Dynaften und 
Städte Tagen und politischer Natur waren, Dynaften, welche Dör- 
fer in der Nähe ihrer Städte beſaßen, haben fie hie und da mit den 
Städten vereinigt, um deren Vertheidigung zu verjtärfen und ihre 
Kräfte nicht auf mehrere Orte zugleich zeriplittern zu müffen. Zu 
dieſem Zwecke wurde jowol Bergheim mit Heidelberg als auch Frauen— 
weiler mit Wiesloch von den Pfalzgrafen vereinigt. Gleicherweiſe 
wurden Selhofen und Vilzbach zu Mainz gezogen. Aus demfelben 
Grunde lösten die Reichsftädte manchmal ihre nachbarlichen Dörfer 
auf, jo Heilbronn das Feine Dorf Bedingen auf dem Linfen Neckar— 
ufer, welches die Stadt erfauft hatte und mit fich vereinigte; ebenjo 
wurde das Dorf Mühlhaufen der Stadt Landau einverleibt, die es 
durch Kauf erworben hatte, wie auch die Orte Euzingen und Brunn 
heim ꝰ. Bon der Aufldfung der Wohnorte durch die Klöfter, Dyna— 
ften und Städte hat man urkundliche Nachrichten, von der Vereini— 
gung der Gemeinden unter ſich aber wenige oder feine, denn es war 
zum Theil nicht nöthig, darüber eine Urkunde aufzunehmen, weil die 
vereinigten Drte nur eine Gemeinde ausmachten, aljo nur eine juri= 
ſtiſche Perſon waren, theils mögen folche Vereinigungen in eine frü— 
here Zeit gehören, wo die Dörfer noch Feine Urkunden ausftellten. 


168 gibt am Oberrhein nicht nur Inteinifche und teutjche Wörter, die einen 
Ort bezeichnen, ſondern auch celtifche, die eben jo wie jene mit Eigennamen 
verbunden werden, Diefe Namenbildung ift fchon alt, 3. B. Berahtoldes- 
tafta (d. h. Berthold Viehhof), Schannat trad. Fuld. p. 231 von 922. , Der 
Ortsnamen Bockſchaft im Kraichgau wird wohl auch aus Buggonis-tafta ent= 
ftanden fein. Die Appellativa ber Ortsnamen werden bie und da mit einander 
verivechfelt. Gersborf im Unterelfaß kommt mit drei Namen vor: Gerlaico- 
villare, Gerleiches-dorf und Gerleihes-Aaim. Zeuss tradd. Wizenb. p. 45. 
55. 97. So kommt auch bei Neugart cod. Alem. 1, 537 vom Jahr 904 vor: 
villa quae dieitur Ziubmannt, und glei darauf in Ziubmanneswilare, was 
jet Lemenfchweil beißt. 


2 Statt Mark und Bann fteht in alten Urkunden auch fines und termini 
und daneben ber Genitiv Plural der Einwohner des Ortes, 3. B. in finibus 
Hohheimono (Schannat ib. p. 201), d. h. in ber Gemarkung der Hochheimer ; 
in terminis Ostheimono (p. 130), in der Gemarkung ber Oſtheimer. Folgt 
ein Genitiv-Singular, jo bleibt die Ortsbebeutung beftehen, wie beim Plural, 
j. B. in marcu Maresfeldes (p. 152), benn gleich darauf beißt e8 (p. 153): 
in villa Marahesfelde et in illa marca, que ad illam pertinet villam. Wo 
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ber Tert einer Urkunde nur auf einen Feldnamen geht, ba darf man feinen 
Ortsnamen daraus nahen. So ift Metaminpabe bei Neugart cod. 1, 127 
nur ein Feldnamen, den er unrichtig durch einen Ortsnamen erklärt. 


3 Beweife veränderter Ortsnamen fommen ſchon früh vor: Villa Hoht- 
reod, que a quibusdam Uwaltratehus dieitur. Von 867. Schannat tradd. 
Fuld, p. 204. In Ruotmuothusun seu in Quetbrun, von 930. ibid. 234. 
Im Eljaß wird erwähnt eine villa, que antiquo vocabulo appellatur Puo- 
trihes-streuua , nunc vero dieitur Uuolfoltes-streuua. von 804. p. 87. In 
loco, qui suo nomine nuncupatur Theotrihes-hus von 810 ©. 100. Am 
Sahr 812 beißt aber berjelbe Ort Theotrihes hus et Engilriches. p. 106. Nod) 
andere Belege in meinen Gelt, Forfhungen ©. 173, Walrammes-wilare, 
quod prius vocabatur Uodalprechtes-wilare. Bon 850. Neugart cod. Alem. 
1, 272. In loco Pochowa, sed nunc eodem (l. eundem) locum Erphunes- 
reod appellare vulgus consueverat. Bon 808. Meichelbeck hist. Fris. dipl. 
4, 109. In der bad. Urgeſch. 1, 145 Habe ich den Ort Nichenwilre als einge: 
gangen angegeben; er wird aber in bem Zinsbuch von Ettenheim 1529 immer 
in ber Nähe diefer Stadt genannt, weshalb ich vermuthe, es fei das jebige 
Dorf Ettenheimweiler. So ift auch das im 10. Jahrh. bei Kippenheim vor: 
kommende Langiſes-Wilare das heutige Kippenheimmweiler. Diefes heißt in einem 
Ettenheimer Zinsb. des 14. Jahrh. Vinkenwilre. 

Sowol bas erfte als das zweite Wort fünnen bei Ortsnamen wegfallen, 
ohne daß man daraus auf einen verfchiwundenen Ort fchließen darf. Rich- 
gaeres-hovestat und Wolfmares-hovastat fommen 774 vor und beißen jet 
blos Hofſtetten. Neugart cod. Alem. 1, 57. Marcholtin-hova heißt jetzt 
Marlon, bat alfo das zweite Wort abgeworfen. Ibid. Ebenſo Bodinchova, 
Bottingen. Ibid. ©.5. So hießen auc die beiden Orte Höchſt im Kanton 
St. Gallen und in Nafjau früher Hoftadi. Ibid. 1, 112. Das Dorf Angel: 
thürn bei Borberg hieß im Jahr 1533 Angelthal, Offenheim bei Gundelsheim 
am Nedar und Thalheim bei Mosbach heißen jett Offenan und Dallau. Auch 
der Umlaut verändert manche Ortsnamen, Opplingen heißt jegt Epplingen bei 
Borberg, Dtelfingen Edelfingen u, dgl. Der Infultheimer Hof bei Hodenheint, 
ber noch 1487 ein Dorf war, fommt in bem Werſauer Lagerbadh von 1518 in 
ben brei Formen vor: Ynſelheim, Eynfelheim und Inßlingen. Aus biefer Teg: 
ten ift die jeßige Form Eifinger Hof entitanden. 

Bei manchen Namen wird blos eine Sylbe ausgelafjen oder verändert und 
ihre Form ift nur der Mundart nad) von ber jetzigen verfchieden, wie Rinidela, 
jetzt Nheinthal im Amt Müllheim, welches Dumbeck geograph. pagor. p. 361 
irrig als ausgegangen angibt. Eben fo wenig ift Litaber ausgegangen , wie 
er ©. 354 behauptet, ſondern befteht noch als Lipburg oder Lippurg in demſel— 
ben Amt, und Maffubach ift Mappad, So ſcheint mir aud Rinda im 
Breisgau Fein ausgegangener Ort, wie Dumbeck S. 360 angibt‘, fondern nur 
eine Tatinifirte Form für Ringsheim. S. Herrgott dipl. 1, 103. Auch ift 
Pucohma nicht Buchholz , jondern Buchheim, Darland bei Karlsruhe hieß 
früber © Daberslar. Traditt. Wizenb. et Zeuss p. 308. Kürnbach Quirenbach. 
ih. p. 293. Luperheimbaha (I. Lupercheimbaha) kommt 1028 im Breisgau 
vor, und ift wohl der Lippersbacher Hof im Amt Müllheim. Zrouillat 1, 161. 

Im Jahr 754 werden im Breisgau angegeben: Warbinbach, Arcio,‘Vinia, 
Minsilido und Folchmisuuilare (Goldast script. Alem, 3, 39), Vadianus 
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hielt ſich nur über die Bauernſprache der Urkunde auf, ohne ſie zu erklären. 
Der erſte Ort iſt Warmbach am Rhein im Amt Lörrach, ben Dumbeck pagor. 
geogr. P. 370 für ausgegangen hält, der zweite Herthen, der dritte iſt Minſeln 
und der vierte Wyhlen. Vinia erflärt Neugart 1, 25 für Markhof. 


° Das Thennebacher Güterb. führt f. 336 bei Forchheim im Breisgau an 
ben „Harghein bühel, Wilhein weg und Wishein weg“, dieſe Orte hießen jetzt 
Harderer Hof, Wyhl und Weisweil, find alfo nicht ausgegangen. In einen 
Ettenheimer Zinsbuch des 14. Jahrh. Tauten die Namen Wizelnheim-Wiſſeln— 
heim⸗weg und Wilheimsweg, und ber Rüsheim-pfät bezieht ſich wol auf den 
Ort Ruſt. 

5 Capela sive ecclesiu inferior s. Margarete in J— 1341. 
Thennebach. Güterb. f. 120. 


5 In einem Urbar des Kloſters Marienau zu Breiſach aus bein 15. Jahrh. 
zu Karlsruhe kommen noch zwei Feldnamen auf -kung im Oberelſaß vor, zu 
Wolfgangsheim: „züht uff Brunfoltund“, und zu Viesheim „brunnentund.“ 
Es hängt dieß mit den fränfifchen Ortsnamen auf «heim zufammen, die am 
Rheinufer bis gegen Baſel hinauf geben, und eine fränkfifche Anfiedlung in 


den Niederungen verrathen. Bei Wend, heſſ. Land. Geſch. 1, 99 kommt ein, 


Ort Buchtung von 1319 vor, dev auch in ber Ortenau vorhanden if. ©. auch 
Baur's Urk, zum heſſ. Arhiv S, 156, wo ein Buchdung in ber Gegend von 
- Gernsheim angeführt ift. _ In einem Zinsbucd von 1511 fteht bei Iffezheim im 
Amt Raftatt: „der weg ber von ber hart uf die eychtung gast.“ Dies war 
wol ein Felduamen. Einige Namen in ber Ortenau haben ihre Formen ver: 
ändert, in ber urfundlichen Benennung erfennt man aber ihre Zufanmenfeßung 
mit tung. So bie Leiberftung früher Leiboltbung‘, Weitenung, Witen: 
dung u. dal. Im 17. Jahrh. wurde das Wort tung in -umb verdorben, 3.3. 
Weitenumb u. a. 


7 Daß die Dunken Erhöhungen im ebenen fenchten Lande bedeuten, ergibt 
fich auch aus folgender Stelle in einer Zinsrolle von St. Peter des 14. Jahrh., 
welche Gündlingen im Breisgau betrifft: „Ligent gegen bem bühel, dem man 
da Sprichet Brinhiltdunfe Günblingen Tiegt ganz eben und in alter Zeit 
floß dort der Rhein. In Belgien gehen die Ortsnamen auf »done bis nad 


Flandern und Henegan und-ftehen mit ben Moorgegenben in Berbindung, wie 


folgende Belege beweifen: Sigerus de Nimmendone, von 1181. Bonaria mori 
(Moorland) apud Mendune, von 1196. Sicut limites mori se dividunt us- 
que ad alnetum ultra Cypdunc, von 1201. Johannes de Rammesdunc, von 
1225. Alle bei Smet chronic. Fland. 2, 780. 809. 820. 853. Die Stadt 
S. Ghislain hieß früher Ursidongus. 


8 Die NRibuarier hatten ihren Namen von ben Flüffen Nhein und Maas, 
zwifchen welchen fie wohnten, von rivus, im Bauernlatein ribus (baber rio, 
riviere, river in ber Bebeutung Fluß), Ribu-arii Flußmänner, Flußleute. Es 
ift Lediglich ein geograpbifcher Namen, 

€, Ztſchr. Bd. 4, 386. 14, 159. 12, 196. Frey, Beichreib, des Baier. 
Rheinkreiſes 1, 128. 
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Adhein War ein Ort bei Gresbanfen im Breisgau. Günthersthaler 
Zinsbuch. Zu Oberrimfingen wird in bemfelben Buch der „ban von Achhein, 
zem alten Achheim, ia ber Kilchun ze Achhein“ angeführt. Es lag am Rhein. 
1344. Cod. Laur. 2, 537. 

Adelnboven — das Thenneb. Güterbuch 1341 f. 4 im Breisgau an. 
Es Tag in der Gegend von Emmendingen. 

Ahabrüch. Der Sedelhof zu Ahabrüch wird bei Sand in der Ortenau 
angeführt, 1303. Urk. v. Allerheil. | 

Algersberg hießen mehrere Bauernhöfe bei dem Klofter Thennebach. 
1341. 

ER enad. Die Mühle zu Altzenach wird in einem HanansLichtenbergis 
hen Zinsbuc des 16. Jahrh. erwähnt. Sie Tag wohl in ber Umgegend von 
Lichtenau. 

Anfoldowilare war ein Ort in der Gegenb von Lörradh. 806. Neu- 
garkcod. Alem. 1, 134. 

„Aſpan war ein casalium sive opidulum bei Thennebach. 1341. 

Bättenhofen. Lag bei Bankholzen im Hegau, wo die Büttenhofer Zelg 
1517 im Bohlinger Urbar bemerkt wird. 

” Baldorf. Lag in der Gemarfung Mengen im Breisgau. Ze Baldorf in 
Menger ban. Güntbersthal. Zinsb. 1344. | 

Beigern war ein Ort ober Hof bei Strobad im Amt Gengenbach. 1314. 
Urkunden, 

Beldeym. Zu Durrenwetiersbach, jetzt Hohenwettersbach im Amt Dur— 
lach, wird nach dem Lagerbuch von 1532 eine Feldgegend, en Belcheymer 
Grund, angeführt. 

Berhtersfeld War ein Ort im Breisgau. Thenneb. Güterb. Tag, 
wie es fcheint, bei Theningen. Diefer Ort hatte nämlich 2 Kirchen, eine obere 
und untere, im Jahr 1492. Konftanz. Pfründeregifter zu Karlsruhe. 

Berufen war ein Kirhdorf bei Ebringen im Breisgau. 1184. Neugart 
episc. Const. 2, 593. 

Bernftein war ein Hof bei Bühl in ber Ortenau. 1533. Nach dem 
Landbuch. 

Biderbach ſteht als Ort im Thenneb. Güterb. von 1341 f. 24, ohne 
nähere Angabe.) 

Billifofen. Wird 134: fowohl bei Waltershofen als bei Opfingen am 
Tuniberg im Breisgau angeführt: Wiefen „ze Billifofen,“ Theuneb. Güterb, 
Im Jahr 1528 heißt es Rillihofen. Es Tag wol in der Gegend bei St. Ni— 
kolaus. 

Bircha war ein Ort von 5 Bauernlehen im Breisgau, 1341. Thenneb. 
G. B. Es lag vielleicht auf dem Birkenfeld bei Oberhaufen. 

Blenzenzell, Lag in der Gemarkung von Hugsweier, beftand aber 1367 
nur noch als Feldnamen, ze Blenzenzelle oder Blienzenzelle. Zinsb, f.1. 

Boll war ein Hof im Uffhaufer Bann bei Freiburg. 1341. Thenneb. 
Güterb. Kommt auch 1409 vor. 


Botternbrunnen. Lag bei Lahr; „ziehent uff den galgen und ze Bot: 
ternbrunnen,“ 1367. 
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Bramshart. Lag im Breisgau, Thenneb. Güterb. Neugart ep. Const. 
2, 595. 

Brechelberg war noch 1533 ein Hof bei Boxberg. Vielleicht lag er auf 
dem Brückenberg zwiſchen Wölchingen und Uiffingen. Renov. v. 1533. 

Brochingen. Lag im Breisgau nicht weit von Riedern im Amt Bald: 
kirch. Thenneb. Güterb. 

Brombach war ein Keiner Ort bei Bühl in ber Ortenau, 1533. 

Bronnhurſt. Diefes Dorf Tag in der Pfarrei Renchen, denn in einer 
Etraßburger Urkunde von 1364 fteht: villa Bronhurst parochiae villae Rei- 
nichein. Es wurbe wahrjcheinfich mit Nenchen vereinigt, und war wol nicht 
größer als Oehnsbach, denn in berfelben Urkunde heißt es: villa Onegesbach 
(Oehnsbach) parochiae villae Voltembach (Fautenbad). 

Buchgieße. Im Breisgau. Thenneb, Güterb, Lag zwifchen Lörch und 
Buchholz an einem Arme ber Elz. Neugart ep. Const. 2, 586, 

Buhswil, Der Buhswiler Weg wird zwifchen Bottingen und-Neuerd 
haufen im Breisgau angeführt, der Ort war aber 1341 ſchon ausgegangen. 
Thenneb. Güterb. f. 231. Buhſewil wird auch bei Holzhaufen im Nieberfeld 
erwähnt. f. 131. Das Konft. Pfründeregifter von 1482 fagt: ecclesia Buchs- 
wiler mortua est, ut dieitur, dantur tamen bannales per abbatem s. Trut- 
perti, qui facit in eadem provisionem. 

Bülinshofen wird 1344 bei Eichitetten am Kaiferftuf erwähnt. Es 
waren dort Weinberge. Thenneb. Güterb. f. 55. 

Büzinshein. War ein Ort im Breisgau, es wird dabei das Lerchen: 
feld erwähnt, welches zwifchen Thunfel und Bremgarten liegt. Ein anderes 
auch bei Forchheim. Thenneb. Güterb. f. 36. 

Die Bürtung oder Bürthung var ein Feiner Ort bei Mühlhofen in 
der Ortenau. 1588. Renov. v. Steinbach. Hieß 1526 auch Barthung. In 
einem Lichtenthaler Güterbuch von 1446 wird ber Birtungweg in der Gemar: 
fung Sinzheim angeführt und der Bürunger Weg bei Haueneberftein. 

Bundirftonbad war 1424 ein- Heiner Ort bei Gengenbach. Salbuch 
fol. 18. 

Bunzhaufen. Bei Heitersheim im Breisgau wird in ber Renovation 
von 1468 ber Diepweg, gegen Bunzhufen bemerkt. 

Burgenhofen. Lag bei Griesheim im ber Ortenau. 1347. Zinsbud 
von Allerheiligen, 

Die Comerftung wird im Lichtenthaler Güterb,. von 1446 f. 55 bei 
Sinzheim erwähnt. Hieß Kumerftung 1588, 

Günzelinsbad führt das Thenneb. Güterb. von 1341 f. 49 als einen 
Drt auf ohne weitere Angabe. 

Dahshurft. Lag bei Sand im der Ortenau, Urbar von Allerheiligen 
von 1303. 

Deitingen war ein Feines Dorf (villula) bei Neudenau, welches in einer 
Urkunde von 1341 erwähnt if. Es wurde mit Neudenau vereinigt. 

Diechlickhen war ein Heiner Ort bei Riedlingen im Amt Lörrach, der 
im Nöttler Berain von 1664 f. 96 flg. mehrmals angeführt wird, aber fon 
ausgegangen war. 

Diesheim. War noch 1367 ein bewohnter Feiner Ort in ber Gegend 
von Lahr. Zinsbuch von Hugsweier f. 41. 
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Diezelinsbach ſteht als ein Ort im Thenneb, Güterb. von 1341 f. 49, 
ohne nähere Angabe, 

Drislod. Im Ettenbeimer Zinsbuh von 1564 wird bei Kappel am 
Rhein die Gemarkung von Drislody angeführt (Drisloher Band, d. h. Bann), 
welde man wol von den Daflocher veldt bei Grafenhaufen unterfcheiden 
muß. Im Thenneb. Güterb. f. 296 heißt es Trisloh und cd werden babei 
Fifchereien angeführt. | 

Dürrehof lag bei dem Harberhofe und Forchheim im Breisgau. 1341. 
Thenneb. Güterb. f.50. Hicher gehört vielleicht auch Turreheim, welches 1178 
vorfommt. Neugart episc. Const, 2, 585. 


Duffenhufer. Lag bei Waldshut, wird in bdefien Berain von 1536 


erwähnt. 
Eichberg. Lag bei Emmendingen. 1341. Thenneb. Güterb. Es beftand 


aus mehreren Bauernlehen, wahrſcheinlich am Eichberg./ 

Ellterkdorf, Gehörte zu Stupferih. Die Zelg Ellterßdorf wird in ber 
Ettlinger Renovat. von 1510 erwähnt. 

Furunecca wird 1178 als eine Befigung von Thennebah angeführt. 
Neugart episc. Const. 2, 586. 


Geittenhbein. Das Günthersthaler Zinsb. fant: in Hufer ban zü Geit: ° 


tenbein, Es Tag alfo in ber Gemarkung von Haufen an ber Möblin im 
Breisgau. 1344. 

Gifido war ein Ort im Breisgau. 926. Hergott dipl. 1, 71. 

Gieß oder Gießen war ein Ort mit eigener Gemarkung bei Ofterburfen, 
ber urkundlich noch 1583- vorfommt. 

Gifenwiler wird 773 im Breisgau erwähnt. Cod. Lauresh. 2, 537. 
538. Iſt vielleicht nicht ausgegangen, fondern eings won dem vielen Weilern, 
die noch befteben. 


Glimpenheim. Lag bei Niederemmendingen im Breisgau. Thenneb. 


Güterb. f. 66 „zwifchen ber ſtraſſe Ne Ehza, prope viam, — yi r Glim- 
penheim.« Es lag an ber Elz. Yan 22 


Graben war jein Ort im Chage Thal. — ande⸗ 


res Graben lag bei Wopplinsberg. Auch bei Grafenhauſen wird ein Ort zu 


deme Graben erwähnt. Ettenheim. Zinsb. 14. Jahrh. 

Grefenwiler und dabei der Grefenhart wird bei Philippsburg angeführt 
im Zinsbuch des Biſch. Matthias von 1466. 

Gröningen lag im Landkapitel Breiſach. Ecclesia mortua, dieta 
Gro‘nigen, spectat ad monasterium s. Udalrici. Konſt. Pfründereg. Es lag 
bei Greshaufen am Rhein, wo im Güntbersthaler Grundbud von 1344 f. 12 
die Kirche, der Widem und Weg ze Grüningen oft erwähnt ift. Neugart episc. 
Const. 2, 598. 

Gugelingen oder Gegelingen lag bei Helmlingen und gehörte zum 
Gericht, Lichtenau. 1529. 

yſenheim war ein Dorf am Rhein unterhalb Hugelsheim in ber Or: 
tenau, 1400. Schwarzach. Cop. B. 1, 164. 


Hagenftal oder Hagftal war ein Heiner Ort im Breisgau. 1341. 


Thenneb, Güterb. 
Handeberg. Die Hanbeberger Mark wird im Breisgau erwähnt. 779 


’ 
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Cod. Lauresh. 3, 527. Sollte es vielleiht Endenburg im Amt Schopfheim 
fein ? 

Hantersheim ober Hentersheim wird mehrmals im 8. und 9. Jahrh. 
im Breisgau angeführt, Cod. Lauresh. 2}, 543 fly. Ich glaube nicht, daß es 
ein Schreibfehler für Heitersheim it, denn dieſes Fommt mit feinem jeßigen 


} i Namen ©. 545 vor. 
fer 


X Darten und Hufen Tagen bei Feldkirch im Amt Staufen im Breisgau; 
fie hatten beide Kapellen, die 1482 zur Mutterfirdhe in Feldkirch gehörten. Konft. 


Pfründeregiſter. 


Harthauſen. Lag bei Mördingen im Breisgau, und wird 1341 und 
1378 erwähnt, wo noch das Kirchen- und Sigriſtengut zu Harthauſen beſtand 
und eine Straße dahin führte. Thenneb. Güterb. Im Günthersthaler Zinsbuch 
wird die Steingaſſe im Dorf zu Harthauſen angeführt und feine Lage jo an— 
gegeben: in Merdinger ban zu Harthuſen. Es Tag alfo in Mördinger Ge: 
marfung. 


BE; Fr Hartkilch war ein Ort bei Uffhauſen und Wendlingen im Breisgau, wo 


“auch der Hartweg erwähnt wird. 1409. Günthersth. Zinsb. Nach dem Konſt. 
Pfründereg. war in Hartkilch die Mutterfirhe und Uffhauſen hatte eine capella 
filialis. 1482. 

Die Hartung war ein Fleiner Ort bei Steinbadh. 1588. ©. Bürtung. 

Heimenbufen. Zu Wendlingen bei Freiburg wirb eine Feldgegendb ze 
Heimenhufen genannt. Güntberstb. Urbar 1344 f. 59. 

Heitterbrüh war ein Hof bei Hügeldheim in der Ortenau. 1436. 
Schwarzader Cop. B. 1, 9. Das Hoffeld und der Hofweg werden oft er: 
wähnt. 

Hetzendal war nod 1314 ein Fleiner Ort bei Gengenbadh, der mit Dan: 
kerſpach, jet Dantersbacher Hof erwähnt wird, Urk. 

Heymarsheim. Scheint ein Ort bei Ettlingen geweſen zu fein, denn 
in der Renovation von 1510 wird ber Heymarfamer weg angeführt. 

Hirſach war ein Hof zwifhen Scherzheim und Helmlingen in ber Orte: 
nau. 1405. Schmwarzad. Cop. 3. 1, 167. 

Hittishofen, Lag bei Bohlingen 1517 und wird noch im Urbar ein 
Maier von Hittenfen angeführt, auch ber Hittenweg. 

Hohenhurſt war noch 1400 ein Hof in der Ortenau, der dem Klofter 
Schwarzach gehörte, Cop. B. 1 ©. 54. Er lag bei Moss. ©. 64, 

Hohenrod, Des Stollen hof züme hohen rode wirb bei Sand in ber 
Ortenau erwähnt. 1303. Urbar v. Allerbeil. 

Holzbaufen lag bei Umkirch im Breisgau. Das Konſt. Pfründereg. v. 
1482 jagt: ecclesia seu capella Holtzhusen est filialis ad ecclesiam Un- 
kilch sita. Iſt wahrſcheinlich daſſelbe mit Holgolveshufen, weldes 777 im 


Breisgau erwähnt wird. Cod. Lauresh. 2, 542, x 
Holzhufen. Lag bei Sand im der Ortenau. 1303. Urbar von Aller: 
heiligen. 


Hounfteti, Hohenftetten, Tag auf dem Görenberg bei Marfborf. 787. 
Neugart cod. Alem. 1, 92. Es ift daher von dem jeßigen Dorf Stetten zwi: 
Shen Markdorf und dem Bodenjee zu unterjcheiden. 

Hügelsdorf war ein Ort mit eigener Mark zwiſchen Ofterburfen und 
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Adelsheim, welches in Urkunden von 1491 und 1501 ſchon als ausgegangen 


angeführt ift. 

Hunden und Sippenefche werden im 16. Jahrh. mit Ulm bei Lich: 
tenau als Orte erwähnt in einen Lichtenberger Güterbuch. 

Hupoltsberg. Wird 1383 bei Ach im Hegau erwähnt im Konftanzer 
Zehntbuch. 

Innenkofen. Der Innenköfer Weg wird bei Krotzingen im Breisgau 
angeführt. 1341. Thenneb. Güterb. Im Günthersthaler Grundbuch von 1344 
j.9 wird der Innifover Meg und Bann angeführt. ol. 11 werden die Franen 
von Innikoven erwähnt, es war alfo ein Klofter ober eine Klaufe. Im 8. Jahr: 
hundert hieß es Annindhova und Onnindova, was Neugart cod. Alem. 1, 
28 irrig durch Auggen oder Hauingen erflärt, 

Innickhen war ein Heiner Ort bei Tannenfirh im Amt Lörrach, ber 
noch in dem Nöttler Berain von 1664 f. 68 angeführt ift, aber damals nicht 
mehr beſtand. 

Korben war ein Hof bei Wöplinsberg im Breisgau, 1341. Thennebach. 
Güterb. 


Krumpach war 1341 ein Bauernhof bei der Hochburg im Breisgau. 


Thenneb. Güterb. f. 162. Iſt vielleicht Grombach bei Windenreute. 

Kutz iſt jetzt nur noch die Kutzmühle bei Niedereggenen im Breisgau, 
war aber im 13. Jahrh. noch ein Dorf nach einem Säckinger Rodel, worin es 
bet Schliengen erwähnt wird, „in dem dorfe ze Kutz“, und bei Auggen „uff 
der flü ze Kutz.“ Schöpflin und Neugart cod. Alem. 1, 44 beziehen ben alten 
Ortsnamen Gotoneswilare auf Kuß. 


Langenbogen. Wird als Ort bei Ringsheim und Ruft im Breisgau 
erwähnt im Thenneb. Güterb. von 1341. Lag aljo zwifchen beiden Dörfern, 

Leidenhofen. Kommt bei Oberrimfingen im Breisgau vor, Günthers: 
thal. Zinsb? 1344. 

Leidinkon wird im 13. Jahrh. in einer Säckinger Zinsrolfe als cin Drt 
bei Schliengen im Breisgau angeführt. Im 14. und 15. Jahrh. heißt «8 Le— 
defon. Im Jahr 670 hieß es Laidolvinchova. Neugart cod. Alem. 1, 5, 
der es irrig mit Laufen im Breisgau erflärt. 

Leimbach. War ein Ort bei Lahr 1367. Im Zinsbud von Hugsweier 
werden erwähnt: 6 juch under dem bem burgftall (zu Lahr) über ben weg gen 
Leimbach. 

Lochheim. Bei Forchheim im Breisgau wird 1341 der Locheinweg an— 
geführt. Thenneb. Güterb. f. 336. Es lag im niedern Felde. In einem Etten— 
heimer Zinsbuch des 14. Jahrh. heißt er Lochenweg und Locheimweg. 

Lollinga war ein Ort im Breisgar. 828. Neugart cod. Alem. 1, 198. 
Seine Erklärung durch Bollingen, Bölingen, d. i. Bellingen im Amt Müllyeim 
ſcheint mir nicht annehmbar. 

Luxberg, f. Steinebronnen. 

Meiftersheim. Wird bei Ringsheim im Breisgau angeführt im Then— 
nebadyer Güterb. von 1341. Auch in einem Ettenheimer Zinsbuch berjelben 
Zeit. 

Mettenzarten lag weftlich bei Sirchzarten im Amt Freiburg, und wird 
nod) 1344 von Zarten und Kirchzarten unterfchieden. Güntersthaler Güterb. 
f. 77. 78. 
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Minnenkein. Im Güntersthaler Urbar von 1344 wird bei Krotzingen 
im Breisgau ber Minnenkein Weg angeführt. 

Mittelhoven lag bei Eichftetten am Kaiferftuf. 1344. Günthersth. Gü— 
terb. f. 175. Da Eichftetten (alt Eiftat) aus einem oberen und unteren Dorfe 
beftand und 2 Kirchen hatte, fo lag Mittelhofen wol zwifchen beiden, . Steht 
auch im Thenneb, Güterb. f. 57, 

Mofeberd, f. Steinebronnen. 

Munrefingen wird als Kirchdorf in der Ortenau erwähnt. 1184. Neu- 
— episc. Const. 2, 593. 

Nithofen. Lag bei Emmendingen, Thenneb. Güterb. f. 226. 
Norſthein war ein Ort bei Shringen am Kaiferftul; es werben 1341 
darin noch Gärten und Hauspläte erwähnt. Thennb. Güterb, f. 344. 

Dbhufen war ein Ort bei Au im Amt Freiburg, benn 1344 wird bort 
angeführt „bi der burg ze Obhuſen“. Günthersth, Güterb. f. 73. Burg ift 
nod ein Hof bei Au. 

Ogenheim. Wird in dem Ettenheimer Zinsbud) von 1564 bei Kappel 
am Rhein nur noch als Feldnamen angeführt „Ogenheim Bichel“ (Hügel). 
Hieß wohl eigentlih Auenheim und ift durch Aenderung bes Rheinlaufs ver- 
ſchwunden. 

Olswilre wird 1341 im Breisgau angeführt, ohne nähere Angabe, 
Thenneb. Güterb. f. 234. 

Randelftein wird in der Gemarfung zu Neibsheim bei Bretten im 
Jahr 1542 angeführt, welches in einer Renovation von 1757 der Rangels: 
beimer Grund genannt wird. 

- Reindelnhuſen lag in ber Gemarkung von Umkirch im Breisgau und 
wird 1344 als Feldgegend erwähnt. Günthersth. Güterb. f. 119. 

Reinharkowe war ein Maierhof öftlich von Lichtenau in der Ortenau. 
1529. Kommt fon 1391 vor. Schwarz. Cop. 3. 1. 231. 

Nez. Die marca Rezo mit einer Kirche wird 777 im Breisgau anges 
führt. Cod. Lauresh. 2, 528. Der Form nad kann man es nicht für das 
Dorf Ruft erflären. 

NRiethein war 1341 noch ein Ort bei Ihringen am Kaiſerſtul. Thenneb. 
Güterb. f. 345. 

Rodelinchoven war ein Ort im Breisgau, 1184. Neugart episc. Const. 
2, 593. 599. 

Robtenhufen wird bei Sasbad) in der Ortenau erwähnt im Urbar von 
von Allerheiligen von 1303. 

Rüchelheim. Lag bei Urloffen in der Ortenau, im Urbar von Aller: 
heiligen von 1347 wird ber Rüchelheimer weg erwähnt. Heißt Rüchelnheim im 
Bühler Urbar des 14. Jahrh. Ebenfo im Gengenbacher Salbuch 1424 f. 14, 
wo auch ber Zehnten bes Drtes erwähnt wird. 

Die Ruftung oder Rüftung war ein Hof bei Mühlhofen. ©. Bürtung. 

Ryßinshein wird in der Ebene ber Pfalz im Zinsbuch ber Teutjchher: 


> „ren zu Weinheim von 1381 angeführt. 


Scharau, war ein Hof bei Großfachfen an ber Bergſtraße. 1559. Res 


nov. v. Schönau f. 96. Die Scharaw, fonft die Wendelsaw genannt. 


Schathein war ein Ort bei Ihringen am Kaiſerſtuhl, aber 1341 ſchon 


ausgegangen. Thenneb, Güterb. f. 343. 
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Scherenfofen oder Schernfofen Tag bei Shringen am Kaiferftubl. 
1341. Thenneb. Güterb. f. 346. 

Schonabrunnen war ein casalium bei Mußbah im Amt Emmenbins 
gen, 4341. Thenneb. Güterb, 

Schorren war ein Hof bei. öpplinsberg im Amt Emmendingen. 1341. 
Thenneb. Güterb. ver € 5 Be Bar ” en 

Sedenhöfen war ein Ort bei Ottersweier in — Ortenau. 1583. 

See wird im Urbar von Allerheiligen von 1526 als ein Wohnort in ber 
Ortenau angeführt, 

Singelen oder Singellen. War ein Ort bei Waldshut. Im Berain 
von 1536 wird die Straße und ber Weg gen Singelen mehrmals angeführt. 

Sinthofen wird als ein Kirchdorf 1184 im Breisgau erwähnt. Neugart 
episc. Const. 2, 593. 

Steina oder Welſchenſteina wird bei Staufen im Breisgau erwähnt. 
1341. Thenneb. Güterb. 

Steinebronnen, Ober: und Unter, werden als zwei Orte angegeben. 
1028. Trouillat 1, 161 hält dies für einen Irrthum ber Urkunde und erklärt 
beide Orte für Ober: und Nieder-Steinbrunn im Oberelfaß. Es werden darin 
aber auh Mofeberh und Lurberg genannt, bie weder im Elſaß nod im 
Breisgau vorhanden find und dem Terte nach Feine bloßen Feldnamen waren. 

Stunzingen. War ein Ort bei Waldshut, denn im Berain von 1536 
wirb eine Karrenftraß gen Stunzingen erwähnt. 

Sulzbof. Lag in der Gemarkung Vörſtetten im Breisgau, im unterm | 
Felde, Thenneb. Güterb. von 1341. \ | 

Türmunigen, lag bei VBörftetten im Breisgau, war ein Filinl von bie 
fen und Hatte noch 1482 eine Kapelle. Bifitat.:Prot. Es hieß auch Thirmen— 
dingen. Ztſchr. 11, 251. Die beiden Kirchen zu Denzlingen s. Georgi und 
capella, olim ecelesia s. Michaelis werden 1482 angeführt. — a, 

Ufhofen. Im Thenneb. Güterb. f. 57a fteht: monasterium in Nidin- 
gen sive Ufhofen infra eivitatem Fürstenberg. Der Ort, worauf das Klofter 
bei Neidingen ftand, war bie Pfalz Karl's des Diden; ber Namen Ufhofen 
fcheint alfo diefe Stelle zu bedeuten. Das Klofter hieß Mariahof. 

Valwenhaslow. War ein Ort im ber Gegend von Achern mit einer 
Burg. Urbar von Allerheil. 1526. 41. „Ir 

Walawinkel lag bei Serau im Breisgau. 1341. Thenneb. Güterb. 
Neugart episc. Const. 2, 586. * 

Waldfeld wird ein Ort bei Ottersweier in der Ortenau genannt in der 
Renovation von 1583. 

Walhofen. Lag bei Ditersweier in ber Ortenau nad) ber Menovation 
von 1583. Es heißt darin, ber Pfarrer habe einen Hof, ber „vor zeiten Wal: 
bof gehaiſſen.“ 

Wegersheim. Lag bei Anggen im Breisgau, ° Im Thenneb. Güterb, 
von 1341 wird e8 bei jenent Orte erwähnt, versus Wegersheim. 


Welkheim. War ein Ort bei Eppingen. In der Beſchreibung bes Pfarr: 
guts von 1508 heißt es: „ader am Weldamer weg.” Daß darunter ein Ort 
verftanden ift, beweijen die Einträge: „am Demerer oder Temrer weg“, welche 
den noch beitehenden Dammhof bedeuten, Weldam lag gegen Rohrbach und 
wird f. 17. 18 bei der Lonbach und Frauenbrunnen angeführt, 
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Windhufen. Zu Munzingen im Breisgau wird eine Feldgegend ze 
Winthujen genannt. Günthersth. Urbar 1344. 

Winftein. In den Konft. Pfründereg. von 1482 wird die capella Win- 
stein als Filtal von Kirchzarten bei Freiburg angeführt und gleich darauf bei 
Freiburg »bemerft : ecclesia quondam Winstein, consumpta est cum villa per 
alluvionem Reni (l. Treisamae), est adhuc ibidem una curia Johannitarum et 
solvuntur adhuc bannales decimarum per Johannitas. Da die Pfarrei Kir 
zarten den Sohannitern zı u Freiburg gehörte, jo Tag wol auch Winftein in ber 
Nähe. Ir PIERRE LER EN, 

Wiſſenbach. Lag in der Ortenau. Urbar von Allerheiligen v. 1347. 

Witenbühel war ein Hof bei WEN > — Güterb. Vgl. 
Neugart episc. Const. 2, 586. Hr Kuh Fit, 

Witegowenhufen, wird mit Ds und Baifenhaufen im 
10. Jahrh. erwähnt, fcheint alfo im Kraichgau gelegen zu fein, und ift viel: 
leicht ein anderer Namen für Landshaufen,, ehemals Nanteshuſen. Traditt. 
Wizenb. ed. Zeuss p. 292. 

Wolfenhofen wird ein Ort bei Henfhurft (alt Hemychenhurft) im Amt 
Bühl genannt im Landbuch von 1540. Vielleicht ift es aber nur ein älterer 
Namen für Balzbofen, wozu Henfhurft gehört. 

Zefiten lag bei Brombad im Wiefenthal, wo angeführt werden: „mat: 
ten ze Zefifen under der ftrafle, die gen Stein (das Dorf Steinen) gar.” Urb. 
von St. Blafien von 1460. Es heißt auch Zefifon, und im Urb. von 1350 
fommt ein B. v. Zezifoveit vor, der bei Kroßingen Güter hatte. Kfewin von 
Zezzikoven hatte zu Schlatt Aeder 1344. Günth. Güter, fol. 11. Zezikein 
kommt auch 1346 vor, Nach ber angegebenen Lage kann man eg nicht für 
Zizingen im Amt Müllheim erklären, Auch das Thennebacher Güterbuch von 
1341 f. 5 erwähnt eine domina de Zezikoven zu Ampringen. 


Mone 





Urkunden über Lothringen. ‘ 
(Sqhluß.) 


36) Graf Eberhart von Zweibrücken leiſtet mit ſeinen Verwandten dem Ludwig 
von Liechtenberg Sicherheit für eine Schuld von Pfd. Heller. 1329. 
Suni 5. 


Mir grave Eberhart von Zweinbruden, herre zü Bige tünt kunt 
allen den, die difen brief gehörent oder gejehent Iefen, daz wir feuldig 
fint rehter feulden unferm oͤheim Ludewigen, herren zü Liehtenberg 
driu Hundert phunt geber haller; di ſelben haller und ben jchaden, 
der druf gat von nu pfingeften aller neheft komet, jo dch-di halfer nf 
unfern ſchaden erfehent wrdent, globen wir fur ung und unſer erben 
im umd finen erben zu geltenne und zu gebenne bi güten truwen al 
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alle geverbe zit jant Andres dag, der nu zu neheſt fomet, an alle ge— 
verde, und das er und fin erben des ficher fint von uns und von une 
jern erben, jo han wir im zu burgen gegeben unverjcheidenliche unfer 
heim Hugelman herren von BVinftingen und Walraben herren zü 
Zweinbruden, bern Eberharten Buller t und bern Wilhelme von 
“ Burn ? vittere, alfo, were es, das ich oder min erben unſerm oͤheim 
vorgenant von Liehtenberg oder finen erben niht vergolten hettent di 
vorgenanten jumme haller mit allem dem jchaden, der denne druf 
gangen iſt bicze zu dem vorgenanten zil, genezelic und gerwe 
an alle geverde, jo juln wir und Hugelman und Walrabe 
unjer iegelicher antworten zwene rittere, welher jelber niht lei— 
ten enwil, an alle geverde, und her Eberharte und her Wilhelme 
dch vorgenant jich jelber mit irn ſelbes liben antwrten zu Nuwilr in 
die ftat in den aht dagen, wenne wir gemanet jint, nad) dem vorge— 
nanten zil von dem vorgenanten Ludewigen, von finen erben oder von 
irn gewiffen boten zu hufe oder zu hove, oder munt wider munt, zü 
veilme koͤfe nach rehter gijelfchaft gewonheit, und niemer dannan zü 
fomenne, Ludewigen und finen erben ji & vergolten genteliche und 
gerwe höpgüt und wocher und aller der ſchade, wielich er denne ift, 
der druf gangen tft, an alle geverde. were aber, das wir brechent und 
niht enleijtent, das got wende, jo fol und mag uns, unſer güt und 
unfer lute und oͤch ir gut der vorgenante Ludewig und fin erben ane— 
grifen und pfenden mit gerihte und ane gerihte und enjol di pfandunge 
noch das anegrifen niht gan weder an geiftlich noch an weltlich gerihte 
noch an den lantfriden noch ar friheit noch an gewonheit tete noch 
des landes, und was fi oder ir helfere der pfandunge und des anegris 
fennes jchaden nement, das globen wir in abezetün genteliche und 
gerwe, irn worten dor umb zü glöbende Ludewiges vorgenant und 
jiner erben an alle geverde. Es ift öch berette, das wir und bi vor— 
genanten unfer burgen antwrten fulnt einen mandt nach dem vorge— 
nanten zil, wir leiftent oder niht, unverjcheideliche bi güten trumwen 
Ludewigen und finen erben gutiu pfant, di fi verſetzen mugent under 
Juden oder Kriften fur fchaden und hoͤpguͤt an alle geverde. Und 
(da8) dis war fi und vejte, jo han wir Eberhart vorgenant von Zwein⸗ 
brucken feuldener unfer ingefigel gehencket an dien brief zü eim ur: 
Funde difer dinge. und wir Hugelman herre von Vinftingen, Walrabe 
herre von Zweindruden, Eberhart Buller und Wilhelme von Burn 
rittere vorgenanten veriehent aller der dinge, die hie vor von ung ges 
jeriben fint, und globent fi ftete zu haltenne unverjcheidenliche bi gü= 
ten truwen an alle geverde und vercihent uns dor uber alles geijtli- 
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ches und weltliches gerihtes und alles vehtes, do mit wir ung behelfen 
und bejchirmen mohtent wider difiu vorgeferiben dinge. und (das) bis 
alles war fi, jo han wir alle unfer ingefigel an diſen brief gehencket, der 
wart gegeben, do man zalte von gottes geburte driuzehen hundert jär 
und nune und zwenzig jar an dem menbag aller nehejt vor dem pfin= 
geſtage. 
| Orig. im Archiv zu Darmftadt. Siegel in grauem Wachs: 1) rund, mit 
bem Löwen im Schilde. Umfcdr.; 7 S. EB’H....GEI. POT. Schlecht 
ausgebrüdt. 2) fehlt. 3) Bruchftüd mit dem Löwen über deffen Hals ein Rechen 
gelegt ift. 4) fehlt. 5) mit einer Angel im Schilde. Umfcr.: ... WILH’MI. 
MILIT... 


ı Buller von Hohenburg. ©. 3b. 8, 177. ? Nieberbronn norbweftlich von 
Hagenau. 


37) Heinrich von Finſtingen verſpricht dem Haneman von Liechtenberg Frieden 
und Schadloshaltung auf 4 Wochen, 30. März 1330. 


Ich Heinrich herre von Vinftingen dun kunt allen den, die diſen 
gegenwertigen brief jehent oder gehorent Iefen , daz ich gelobe in guten 
trumwen einen fteten friden hern Hanemanne hern von Liehtenberg und 
allen den ſynen frunden und helfern fur minen hern den biſchof von 
Metze, alle fine frunt und helfere, und fur das biſtom von Metze ge: 
meinlich von diſem palmebage ung uber vier wochen, daz ift zu wif- 
jende, un& dem jonnedage, do man finget Jubilate, und den dag allen 
ane geverde; und gejchehe dem vorgenanten Hanemanne hern von 
Liehtenberg, finen runden oder helfern Fein jchade von dem vorgenan⸗ 
ten minem hern dem bifchofe oder von jinen frunden oder helfern, oder 
von dem biftom von Mebe, ven gelobe ich im uf zü rihtene ane alle 
geverde. Und dez zü einem urkunde, jo habe ich min ingefigel an 
diſen brief gehenfet, der wart gegeben, do man zalte von goß geburte 
drüzehen hundert iar und xxx jare des fritages vor dem palme dage. 


Drig. zu Darmftadt, Siegel abgegangen. 


38) König Johann von Böhmen verfpriht dem Otto von Ochſenſtein für fei- 
nen Tebenslänglichen Dienft 600 Pfd. Heller. 27. Mai 1330, 


Nos Johannes dei gracia Boemie et Polonie rex ac Lucembur- 
gensis comes, seire volumus universos, quod quia nobilis vir Otto 
de Ochsenstein nobis omnibus vite sue diebus et temporibus cum 
omni sua potencia atque posse contra omnem hominem absque 
dolo servire promisit, nos sibi proinde sexingentas libras hallens. 
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dare in festo b. Martini venturo proxime et solvere promittimus 
et spondemus, harum testimonio litterarum. Datum in Landow 
anno dom. milles. trecentes. tricesimo in die penthecostes. 

Orig. zu Darmftadt mit dem Bruchftüd eines runden Siegels in dunkel— 


braunen Wachs, worauf der quadrirte böhmifche und Inremburgifche Schild, 
binter demſelben der einfache Adler. Umfchr.: ....8. LVCCELENBYRG.. 


39) Derjelde gewinnt den Grafen Walram II. von Zweibrüden zum Lebens: 
mann für 1000 Pfd. Heller. 1330. Aug. 5. 


Nos Johannes dei gracia Boemie et Polonie rex ac Lucembur- 
gensis comes notum esse volumus tenore presencium universis, 
quod nos spectabilem virum Walramum comitem de Gemino 
ponte, consanguineum nostrum, in nostrum comitum et comitatus 
nostri Lucemburgensis conquisivimus hominem ligium, fidelem 
et vasallum, nosque sibi pro eo, quod ipse noster ac dicti comita- 
tus nostri homo ligius et vasallus est effectus, mille libras hallen- 
sium a festo beati Remigii affuturo proxime ad unius anni spacium 
continue revolutum dare et solvere promittimus et tenemur, qua 
'quidem summa pecunie per nos vel heredes nostros sibi aut suis 
heredibus persoluta ex tunc ipse Walramus vel heredes suiin..... 
propriis comitatui nostro Lucemburgensi viciniis adiacentibus 
centum librarum hall. redditus annuos nobis vel heredibus nostris 
iuxta arbitrium et taxacionem duorum fidelium nostrorum , quos 
ad hoc deputaverimus, demonstrare tenebitur ac assignare, quos 
ipse comes Walramus et heredes sui a nobis, heredibus et succes- 
soribus nostris comitibus Lucemburgensibus in feudum perpetuo 
habere, recipere et tenere debebunt ac nobis dictisque nostris 
heredibus et successoribus in expedicionibus et alibi fidelia et 
accepta servicia more aliorum nostrorum vasallorum de eisdem 
redditibus et bonis exhibere temebuntur. In cuius rei testimo- 
nium presentes litteras fieri et sigillo nostro iussimus communiri. 
Datum in Hagenow anno dom. milles. trecentes. tricesimo , domi- 
nica proxima post ad vincula beati Petri apostoli. 


Drig. zu Darmftaadt, Siegel abgegangen. Die Urkunde hat ftellenweife 
durch Fäulniß gelitten. 


Dieſe und die vorige Urkunde beweiſen, daß ſich König Johann zu ſeinem 
Zuge nach Tirol und der Lombardei Vaſallen verſchaffte, was namentlich von 
dem Grafen Walram gilt, der auf dieſem Zuge bei dem König war (Böhmer 
reg. Ludoviei imp. S. 195), daher auch oben bie expediciones beſonders ſti— 
pulirt find, 

Zeitſchrift XIV, 96 
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40) Die Brüder Stmon und Eberbart von Zweibrüden fegen ihren Better Wal: 
ram I. wieder in feine Rechte ein. 1333. Oft, 26. 


Wir Simont ünd Eberharth gebrueber, graven von Zweinbruden 
ünde herren zů Bighen, bin fünth allen den, die diefen brief ane jehent 
oder hoerenth lejen, daz wir Walraben ünfern vetern wider in gefezen 
han in alle die ftucke, die her nach gejchrieben ftant, unde duͤn uͤns der 
ſtucke zit mal von ußen ?, alſo daz wir noch die ünfern dar an niemer 
vorderunge me gewinnen. daz iſt zů wißene, zu dem erſten male han 
wir in wieder in geſezeth in daz geleide, daz dba geth von dem breiden 
fteine bith zü ſancte Ingebrethe ?. item han wir in gejezet in daz dorf 
zu Bickwilre 3. item in ein puͤnt Mechzer * penninge geldes zů Ude: 
wilre 5 uͤnd zehen malber kornegeldes habern uͤnd dinkels zů Eri— 
hingen 6, unde ſes kapen geldes, unde ruereth daz von Caldenſteines 
guede. item han wir in geſezeth in fin gerethe zu Ormeswilre 7, alſo 
daz wir die nuwen jchoeffen abe dün. item han wir ime wider gegeben 
diefe luede, di her nach gefchrieben ſtanth, daz ift zů wißene, Gaften 
und fienen brüeber Adelarten und finen brueder, unde fente Steffans 
lude, wo fie gefeßen fint; jcholteife Symonde von Rimelingen 8 unde 
fine jwejter unde jiner jwejter kinth. item Smidels fint von Einoede ?, 
des jchefers jün von Grogen eich 19, Peders kint von Drueſchen 1, 
Wernhern von Rüprethiwilre 1? unde Kuchenblejers fün von Kunth— 
wich 13. Duch veriehen wir üns, daz wir nith gebieden foelen uber 
daz clojter von Waebegezen 1*, noch injolen die felben herren von 
Wadegezen an irme hove zu Bürchalben noch an iren lueden, noch 
anirme gübe, daz ji do hanth, wi ez gelegen ift, niemer gehindern, 
wande wir fein reth dar zu nith en han, Wir gelveben ouch bith 15 
trüemwen ünbe bith eide, daz wir den ſelben Walraben noch die fiene an 
an allen diefen vürgenanten ſtucken niemer geirren noch gehindern in 
den heinen wis noch in den heinen weck. wer’ ez aber, daz ünfer feiner 
den jelben Walraben oder die fiene irrethe oder hinderthe an den 
heime der vurgenanten jtüce, der hethe uͤnreth ünde were verfworn, 
truwelos, erelo8 und meineidif; unbe geloebenth diz ftede unde vefte 
zu haldene ane geverde uͤnde ane allen ardlifth. zu urfünde aller die: 
jer dinge, die hie vür gejchrieben finth, jo han wir Symond ünd Eber— 
harth die vurgenanten ünfer beider ingefigel an diefen brief gehinketh. 
diz geſchack do man zalte von godes gebürthe druzen hundert iar uͤnd 
drue und briezich tar, des neften dinjtages vor aller heiligen dach. 

Drig. zu Darmftadt. Giegel 1) Hein, rund in grauem Wachs, mit dem 
Zweibrüder Löwen im Schilde, Umfchrift verborben: 8). SIMVDI . COMIT . 
D’. ZWEINBR. 2) abgegangen. 
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1 Entäußern. ? ©. Ingbert an ber Straße von Homburg nad Saar: 
brücken. *befteht nicht mehr, wenn e8 nicht etwa Blickweiler bei Bliesfaftel ift. 
+ Meper, 3 Uttweiler nicht weit von ber Bickenalb an ber franzöfifchen Grenze. 
Erding im Kanton Wollmünfter, 7 Ormerswiller in demſelben Kanton. 
® Rimblingen bei Erſchingen. ° Einöd bei Zweibrüden. mir unbekannt. 
1 desgleichen. 1? NRupertsweiler bei Pirmafens. 13 Contwig öſtlich von Zwei— 
brüden. * MWadgaffen bei Saarlouis. 5 Heißt mit und bis, 


41) Graf Walranı II. von Zweibrüden nimmt die Hälfte ber Saline zu Linden 
von bem Grafen Eduard von Bar zu Lehen. 1335. San. 12, 


Nous Jehans Perrins doiens de Bar, Coles de Condei prevos 
de Bar et Jehans Thiecelins bourgoix de Bar, gardeur dou seel 
dou duchie de Bar, faisons cognoissant a tous, que lan de grace 
mil troiscens quatre vings et cing, le vingt et septime jour dou 
moix dAoust, nous veymes, teumes et diligemment de mot ad mot 
legimes unes lettres sainnes et entieres en seelz, en escripture, 
contenant la fourme qui sensuit. 


Nous Walerans cuens de Deus-pons faisons savoir et cognois- 
sant a tous, que nous avons repris et reprenons en fiedz et en 
hommage devant tous ceux qui puent vivre et morir pour tous 
jours maix, pour nous et pour noz hoirs en heritage apres le 
moiage de nostre signour levesque de Meez, a cui nous sommes 
hons, devant de treshault prince noble puissant , nostre tres chier 
et amey signour monsignour Edduart conte de Bar tout ce en- 
tierement que nous avons , poons et debuons avoir en la saline de 
Liendes * que (l. qui) gist pres de Dieusce ?, en la quelle saline 
nous avons la moitie et li dus de Lorraine lautre moitie, et nuef 
pieces de boix appartenant a la dicte saline, ens quelz nuef pieces 
de boix nous avons quinze milles journaulz de boix ou plux, les- 
quelz saline et bois dessus dis nous avons repris et reprenons en 
fiedz et en hommage pour nous et pour noz hoirs a tous jours 
maix dou dit nostre signour le conte pour lui et pour ses hoirs, 
comme nostre franc alieuf que estoit devant ceste dicte reprise. 
et ainsi devons nous tenir et nostre hoir apres nous a tous jours 
maix dou dit nostre signour le conte et de ses hoirs devant tous 
hommes qui puent vivre et morir apres lommage levesque de 
Meez. et toutes ces choses li promettons nous a warentir envers 
tous et contre tous que ajour et adroit voulroient et debueroient 
venir, par nostre foy corporelment donnee, et sur lobligement de 
tous noz biens, des biens de noz hoirs presens et advenir, pour 
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la quelle reprise nous avons heu et receu de nostre dit signeur 
le conte mil livres de bons petis tournoix viez, des qnelz uous 
nous tenons pour bien paiez. En tesmongnage des quelles choses 
et pour ce que fermes soient et estables nous Walerans cuens de 
Dous-pons desseur dis avons mis nostre seel en ces presentes 
lettres, et avons prie et requis a religieuse personne, saige et 
discrete Symey, par la pacience de dieu abbey a Werneviller ?, 
quil vuelle mettre son seel avec le nostre en ces presentes lettres 
en tesmongnage de verite. Nous Symey abbey devant nommeiz 
a la priere et requeste du dit Walerant conte de Deus-pons avons 
mis nostre seel avec le sien en ces presentes lettres en tesmong- 
nage de veritey, qui furent faittes lan de grace mil trois cens trente 
et cinq, le jeudi apres lapparicion. 

En tesmongnage de la vision desquelles lettres nous Jehans 
doiens, Coles prevos et Jehans Thiecelins dessus dis avons seelle 
cest present vidimus dou seel dou dit duchie de Bar. J. de Con- 
declet. Coll(acionne) J. de Soren. 


Drig. zu Darmftadt. Siegel abgefallen. 


1 Set Lindre-basse. ? Dieuze. 3 Diefen Abt von Werfchweiler führt 
Remling in feiner Gefchichte der Abteien in Aheinbaiern 1, 244 nit an. 

Balram Hatte nach biefer Urkunde fein freies Eigenthum (franc alieuf) an 
der Saline zu Linden um 4000 Pfd. Meiner Turnofe an den Grafen Eduarb 
von Bar Te Duc verfauft und nahm es um diefe Summe von ihm wieder zu 
Lehen. 


42) Graf Nikolaus von Salm weist das Witthum feiner Frau Abelheit von 
Lichtenberg auf Püttlingen und Viviers an, 1335. Jan. 30. 


Noverint universi, ad quos tenor presencium pervenerit litte- 
rarum, quod ego Nycholaus comes junior de Salmis atque domi- 
nus in Puttelinga in dotem seu donacionem propter nupeias 
Adelheidi nate domini Johannis olim domini in Liehtenberg mee 
collaterali et legittime coniugi do et assigno sponte et ex certa 
sciencia sub titulo predicto videlicet dotis eque dimidium tocius 
mei dominii et terre mee consistentis tam in castris, videlicet 
Puttelingen,, Viverio et opidis eorundem,, quam pertinenciis, ap- 
pendiciis, juribus , redditibus, proventibus et obvencionibus qui- 
buscunque, ad dicta castra et opida ac ad prefatos dominium et 
terram speetantibus, quocunque nomine censeantur, nec non in 
aliis villis et locis, in quibus quocunque locorum redditus, proven- 
tus, jura quecunque vel obvenciones habeo vel me repertum fuerit 


405 


retinere, nichil iuris penitus michi in premissis reservato, et 
huiusmodi dotem seu donacionem propter nupcias eidem Adel- 
heidi do et assigno sub omni modo et forma, quibus coniugibus 
legittimis dotes seu donaciones propter nupeias in episcopatu Me- 
tensi ex ea parte Sare, ex qua castrum et opidum Puttelingen 
sila sunt, consueverant assignari, et attentis usu et consuetudine 
huiusmodi et aliis, quanto melius donacio et assignacio predicta 
subsistere poterit et valere; volens quod ipsa Adelheidis, si me 
precedere contingeret, eadem media parte pro tempore vite sue 
utatur et fruatur commode , contradicetione qualibet quiescente, 
sive liberi a nobis communiter fuerint procreati sive non; sed 
post mortem eiusdem Adelheidis liberis a nobis procreatis ius in 
eadem media parte et in aliis bonis meis succedendi, tamquam 
legittimis meis heredibus, volo esse penitus reseryatum. Et pro- 
mitto meo et heredum meorum in perpetuum nomine bona fide, 
predietam dotis seu donacionis assignacionem in omnibus suis 
terminis ratam, stabilem et firmam tenere, nec contra eam aliquo 
colore quesito venire nec ipsam revocare seu eciam minorare, 
fraude et dolo in omnibus et singulis premissis submotis et sub- 
latis. In cuius rei testimonium sigillum meum duxi presentibus 
appendendum, et ut premissa dotis seu donacionis assignacio eo 
certior sit et stabilior permaneat, rogavi et sollerter requisivi 
reverendum in Christo patrem et dominum meum dilectum, dom. 
Ademarium dei et apostolice sedis gracia Metensem episcopum, a 
quo Puttelingen dependet et sibi reddibile est et manet, et eius 
legium fidelem pre cunctis dominis me fore recognosco de eodem, 
et spectabilem dominum meum, dom. Aduarium comitem Barren- 
sem , a quo Viverium dependet et sibi reddibile est et manet et 
eius legium fidelem post dominum Metensem de eodem Viverio 
me fore recognosco, ut ipsi prefatam dotis seu donacionis assig- 
nacionem propter nupcias sigillis suis corroborent et confirment, 
iure dumtaxat ipsorum et eorum fidelium ipsis in omnibus reser- 
vato et salvo. Et nos Ademarius dei et ap. s. gr. Metensis epis- 
copus predicetus, nec non Aduarius comes Barrensis prefatus, ad 
rogatum et requisicionem predicti domini Nycholai de Salmis, 
nostri dilecti fidelis, pretactam dotis seu donacionis assignacionem 
pro nobis et nostris successoribus confirmamus et fieri sub modo 
predieto libere consentimus. In huius rei testimonium sigilla 
nostra una cum sigillo dieti dom. Nycholai de Salmis presentibus 
duximus appendenda. Ed ad maiorem cautelam et securitatem 
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dotis seu donacionis predietarum ego prefatus Nycholaus de Sal- 
mis rogavi et presentibus rogo peramabilem et dilectum fratrem 
meum videlicet dominum Symonem comitem de Salmis, ut huius- 
modi dotis seu donacionis propter nupcias assignacionem et da- 
cionem consentiret easque approbaret et sigilli sui munimine 
roboraret. Et.nos Symon comes de Salmis prenominatus ad pe- 
ticionem et requestam Nycholai fratris nostri predicti premissam 
dotis seu donacionis assignacionem propter nupcias approbamus 
eamque ratam et firmam in omnibus suis terminis premissis ha- 
bere volumus et promittimus hona fide. in cuius rei testimonium 
sigillum nostrum una cum sigillis dominorum nostrorum episcopi 
Metensis et comitis Barrensis predictorum nee non fratris nostri 
predicti duximus presentibus litteris appendendum in evidens te- 
stimonium omnium premissorum. Actum et datum anno dom. 
M?°. ccc?. tricesimo quinto, feria secunda ante festum purificacio- 
nis gloriose virg. Marie. 

Drig. zu Darmſtadt mit 4 Siegen in bumfelgrünem Wachs: 1) rund, 
das Wappen in einem Vierpaß eingefchloffen, im Schilde zwei auffteigende 
Salmen neben einander; barüber ein Rechen mit 3 Zähnen und am obern 
Rande 4 Steinden. Auf bem Helme die Salmen, bdazwifchen eine Kugel mit 
einem Federbuſch. Umſchr. abgeftopen. 2) Paraboliſch, , figender Bischof unter 
gothiſchem Baldachin, zu beiden Seiten gleiche Wappenfchilde und zu Füßen ein 
britter. Umſchrift: 89’. ADEMARI . DEI . GRA . EPISC .. METEN. 
3) Reiterfiegel,, fein gearbeitet, auf dem Schilde und der Dede zwei aufrechte 
Fifche neben einander, in jedem Zwiſchenraum 3 Kreuze unter einander. Um— 
ſchrift abgeftoßen: ....LVM.. ED... Das Fleine Gegenfiegel auf ber Rüd- 
feite bat dafjelbe Wappen und bie Umfchrift: CONTRA SG COMITIS DE 
BAR. 4) Kleineres Reiterfiegel, Wappen im Tripaß eingefchloffen, Umfchrift 
verlegt: „. SIMONIS.CO....IS. Das Gegenfiegel mit dem Wappen in 
gothifhen Vierpaß, Umfchr.: S. SECRETI . MEI. 

Witthum und Hocdzeitgefchent find in biefer Urkunde vereinigt, das letztere 
aber nicht mit Morgengabe verwechfelt, wie es in teutichen Urkunden vorfommt. 
Ueber bie Beitellung bes Witthums galten auf dem linfen Ufer ber Saar andere 
Rechte und Gewonheiten als auf bem rechten, wie die Furfiv gebrudte Stelle 
beweist. Die Lehensabhängigkeit des Vafallen ift ſtrenger ausgebrüdt als in 
ben teutjchen Urkunden, ſowol dur die bervorgehobenen Pflichten des legius 
fidelis, als auch durch die Eharafterifirung des Lehenguts, von dem es nicht 
nur beißt dependet (zu Lehen rührt), fondern auch reddibile est et manet. 

1 et Puttelange, fübweftli von Saargemünd. ? wahrſcheinlich Viviers 
im Bezirk Chäteau-Salins, Meurtbe. 


43) Pfalzgraf Ruprecht I legt die Streitigkeiten ber Grafen von Zweibrüden 
bei. 1335. April 3. 


Wir Rüppreth von gottes genaden phallenczgrave an dem Nine 
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und herezüg in Bengern, veriehen offenbar an diſem briefe, daz wir 
unfer lieben neven grave Symünd, grave Eberhart und grave War: 
lafen von Zweinbrüde und hern ze Bicze, Tieplich und gütlich mitte: 
nander verfönet, vereinet und verrithet han, und hant oc) fie vor unz 
uffenander verzigen uf alles daz, daz fie mittenander biz uf diſen hüt- 
tigen tag ze ſchaffende hant gehat, mit folchen verworten und gedinge, 
alz her nach gejchriben ftat. Zuͤ dem erften male, ümb dé zwm&unge, 
de grave Symüt und grave Eberhart uf ein fite und grave Walraf 
uf de ander fit hant gehabet ümb daz coppelfüter und tmb d& lüte, de 
daz coppelfüter gebent, do hat grave Symünt und grave Eberhart zü 
geforen iren liben getrüwen Wilhelm von Burne einen ritter, fo hat 
grave Walraf irkoren Cünrat Swenden von Zwenbrüde, och einen 
ritter, jo haben wir hertüge Rüppreth der vorgenante zit den zw&n 
einen britteman geben unferen lieben ritter deu Treppeler, daz bie 
drie jollent irvaren an einer edelen Euntjchaft oder an einer phaffen 
kuntſchaft, und nüth an einer gebur Euntjchaft, mit nammen in der 
herſchaft ze Bite, ob grave Eberhart und grave Symünt be Tüte durch 
reth ſchirmen füllen, dE daz coppelfüter gebent in der herſchaft ze 
Bitze, oder eb fie fie nuth ſchirmen füllen. und daz follen die drie ir- 
varen bie zweſſent und usgander oſterwechen, d& nu neheft fumet, und 
jöllent fien och ein ende geben. Es ift och geredet, waz grade Symünt 
und grave Eherhart uf eine fite und grave Walraf uf dE ander fit 
mittenander ze jchaffende gewinnent, umb welich jache daz were, do 
jol grave Symünt und grave Eberhart einen iren burchman keyſen, 
jo fol grave Walraf och einen finen burchman keyſen, und jollent ben 
zwen, bie fie alfo gekoren hant, alle ir brüche und alle ir zweiunge 
verlegen und fol ir defeiner fürmwerter me durch dé heiner zw&unge 
willen an bez andern lip oder güt grifen; und d& felben zwen be 
follent in einem manad bar nach irvaren, alz ez in verkundet wirbe, 
und ende geben ümb alle brüche und zweiunge, ob fie uber ein komen 
mögent; möthen aber fie in einem manad nüth über ein kommen, To 
jollent dE felben zweèn uf ir eyde in dé ftat ze Küteren -! varen und 
neymer bannen kommen, biz daz fie einen dritteman gefeyjen, und war 
der dritte man oder der oberman vellet nach dem rethen und fprichet, 
daz jollent DE vorgenanten grave Symüt, grave Eberhart und grave 
Walraf jtete Halten uf ir eyde, und jollent den wein noch dem ober: 
man neymer bez vigender werden, mb waz fie do Tprechent. wenne fie 
och gefprechent, wider den fie danne geiprochen hant, helt e8 der nüth, 
jo mach in der ander angrifen, ob er wil. Meer ift och geredet, baz ' 
alle gevangen, die biz uf bijen hüttigen tag beberfit gevangen fient ge- 
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weſen, lidig und [os föllent fin. Und mb dé zwéunge, bie fie jec- 
zunt mittenander hant ümb Ehberharten von Frandenftein ? und Sy— 
friven von Mebe, daz follent och dE zwen ratman irvaren und ende 
geben, alz vor gejeriben ftat. Wer och, daz der ratman einer ab 
geynge oder vor redelichen ſachen do bie nüth möth gefin, jo mögent fie 
einen andern oder zwein, ob fie bede ab geyngen, keyſen, und daz moͤ— 
gent fie alz dicke tün, alz ez in noth ift. Hie bie fint gewefen diz erber 
bern: grave Friderich von Liningen , grave Jeorige genant der Ruch— 
grade, und juz vil ritter und Inethe. Und daz diz vor uns aljus be- 
vet fie und fie ez och gelobet haben, alz vor gejchriben tat, jo han wir 
unfer ingejigel an dijen brief gehenfet, der wart geben, do man zalt 
von gottes gebürt drüzehen hundert iar, funf und drizzig tar, an dem 
mantag vor dem palme tag. 


Drig. zu Darmftadbt. Siegel abgegangen. 
I RKaiferslautern. ? Ruine zwifchen Lautern und Neuftabt a. b. H. 


44) Ehevertrag bes Johannes von Brüden mit Wbelheit von Sirf und ihrem 
Bater Arnolt. 1353. o. D. 


Ich Johannes won Bruden 1, herre ze Hunguefingen ?, duͤnt fünt 
allen luden und erkennen mic) miß diefen brief, das es beret ift bit 
rehten vorworten, were es aljo, das Adeleyt von Sirk ?, her Krnoltes 
bohter, min elich wib vergienge ane libes erben, dar fur god fi, jo ſolnt 
die nünhondert pünt torneje oder bemilonge, die mir bit ir wor bie 
ſomme bejchiet were, genzliche und gar wieder vallen an ir erben ane 
hinderuͤnge und wiederjprache min oder ber minre, und geloben und 
bin ſchuldich das ze volduͤne vor mich und mine erben ane alle argelift 
und geverde, und wie daran breite were und das ich oder die mine 
niht endedent oder volbrehtent dieſe vorgejchriebene ding, jo moihte 
her Arnold vorgenant und die finen angrifen mine pende, mine lude 
und ir pende bit gerehte oder ane gerehte, wa er ji han moihte, ane 
unſern zorn, wiederfprache oder bejchutniffe, und iren willen damiede 
bün, bis in der vorgejchriebener dinge genzlich und gar volle beichige. 
und ob jt des angrifens denheinen jchaden hettent, den weren ich und 
die mine jchuldich ze vehtene als das houbtgüt. und des iren eynval⸗ 
tigen eyde ze geleubene ane ander gezuchnifje, alle argelift uͤs gejcheis 
den. Ouch ift ze wiflent, were e8, das mir her Arnold von Sirk 
vorgenant die nünhondert pont torneje, die er mir bit Adeleyde ſiner 
dohter gen fol, gereit bezalede, jo fol ich die belegen üf min eyen und 
üf min erbe na Landes gewonheit in dem biftome von Metzen, da es 
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ir oder iren erben gelegelich fi, ane alle geverde. were e8 aber, das er 
mir bewilünge dede vor die ſumme vorgenant, die bewijunge die mad) 
er oder fine erben loiſen zemale bit eynander bit der vorgenanten ſum— 
men oder die halbe bit ver halber jummen. und ob er mir binnen bes 
yares vrijt die vorgenante ſumme penninge bezalede, die were ich 
Ichuldich von im ze nemene bit einander, und joilde mir dan darnach 
bewifonge bün von der ander halber jummen, als der brief Tprichet, 
den er mir darueber gen hat. Und ze ürfunde aller der vorgeſchrie— 
bener dinge han ich min ingefiegel an dieſen brief gehenfet, und durch 
mere jtedicheit ze habene han ich gebehden minen lieben gnaidien hern, 
minen bern ber Ademar byjchof ze Meten und Johanne von Tage: 
jtül * minen lieben veheim , das ji ir ingefiegele bi das mine an diefen 
brief henken. Und wir Ademar von goß gnaden byſchof ze Meten, 
und Johannes von Dageftül vorgenant durch behde des egenanten 
Johannes von Bruden han wir unfer ingefiegel bi das fine an dieſen 
brief gehenket ze ürfunde der vorgejchriebener dinge. der brief wart 
gemachet, do man zalte na gotz gebürte drucenhondert yar und darna 
in dem bru und funfzigeften yare. 

Drig. zu Karlsruhe. Vom erften Siegel ift unr noch das Wappen übrig ; 
e8 hat 3 wagrechte Reiben von Rauten oder Rhomboedern. Das zweite war 


in bunfelgrünem Wachs, wovon der untere Theil des fißenden Biſchofs noch 
übrig ift. Bon 3 ift nur noch die Helmzierdbe mit zwei Flügeln vorhanden, 


1 Mahrfcheinlich Bliesbrücken, öftlih von Saargemind, Es kommt mit 
Maingen (Bliesmengen) in einer Urk. von 1172 vor. Crollii or. Bip. 1, 132. 
135. 163. Dies beftimmt mid, von ber Anficht des Grollius abzuweichen, der 
(2, 29) jenes Brüden an die Bach Ofter verlegt, wonach es Oſterbrücken nord: 
öftlih von ©. Wendel wäre. ? Hinquesange oder Hingsange,, Weiler füdlicd) 
von Groß-Tenquin, Mofeldepartement. 3 Sirf oder Sierf an der Mofel, an 
der preuß. Gränze. * Dagitul, franz. Dabo, auch Dagsburg genannt, im Dep. 
der Meurthe, auf der Gränze zwifchen Elfaß und Lothringen. Die Recherches 
archeologiques sur le comt& de Dachsbourg , aujourd’hui Dabo par M. 
Beauliew (Paris 1836. 8) betreffen hauptſächlich die alten Steindenfmale des 
Ortes und ber Gegend. Dagestül find zwei celtifche Wörter und bebeuten Berg: 
haufen, von teaghais Häufer und tula Hügel, denn bie Burg Tiegt auf dem 
Felfen eines Berges. 


45) 1353. April 23. Symundus prior, Joannes dietus Comes, Syfridus, 
Nicolaus, Fridericus, Joannes de Sarwerden,, Joannes de Rosheim !, Fel- 
marus de Godertheim ?, Joannes de Sarburg, Conradus dietus Suop, Joan- 
nes de Gugenheim 3 et Nicolaus de Alba* conventuale capitulum facientes 
monasterii in Luchesheim ex parte una, nec non Berthramus prepositus, 
Bersche dictus Krophe, Petrus et Joannes dietus Rumeluingen ® ex parte 
altera, fomprommittiren in ihren Gtreitigfeiten auf den Ausſpruch des Abts 
Ulrich von St. Georgen im Schwarzwald. 
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Diefe Urkunde ſteht in einer Abfchrift des 17. Jahrh. in dem Cop. B. v. 
St. Georgen (Band von 1300 flg.), f. 75 zu Karlsruhe. Der Inhalt des 
Streites ift darin nicht angegeben, daher man auch nicht fagen kann, ob biefe 
Urkunde ber Grund zur folgenden war. 


1 Im Unterelfaß. ? Geubertheim bei Brumat. Es ift Folmarus zu leſen. 
zwiſchen Hochfelden und Truchtersheim. * Saaralben. 5 Romelfing bei Fin: 
fingen; e8 fol wol heißen: dieti de R. 


46) Schuldenftand des Klofters Lixheim. 29. April 1353. 


Wir Vlrich von gotz verhengede abbet zů jante Georgien in dem 
Swartwalde gelegen, in Coſtentzer biftüm, dünt funt allen den, bie 
dijen brief jehent oder hörent Iefen, daz her Berhtram, probeft zu 
Luixheim , von gebrejten und jchulden der probeftien und ver Famerten 
wegen diſe nach geferibene rechenunge vor uns hat getan und in Och 
begnuͤge hat: züm erften, fo iſt men ſchuldig won der probejtien wegen 
Heinrich von Luirheim dem wurte zü Zabern 1 30 libr. den. Arg. 
Item eime jeiler zit Zabern 4 libr. und 7 sol. tem genant Dedfet- 
zü 1 libr. und 5 sol. tem Johanni dem brotbedfere 1 libr. tem 
dem fmide zü Zabern 30 sol. uffe vechenunge. Item zu Buhswiler ? 
Berwige dem metiger 5 libr. Item in Zabern der melerin 12 libr. 
Stem in Sarburg Peter Buch 36 libr. und 30 sol. tem Klerichin 
der Kremerin 3 libr. Stem einre brotbegferin uffe Bulburne 5 libr. 
Item Katherinen Harnejchin 1 libr. Stem Englichin Brotbegkerin 
15 sol. Item den duͤmherren zü Sarburg 6 libr. Item Heringen 
2libr. Stem Lubetſch 1 libr. tem die ſchulde von der Fameryen 
wegen: zim erſten, Johanni genant Kleine 30 libr., alfo daz er ſol 
fichere zinfe empfahen aljo lange, uncze ſich die 30 libr. abe löſent 
gancz und gerwe. tem Gyrhardo dem brotbeder 1 libr. tem in 
Düfe 3 dem herren Durando priefter 30 floren. tem vemjelben 
Durando 14 libr. tem dem felben Durando 241 libr.; und dem 
jelben Du'vando ſuillent alle jar 4 libr. abe gan von fichern gütern, 
die er da het von ben herren, ungze die 21 libr. vergolten werbent. 
Item Omeis dem wurte 1 libr. und 4 sol. Item Felkelin Schüler 
Alibr. Item in Dümenheim * Symunde 7 libr. tem dem Meiger 
Biderman 3 libr. geltes, wider zü Löfende umbe 60 Heinre guldin. 
Stem Mecza Herczogin 10 quarten tritiei jergelich, wider zu füffende 
umbe 30 kleinre guldin. tem Petro von Lieneftat ° 10 libr. Dis 
ift die kornſchulde: züm erjten, dem cuifter zu Sarburg 8 ſumere 
tritiei und 16 ſumere habern. tem Cuͤnezemanne dem -büchjcherer 
4 ſumere tritici. Item Kertſchin genant 10 ſumere tritiei. Item 
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jungfro Margareten 4 ſumere tritici. Item dem prior zü Kröftal ® 
20 quart. siliginis. tem uf die burg zu Luigelnburg 7 20 quart. 
siliginis. Und daz dije vorgeferiben ding alle mit unjerre gehelle 
und willen bejchehen fint, jo har wir der egenante abbet oͤlrich an 
dijen brief zü eime waren utfinde... * hie bi dirre vechenungen 
warent der geijtlicher herre der Famerer zu Nuwilre, Cünte von Wins 
tertur ein edel fneht, her Erbo Mendewin pfründener zü ſant Thoman 
zü Strasburg und öch andere lute gnüge. Der wart geben an dem 
mentage vor Philippi und Jacobi in dem jare, da men zalte von goß 
gebuirte drüczehenhundert jar und fuinfsig und drul jar. 

Drig. zu Karlsruhe. Bon dem Siegel ein Stückchen übrig, das einen 
ſitzenden Abt voritellt. 

Diefe Urkunde fällt in die Zeit ber Grebitfrifis am Oberrhein, bie vielen 
Anftalten fehr brüdend war. ©. Bd. 10, 73 flg. QDuell.»Samnıl, ber bad. 
Landes-⸗Geſch. 3, 38. 


t Elfaßzabern. 2? Buchsweiler im Unterelſaß. 3 Dieuzge. * Domnom, 
Dorf norböftlih von Dieuze bei Baffingen. In der Form Dumeheym erfcheint 
e8 1222 bei Croll, orig. Bip. 2, 27. 5 Luneville. ©. Strobel, eljäß. Geld. 2, 
308. Als. dipl. 2, 199. 5 Kraufthal oder Graufthal, nördlih von Pfalzburg. 
’ Lügelburg füblih von Pfalzburg. 

* Hier ift die Siegelformel von dem Schreiber ausgelaffen, ohne daß bie 
Urkunde eine Lüde bat. 


47) Die Grafen Johann und Simon von Zweibrüden öffnen Bitſch und vier 
andere Burgen dem Pfalzgrafen Ruprecht I. auf Lebenszeit. 5. April 
1358. 


Wir Lohan und Symond der Wecker gebruder, grafen von 
Zweinbrude und herren zu Bitſch, befennen uns offenlich an diejem 
briefe und tun fund allen den, die yn jehend oder horent leſen, daz 
wir deme durchluchtigen hochgeborn furjten und herren, hern Rup— 
rechte deme eltern pfalggrafen an deme Ryne, dez heil. rom. richs 
oberjten truchjeßen und herezogen in Beyern, unſerm gnebigen herren, 
alfe unjer veiten, die wir ieczund haben, mit namen Bitſch, Lehen: 
berg 1, Toldingen ?, Linbelbull 3 und Randedfe + geoffent haben und 
offen fie yme mit diefem-geinmertigen briefe aljo, daz die obgenanten 
veiten fin offen huſer fin jullen fin lebtage wider aller mengelich, uz= 
genomen bie herren, der man wir fin, und unfer geborne mage, an 
allez gewerde. Dez zu urkunde haben wir biejen brief verjigelt mit 
unjer beider ingejigel, die her an gehangen ſint, ver geben ift zu Hey: 
delberg an deme dunrftage in ber ofterwochen dez jares, do man zalte 
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nad) Eriftus geburte druczehen hundert iar, dar nad) in dem acht und 
funfzigijtem jare. 


Pfälz. Cop, B. Nr. 3 f. 14 zu Karlerube, faft gleichzeitige Abfchrift. 


I Lemberg füdöftlih von Pirmafens, war eine Yothringiiche Herrichaft. 
? Dolfingen bei Finftingen? ° Lindelbrunner Ruine bei Vorder-Weidenthal in 
ber bayer. Pfalz. * Lande bei Klingenmünfter, 


48) Schuldverfchreibung des Ryeſch von Weißkirchen. 1377. Mai 4. 


Ich Ryfihe von MWpftilchen 1 edelkneth und Bdgele min efich 
wiff din künt allen Tüden an duͤſem genwertien brybe, daz wir recht 
und redelichen jchüldich fin Sohanne von Twalbach? wauylich 3 zü 
Rüdendorf , Elfen finer elicher wibe und iren erben feyzich alde guͤl— 
din, güth von golde, ſwere von gewichte, dy ſij uns gentlichen und gar 
gelüwen hant und wir dye in unfern nücz befert hant; und für dye 
vorgenante ſuͤmme güldin jo han wir en und iren erben zü phande 
gejatten und verlachen alle jar vyer pont Metfger pennynge peumant, 
alz in me lande genge und gebe ift, und eyn malder weyſſes; und dy 
vorgenante gülde alle jar zü bezallen uffe jancte Rymeiges dach ane 
allen verzuͤch, zu Odenhoben 5 zwei pont und zii Ludingen 6 zweit 
phont und zü Benthingen 7 daz malder weyfes, und dye zü neymen 
an alle unfer gülde, dYy wir han in den vorgenanten dürfferen, und 
wir oder unjer erben her anne ſümych würden und nit en bezalten 
alle jar uffe daz vorgenante zijl, jo jol und mach der vorgenante Jo: 
han, Elſe fin elich wiff und ire erben ung oder unjere erben phenden 
in den vorgenanten bürfferen da und anderfiwo, wo wir yt han, ane 
allen zorn, und daz bijt gerythe oder ane geroͤchte, und bijt den phen— 
den ir gelt zü machen, und daz alfo dycke, alz en breften were, und daz 
aͤne alle hindernyfje unſer noch unjere erben noch ymans von unjern 
wegen. und wer’s jache, daz jij bez phendens koſt oder ſchaden Iyden, 
den fin wir en ſchuͤldich zü richten gelicher wiß dem hobetgelde; und 
fint fij dez Schaden geloufften irs eynfildien eydes. ouͤch iſt zit willen, 
daz wir oder unfere erben alzit düje vorgenante phantſchoff mügent 
wider leuͤſen bijt der vorgenanten ſuͤmme güldin, alz vor gejriben ftet, 
ane alle widerrede, na dem erften nücze vor |. Johans dage bapdiften. 
Alle důſe vorgejriben dinge geloben ich Nyfiche und Bigele vor genant 
vor uns und unfere erben bijt triiwen in eyns eyde jtat gan, vefte 
und ſtede zů halden, nümer herwider zů büne noch zü reden bijt wor— 
ten noch bijt werfen, loͤſten, pünten, finden, dy vonden fint, fünden 
werdent in oder her na, dye dem vorgenanten Johanne, Elfen oder 
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iren erben hinderen oder ſchaden moüchen an allen düjen vor gefriben 
dingen, alle argelift und geverde vus genüm. Und dez zü eyme ur— 
kuͤnde, fo han ich Roͤſſche vorgenant myn ingefigel an duͤſen bryff ge- 
hongen vor mich und Bygelen vorgenant und uns und unjere erben 
zu uberjagen dufer vorgejriben dinge. und ouch zü mere ftedichebe 
und ficherhebe jo tjt duͤſe broff befigelt bijt unfers herra dez herczogen 
figele von Lothringen und margraven fins hoües zů Walderfingen 8 
von beden wegen Nyfichen und Boͤgelen vorgenant, unfers vorgenans 
ten heren dez herezogen vecht wol bewart. Geben des mandages na 
dez heyligen crüces dage. Datum anno dom. Mo. ccc®. Ixx septimo. 

Drig. zu Karlsruhe, das erite Siegel abgefallen, von dem zweiten bie Hälfte 
übrig. Es ift rund, in bunfelgrünem Wachs, mit dem lothringifchen Wappen 


(drei Adlern im Schrägbalfen), Umfchrift: F S : DVCIS : LOTHE.... 
(Walder)VINGA : 


ı Nicht Weißkirchen, nordweſtlich von Bitſch, ſondern das andere im preuß. 
Landkreis Merzig. 2? Zmollbach nordweitlich bei Weißkirchen. 3? Vogt. * wahr: 
fcheinlih Rode bei Saarlouis. > mir unbefannt, 6 vielleicht Letdingen weit: 
lich von Saarlouis. 7 Bening bei St. Avold ? 8 Wallerfangen oder Walber: 
fang (Vaudrevange) an der Saar unterhalb Saarlouis, 


49) Gemeinſchaftlicher Erbpacht eines Hausplakes zu Nemiremont. 1378, 
Febr. 18 oder 25. 


Nous... officials de la cour de Toul faisons savoir a tous, que 
en la presence de nostre fiable Esterne de Daroftes ', tabellion 
publique et notaire jurei de nostre dite cour, auquel nous avons 
adiostee foi es choses einsuigans et en plus grans, pour se per- 
sonelment establi et a ce faire especialment, venent Jannerelz 
dis li charpenteiz de lune part et Jehans dis Bidar courvoiseiz, 
bourgoix de Remiremont ? de lautre part, ont cognu et confessei 
de lor franche voluntei sens constraincte, que il coniunctement 
ensemble pour lour profit evident ont pris et recevu moitie par 
moitie, prennent et retiennent a cens annuel et perpetuel pour 
tous jours maix pour lour et pour lour hors et pour faire lour vo- 
Juntey dez mainz de noble et religiose dame, dame Bietrix de 
Montmartin s, dame claustrale en monasteire de Remiremont, de 
la diocese de Toul, de lordre saint Benoit, apartenant sens nul 
moien au saint siege de Rome, laixent a tous jours maix pour lie 
pour dame Aelix de Saint-Loup *, dame ou dit monasteire de 
Remiremont sa niepse, et pour toutes le dames de sa compaingnie, 
que seront pour tout le temps avenir, et pour tous jours maix & 
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cens annuel et perpetuel et pour toutes les personnes que de elles 
pourront et debueront avoir cause. cest assavoir ung chasaul 
seant ou bourg dou dit Remiremont en la rue que on dit devant 
la cour, entre le chasaul que dame Jehanne de Choisuel 5 soureire 
en dit monasteire tenoit pour cause de sez provendes de lune 
part, et la maison de pierre et de boix, que fuit dame Clemence 
de Contrenglise ®, iadis dame de Remiremont de lautre part, en- 
sembe toutes apartenences , proprieteis et aisences apartenens au 
dit chausaul, de le ruxel, qui court par devant, jusques aulz murs 
de la fermetei de la ville par darriers, sens riens a. retenir. et a 
ceste prise et retenue dou dit chasal cest acordee et consentie li 
dite dame Aelix de Saint-Loup que fuit presens a ce faire pour 
lie et pour toutes sez successeresses que seront apres lie, parmi 
ce que li dit Jannerelz et Jehans dis Bidar puent partir entre 
ealz le dit chasaul et amaisier et treffoncier icelui toutes foix 
quil lour plairat, sens la licence dez dites dames Bietrix deMont- 
martin et Aelix de Saint-Loup et sens panre le congiey a Jour 
successeresses, quelz quelles puixent estre ou temps avenir, parmi 
la summe de ung florin de bon or et de juste pois, ou la valeur 
de la monoie au fuer, pour cause de cens annuel et perpetuel a 
paieir chascun an dez dis Jannerel et Jehan Bidar ou de lour 
hors a la dite dame Bietrix ou a son commandement a son vivent, 
et apres son decez a la dite dame Aelix de S. Loup et a successe- 
resses en la ville dou dit Remiremont la vigile des pasques char- 
nelz, sux la poinne de paieir lou dit cens double et sous lez aul- 
tres poinnes et conditions acostumeez en la dite ville de Remire- 
mont contre cealz que laixent a paieir lez censalz annueiz et per- 
petueis par lespace de troix ans continueiz ou de plus; et parmi 
quatre florins de bon or et de juste pois, que la dite dame Bietrix 
at cognus avoir ehus et recephus dez dis Jannerel et Jehan Bidar 
coniunctement ensemble pour cause de antree, et sen est tenue 
pour bien paie en bonne monoie bien comptee et numbree, con- 
vertie en son profit, sens lez costanges de vin et de lettrez sux ce 
faites. Et ne puent ne doient li dit Jannerelz et Jehans Bidars 
par lour ne par lour hors departir ne desseureir lou dit cenz en 
facent lez paiemens, maix le doit on paieir tout ensemble, ou 
aultrement la dite dame Bietrix, dame Aelix sa niepse et lour 
Successeresses ne panroient point dou dit cens, sil estoit departis, 
cil ne’lour plaisoit. Lez quelles choses dessux dites toutes et 
singuleires li dit Jannerelz et Jehans Bidars ont promis et jurei 
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sux Sins ewangiles en la main de nostre dit notaire tenir, gar- 
deir et assuvir pour tous jours maix pour lour et pour lour hors 
sens aleir ne faire aleir par ealz ne par lour hors a nul contraire 
cojement ne en apert par nulle maniere que ce soit, sous poinne 
de excomuniement, en submettent lour et lor hors a la jurisdietion 
de nostre dite cour, quelque part que il ou lour hoir feissent re- 
sidence personelle, et auxi sous expresse obligation de tous lor 
biens et dez biens de lor hors mobles et non mobles, presens et 
avenir, en renuncent a lexception de deception, de fraude, de barat, 
de lesion, de circunvention, de fait, de costume, de droit escript et 
non escript, a lexception de la chose nonnun faite, a lexception de 
la dite monoie non ehue et nonrecephue, a lexception de deception 
oultre la moitie de droit pris, et a toutes aultres exceptions et 
deceptions, que contre ce fait pouiroient estre dites ou opposeez 
en aucun temps, especialment au droit disent, general renuncia- 
tion non valoir. En tesmoingnage de la quel chose nous... 
officials dessuz dis a la supplication dez dis Jannerel et Jehan 
Bidar par la fiable relation de nostre dit notaire faite a nouz, 
avons fait mestre le seel de nostre dicte cour en cez presentes 
lettrez que furent faites et donneez en lan de grace nostre seig- 
neur courrent par mil troix cens sexante et deix et oct, le jeudi 
devant lez burez. presens discreitez personnes seigneurs Pierre 
Roche clocheir, Jehan Bomat secrat en lenglise de Remiremont 
prestes et pluseurs aultres tesmoings a ce appelleiz et requis. 
Concessum est ita coram me notario et testibus supradictis et sub- 
scripsi Aubertus de Aroffo, et ita est. 


Orig. zu Karlsrube.. Siegel abgefallen. 


1 Aroffes im Bezirk Neufchateau, Dep. der Vogeſen. 2? Stabt an berj Mo: 
fel oberhalb Epinal. 3 Im Bezirk Bar fur Seine, Dep. Aube. Fin ber France 
Comté. Bd, 12, 54. 5 Choifeul im Beirf Chaumont, Ober-Marne. 6 Eon: 
treglife im Bez. Veſoul, Ober-Saöne. 

Das Datum biefer Urkunde kann verfchieden angegeben werben. Die 
Burez oder Bures waren nad Roquefort Volfsjpiele, welche jährlih am Don— 
nerftag vor Eſtomihi anftengen, und dieſer erfte Faftenfonntag wurde felbft 
Bures cenannt. Je nachdem man alfo ben Anfang diefer Faftnachtfpiele oder 
ben Sonntag Eſtomihi unter Bures verſteht, ergibt fich der 18. oder 25. Fe 
bruar als Datum der Urkunde. Aft fie aber nad gallifanifchen Styl batirt, 
fo muß fie auf den 10. oder 17. Februar 1379 geſetzt werben. 

Diefe Urkunde enthält mehrere Beitimmungen über das Pachtwefen, welche 
ebenfo in teutjchen Verträgen vorkommen, nämlich: 1) Conventionalftrafe der 
doppelten Zinszalung, wenn die jährliche Nente nicht auf ben Berfalltag (hier 
der Ofterfamftag) entrichtet wurde, Teutſche Beifpiele ſ. Bd. 9, 118. 272, 
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Die doppelte Zinszalung wurde wahrfcheinlich der römischen Stipulation bei 
Gelddarleihen nachgeahmt. L. 9. D. 22, 1. — 2) Der Handlohn für den An— 
tritt (antree) des Erbpachtes wurbe nur einmal bezalt und war daher die vier: 
fache Summe bes jährlichen Zinfes; dieſe Art ber Verleihung kommt auch bei 
und vor. Bd, 10, 152. — 3) Den Weinfauf (costanges de vin) bezalte ber 
Pächter wie bei und. ©. Bd. 5, 202. 8, 421. — 4) Ebenfo die Ausfertigung 
ber Urkunde (costanges de lettrez) S. Bd. 12, 436. 4, 153. — 5) Der Zins 
durfte nicht vertheilt oder in Abſchlagszalungen entrichtet werden, fonbern wurbe 
jeden BVerfalltag ganz aus einer Hand gegeben, wie es aud) oft bei ung ausbes 
dungen wurde. Würdtwein dioec. Mogunt. 2, 587. Frey und Nemling’3 Urk. B. 
von Dtterberg ©. 357. Ztichr. Bd. 10, 155. 157. 13, 401. Abſchlagszalungen 
(particulatim exsolvere) mußten auch nad) römischen Necht befondbers ausbedune 
gen werben, L.41 8.1. D.22, 1. — 6) Bei entftehenden Streitigfeiten unterware 
fen fidy die Erbpächter dem bifchöflichen Gericht zu Toul, weil vor demfelben 
auch der Erbpacht abgefchloffen wurde. Dieb folgte ſchon aus der römifchen 
Nechtsregel L. 30. D. 5, 1 und Fommt auch in teutfchen Urkunden vor, ©. 
Bb. 8, 415. 


50) Vertrag Vünkers v. Wartenberg mit dem Klofter Wernersweiler über das 
Gut zu Orlebad. 1388. Febr. 10. 


Ich Eymiche Vünder von Warthenberg 1 ritter bekennen mich 
uffenlichen mit dieſem briefe, daz ich gutlichen und Tieplichen uber 
komen bin mit dem erjam geiftlichen hern dem apt und convente bez 
clojters zu MWernerswilre 2, ordins von Eyters, in Meter biſchtuͤm 
gelegen, als von irez guß wegen zu Orlebach 3, die gulte, die ich in 
jarez verjeßen han, do geloben ich Eymiche vorgenant vor mich und 
mine erben, dem vorgenanten apt und convente driegich phünt Heller 
zu geben von der alten gulde wegen, die da verjeßen ift ung uff 
dieſen hutegen dag, als datum diz briefes wirt geben , unde han ich ſij 
die vorgenanten drießich phünt heller bewifet zu Altheim * zu nemen 
an den jcheffen von minen wegen, daz ift zu wißen zu meyge nehſte 
fomet zehen phuͤnt heller, unde dar nach zuͤ herbejte zehen pfunt unde 
aber dar nad) zu menge nehfte gehen phünt ane geverde. unbe wer ez 
jache, daz den vorgenanten apt und convente dez heinen jorez oder 
zielez nit irs gelg wurde, als vorgejchrieben jteit, jo jollent iv vorges 
nanten gutere Orlenbach mit alleme yrme rechten unde zu gehorde 
wider eygentlichen dem vorgenanten clojter Wernerswilre wider ges 
vallen fin ane alle wider rede min oder miner erben unde allez ir 
wegejtez unde noß bo mide jchaffen unde duͤnde. Dez zu urfünde unde 
jtebefeit jo han ich Eymiche ritter vorgenant vor mich unde min erbin 
min ingefigel an diefen brief gehencket mich zu beſagende aller difer 
vorgejchrieben dinge. Datum et actum sub anno dom. milles. try- 
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centes. octogesimo VII®. more solito Metensis dyoc. ipso die 
Scholastice virginis. 


Drig. zu Karlsruhe, das Siegel bis zur Unfenntlichfeit zerdrückt. 


1 Ruine Wartenberg zwifchen Kaiferslautern und Winnweiler, ? jebt der 
Wörjchweiler Hof bei Zweibrüden, 3 vielleicht Erlenbach nördlich von Kaifers: 
lautern. * eines von ben Altheim bei Neuhornbach. 


51) Pfalzgraf Ruprecht IT. erlaubt dem Ruprecht von Berbach, feine Frau auf 
Limbach zu bewidmen. 20. Juli 1393. 


Wir Rupreht der elter ꝛc. befennen 2. als Rupreht von Bor: 
. ſpach! Elſen finer efichen husfrauwen, Welthen von Tille 2 dochter 
bewidemit hat uff 20 guldin gelts, die Nicolaus von Borfpach, deſſel— 
ben Ruprehts vater, von uns zu Lympach 3 zu manlehen hat, darczu 
han wir gegeben und geben mit craft diejes briefes unjern willen und 
verhenkeniffe vor uns und unfer erben, ir Tipzucht dar an zu haben, 
mit beheltenig unjer manjchaft und Ichenjchaft daran, und als ferre 
daz auch ift mit willen Niclaus von Boxſpach obgenant. Urkunde 
diejes briefes ꝛc, der geben tft an jondag vor j. Marien Magdalenen 
” dag anno dom, MP. cec®. Ixxxxiij®. 
Pfälz. Cop. B. Nr. 8 f. 103 zu Karlsruhe, gleichzeitig. z 
1 Wahrfcheinlih Ober: Berbad im Kant. Waldmoor, baier, Pfalz. ? Dill 
bei Kirchberg im Hunsrüden. 3 Limbach bei Niederberbadh. 
Man wird wol den Gulden nach der pfälzifchen Währung von 1386 zu 
5 fl. 37'/, kr. anfegen dürfen (Bd. 2, 403), wonad das Witthum in unſerm 
Gelde 112 fl. 25 fr. betrug, alfo jehr mäßig war, ©. 2b. 10, 279. 


52) Der Prior Heinrich von Lirheim dankt ab und bittet den Abt von ©. Geor: 
gen, das Amt feinem Schwefterfohne zu übertragen. 17. Febr, 1407. 


Dem erwuͤrdigen geiftlichen vatter in gotte, mime Lieben herren, 
mime herren bern Johannes apput des clofters zü Sancte Georgen 
in dem Swarczen walde embiethen ich Heinrich uͤwer underteniger 
pryel und chfter des clofters zu Luͤrheim, ſant Benebictus ordens in 
Meczer biftom min andehtiges gebet und was ich mich güttes vermag 

gegen unferme Lieben herren gotte. Alz uwer geiftliche wetterlicheit 
wol mag indenkig fin, wie id) vor zütten zu Strazburg mit uwern 
| gnaden und früntjchaft vette von mins vorgejchriben ambahtes wegen, 
wie ich krankes Tibes were, es zü gübernyrende und zü regyrende, nnd 
ůwer geiftlicheit ich bat, gefche es, daz unſer herre get uber mich ges 
buͤthe, daz unver vetterlicheit ſich demuͤthigen woͤlte umbe gottes willen 

Beitjcrift, XIV, 27 
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und umbe minen willen, daz jelbe ambaht wölte guͤnnen, Tigen und 
ſeczen minre fwefter fine her Heinriche: erwürdiger vatter und gne— 
diger lieber herre, do wißent, daz ich in der züit Frank an libe bin und 
nit alz wol wandeln noch mich geuͤben mag, die vorgefchriben pryelye 
und chfterige zü regyrende, alz ich gerne dette, und darumbe jo refig- 
nyren ic, Heinrich pryel und cüfter vorgenant mit diſem gegenwerti= 
gen briefe in uwere vetterliche heinde und gewald bie jelbe vorge— 
jchribne pryorie und cüfterige, uf daz das umer geiftlicheit daz jelbe 
ambaht vorbafjer bejorge und e8 ligent und feczent, als uwer gnade 
daz maht und gewald het zü tünde. Her uber fo bitten ich uwer vet: 
terlicheit und früntichaft dürch gottes willen, umbe minen willen und 
jünderlichen umbe des egenanten clofters zu Lürheim beffer nüczes 
willen, daz ir die vorgenante pryorie und cufterige ſeczen und ligen 
wellent dem vorgenanten hern Heinriche, minre fwejter füne und in 
üwere gnaden briefe in dar uf confirmyren wellent; wand ich ſprechen 
bij minre jelen jelenheyl, daz der jelbe her Heinrich noch fime ftate 
erberfeit und geiftlicheit wol dar zu füget und wuͤrdig ift, daz felbe 
ambaht zü dragende. Ouch were es, daz er nit minre jwejter ſuͤn 
were, nochdanne jo gedörfte ich es ſprechen bij der glübeden, die ich 
dem orden geton habe, daz der vorgenante her Heinrich güt nuͤczlich 
und würdig ift, daz egenant ambaht zü dragende ane alle geverbe. 
Zü urfünde und geczuͤgniße aller dyrre vorgefchribner dinge jo han 
ich Heinrich pryel und cüfter vorgenant min ingefiegel an difen brief 
geheinket, und zů merrem geczügniffe jo han ich gebetten die erbern 
herren, zü wißende her Nicclos Pifter den dechan und her Johannes 
Selczer den feinger des ftiftes der kyrchen ſanete Stephans zů Sar- 
burg, das fie ire ingefiegele bij daz mine an diejen brief geheinfet hant 
mich zü bejagende dirre vorgejchribener dinge. Und wir zuͤ wißende, 
ic, Nicclos Piſter dechan und ich Johannes Selczer der feinger des 
jtiftes der Eyrchen ſancte Stephans zit Sarburg duͤrch bette willen des 
vorgenanten erbern geiftlichen mannes her Heinriches pryels und 
chfters des vorgenanten clofters zu Lürheim fo hant wir unfere in- 
gejiegele bij daz fine am bijen brief geheinket in zit befagende dirre 
vorgejchribner dinge, der geben wart uf den nehften bünreftag noch 
ſ. VBalentinus dage des heilgen biſchoves und martyrs bes jares, bo 
man zalte von gottes gebürthe in Meczer biſtom virzehen huͤndert jar 
und jer jar. 


Drig. zu Karlsruhe. Die drei Siegel abgegangen. Nach ber folgenden 
Urkunde hieß der vorgefchlagene Nachfolger im Priorat Heinrih von Wiefentau, 
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ben der Abt von St. Georgen auch bejtätigte, wogegen aber das Klofter Lir- 
heim remonftrirte, weil fein Wahlrecht dadurch umgangen war, 


53) Das Klofter zu Lirheim bittet den Abt von St. Georgen im Schwarzwald, 
ben gewälten Prior zu bejtitigen. 8. März 1407. 


Dem erwurdigen in gotte vatter und herren, bern Johanſe appet 
zu Sant Joͤrgen in dem Swarczwalde, wir die nochgefchriben Jocob 
Probeft, Sohans Schaller, Dtteman, Heinrich und Claus gebruͤder 
von Wifendwe, Lauwelin, Beter und Friderich, alle conventebrüder zü 
Luckesheim, enbietent wir unjer gehorſam und waz wir gutes in gotte 
vermügent, mit ganczer demuͤtikeit. Lieber vatter und herre, alſo 
unfer prior, der numelingen geftorben ift, dem got gnode, bo er in 
gottes gewalt lag, ic) Elaus von Wijendöwe zu uwern gnoden reit 
von mins brüder hern Heinriches wegen zuͤ erwerbende dem felben 
myme bruͤder daz prior ambaht, und ſich uwer gnode dozu kerte und 
mime bruder daz prior ambaht jaczetent und ir ime dez uwer confir= 
macinne gobent; und alfo balde ich bin heim komen mit derſelbin 
confirmaeinne, fo fint wir vorgefchriben brüder alle zuͤſamen geſeßen 
und hand uns baruff bedaht und hand ouch andere wijer Lite vat 
darumbe gehabet, daz die confirmacinne nit wol gefton mohte, wand 
feine walunge do bejchehen waz, aljo daz von jollichen ambahten 
meren oder gröffern by uns noch in andern cloͤſtern nit gewonheit und 
von alter harkomen iſt; und umbe jolliche ungewonheit und umbe dez 
willen, daz unfer clojter by finen rehten und gewonheiten blibe, aljo 
ez von alter har und andere clöfter komen fint, jo hat min bruͤder die 
confirmacinne ubergebin, umbe nucz und notdurft dez clofters, und 
ſint wir alle einhelkliche zu einander berüffet worden in cappittels 
wife in unfer cappitel-hus, alſo gewonlich und reht ift, dez mitwuche 
vor dem fündage Letare, und hand vuch mit güter wol betrahtunge, 
mit gutem willen und vernünfte bedaht und angefehen unjers clojters 
nucz und notdurft, und noch dem alfo nuͤ zu ziten unfer clofter gelegen 
ift, jo hand wir einhelfliche, one niemans widerrede mit glichen here— 
zen und finen erwelet den erſamen befcheiden man bern Johans 
Schaller, unfern conventebrüder, zuͤ eime prior und cüfter und zit 
unſerme bejorger, und hand daz geton umbe nucz und notdurft unjers 
clofters, aljo one alle ſymonie noch andere jache, wart daz wir wol 
erfennent, daz er unferme clojter jo mit finen herren, jo mit finen 
frunden und fo mit yme ſelbez, alfo die läntlöffe nuͤ zu mole by uns 
jint, nügzer und bejier ift und baz verforgen und gehanthaben mag in 
geiftlichen und weltlichen fachen, dane ieman anders. bittent wir uwer 
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gnode gnebigliche, daz ir anfehen wellent unſers clojters eve, nucz und 
frome, und daz wir ouch nit gerne uz der gewonheit gont, die von alter 
har an ung komen ift, und andere clöfter unſers glichez hand, und 
ben vorgefchriben hern Johans Schaller confirmieren und bejtetigen 
wellent zu eime prior und cuͤſter, alſo vorgejchriben jtat, und eime 
verforger unfers clofters, als wir daz uwern gnoden alle und unjer 
iegelicher befunder wol getruwent, und in in uwern ſchirm und gnode 
entphohen wellent, want wir wol wifjent und erfennent, daz dije was 
Yunge uwern gnoben wol gefallen julle, und daz uch nit liep were, daz 
wir anders geton hettent, danne alfo reht und von alter harkomen ift, 
und fullent alzit zuͤ ung gebieten alfo zu uwern undertenigen. Zuͤ 
urfunde hand wir unfers conventes ingefigel an diſen brief gehentet, 
der geben wart des zinftages nehft noch dem fündage Letare in dem 
jor, do man zalete von Eriftus gebürte vierzehenhundert und ſuͤben 
jor. 

Orig. zu Karlsruhe. Von dem Siegel in blaßgelbem Wachs nur ein klei⸗ 
nes Bruchſtück übrig. ©. Bd. 6, 427. Da in dieſer Urkunde ber Metzer Styl 
nicht genannt iſt wie in der vorigen, ſo gehört ſie in das Jahr 1407, nicht 
1408, und ſchließt ſich unmittelbar der vorigen an. 


54) Theilungsvertrag mehrerer Edelleute über eine Baarſchaft des Nikolaus von 
Gersbach. 21. Febr. 1412, 


SH Johan Huberiß von Odenbach!, Heinrich von Gersbad 2, 
Hand von Hüntingen ?, Hanf Feheler von Zabern und Hanf von 
Manbürn + befennent uns offenlichen mit dieſem briefe, das aljo her 
Arnolt von Sirkd, Heinrich Beiger von Boparten, beliß 6 unjers 
gnedigen heren von Rotringen in Dütfchlant, Johan Wiße von Ser: 
beville? und Simünt Moöchenheimer von Zweinbruden ung die vor— 
genanten zu dieſer zijt gutlich und fruntlich mit einander vereiniget 
hant, das wir joliche barjchaft, als uns der hochgeborne fürjte her 
Karle herczoge zü Lotringen und marggrefe umb unfer ernftlicher und 
flißiger betten willen gegunnet hat ame zü geyffen, die unjer fetter 
und jweher Niclaus von Gersbach hatte zu Gemünde 8 und die er 
uns entferren und verfüren wolte, hette ſich unſer vorgenanter gne= 
biger here nit dar inne gnediglich gegen uns bewiſt. ba ift zu wißende, 
das die vorgenanten her Arnolt, Heinrich, Johan und Simunt zwi— 
ſchen ung gebedinget hant, das wir die vorgenante barjchaft fruntlich 
und gütlich gedeilet hant, doch in folicher maßen und mit fuͤrworten, 
das wanne unfer fetter und jweher Niclaus von Gerßbach von diejer 
welte verjcheiven ift, das dieſe deilünge, die wir jeünt gedan habent, 
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wir partigen vorgenant ba inne feinen furftant unſer ie eines wider 
das ander haben jullen anders, dan war zü wir alle oder ieclichez be= 
fünder, als e8 dann geborn ift unde recht Haben, des jol e8 genießen 
ane alle geferde. Und dez zü eime gewaren urkünde hant wir bie 
vorgenanten Johan Hubenriß, Heinrich Gerßbach, Hank von Huͤntin⸗ 
gen, Hank Feßeler unde Hank von Manbürn unfer ingefigel unden 
an diejen brief gehangen uns alle zu uberjagen aller vorgejchriben 
lachen, der geben tft uff fritag vor halpfalten in dem jare, dai man 
zalte noch gottes gebürte vyerzehen hündert und eilf jar in Meber 
biſtuͤm. 

Orig. zu Karlsruhe mit 4 kleinen runden Siegeln in dunkelbraunem 
Wachs: 1) Wappen mit einem Schrägbalken von der Linken zur Rechten, wor— 
auf 3 vieredige Steine. Helmzierde Ochſenhörner. Umſchrift; S. iohan . 
hobenris . von . odenb ... 2) ift ganz undeutlich ausgebrüdt. 3) halb zer— 
broden, Einfacher Adler, Umfchrift: S.... HVNTINGEN. 4) fehlt. 5) ein 
facher Adler, Umſchrift unlesbar. 


ı Am Bache Glan in Rheinbaiern bei Meiffenheim. Die Geſchlecht war 
pfälzifcher Vafall und führte im jilbernen Schild einen rothen Schrägbalfen mit 
goldenen Gitter belegt. Auch bei Freuberg reg. boic. 8, 40 ift eine Urfunbde 
über dieſes Gefchlecht von 1345 verzeichnet. ? weftlih von Birmafens. 3 Hun— 
ting im Kanton Gierf, *Monbronn ſüdweſtlich von Bitſch. 5 au ber Mofel, 
6 bailly, Amtmann, 7 Gerbeviller im Bezirk Lüneville. ® Saargemind, 


55) Schenk Konrat von Erbach und Thomas Knebel verſichern, daß fie feine 
falſchen Nachrichten über den Lothringer Krieg verbreitet haben, 10. Fe: 
bruar 1413, 

Sch Schende Gonrat, herre zu Erpach, und ich Thamen Knebel 
ritter, jchultheiß zu Oppenheim, thun kunt menglichem mit diefem 
brieve: als der hochgeb. furjte und herre, her Dit pfalczgrave by 
Rine ... unjerm herren von Lutthringen zu dinjte geritten was uff 
den fontag vor ſant Michels tag nehftwergangen (24. Sept. 1412) 
gegen dem herezugen von Bare, und wir zwene vorgenant zu grade 
Adolfen von Nafjauwe und grave Emichen von Lyningen und mit ine 
zu dem marggraven von Baden off demjelben riede komen follen fin 
von geheige und empfelhenifje wegen unfers herren herezug Dtten vor= 
genant, und ine von ſinen wegen gejaget ſollen Haben, wie demſelben 
unjerm herren herezug Dtten bottichaft komen were, das bie vyende 
gein ung zugen mit zwein und zweinezig hundert glenen und mit vier 
und zweingzig hundert gewapenter gebure: ba befennen wir, daz ung 
unjer berre herezug Ott vorgenant das nit geheifjen noch empfolhen 
hat ine zu jagen oder an fie zu werben, und haben auch das wedder an 
den vorgenanten marggravden, an grave Emichen, an grave Abolfen 
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egenant noch an yemand anders nit geworben noch gefaget von des 
vorgenanten unjers herren herczug Otten wegen, und fprechen und 
Jagen baz wir zwene vorgenant und unſer iglicher bejonder off die 
eyde, die wir unſerm gned. herren herczug Ludwigen gethan haben. 
Und des zu orfunde jo hat unfer iglicher fin eigen ingefiegel au dieſen 
brief gehangen. Datum feria quinta post beate Dorothee virg. 
anno dom. Mo. cccc. xuio. 


Pfälz. Cop. B. Nr. 11 f. 34 zu Karlsruhe, Diefe Urkunde betrifft den 
Einfall des Herzogs Eduard von Bar in Lothringen, den Herzog Karl I. von 
Lothringen mit Hülfe des Markgrafen Bernhart I. von Baden zurüd fchlug. 
1412. 


56) Jakob v. Monbronn empfängt Lützelſtein und Monborn als pfälziſche Lehen, 
19. Sept. 1464. 


Jakob von Monborn hat off mitiwoche nach des h. crüßtag exal- 
tacionis anno d. 1464 das huſe zu Luczelſtein, das fin vatter jeliger 
zu burglehen zu Luczelſtein gehabt, mit finer zugehorde zu burglehen 
dojelbjt (emphangen), als das fin vatter und er vormals von ber 
gravejchaft Pugzeljtein zu burglehen getragen und gehabt hat. Auch 
hat er herezog Friderich dem pfalezgraven und kurfurſten ꝛc. das dorf 
Monborn mit Iuten, guten und allen zugehorungen, das fin und finer 
voraltern gewejen ift, ubergeben und zu finer gnaden handen geftalt 
und fin gnaden damit gebetten , ime das von fin und in gemeynjchafft 
von Ludwigs und Bolmars finer bruder wegen zu manlehen und burg: 
lehen zu lihen. 

Pfälz. Lehenb. Frid. I zu Karlsruhe 1, f. 292. Der Pfalzgraf bewilligte 
die Bitte. Die von Monbronn führten einen grünen Adler mit rothem Schna— 


bel und Griffen im goldenen Schilde und einen ſolchen Adlerfopf auf dem 
Helme. 


Johann von Finftingen erhielt vom Pfalzgrafen Friderih I auf den Zoll 
zu Germersheim 100 Gulden als Mannlehen, farb aber ohne Leibeserben. 
Notiz im Pfälz. Lehenb. f. 30, ohne Jahresangabe. Das Wappen von Fin: 
fingen ift ein filberner Balken, im blauen Schilde, auf dem Helme Flügel mit 
denfelben Farben, 


57) Die Mönche von Lirheim präfentiren dem Abt von St. Georgen einen 
neuen Prior zur Beftätigung. 26. Juni 1466. 


Reverendissimo in Christo patri ac domino, domino nostro 
Johanni monasterii s. Georgii, ord. s. Ben. in Nigra silva abbati, 
humiles et devoti vestri fratres totusque conventus monasterii in 
Luxheym , Metensis dyoc., omnimodam reverenciam et honorem. 
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Ad officium prioratus nec non custorye dieti monasterii in Luxheym 
nunc vacantem (]. vacans) per obitum quondam domini Nycolai de 
Sarburgo fratris nostri, ultimi, dum vivereret , possessorem (-is), 
quorum quidem prioratus et custorye, dum locus vacacionis occur- 
rerit, presentacio seu jus ad eosdem presentandi ad nos fratres et 
conventum prefatos pertinere dinoscitur pleno jure, prout ad nos- 
tros predecessores fratres et cappitulum dicti monasterii pertinuit 
ob antiquo, venerabilem et religiosum virum, fratrem Ottonem 
de Luxheym, dieti monasterii prepositum vestre reverend. pater- 
nitati duximus tenore presencium humiliter presentandum et 
presentamus, supplicantes humillime eidem vestre paternitati re- 
verencie, quatinus eandem nostram presentacionem tamquam 
canonicam et de persona abili et ydonia per nos factam admittere 
et recipere eidemque fratrem Ottonem prepositum de dictis prio- 
ratus et custorye graciose providere et investire ac ipsum in eis- 
dem instituere dignetur atque velit, et cetera eidem impendere, 
que ad vestrum in hac parte spectat officium de consuetudine vel 
de jure. In cujus rei testimonium nos fratres totusque conventus 
prefati sigillum dieti nostri conventus, quo utimur in hac parte, 
presentibus litteris duximus apponendum. Datum ab incarna- 
cione dom. milesimo quadringentesimo sexagesimo sexto, vicesima 
sexta die mensis Junii. 


Orig. zu Karlsruhe. Siegel abgefallen. Der Abfaffer ift gegen Ende der 
Urfunde aus der Eonftruction gerathen und bat die Sabftellung verborben. 


58) Verfauf von Grundftüden zu Mördingen. 14. Febr. 1503. 


Wir die huder des ingefigels des tabellions des lands von Mor: 
hingen 1, von unfer junchern wegen der Ningraven, graven zu Salm 
und herren zu Mordingen, dunt kunt und befennent, daz in unfer 
gegenwertifeit, dar umb junderlichen her uber geftebigt und gejetit, 
hat fich erfant Niclaus Wageners jon, wanhafft zu Marthil 2, das 
er vor fih und alle fine erben zu rechter erbefchaft yemerme verkauft 
hat Niclas Kaltſchmit, ſchultis zu Morchingen, Jehennen finem eeli— 
chen wib und iren erben, in alle wiſe iren willen domit zu thuͤn, diſe 
hie nach geſchribene pletzin; nemlich einen acker veldes uf dem büle, die 
herren eine ſit oben, die ander ſit Cochs Hans; item ein acker uff ſchel— 
men püle, iſt ein anwender, ligt Culman uff eine ſit, die ander ſit die 
velder 3; item einen drittendeile zu eym boimgart by des heilgen crutz 
capell, eine ſit der Heringer Etzel, die ander ſit Peter von Muden, 
alles in Morchinger ban gelegen, vor ledig eigen. und iſt der kauff 
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gefcheen umb dry rinjche gulden, ye 24 blanfen + Morchinger weronge 
vor ein gulden, die er dan empfangen hat, und hat gelopt vor fich und 
alle fine erben, die genanten eelute und alle ire erben dis kauff gude 
und gante werjchaft zu tragen wider alle die lube, die fie yemerme 
daran gehyndern mochtent, und die zu recht und zu tage fomen wol- 
tent. Er hat auch gelopt mit finer liplichen trumwen in unjer hant 
gegeben in eins rechten eydeſtat und mits verhengnis alles ſyns guts, 
daz er hat und gewynnen mag, nyemerme herwider zu veben, zu thun, 
noch) Schaffen gethan werben in gericht noch uffer gericht, geiftlich noch 
weltlich, und vwercziget fich auch her uber vor ich und alle fine erben 
alles ſchirmes und fryheyt geiftlichs und weltlichs gerichts, domit er 
oder fine erben fich wider diſen brief behelfen mochten, und dic genan— 
ten eelute und ire erben geſchaden, und ſunderlich uff daz recht, daz do 
ſpricht, die gemeinde verzignis enhabe nit macht, und hat fich des auch 
undertan an unfer vorgenanten junchern jurisdiction und der unfern 
mits verhengnis alles find vorgenanten gutes. Und in gezugnis der 
warheyt und ſtedikeit aller der vorgeſchriben dinge jo han wir bie hu— 
der obgenanten durch finer beth willen unjers vorgenanten tabellions 
ingefigel gehangen an difen brieff, unfer vorgenanten junchern recht 
unwiderſprochen und der ander ludt, der do geben wart uff binftag 
nach jant Apollonien tag, als man zalt nach Eriftus geburt dufent 
funff Hondert und drum, 

Drig. zu Karlsruhe. Siegel abgefchnitten. 

1 Mördingen (Morhange), Städtchen im Bezirf Groß-Tenquin, Mofelde: 
partement, War chemals eine Herrſchaft. ? Marthille, Dorf, weftlih von 
Mörchingen. 3 Fallthor, hölzernes Thor im Etter oder Dorfzaun. * Mebblan: 
fen, eben jo viel Weißpfenninge giengen auf den Gulben, 

Die Siegelbewahrer des Tabellions find Die gardes des sceaux du nota= 
riat. Mehrere Urkunden von 1493 an über Mörchingen und andere Herrſchaf— 
ten in Lothringen fichen in der Deduction: die Reichsunmittelbarkeit dev Herr— 
[haften Hinfingen, Lenning, Frei Altroff, Mörchingen, Berenborf, Eftroff und 
Kinger in Lothringen. s. 1. 1792 in Fol. Die Herrſchaft Hinfingen kam 1493 
durch Kauf an die Freiherren von Helmftatt im Kraichgau, indem Johann von 
Helmftatt diefelbe von Peter von Sauch und Baweiler erwarb, 


59) Abt Ruprecht von Tholey belehnt den Heinrich Baldewin von Zweibrüden 
mit Kloftergülten in mehreren Orten. 27. Dez. 1541. 


Wyr Noprecht von gots gnaben apt bes monjters fant Mauritii 
zu Tholey ', ſant Benebictus ordens, thoin kont und erkennen uffent- 
lich ınyt diefem bryeff, das wyr beim ernveſten Henrichen Baldewin 
von Zwenbruden uff Huit dato belchent Hain myt ſulchem lehen jeyn 
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vatter jeliger und feyn vorfarn von unferm gotshaus zu lehen byß 
her hant gedragen und vermant, nemlich was er zu Hoefitetten ? und 
Blyderdingen 3 umd anderswo hatt, myt namen Boffellers erbe zu 
Hoefitetten 14 hobjeifter freucht, 2 huener, 9a eye, 9/: heller, und 
uber das drytte jar geben jey die honer neit; item Schnabels erbe 7 
ſeiſter freucht, eyn hoen, funftehalb eye, funftenhalben heller, gibt 
Goetman und Schel Jeckel zu Bliverdingen ; item Hanfen erbe Obenborf 
7 ſeiſter freucht, funftehald eye, 41% heller, eyn bein; item von Kam— 
merjen Hennen erbe zu Heimbach * 3 trier faß freucht, eyn hoen, 
9%, heller, 91/4 eye; item zu Lautzwyler 5 3 trier faß freucht, 91a 
keß, eyn hoen, zehentenhalben heller ; item zu Frendeswyler 6 und 
Sompwyler 7 18 feister freucht, 8 jchillind heller, drey honer, 91% 
eyer, das gibt Brunß Hans und fein erben, mit allem ſeynem zugehoer, 
es ſey gelegen, wo es wyl, erfoicht oder unerſoicht, nuft nit ußgenom⸗ 
men, wie jeyn voreltern das geroichlichen beſeſſen und genofjen hant 
und nyt wythers. und hait uns der obgenante Henrich dar uff gelopt, 
zu got und den helligen gejchworen, getreuwe und holt zu jeyn, un— 
jern jchaden zu warnen und fromen zu werben und alles zu thin, das 
eynem man von fulchen Lehen zu thoin billich geburt, und da bey ges 
lopt, funde ev me, das uff julchen Lehen joll hoeren , uns bey dem eide 
bejchrieben zu geben hain, uns in diefer lihunge und eynes jeflichen 
mans feines rechten unwerluftih. Des zu warem urfont hain wir 
Roprecht obgnant unfer eptigen ingefiegel ain diejen brief thoin hen— 
cken, der geben tft im jaer thaufent funfhundert und eyn und viergich, 
ipsa die innocentum. 

Drig. zu Karlsruhe, mit rundem Siegel in dunkelgrünem, aufgelegtem 
Wachs. Der h. Mauritius fteht unter einem runden Portale mit einem ge— 
vierten unkenntlichen Wappenfchilde, neben ihm kniet der Abt, deſſen Schild 
mit 3 Adlern (2:1) ‚unten angebracht ift. Umſchr.: S. MAVRICH : IN: 


THO—LEIA. Umſchr. auf einem Bande: S: RO..RITI: DE : WICK: 
AbbATIS. 


ı Tholey, Städtchen weitlih von S. Wendel in Nheinpreußen. ? in ben 
andern Urkunden Hobftetten‘, jetzt Hopftädten füdöftlih von Birkenfeld, 3 auch 
Bliederdingen, jet Bleiderlingen, füblid) vom vorigen an der Nabe, * an ber 
Nahe, öftli) vom vorigen. 5 in den andern Urkunden Laugweiller, Laützweil— 
ler, jetzt Leigweiler, ſüdöſtlich von Bleiderlingen. 9 auch Freudeßweyler, vielleicht 
Fraifen am Urfprung der Bad) Frais. 7 Gumbweiler ſüdlich von Bleider— 
lingen. 

Obige Belehnung wurde auch ertheilt von dem Abt Lukas Aſpelt am 2. 
Mai 1578 und von dem Abt Anton den 23. Mai 1606. Beide Orig. in 
Karlsruhe mit ähnlichen Siegen, aber zerbrechen und zerdrüdt. Vom zweiten 
Siegel ift noch diefe Ehrift übrig: S:LVCAE : DE : ASP... Vom brit: 
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tat: S:ANTONII: TREVER : AB... SANCT .. MAV... 1leber biefes 
Klofter gibt Nachrichten J. Marr, Geſch. des Erzftifts Trier. II. Abth. Bd. 1, 
423 fig. Bei Chmel reg. Rup. reg. Nr. 2123 ift Tholeya irrig durch Toul 
erklärt. 


60) Bitte des Domkapitels zu Metz an ben Erzherzog Ferdinand zu Innsbruck, 
um ben Unterthanen zu Burgaltorf die Türkenſteuer zu erlaffen. Meb, 
18. Nov. 1577. 

Monseigneur. Ily a quelques jours que nous eusmes adver- 
tissement, que vos officiers ou conseil au lieu de Haguenot avoient 
demande en vostre nom certaine contribution d’argent a noz 
communs subiectz de Burgaltorff 1, et icelle a raison de deux 
florins pour cent des biens meubles ei immeubles d’ung chascun 
d’eulx, comme plus amplement est port& par l’ordonnance sur ce 
faicte, sans nous y avoir aultrement appellö ny aucun pour nous; 
dont et pour aultant, monseigneur, que la dicte seigneurie et, 
subiectz d’icelle appartiennent par indivis a vostre alteze et a 
nostre eglise et chapitre de Metz, nos dietz communs subiectz se 
seroient adressez anous, pour vous faire treshumble remonstrance 
de leur pauvret@, comme aussi nous l’avons faict a vos dietz of- 
ficiers et conseil, dont nous vous envoyons copie de ce que leur 
en avons escript. Mais d’aultant que pour tout cela ne se de- 
laissent de leur premiere demande, nous vous avons faict ce mot 
de lettre, monseigneur , pour vous supplier, comme nous vous 
supplions treshumblement au nom de dieu et en faveur de nostre 
dicte eglise, qu’il vous plaise vous souvenir ou vous remettre de- 
vant les yeulx, qu’ apartenant la dicte seigneurie de Burgaltorf 
et subiectz, d’icelle par indivis a vostre diete alteze et a nostre 
chapitre, comme dict est, il n’a est& loisible et n’ontpeu ny d’heu 
vos officiers ou conseil sans nous faire telle demande, qu’ ilz ont 
faict a nos diets communs subiectz , comme aussi nul des anciens 
conseigneurs avecq nous au dict lieu n’ont jamais venu a bout de 
telles entreprises, tellement puis qu’il a pleu a dieu que nous vous 
feussions conseigneurs en cest endroict, nous vous supplions ne 
vouloir prendre en maulvaise part ce que nous vous en remon- 
strons presentement,, sans vouloir oublier a vous tesmoingner, 
monseigneur, que les dictz pauvres communs subiectz ont endu- 
rez et endurent journellement tant de passages, foules despens, 
pertes et dommages pour estre sur ceste frontiere, qu’il y a gran- 
dissime occasion en avoir compassion, qui nous faict vous supplier 
encores de rechef plus que treshumblement les vouloir pour ceste 
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fois supporter en la demande, que l’on leur faict et par mesme 
moyen ordonner a vos officiers de par de ca ne se tellement ad- 
vancer a l’advenir au tres grand preiudice de nostre diete eglise, 
que de faire sans nous cottizations semblables a celles de question, 
puisque nul droict divin ny humain ne les peult favoriser en tel- 
les entreprises. Nous sommes tous a la verit& tant en general 
qu’en particulier plus que tres affectionnez et tres humbles ser- 
viteurs de vostre dicte alteze, mais le serment que nous avons & 
la conservation des droictz de nostre dicte eglise nous oblige a 
vous remonstrer et escripre ce que nous faisons presentement, 
esperant que vostre naturelle doulceur , bont& et piete ne le trou- 
vera maulvais de nous. Qui est l’endroict ou nous prions dieu 
qui vous doient,, monseigneur, tout heur accroissement et gran- 
deur en vos bonnes et sainctes entreprises. Du chapitre de Metz 
ce dixhuictiesme jour du mois de Novembre 1577. De vostre 
alteze treshumbles et tresobeissantz serviteurs a jamais par prim- 
cier, doyen et chapitre de l’eglise de Metz, par ordonnance de 
mes dictz sieurs (ge3.) Lamy. A monseigneur mons. l’archiduc 
d’Austriche. 


Drig. zu Karlsruhe. 

Die Räthe des Erzherzogs Ferdinand in der Landvogtei Unterelfaß zu Has 
genau hatten die Türkenfhapung von dem Amt Burgaltdorf verlangt gemäß 
denn Neihsbefchluffe zu Regensburg, wonach Niemand von biefer Schakung 
befreit bleiben folte. Dagegen erhob das Meter Domkapitel Einfpracdhe bei ber 
Statthalterei am 2. Nov. 1577, die Näthe aber erwieberten ihm den 7, Nov., 
daß fie von ihrer Forderung nicht abftehen Fönnten, ſowol aus obigen Grüne 
den, als auch bewegen, weil bas Amt Burgaltborf auch früher eine folche 
Schatung geleitet, wie auch dießmals das Amt Medolsheim, das in gleicher 
Lage fei. Hierauf wandte fi das Domkapitel mit obiger Bitte an ben Erzher— 
zog felbft nad Innsbruck, deren Erfolg ich nicht angeben kann, weil fein weis 
teres Aktenſtück beiliegt. 


I Set Bourgaltroff, 1'/, Stunde nördlich von Dieuze. 
Mone. 


Ueber die Kreditkriſe in der Mitte des 14. Yabr: 
bunderts. 


Die Dauer und Ausdehnung diefer Krife ift noch nicht genau bes 
kannt; ich gebe daher zu ven Belegen im Bd. 10, 73 flg. weitere Be— 
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weife, um biefen Gegenftand aufzuklären, weil bie richtige Beurtheilung 
mancher Urkunden davon abhängt. 


4) Schulbenftand bes Landgrafen Ulrich vom Unterelfaß zu Brumat. 1332, 
Arril 11. 


Allen den ft kunt, die diſen brief ſehent oder hoͤrent leſen, das dis 
güt verſetzt iſt zu Brümat, das hie nach geſeriben ftat. 

Zü dem erjten, bern Heinriche von Mülnheim dirtehalp hundert 
vierteil geltes vür vierbehalp hundert marg. Item bern Burdart 
Schoͤbe zwentzig und hundert vierteil geltes vür anderhalp hundert 
marg. Item Sedelin von Erjthein jehzig vierteil geltes vur jehzig 
marg. Item dem Scheren von Lanperthein zwentzig vierteil geltes 
vür zwenbig marg. tem dem Zorne dem jchultheiffen zwentzig vier— 
teil geltes vur zmwentig marg. Atem bern Reinbolte dem Großen 
zwentzig vierteil geltes wur zwenbig marg. Item Sanfelere von 
Schoͤnecke zwentzig vierteil geltes wir zwentig marg. Item hern Ruͤ— 
lin Albrecht zwensig vwierteil geltes vuͤr zwentzig marg. 

Stem bern Rülin Albreht vier pfunt geltes wir zwentzig marg. 


Item hern Albrehte Rülenderlin finem brüder fünf pfunt geltes [ir 


fuͤnf und zwengig marg.] Item bern Henfelin feligen Marſchiliis 
vier pfunt geltes vür zwenbig marg. tem Henjeline von Kagenede 
vier pfunt geltes vur zwengig marg. Item hern Ruͤdolfe von 
Begersheim zwenbig vierteil geltes vür zwenbig marg. Item 
Birdenheime von Blümendwe drü pfunt geltes wir fünfzehen marg. 
Stem bern Dienharte von Wingersheim zchen mag vür zwei pfunt 
geltes. Item Walthere von Bütenheim drifig vierteil geltes wir dri— 
fig marg. Stem hern Johannefe von VBütenheim fünf und zwengig 
vierteil geltes und ein pfunt geltes vür jehig pfunt. Item Noppen 
zwei pfunt geltes vr zchen marg. Item dern Johanneje von Schaf— 
tolzheim vierzig marg vuͤr brifig viertel geltes. tem dem alten 
Sicken zwenbig marg vür vier pfunt geltes. tem dem Liebenzeller 
brifig marg vür ſehs pfunt geltes. Item Wilhelme Zucdemantel 
und fime Brüder ahtewe und drifig und hundert pfunt. Item bern 
Walther Ensheim hundert pfunde. Item Reinhere juncher Philippes 
kneht fünf marg. Item Nivernburne ſtat dujent pfunde dem von 
Dhfenftein. Item Wipbrüch und Gries und das dar zu höret, ftant 
hundert pfunde. Item Schalckendorf und Ningendorf ſtant jehzig 
marg. tem Altborf unde Eckendorf ftant jehzig pfunde. 

[Item die von Nüwilr zwei pfunt geltes uf dem gerüte für zweit: 
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zig pfunt. Atem Hentzelins Stubenwegs erben zwei pfunt geltes für 
zehen marg. 

Diſe rechenunge der forgejchribenne gulte beſchach an dem palme 
abende des iars, do man zalt von gotz gebürt druͤzehenhundert und 
zwei und driſſig tar.] 

Orig. und Pidimus im Archiv zu Darmftadt, jenes hatte zwei Siegel: 
1) abgegangen, 2) rund in gelbem Wachs, zeigt nur einen Helm mit einem 
Schwanenhals. Umſchr. verlegt: .. SECRETV . HANEMANI.DE.LIEH- 
TENBERG .... NIORIS. 

Die erfte eingeflammerte Stelle ift eine Correctur bes Schreibers, die zweite 
ein Nachtrag von anderer Hand, das Vidimus hat aber beide Stellen ohne Anz: 
ftand aufgenommen. 

Der oben verzeichnete Schuldenftand ‚betrug an Kapital 995 Marf, und 
1478 Pfund (wahrſcheinlich Pfenning), davon waren unverzinslich (wenigftens 
wird Fein Zins angegeben) 1398 Pfd. und 65 Mark, für die Reſtſumme wurde 
an Zinjen bezalt 635 Biertel (Korn, wie fih aus einer andern Urfunde ergibt) 
und 39 Pfunde. Aus den Zinfen nad) Pfunden erfieht man, daß die Marken 
Rechnungsmarfen waren, beren jede damals auf 2"/, Pfd. Pfenn. ftand, wos 
nach bie Zinfe nach Pfunden durchſchnittlich 8 Prozent betrugen, alfo hoch 
waren. Mit diefem Anfate ftimmt das Verhältniß der Viertelzinfe zur Rech— 
nungsmarf überein, denn nad) bem Zinsfuß von 8 Prozent ftand das Viertel 
Kon auf 2 fl. 56 fr., alfo zwiſchen bem mittleren und höchſten damaligen 
Preife (ſ. 3b. 10, 45), was au im ber Fruchtrehnung bie Höhe der Gült 
beweist, 

Der ganze Schuldenftand war alfo in Pfunden ausgebrüdt 3965'/, Pfd. 
Pfenn., die unverzinslichen Schulden mil 1560'/, Pfd. abgezogen blieb verzins: 
liche Kapitalfhuld 2405 Pfd. Pfenn. Zur Reduction auf unfer Geld ift bier 
die Straßburger Währung von 1329 maßgebend, wonach ber Pfenning 3 uns: 
jerer Kreuzer wertb war (Bd. 2, 415), alfo das Pfund 12 fl., mithin bie 
ganze obige Schuld 47,586 fl., wofür zum größten Theil die Güter und Nechte 
des Sandgrafen in ber Stadt Brumat zum Pfande eingefegt waren. Für bie 
verzinglihe Schuld mußten jährlich bezalt werden 2308 fl. 48 kr.; fir die un— 
verzinsliche waren die Einfünfte dev verfegten Orte bingegeben , die dem Zinfe 
wenigſtens gleich kamen. 

Die Höhe der Kapitalſchuld und Zinſe nöthigten den Landgrafen, die Stadt 
Brumat denen von Liehtenberg zu verfaufen, nicht nur dieſer Umftand, ſondern 
auch die vielen Gläubiger, die zum Theil geringen Darleihen und die verſchie— 
denne Art ber Verzinfung beweifen den Anfang der Kreditfrife durch die Schwie— 
rigfeiten, womit obige Geldgefchäfte gemacht wurden, 

Ein hoher Schuldenftand gräflicher Häufer war im 14. Jahrh. nicht felten, 
fo hatte die Verlaſſenſchaft des Hennebergifhen Haufes 13,013 Pfd. Heller 
Schulden im Jahr 1374. Monum. Zoller. 4, 287. 


2) Stadt Wimpfen am Berg. 

1344, März 10. Die Brüder Syfrit und feine Frau Adelheit, Albrecht 
und Kunz von Wattenheim, gefeßen zu Dabenfeld , Teiben 9 Pd. Heller gegen 
1 Bid. H. jührlihen Zins von einem Wimpfener Bürger und verjegen ihm 
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bafür 3 Morgen Wiefen und 1!/, Morgen Aeder zu Dabenjeld. Wird ber 
Zins auf Martini ober 14 Tage darnach nicht bezalt, fo ift das Unterpfand 
dem Gläubiger zu Eigen verfallen. Beftegelt von Geben v. Dahenfeld, Kirch: 
herren zu Kocherthürn, da bie Schuldner Fein Siegel haben. Altes Cop. 2. 
von Wimpfen ©. 58. 


1351. Jan. 3. Kunegunt Witwe bes Edelfnechts Diether von Berlichingen 
und ihre Kinder Engelbart, Konrat, Diether, Katharina und Grete nehmen mit 
Mund und Hand von dem Wimpfener Bürger Heinrih von ber Neuenjtabt 
13'/, Pfd. Heller Kapital auf gegen 1 Pd. H. jährlichen Zins und verfeßen 
dafür 8 Morgen Aeder zu Obergriesheim,. Wird ber Zins nicht auf Martini 
oder 8 Tage darnach bezalt, fo ift das Unterpfand bem Gläubiger zu Eigen 
verfallen. Die Schuldnerin übernimmt nah Lanbesgewonheit die Gewähr für 
das Unterpfand Jahr und Tag und Engelhart und Konrat machen ſich für bie 
Zuftimmung ihres im Auslande befindltchen Bruders Diether verbindlid. Win: 
pfener Gop. B. ©. 58. 59. 


1351. Nov. 26. Gerlad Hofman, genant von Kabenbal, jeßbaft zu Haß: 
mersheim, Teiht mit feiner Frau von einem Bürger zu Wimpfen 12 Pfb. Heller 
Kapital gegen 1 Pfd. Heller Zins, und verfeßt ihm dafür zwei Häufer mit 
einer Scheuer, Hofraite und Garten zu Haßmersheim an ber Kirchenmauer. 
Wird der Zins nicht auf Martini ober 8 Tage jpäter bezalt, jo verfällt das 
Unterpfand bem Gläubiger zu Eigentbum. Zeugen, die Ebdelfnechte Diether ges 
nannt Gebfatel und Peter von Nided, und bie Nichter von Haßmersheim Kon 
rat genannt Heinberg und Edart genannt Zimmermann, Befiegelt von bem 
Pfarrer Joachim von Haßmersheim und Diether Gebfattel. Altes Cop. B. von 
Wimpfen ©. 49, 

Sch ftelle diefe 3 Kapitalaufnahmen zuſammen, weil fie den Einfluß der 
damaligen Kreditkriſe (von 1341—1351) auch für die Umgegend von Win: 
pfen beweifen und ben Ländlichen Belegen im Bd. 10, 75 beizuzälen find, Im 
erften Beifpiele betrug der Zinsfuß 11'/, Prozent, im zweiten 7/5 Proz. und 
im dritten 8'/, Proz. Alle drei Kapitalien waren von einem und demſelben 
Wimpfener Bürger bargeliehen und kamen durch fpäteren Kauf des Meifters 
Bruno an das Stift Wimpfen. Das erfte Kapital betrug im jegiger Währung 
56 fl. 17 kr., das zweite 63 fl. 13 fr., das britte 56 fl. 12 fr. (Bd, 7, 128), 
für diefe geringen Darleihen mußten nicht nur jene hoben Zinfe, fondern auch 
ein großes Unterpfand gegeben werben , wobei der Morgen Ader nicht ganz zu 
8 fl. angefchlagen wurde, 


Mone. 


Diplomatifche Machlefe. 


Es find in diefer Zeitfchrift Schon manche Abdrücke von Urkunden 
in älteren Werfen mit den Originalen verglichen und berichtigt wor— 
ben, um zuverläflige Texte zu Tiefern, wozu auch diefe Nachleje bes 
ſtimmt iſt. Verbeſſerung faljcher Lesarten dev Abdrücke wird jeber 
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Geſchichtforſcher billigen, ſprachliche Genauigkeit, befonders bei 
teutfchen Urkunden, hatten die älteren Urkundenſammlungen nicht, 
fie fehlt auch Leider manchen neuen Herausgebern, deren Abdrücken 
man überall anfieht, daß fie ohne teutſche Sprachſtudien gemacht find. 
Diefer Mangel gereicht ihnen zum Vorwurf in jeßiger Zeit, wo bie 
hiftoriihe Grammatik unſerer Sprache jo gründlich behandelt ift. 
Der Diplomatifer hat aber auch noch die bejondere Aufgabe, die Ei- 
genthümlichkeiten der alten Mundarten jorgfältig zu wahren und in 
den Abdrücken wieder zu geben, namentlich in der Bofalijation, die 
ein eigenes Studium erfordert, und dem Laute gemäß bezeichnet 
werben muß, nicht ver blojen Form nad, wie es manche Heraus: 
geber machen und den Leſer über die Bedeutung der Vokalzeichen im 
Stiche laſſen. Die Feinheiten dieſes Sprachlebens haben fich jeit dem 
15. Jahrh. vergröbert, jo dag Schreibung und Formen im 16. und 
17: barbarifch wurden. Wer dieſe Barbarei im Abdruck beibehält, ift 
nicht zu tadeln, wenn man aber vie Schreibung von ihrem Wuſt be- 
freit und vereinfacht, ohne der grammatiihen Form zu ſcha— 
den, jo gewinnen durch diefe Erleichterung die Terte und die Leſer. 

Sowol dieje Zeitjchrift als auch andere Werke beweiſen, daß die 
Terte in Dümge's regesta Badensia der Revifion bedürfen; ich habe 
fie aber in diefer Mittheilung übergangen, weil e8 zu weit führen 
würde, jie alle durchzuſehen. Dagegen habe ich einige andere Ab- 
drücke mit den Texten in alten Eopialbüchern verglichen, was unnöthig 
Icheinen Fönnte und auch wäre, wenn die Abdrücke feine Lesfehler hät- 
ten, die man aus alten Abjchriften hie und da verbefjern fann. Es 
gibt nämlich in den Originalen zuweilen zweifelhafte Stellen, beſon— 
ders in Namen, durch die Ungenauigfeit der Schreiber, wenn fie ähn— 
liche Buchftaben nicht gehörig unterjcheiden, jo daß fie mit gleich guten 
- Gründen für einander gelefen werben können, alte Abjchriften geben 
dann in ſolchen Fällen ven Ausſchlag. 


Klofter Selz. 1051. Schöpflin Als. dipl. 1, 167, verglichen mit dem 


Drig. zu Karlsruhe, Dieß hat fein @, ſondern ae und e. — inperator — 
peticionem — liberam potestatem. — Nach invietissimi fieht das Mono: 
gramm, nad) augusti qR mit den drei T. Uuinitherius, — Ein ziemlich 


fehlerfreier Abdrud. Diefe Urkunde wurde doppelt ausgefertigt, Beide Drigis 
nale find vorhanden, 

Schöpflin 1. c. 1, 175. Vom Jahr 1074. Ich weiß nicht, warum Böh— 
mer biefe Urfunde in das Jahr 1077 ſetzt. Abweichungen des Originals zu 
Karlsruhe. C! (Chrismon). — Das Orig. hat fein ae, fondern ge. — Osina- 
bruggensis — Cünradi — Wicchersheim — poterit. — Das Datum ift 
von anderer Hand, aber mit gleicher Tinte gefchrieben, 
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Klingenmünfter. Von 1080. Guden. cod. 1, 25 verglichen mit bem 
Orig. zu Karlsruhe. Diefes hat ae, nicht e wie ber Druck. C. — Dagaberti 
— (Clinga — abbatiae — Dagabertus — Clingam — -Mogontinae — Ma- 
gontino — quam quod const. — nostram inveniendam gratiam — Dagab. 
— Luodewico — Clinga — Signum domni Heinrici quarti regis invietis- 
siml (Monogramm). Gebehardus episcopus ei cancellarius recognovi. — 
Data fehlt, und ift von Gubenus beigefügt. — VIII id. Dec. (nit VID — 
XXVL (niit XVII). 

Die Urk. für Klingenmünfter vom 15. Mai 1115 bei Guden. cod. 1, 42 ift 
im Orig. zu Karlsruhe, das von dem Drude alfo abweicht: Maguntinensis — 
racioni — numquam — illustri — Dagieberti — Clingen — abbatie — 
Dagiebertus (jo immer) successores vor ratione fteht nicht im Original, — 
servicio — ob testam. — regis inueniendam — Lrdewico — Clinga — ut 
infra videtur — inpressione — omnibus seculis — Actum est anno — 
Signum domni Adelberti archiepi. on den aufgebrüdten Siegel ein 
Bruchſtück übrig. 


Propftei Hördt. 1103. Acta acad. Palat. 2, 70, verglichen mit dem 
Drig. zu Karlerıche, befien Lesarten folgende find. Es hat fein e, fondern e 
und e. Die Interpunktion des Abdruds iſt nicht gut. quoniam, nicht quo-- 
modo quidam — Cnodilingun — aquis aquarumve decursibus, piscationi- 
bus — silvis, eultis et incultis, exitibus et reditibus — ministriales Herthi 
— Ödalricum — in hereditario — Richolfum, Anselmum — in hereditate — 
servicium — proveniret ftatt perv. — domni — tereii — provenire per- 
mittat — Nach substitueret folgt: sed ipse bis in hieme et semel in 
estate et non sepius, nisi vocatus, illuc placitaturus veniret, et 
quantum illi qui de placitatione componerent, persolverent, non 
in arbitrio advocati, sed in dispositione illius, qui prelatus ecele- 
sie esset, consisteret, ipseque duas inde partes, terciam advocatus 
acciperet. Determinavit quoque, ut ei prelatus monasterii bis in 
hieme, cum illuc ad placitum veniret, unum porcum et hamam 
vini et et malterum panis et quatuor avene ad servicium daret, in 
estate etiam tantum de pane et vino et duas oves et duo maltera 
avehe, et ad singula servicia quinque gallinas. Constituit etiam, 
ut si quis eum illuc pro sua re vocaret, ipse ei ibi ministraret. — 
canonice — ecclesiam ab ipso habet, quam — Nach dotaverat folgt: 
donans ei octo mansus Nieveri et I Herthi et terciam partem de- 
cime de novali et decimam et nonam partem de salico agro et de 
antiqua vinea et duo iugera vinee Hoanstat. — custos Gebehar- 
dus, Patrieius scolasticus, Burchardus, Ödalricus , Eberhardus, 
Engelfridus, Hezelinus, Arnoldus, Folenandus, Hugo, Heinricus, 
Bruno, Rödolfus, Wolfgangus, Ödalricus, Marcwardus, Waltherus, 
Deimo Sigefridus, Dragebodo, Zeizolfus , Deimarus , Giselbertus 
et ceteri canonici. Ingenui etiam Heinrich advocatus , Eberhart, 
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Werenhart, Ödelrich , Sigehart , Adelbreht, Landolt, Manegolt, 
Heinrich, Oger, Adelbreht, Erkenbreht, Hartmant, Wolferam, 
Arnolt, Adelwin,, et alii quam plures. Ministeriales etiam Hein- 
rich, Anselm, Deiderie, Hitto, Cöno, Adelbreht , Sigefrit et alii 
quam plurimi. Ad harum autem omnium rerum confirmationem 
et corroborationem presentem cartam scribi et sui sigilli impres- 
sione insigniri domnus Johannes episcopus precepit. — nad XI, 
folgt: Adlaudem et honorem domini nostri Jhesu Christi amen. 
Das Siegel ift abgefallen, wie auch ein zweites, das fpäter angehängt wurbe. 

Dieje Urkunde beweist‘, daß die pfälzifche Akademie davon einen verſtüm— 
melten Abdrud gegeben hat. Der vollftändige bei Dümge reg. Bad. p. 119 ift 
nach dem Original umd der alten Abſchrift zugleich gemacht und vereinigt da— 
durch zwei Terte mit mehreren Lesfchlern. Als ein altes MWeisthum bat die 
Urkunde rechtsgefchichtlihen Werth, 


Bretzenheim. Die Urkunde über den Mühlpacht zu Breßenheim, um 
1141, bei Guden. cod. 3, 949 bat im Cop. B. des Stifts St Peter nur 
folgende Abweihungen: Brizzenheim — Giselmarus, — occasione für actione 
— Adalhardus prepositus, Hartmannus prepositus b. Mauricii, Ludewicus 
— Lüdewicus — et vor Heinr. fehlt — Volenandus — Embricho — Wol- 
finus. 


Klofter Shönau, Die Urf. von 1168 bei Schannat hist. Worm. 2, 
82, Nr. 88, ift im Orig. zu Karlsruhe vorhanden, Es hat folgende Lesarten : 


domini dei — Cünradus — ecclesie, — Das Orig. hat Fein de, jondern e 
oder €. — satagere — in posterum — ecclesie nostre rogatu persuasi — 
Sconavgia — eonfratrum nostrorum mediante consilio — quatenus — pre- 
cio Wormatiensis denarii — inmunes — conmendabilibus — hec presen- 
tia — Cünradus — Laurissamensis — Cunradus — Orto — Nuhusen — 
Trutwinus de Winunheim, Bertolfus — Rechwinus — Michahelis, Lanzo 
— Gerardus — Scowenburc — inperatore — pontificatus vero domni 


Cunradi Wormatiensis episcopi anno ... (für bie Zahl ift eine leere Stelle 
gelafjen) felieiter in Christo amen. Aufgebrüdtes Siegel in Maltha mit einem 
fitenden Bifchof, aber zerbrochen. Umfcrift: ....DI. GRA...(wor)MA- 


CIENS.. E... 

Klofter Eußersthal. Bon 1164. Würdtwein subs. dipl. 10, 348, 
verglichen mit dem Drig. zu Karlsruhe. Die Bemerfungen Dümge's Reg. 
Bad. p. 51 über Würdtwein's Abdruck find unrichtig, denn diefer hatte das 
Original nicht vor ſich, wie die Vergleichung zeigt. In diefem fehlt gleich im 
Eingang die Anrufungsformel; e8 kommt auch Fein se, fondern nur e oder e@ 
vor. — consorcio — contradidimus, octoginta „lugera apud Sueuichenheim in 
commutatione recipientes, allodium quod \dalricus vir — iddem vero — 
viginti duo — persolvantur — sancte trin. - Cünradus prep. — Gebe- 
hardus, Arnoldus, Adeloldus , Vdalrieus , Sifridus Wurmaciensis 
prepositus, Hermannus, Henricus, Dudo cellerarius, Marquardus, 
Bucco portanarius, Berwelfus. — firmamus. Si qua vero in 

Zeitfhrift. XIV. 28 
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posterum ecclesiastica secularisve persona huic nostre pactioni 
ausu temerario contraire temptaverit, divine ultioni subiaceat et 
a perceptione corporis et sanguinis domini aliena fiat , donee con- 
digna satisfactioni resipiscat. — Alevelt. Helfricus ingenuus — Lei- 
merseim , etiam ministeriales — camerarius, Dudo et Theödericus fratres 
— Ruprehtesburc, Vernherus (nad) scoltecio ift ein leerer Raum). — Cüns 
radus — Ditherus ftatt Otı — Helesvelt, Theodericus de Stein- 
wilre, Albertus de Sifferstat, Albertus de Baden, Henricus de 
Nusdorb , Richwinus — thelonearius, Wolfgerus. Hacta — reg- 

nante Friderico Romanorum imperatore, regente — Giegel 1) abgefallen, 
2) in rothbraunem Wachs an röthlichen Seidenfäden, rund, das Siegel bes 
Domfapitels mit der figenden Maria. Umſchr. verlegt: + FRATRES.... 


1168. Würdtwein nov. subs. 12, 95, verglißen mit dem Original zu 


Karlsrube. C. — Fredericus. — Das Orig. hat gewönlich ti, nicht ci im 
Inlaut. — vaccare — inde est — Uterstal — videlicet Emarleheim — 
quiequid — perhempni — Orteliepus — Tieterus — Richerus — Scar- 
phenpere — Conradus et Ebrardus — Weso — Leimersehm — indic- 


tione, — Die Urkunde ift von einem Niederteutfchen gefchrieben. Das Siegel 
bieng an rotben Geidenfäben, war alfo nit aufgedrückt, und daher fehlt 
aud das im Gonterte angeführte Monogramm. Dem ungeachtet ift die Ur— 
kunde nicht wol zu beanftanden. 

Bon 1182, Würdtwein subs. nov. 12, 112, verglichen mit dem Origi⸗ 
nal zu Karlsruhe. Es bat e ftatt e. — Cönradus — Horinbae. — Vtristal 
— pertinentem — dilectione — Viscbach — quatinus — his — nad) ser- 
viat ein Komma, — Vysbach — Ölrici — Romanorum — his — Friderico 
decano, Heinrico cam. Hamedigo prep. Gotefrido.— Cönrado, Hecelone — 
Cönrado — Cönrad, Ripertus — sculthetus — über Gerard ſteht hukernius, 
über Erneslus Virmeköse, über Frideric Scellewald, Rödgerus, Heinricus p. 
Arnoldus — Theodericus — Heinricus de R. — kanonicus — Viscbach 
burgmeger. Siegel 1) abgegangen, die andern parabelifh in rothbraunem 
Wachs an Leinenſchnüren. 2) figender Biſchsff. Umfchr.: + VLRICVS . DI. 
GRA . SPIR’. ECCLIE . EPC. 3) Der h. Pirmin ftehend. Umſchr.: +89’, 
PIRMINIS . FVNDAT.. HORNBACENS . ECCLE. 

Bon 1192. Würdtwein nov. subs. 12, 123. Das Orig. zu Karlsruhe 
bat folgende Lesarten: E. nit F, benn der Abt hieß Eberbart. Mulen- 
 brunnensium — B. — quibuscungue — Marreheim Mulenbrunniensi — 
Meteresheim — Utrisdal — coadunatis — Sconaugie + EBErembertum — 
Üdelriei — reditus — frutecta — uiris ftatt iuris — dilectionis, das Orig. 
bat fein ci im Inlaut — Meteresheim — Marreheim — Helingenstein — 
non pro — his -. Mulenbrunnensis — literis — vallem — Wilariensem 
Mit 2 parabolifhen Siegeln in braunem Wachs. 1) fitender Abt, Umfchrift : 
+ SIGILLVM . ABB. MVLENBRV. ,2) zerbrochen, fitender Abt. 


Mainz, St. Peters Stift. 1189. Joannis 2, 463. Cop. B. bes 
Etifts St. Peter f. 9. Die Lesarten diefes Buches find folgende: C. (Chris: 
mon) — consortiam, nidyt conspectum — infra (nicht iuxta) Moguntiam — 
comitatum —- salis cistas (Salzkäſten oder Magazine) — communi — cari- 
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tative (nicht caritate),, es gehört zum vorhergehenden Satze — dispositione 
interveniente — notabiles ft. nobiles — Ordonem — Woltbertus — We- 
renbolt — Welthere — Ruthart — Obreth, Godescale — veneis — Cruf- 
dero — elemosinam — cum mundibordiis — a viris — Methidis — Wols- 


manni — iurnales (nicht curvales) — Bezecha — Libsun — Leuuo — 
Willa U. Ruzelin unam fretam, Adelbero II, Willa uxor — Libsun — 
Waltherus — dotaverat (nicht donav.) — .Genzingo — manum — mundi- 


bordio — astantibus — prenominatis — comes Frid. — comes gehört zu 
Gerlacus, dominus zu Sigebodo, Daminus, Dammo — Woltbret — in nad) 
omnia fehlt — indict, III. 


Klingenmünfter. Die Schenfungsurfunde des Fribtfo und feiner Frau 
Juntha an das Klofter Klingenmünfter, welche Remling Abt 1, 93 anführt, ift 
nicht von 1244, fondern 1294 den 22, Aug. ausgejtellt, wie das Original zu 
Karlsruhe ganz deutlich hat, wonach das Lagerbuc des Klofters, welches Rem— 
ling benutzte, nicht ganz zuverläffig iſt. 


Stift Neubanjen. 1242. Schannat hist. Worm. 2, 122, vergliden 
-mit dem Drig. im Stadtarchiv zu Worms. Diefes hat fein e, jondern e. — 
per presens — a retroactis — cives Wormacienses — gloriosi ftatt glori- 
fii — Landolfi — Conrado de Ulma — diseidii für diss. — eisdem ac- 
tioni — dampnum — ut uno eodemque caritatis — pacis et — ecce in 
testim. — fecimus ftatt jussimus — s. Andree et s. Mart. -- dominus 
Nibel. — nad) Bertholdus dec. folgen no: Wernherus custos, Heinri- 
cus scolasticus et Albertus cantor maioris ecelesie; Salemannus 
decanus, Heinricus cantor et Ebelinus scolasticus s. Pauli; Ger- 
hardus prepositus, Hartungus decanus, Ludewicus cantor et Ber- 
tholdus custos s. Andree; Giselherus decanus, Hezzelo cantor et 


Constantinus custos s. Martini et alii quam plures. — Junü — 
Nuhusam anno mense et indietione premissis felic. 

Mit 6 Siegeln an grünen Seidenbänbeln in rothem Wachs, flarf zerbros 
hen. 4) figender Biſchof, von ber Umfchrift noch übrig: ..A. WORMA- 
CIEN,.. 2) des Domfapitels, parabolifä, nur noch lesbar: + SIGILLV.... 
SECL „.. CIA. 3) parabolifch, fißender Heiliger, daneben A— w».. Umſchrift: 
... VNVS..NS...ONV.:..4) parabolifch, ftehender Apoftel Paulus mit 
ben Schwert, daneben bie Stiftskirche und Iniende Geiftlihe, Unfchrift: 
...GILLVM.EC...E.SANCT..PAVLI... 5) rund, fißender Apo- 
ftel Andreas mit Kreuz und Buch. Umſchr.: ... SACER. ANDREA . BV... 
ATA.FIGVRAT .. VDEA. Scheint ein Vers. 6) parabolifch, der figende 
Biſchof Martinus, Umfhr.: F 8... MARTINI.: IN, WORMATIA. 


Veberlingen. 1257. Das Original der Urkunde aus dem Weberlinger 

Archiv, welches Neugart cod. Alem. 2, 215 abdrucken ließ, befaß Chr. Barth 
in Heidelberg. Das Siegel ift nicht mehr daran, Eine Vergleihung mit Neus 
gart's Abdruck zeigt folgende Unterfchiede: U’berlingen, — Eber für electo, 
wonad die Note Neugart'S unnöthig war. — nune clericos für non clericos 
— contingerit — quoscumque — cuius occasione fir aut occas, — ydonea 
rationabiliter für racionabilis. Die Schreibung e für t bei Neugart will ich 

25» 
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nicht in Anfchlag bringen, aber aus ben andern Abweichungen wird es zweifel- 
baft, ob er die Urfunde felbft abgejchrieben oder vor ſich gehabt habe, 

Worms, 16. Sept. 1260. Die Urfunde König Richard's bei Böhmer 
Font. 2, 231 ift im Orig. zu Worms vorhanden und hat folgende Lesarten : 
Ostoven — si que facte sunt — et residuas — in istis. — Die Siegel 
waren in rothem Wachs, das bes Königs ganz zerbrocen, das zweite parabo= 
Yifch, auch zerbrochen, von ber Umfchrift noch übrig: T EBERHARD(u)S . 
DEI...WO....EPISCOP’. Das dritte Siegel des Biſchofs von Speier 
ift abgefallen. Die alte Abjchrift, ber Böhmer folgte, war gut. 

Mone 


Urfundenarchiv des Hlofters Bebenhaufen. 
13. Sahrhunbert. (Fortſetzung.) 


1296. — 1. Mai. — Johannes Hummel von Plieningen 
verfauft dem Klofter Bebenbaufen alle, ihm von feinem Vater angefallenen 
Güter, Rechte und Gerechtfame ſammt Zugehör bei Plieningen, Tafernrecht 
ausgenommen, um 260 Pfd. H. mit Bewilligung feiner Schwefter und ihres 
Mannes Gumbold v. Remmingsheim und mit Zuflimmung des Grafen 
Gottfried v. Tübingen, ohne irgend einen Vorbehalt für ſich oder feine 
Verwandten. 


Presencium litterarum inspectoribus vniuersis. Johannes, 
filius quondam CVnradi dieti Humelli de Blieningen, Constantien- 
sis dyocesis, rei noticiam subnotate. Quia fides instrumentorum 
eandem cum testibus obtinet firmitatem, caute agitur, si gesta 
licita et honesta scripturarum indieiis conmendantur. Hiis ita- 
que scriptis, tamquam coram conpetenti confessus judice , recog- 
nosco, quod omnes possessiones apud Blieningen sitas, in quibus 
successi predicto meo patri, quocumque titulo seu nomine cen- 
seantur, cum omnibus earundem possessionum fundis, areis, do- 
mibus, horreis, ortis, agris, pratis, pascuis, plantis, siluis, aquis, 
aquarum, vsibus, viis, inviis, juribus, jurisdicionibus et pertinen- 
ciis quibuscumque, jure tabernario tantum excepto, si quod meus 
pater habuit antedictus, religioso monasterio de Bebenhusen, Ci- 
sterciensis ordinis, dyocesis prenotate, vendidi pro ducentis et 
sexaginta libris denariorum bonorum hallensis monete , mediante 
contractu, justo, licito et honesto, super quo nichilominus con- 
tractu consensus preclare sororis mee, vxoris Gumboldi de Rem- 
menkein t, ac eciam ipsius Gumboldi voluntas requisita extitit et 
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obtenta. Et quia ex parte supradieti monasterii nobis de uen- 
diti precio est integre satisfactum, nichil juris, facti, cause, uel 
occasionis michi, sorori ac marito predietis aut aliis heredibus 
seu coheredibus quibuscumque duxi seruandum in uendito 
prenotato. Ne autem circa prefatum contractum aliqua possit 
calumpnia suboriri, renuncio pro me ac meis heredibus seu co- 
heredibus, tam presentibus quam futuris, excepcioni sollempnita- 
tis non adhibite, decepcionis vltra dimidiam partem iusti precii, 
doli, malicie, pacti, conuenti, aceioni in factum, et generaliter 
omni excepcioni seu defensioni, quibus mediantibus de iure, facto 
uel consuetudine quicquam posset in contrarium attemptari. 
Sane in omnium premissorum euidenciam presens scriptum sigillo 
strennui domini nostri, Gotfridi comitis palatini de Thuwingen, 
ad quem olim predicti venditi seu verum dominium pertinebat, ac 
eciam sigillo vniuersitatis populi de Ezzelingen obtinuimus con- 
muniri. Ceterum nos, predictus comes de Thuwingen , ad recti- 
ficandum et ratificandum prefatum contractum per hanc subscrip- 
cionem, tamquam a manu publica comodatam, velud in iure 
confessi, recognoscimus manifeste, quod verum dominium et omne 
ius, nobis conpetens in uendito prenarrato, dudum transtulimus 
in monasterium sepedictum ?, antequam aliqua de premisso con- 
tractu mencio haberetur. Huius rei testes sunt dietus Solrr 
miles, Dietterus, rector ecclesie de Waibelingen , dictus Herter, 
Friderieus, Hungerus et Suiggerus, fratres, dieti de Rore, Mar- 
quardus capitaneus, Rudegerus scultetus dietus Rupreht, Hugo 
dietus Nallinger, Rudolfus dietus Hasenzagel, Ruperhtus et Cvn- 
radus fratres dieti Rupreht, Truhliebus et Fridericus fratres 
dicti de Hallis, Albertus dietus Gerter, et Berhtoldus dietus de 
Schongowe, jurati de Ezzelingen, et plures alii fidedigni. Datum 
Ezzelingen, anno domini Mo. CCo. Lxxxxvı®. Kalendas Maij, in- 
dietione ıx "* *, 

Mit den fhon bekannten Siegeln bes Gr. Gottfried v. Tübingen 
und der Stabt Eßlingen in bräunlichem Wade. 

*S. Schmid a. a. D. 300, 309. 


Die v. Remmingsheim hatten ihre Burg bei dem gleichnamigen Dorfe 
im D.A. Rottenburg, in der alten Grafſchaft Hohenberg. Sie waren Vaſallen 
ber Grafen v. Hohenberg. Beſchr. des DON. Rottenburg 198 fly. — 
2 Das Kloiter wollte ſich vollfommen fiher ftellen von Seiten des Gr. Gott= 
fried v. Tübingen, deßwegen mußte er ber Kaufurfunde feine Zuſtimmung 
förmlich beifügen. Denn Eigenthum batte er feines mehr in Plieningen, 
diejes war nach früher mitgetheilten Urkunden, namentlich von 1291 und 1292, 
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alles nebft dem anberer Edlen in bie Hänbe der Mönche übergegangen, weß— 
wegen es auch in ber Urfunde heißt: ad quem olim verum dominium per- 
tinebat, und — quod verum dominium et omne ius — dudum transtulimus 
in monasterium, 


1296. — 28. Aug. — Graf Gottfried v. Tübingen ver 
fauft an das Klofter Bebenhaufen feinen Ort Hagelloch mit allen Rechten, 
Einkünften, Zugehör und Herrlichkeit nebft den Bergen Höhenberg, Stei— 
neberg, Niuban, Birkinnegeren um 400 Pfd. H., ohne ſich im bem 
Berkauften, noch fogar in ben angrenzenden Waldungen und dem Gelänbe zwi— 
fchen ber Ammer und bem Arlebad irgend einen Anſpruch oder ein Recht 
vorzubehalten, mit Ausnahme desjenigen, baß feine Hofbauern, außer dem Ei: 
chenholz, noch 8 Fuhren Pfähle in feine Weinberge, den Hafenbühl, in ſei— 
nen Waldungen nad Anweifung des bebenhauſiſchen Forſtknechts bauen 
bürfen, 


Gotfridus comes de Tuwingen vniuersis preseneium inspecto- 
ribus subseriptorum noticiam cum salute. Quia fides instrumen- 
torum cum depositionibus testium eandem obtinet firmitatem, 
expedit gesta legitima scripturarum attestationibus conmendari. 
Hiis igitur scriptis, tamquam in jure confessi, notorium facimus 
vniuersis, quod nos omnium, quorum intererat, accedente con- 
sensu oppidum nostrum Haginloch ' cum vniuersis iuribus suis 
pertinentiis et prouentibus, fundis, areis, domibus, horreis, ortis, 
agris, pratis, pascuis, siluis, nemoribus , aquis, aquarum usibus, 
viis, inviis, cultis et incultis, iuribus, iurisdicionibus, libertatibus, 
hominibus, et generaliter cum omni dominio et pertinentiis qui- 
buscumque, montem Hoehenbere ?, Stainibere ?, Nivban *, die 
Birkinne geren 5, pro centum quadraginta libris hallensium , no- 
bis in pecunia numerata plenius assignatis, religiosis viris, abbati 
et conuentui monasterii de Bebenhusen, Cisterciensis ordinis, 
Constantiensis dyocesis, nomine ipsius monasterii vendidimus ab- 
solute, nichil iuris, facti, uel occasionis nobis aut quibuscumque 
nostris heredibus ac successoribus, non solum in eodem vendito, 
verum eciam in omnibus siluis et fundis circum adiacentibus 
inter riwm dietum Ammer ab vno latere, et.riwm dietum Arlibach 
ex altero, quomodolibet reseruantes, et adhibitis in ipso contractu 
verborum ac gestuum sollempnitatibus debitis et consuetis indu- 
ximus et misimus prefatos religiosos in possessionem corporalem 
rerum ac jurium omnium premissorum. Ne igitur in proposito 
deficiat bona fides, recognoseimus, ipsum contractum cum omni- 
bus suis clausulis esse legitimum, licitum et honestum et nostri 
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parte penitus fructuosum , exceptis dumtaxat octo plaustris palo- 
rum ad uineas nostras Hasenbuhel 6 pertinentibus, quos palos 
coloni dietarum uinearum in siluis predietis preter ligna quercuum 
secare debent, quemadmodum serws dominorum de Bebenhusen 
ipsis assignauerit resecandos. Renunciauimus igitur ac presenti 
scripto renunciamus pro nobis ac predictis nostris heredibus seu 
successoribus beneficio restitutionis in integrum ‚ litteris seu gra- 
ciis a sede apostolica uel aliunde inpetratis ac eciam impetrandis, 
exceptioni deceptionis ultra dimidiam' partem iusti pretii, doli, 
malicie, pacti, conuenti, actioni in factum, et generaliter omni 
exceptioni ac juris auxilio, quibus mediantibus de facto uel con- . 
suetudine presens contractus uel quevis eius clausula debilitari 
posset aliqualiter uel cassari, promittentes bona fide, ipsum mo- 
nasterium super omnibus predictis rebus sev earundem iuribus 
ab omni inquietatione et molestia defensare fideliter ac tueri, 
cautionem quoque de euictione prestanda sufficientem et ydoneam 
secundum terre consuetudinem ipsi monasterio exhibere. Porro 
si pro huiusmodi warandia seu cautione de evictione prestanda 
sepe dietis dominis, abbati et conuentui fuerimus negligentes, 
discreti viri pariter et honesti, Dietherus clericus dietus Herther, 
Albertus dictus Soelre , et Ludewieus de Lustenöwe, milites, fide- 
iussores per ipsorum fidei dationem a nobis constituti post am- 
monitionem , ipsis rite factam , statim die monitionis octavo locis 
sibi deputatis verum obstagium subintrabunt et idem obstagium 
donec ac satisfactionem condignam iugiter obseruabunt. In quo- 
rum omnium et singulorum robur indeficiens presens instrumen- 
tum sepe dietis abbati et conuentui tradidimus sigillorum , nostri 
et ciuium ciuitatis Tvwingen , robore conmunitum, testimonio 
predicti Dietheri dieti Herther, H. custodis ecclesie sancti Johan- 
nis in Constancia , L. militis, sculteti in Tvwingen, F. de VIma, 
Al. monetharii, Dietriei dieti Fvsh, Al. Ezzelingarii, et aliorum 
fide dignorum quam plurium accedente. Nos quoque, L. sculte- 
tus predictus, consules ac vniversitas ciuium in Tvwingen, omnia 
et singula premissa, tamquam conscii et consentanei, sigilli nostri 
testimonio irrefragabiliter approbamus. Actum et datum in Tv- 
wingen, anno incarnationis domini M®, CCo. Lxxxx®. VI. V®. 
Kalendas Septembris, indictione nona *. 


Mit zwei runden Siegeln in bräunlichem Wachs: a) das befannte bes 
Sr, Gottfried v, Tüb., und b) bas ebenfalls fchon befchriebene der Stadt 
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Tübingen mit ber tübingifchen Fahre im breiedigen Schilde und ber Ume 
frift: S. CIVIVM .„ COMITIS . GOTFRIDI . IN. TVING. 


*S. Shmib a. a. D. 307. — 19Hagellodh im DA. Herrenberg. 


Schmid 30. — 2 S. oben Urk. v. 13. Jan. 1294, Anm, 2, und bie die— 
jer Urkunde vorhergehenden 0. 3. und T. Schmid 327. — ?° Steineberg 
auf Tübinger Gemarfung. Schmid 307, Anm. 3, 330. — *+Nivban ift 


Neubau, denn Bann bezeichnet beſonders gebautes Land, Neu fteht für 
erft kurze Zeit angebautces Land, Neugereut, ausgerobeter 
Wald — 5Geren begeihnet Buſch- und Hadwald, bier ift alfo ein im 
Stodausihlag ftehender, ausgehauener Birkenwald zu verfiehen. — ® Hafen: 
bühl ebenfalls auf Tübinger Gemarkung. Schmid a. a. O. 


1296. — 22. Nov. — Friderich, der Aeltere, Graf v. Zollern, 
verkauft dem RI. Bebenbaufen feinen Hof bei der Kirche zu Entringen 
mit aller Zugehör und Rechten und alle feine Güter zu Breitenhol; um 
450 Pd. H. und vergabt demſelben das Patronatreht zu Entringen. 


Presentium litterarum inspectoribus vniuersis. Fridericus, 
senior, comes de Zolre !, Constantiensis dyocesis, rei noticiam 
subnotate. Veritas non querit angulos, nec opera sua ponit sub 
modio, sed pocius in candelabro viui testimonii ac lucentium 
scripturarum. Hiis itaque scriptis, tamquam in iure confessi, 
publice recognoscimus et notorium facimus omni homini fide 
digno, quod ob vrgentem necessitatem, nobis et nostris liberis 
conmuniter ex variis debitis inminentem , curiam nostram , ecele- 
sie de Anthringen assitam , quam Rvdolfus dietus Ansheln incolit, 
necnon omnes possessiones nostras,, apud Braitenholz ? vbilibet 
constitutas, cum omnibus earundem curie ac possessionum fundis, 
areis, edifieiis, domibus, horreis, ortis, pratis, agris, plantis, sil- 
uis, pascuis, nunc habitis et habendis, aquis, aquarum vsibus, 
vis, inviis, iuribus et iurisdictionibus quibuscumque, religioso 
monasterio de Bebenhusen , ordinis Cysterciensis, dyocesis preno- 
tate, pro quadringentis et quinquaginta libris denariorum bono- 
rum hallensis monete, nobis ab eodem monasterio integraliter 
exsolutis et in redempeionem necessitatis prefate palam conuer- 
sis, vendidimus'mediante contractu iusto, lieito et honesto. Et 
adhibentes eidem contractui sollempnitatem verborum et gestuum 
debitam et consuetam, ipsum monasterium fecimus et hiis scriptis 
facimus res venditas bona fide ac iusto titulo possidere ac per- 
petim obtinere, eo quod in possessionibus et pertinentiis prenota- 
tis nichil dominii, juris, cause, vel occasionis reseruauimus nobis 
aut nostris heredibus procreatis vel etiam procreandis. Ne autem 
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super iure patronatus ecclesie prenarrate de Anthringen, quod 
nobis hactenus pertinebat, questio valeat suboriri, puta vtrum 
pertineat ad vendita supradicta , aut fundis aliis sit annexum, nos 
per interpretacionem huius pagine diffinimus, quod ipsum ius- 
patronatus ecclesie antedicte de Anthringen in omnem euentum 
transire volumus ad predictum monasterium cum vendito supra- 
scripto, non tamen vt venditum, sed pocius vt per nostras manus 
deo, beate Marie virgini, ac monasterio sepedicto gratuite datum, 
gratis oblatum et in vietimam erogatum. Et ecce ad habvndan- 
tem cautelam consensum honorabilis viri... 3 prepositi maioris 
ecclesie Augustensis, nostri fratris karissimi, ac nostrorum om- 
nium liberorum requisiuimus et obtinuimus super omnibus arti- 
culis prenotatis, nec licebit nobis aut aliquibus nostris heredibus 
quicquam in contrarium quomodolibet attemptare. Presertim 
cum renuntiaciones exceptionum cuiuslibet sollempnitatis neces- 
sarie totaliter vel particulariter in proposito pretermisse, decep- 
tionis vltra dimidiam partem iusti precii, benefieii restitucionis 
in integrum, doli, malicie, pacti, conuenti, actionis in factum, et 
cum in genere ac in specie non solum renuntiaciones quarumvis 
exceptionum ac defensionum, sed etiam abdicaciones canonici au- 
xilii ac legalis hincinde fecerimus pro nobis et cunctis nostris 
heredibus, modernis pariter et futuris, nichilominus per sollemp- 
nem stipulacionem promittimus firmiter ac districte, quatinus 
memorato monasterio ab euictione nostris sumptibus secundum 
iusticiam caueamus, ad hoc re vera personam nostram, cunctos 
heredes nostros et omnes res nostras ypotecarias reddimus obli- 
gatas. In quorum omnium euidentiam presens instrumentum 
antedicti.. prepositi, nostri, et vniuersitatis populi de Rvtilingen, 
sigillis fecimus conmuniri et virorum honorabilium *.. decani 
in Ezzilingen, Volmari rectoris ecelesie in Anthringen ®, Ridolfi 
rectoris ecclesie de Sigehelmingen ®, Dietriei presbytri de Svndel- 
vingen,, Heinriei sacriste de Ezlingen , magistri C. rectoris scola- 
rum in Ezlingen, Wolframmi militis de Bernhusen , Johannis filii 
sui, Hugonis dieti Nallinger,, Cinradi dieti Crucin, C. dicti Rot- 
ther , Wezelonis dieti de Kirchain, Johannis dieti de Gryningen, 
Bertoldi dieti Eninger, et aliorum fide dignorum testimoniis ro- 
borari. Actum et datum in Ezlingen, anno domini Mo. CC®. no- 
nagesimo VI°., x. Kalendas Decembris, indietione x "®. 

Das Siegel des Augsburger Dompropftes ift ganz abgegangen (baffelbe ift 
befchrieben in v. Stillfried und Märder, Hobenzollerifche Forſchungen I, 
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134, Note 51 und abgebildet Mon. Zoll. I, 105; — b) bas runde Siegel bes 
Gr. Friderich v. Zollern, wie bei v. Stillfried und Märder a. a. O. 
168 und Mon. Zoll. I, 105 abgebildet, beſchr. Ztſchr. IV, 1185 — c) das 
fhon befannte; + S. VNIVERSITATIS . DE . RIVTELINGIN mit dem 
einfachen, Links ſehenden Reichsadler. Beide in grauem Wachs. 


Friderich, Graf v. Zollern, ber Ritter, Sohn Friderichs des Er- 
Yauchten und Udilhild, Gräfin v. Dillingen. Er hieß früher, feinem Ba: 
ter gegeriüber, ber Jüngere, nad befien Tode aber, ſchon wegen feines Bru— 
ders Friderich, mehr aber feiner drei Söhne wegen, die alle Friberid 
biegen, ber Alte. Seine Gemahlin war Kunigunde, bes Mrkgr. RubolfsI 
v. Baden Tochter, und von ihren beiden Töchtern ward Kunigunde 1295 Ab: 
tiffin in Lichtenthal und ift 1310 geftorben, v. Stillfrieb und Mär: 
der, Hohenz. Forſch. I, 132, 167 flg. Ztichr. IV, 119. Die Gr. v. Hohen: 
zollern waren, wahrfcheinlich durch Heirath, Theilhaber an dem Hobeitsrechte 
über die Burg Entringen geworden, bejaßen die Lehensoberherrlichkeit über 
5 Theile an berjelben und in ber zweiten Hälfte bes 13. Jahrh. bas Batronat- 
recht an ber dortigen Kirhe. Beſchr. d. D.A. Herrenberg 179, 181, 183. — 
? Breitenhol; im O.A. Herrenberg. Beſchr. diefes O.A. 168. — ? Der 
Bruder des vorgenannten Grafen, ebenfalls Friderich genannt, Chorherr, 
dann Vicedominus und zuleßt Dompropft in Augsburg, wohin er wahrfcdeins 
lich auf Veranlaffung feines Oheims, des Biſchofs daſelbſt, des Grafen Hart: 
manı ». Dillingen, gekommen war. Hobenz. Forſch. I, 133 fe. — 
* Ruggerus. Pfaff, Gef, d. Reihsft. Ehlingen, Ergänzungsheft 14, — ? Ztſchr. 
IV, 118, Beſchr. d. O.A. Herrenberg 183. — $ Unter-Sielmingen im 
DM. Stuttgart. Beſchr. deſſ. 261. 


* Wir geben dieſe Urkunde nad bem Originale, welches fich noch hier be= 
findet, Ein anderes Original, welches in bas königl. preuß. Geh. Haus: 
archiv gekommen ift, ift bei v. Stillfried und Märder, Monum. Zoll. 
UEB. ©. 104 fig. abgebrudt, wo auch die Siegel der beiden Gr. v. Zollern 
abgebildet find. Obgleich beide Originalien faft gleichlautenb find, fo find doch 
mancherlei Abweichungen vorhanden, bie ben Abbrud unferes Originals recht- 
fertigen, und ohnehin wird jenes Werk nicht in fehr Vieler unferer Lefer Hän- 
ben fein. Eine Abweichung ift befonders zur beachten, wo es in ven Monum. 
Zoller. heißt: »curiam dietam vronhof porte cimiterii ecclesie de Anthrin- 
gen situ obiectam, quam nunc Waltherus dietus Walzze incolit«, woburd) 
8 den Anjchein gewinnt, als feien 2 Höfe verkauft und zwei Urfunden aus: 
gefertigt worden. Auch ift jenes zu bemerken, was über das Patronatrecht ge: 
jagt ift, und jo manches Andere, jebod, weniger Beachtenswerthe, 


1296. — 23. Dec. — Eberhard Werkmann und Adelheid, 
feine Tochter, Bürger in Weil d. St., vergaben ihr ganzes Vermögen ohne 
allen Borbehalt an das Kl. Bebenhauſen, und empfangen baffelbe wieder 
auf ihre Lebenszeit um einen jährlichen Zins von 41 Pfd, Wachs, welchen das 
Klofter zu erhöhen befugt fein foll, 


Nos Eberhardus dietus Werkman et Adelhaidis, filia ejus, 
ciues in Wile, presenti pagina , tamquam in iure confessi , noto- 
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rium reddimus vniuersis, quod nos, cupientes regno celorum in- 
ferre violenciam cum operibus pietatis, omnia bona sev res 
nostras , mobiles et inmobiles , -vel quocumque titulo censeantur, 
nunc habitas sey a nobis in posterum optinendas, religiosis viris 
in Christo dilectis ... abbati et conuentui monasterii in Bebenhu- 
sen, ordinis Cisterciensis, dyocesis Constantiensis, libere resigna- 
uimus, contulimus et conferimus per presentes, nichil iuris aut 
questionis nobis aut nostris heredibus quibuscumque in premissis 
penitus reseruantes. Porro prefati religiosi vicissitudine gratuita 
eadem bona sev res nobis, dumtaxat pro tempore vite nostre, pro 
censu annuo vnius libre cere, per nos dicto monasterio presen- 
tande, liberaliter concesserunt, hac tamen media condieione, quod 
eisdem abbati et conuentui licebit, eciam nobis inuitis, prefatum 
tensum , quandocumque et quantumcumque voluerint,, adaugere. 
In quorum robur perpetuum hanc litteram sigillo vniuersitatis 
ciuium in Wile fecimus conmuniri. Actum et datum in Wile, 
presentibus Ber. dicto Anshaln, Luprehto, C. dicto Trutman, 
Luzzone dicto Vbelakker , C. dicto Maier, et aliis quampluribus 
fidedignis. Anno domini Mo. CC°, XCo. VIP. x. Kalendas Janua- 
rii, indictione x "*, 

Mit dem Siegel ber Stabt Weil in braumem Wachs, an weißen, leinenen 


Schnüren, wie an ber Urfunde vom 28. Nov. 1293, welche überhaupt zu vers: 
gleichen ift, 


1296. — 23. Dez, — Conrad Maier und Mechtild, 
feine Frau, Bürger in Weild. St., vergaben, ohne Vorbehalt für 
fich und ihre Erben, alles ihr bewegliches und unbewegliches Eigen: 
thum an das Kl. Bebenhaufen, von welchem fie e8 auf Lebens: 
bauer wieder empfangen um einen jährlichen Zins von ?/; Pfd. Wachs, 
welcher von dem Klofter erhöht werden kann. 


Diefe Urkunde ift mit ber porfiehenden bis auf das, was wir nachfolgend 
geben, völlig übereinftimmend. 


Nos Cinradus dictus Maier et Methildis,. vxor ejus legittima, 
ciues in Wile presenti pagina — violenciam per opera pietatis — 
gratuita eadem bona seu res — pro censu annuo dimidie libre 
cere — presentibus Bertoldo dieto Anshaln — V’belakker, Eber- 
hardo dicto Werkman —. 

Mit demfelben Siegel, wie an ber zu vergleichenden Urkunde v. 28. Nov. 


41293, nämlich bem ber St, Weil in braunem Wachs an weißen, Teinenen 
Schnüren. 
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1297. — 28. Jan. — Graf Gottfried v. Tübingen urfunbet, 
daß Burfart und Conrad v. Luftenau fich gegenfeitig zu Erben ihrer 
eigenen und Lehen-Güter eingefeßt und fie aufgegeben, und davon Jeder dem Anz: 
bern jührlih 1 Schilling Zins zugefagt, Beide fich aber vorbehalten, zu Seel: 
gerete, Alınofen oder an Freunde Vergabungen zu machen, und Jeder feiner 
Frau vorher ein LZeibgeding ausgefegt hätte, und daß GStreitigfeiten hierüber 
durch dazu beftimmte Schiedsrichter ausgetragen werben follen. 


Wir graue Göffrit von Twingen ton font allen den, bie bifen 
brief anfehent aber hörent Iefen, daz Burchart und Conrat von Lo: 
ftenowe hant gemachet iv gbt, ſwas aigen vnd Iehen ift, ieweber dem 
andern nach fine tode ze erben, alj fin aigen gbt, und hant daz beide, 
ain dem andern , vor mir vf gegeben pm järichlichen zins ain ſchilling 
Twinger, den ieweder dem andern ſol gen von ſime gbte, die wil er 
lebet. Wil aber bi lebendem libe, gefont aber fiche, ir aine felgeret, 
almofen, aber fime frivnde gabe gen nach gewonlichen dingen, daz jol er 
tun, alſ zimelich ift und rebelich, ane geverbe, vnd jol in der ander dar 
an nit irren. Wil aber ir aine den anderen an fulchen dingen irren, 
daz joln ir frivnde, dife wire man, Lüdewic von Lvſtenowe, Machtolf 
von Gilften, der junge, Friderich vnd Eberhart, zwene broder von 
Lwſtenowe, erkvnnen vnd wenden, dem vnrecht fi und wider bijen 
brifen, warn fi dar zu erwelt fint mit namen von in beven. Dar nad) 
jo Eonden wir och, daz wor dirre bejeßonge, di an diſem briefe geſeri— 
ben ftat, Conrat hat uzgenomen vnd gegeben finer wirtinnon . . von 
Erenvelj € zaime Tip gedingbe, ob fi in vber lebet, dri ame wins in 
finen wingarten iericliche vnd zwaier manne mad ? an den wijen 
in der folze und in Gramphen ? Iehen. Sp hat Burchart finer wir⸗ 
tinnon von Nieth * vzgenomen vnd gegeben zainer morgen gabe zen 
mark filbers, ob fi in ober lebt, daz fiv di fol han vf finen wingarten, 
der haicet Studach, und vf zwaiger manne mad an ben wiſen in der 
jolze vnd in brviel zem Wiger, Vnd foln der zwaiger manne, Con— 
vats vnd Burdharts, erben gewalt han, daz vorgenante gut von ber 
vrowen ze loͤſen, ob fi willent. Dirre befegunge vnd gedingd find ges 
zuge diſe erbar manne, der namen hie ftant geſeriben, Kodewic der 
rietter von Lvſtenowe, phaf Doͤter der Herter, Fridrich von Vlme 
vnd fine jone Frige und Andres, Otto vnd Friß von -Wrmelinge, 
der Herter von Tofcelingen, Machtolf von Gilften, Dieze, dei von 
Vlme tochter man, Conz, Eberrart vnd F. find bruder von Lvſtenowe, 
Walter und Welzelin fin broder jon, Effers jone dri, H. Eber. und 
H., Henz Engelfrid, Conz Colke, AL. der Mönzer, Mvlih, Al. und 
Albrecht Ezzelinger, burger ze Tiyingen, Daz diſe berichtunge vnd 
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die vorgenante beſetzvnge ftete und ver werjalet blibe, des han wir grave 
Götfrit und die biorger von Tvingen vnſer inſigel und der jtete in- 
figel durch der worgenanter zwaiger manne bete, Cynrats und Bur: 
carts, gehenft am difen tiegenwortigen brief. Der wart gegeben ze 
Twingen, do man zalte von gotes gebvrte zwelf Hundert jar fiben vnd 
nionzie jar, an deme nejten mäntage vor vnſer frowen liechtmefje aber 
fertce wige. 


Beide Siegel abgerifien. 


1 Am DNA. Münfingen, im Aachtbale find noch die Ruinen ber Burg 
Alt:Chrenfels, auf welche die Ritter v. Ehrenfels ihren Sit hatten, bie 
ſchon 1383 mit dem Abte Anſelm in Zwiefalten ausftarben. Das Schloß 
Neu-Ehrenfels in der Nähe, zu Hayingen gehörig, ift von bem Abte Be: 
nebift v. Zwiefalten von 1735—1740, und nun im Befige der gräflichen 
Familie Normann= Ehrenfeld, Memminger, Beihr. des O.A. Münfin- 
gen 170 fl. — ? Ztichr. XII, 67, 374, Anm. 3. — ? Der Namen ift im 
Driginale durch einen Flecken am Anfange undeutlich geworben. — Rieth 
im DR. Vaihingen. Beſchr. dieſes Oberamtes 218. 


1297. — 29. Apr. — Der Offizial des biſchöflichen Hofgerichts 
in Conſtanz gibt ein Urthel zwiſchen dem Kloſter Bebenhauſen, als Pa— 
tron ber Kirche in Oberkirch, und dem dortigen Pfarr-Rektor als Prokura— 
tor berfelben, einers, und H. der Maierin Sohn von Horb, anderer Seits, 
wegen Steuern, Dienften und andern Laſten, welche Lebterer von dem Klofter: 
maier in Bendorf und Zinsleuten ber Kirche in Oberkirch erheben wollte 
und forderte, gegen biefen Beklagten. 


Officialis curie Constanciensis omnibus preseneium inspecto- 
ribus salutem in domino cum noticia subscriptorum. In causa 
mota inter religiosos viros ... abbatem et conuentum monasterii 
in Bebenhusen, ordinis Cisterciensis,, patronos ecelesie in Obern- 
kilch !, necon Hainricum , rectorem eiusdem , nomine et vice ip- 
sius ecclesie, ex una, et H. dictum villice de Horwe ? ex parte 
altera coram nobis super eo, quod predicti abbas, conuentus et 
rector asserebant , prefatam H. villice Erlwinum , villicum prefati 
monasterii in Böndorf3.. dictum Totzzeler de V’tingen *, ac 
alios quamplures homines censuales ipsi ecelesie Obernkilch in- 
debite conpulisse et conpellere ad soluendum stüras, munera, ser- 
uitutes, exacciones et census illicitos, prout hec in libello super 
hoc confecto plenius continentur, lite legitime contestata presti- 
toque iuramento calumpnie a... procuratore.. abbatis et conuen- 
tus predictorum, vtpote patronorum, et ab ipso H. rectore seu 
eius procuratore, vtpote ipsius ecclesie rectore, prestito quoque 
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iuramento ab ipso H. villice, quo ad prefatos abbatem et conuen- 
tum , patronos predictos, ipsoque H. villice iuramentum calump- 
nie quo ad ipsum rectorem prestare recusante, licet sepe et 
sepius ad illud prestandum humiliter fuerit monitus et requisitus, 
quemadmodum de sua contumacia et recusatione fides etiam nobis 
facta fuerit per litteras viri discreti H. incurati in SpIchen ®, cui 
a nobis iniunctum fuit sub commissione speciali ad recipiendum 
a H. villice prenotato calumpnie iuramentum, prout hec per acta 
plenius liquent. quia inuenimus exhigente iusticia ipsum H. villice 
pro conuicto fore habendum, ideoque ipsum habentes pro con- 
uicto, in quantum tangit personam rectoris predicti, in hiis scrip- 
tis finaliter condempnamus eundem ad desistendum imposterum 
a conpulsione seu impositione stürarum, munerum, seruitutum, 
exactionum ac aliorum censuum ilicitorum, quo ad predietas per- 
sonas, seu alios, de quibus constiterit, ipsos fore predicte ecelesie 
censuales, ipsis super premissis quo ad personam ipsius rectoris 
perpetuum silencium imponentes.. NRerseruamus nichilominus 
prefato rectori expensas litis, que taxatione prehabita de iure 
fuerint refundende. Datum Constantie, anno domini MP. CCo. 
XCVIP. ıı°. Kalendas Maij, indictione x wa. 

Mit dem runden Siegel bes Offizials bes geiftlichen Gerichtshofes in Con- 
ſtanz in Maltha. Es bat das Bild des Biſchofs Heinrich II v. Klingen— 
berg zu Conſtanz mit Infel, Stab und ſegnender Hand, wie es auf ſeinem 
Siegel zu ſehen, in halber Figur ‚ und bie umſchrift: + 8. OFFICIALIS . 
CVRIE . CONSTANCIEN. 

1Oberkirch, jebt Boltringen. ©. Urf. v. 29. Aug. 1293, Anm. 2, 
— 2 Horb am Nedar, tübingifche und dann hohenbergifhe Befigung. Vil- 
lice ift der Genitiv von villica Maierin, und muß filius ergänzt werben, ber 


Maierin Sohn von Horb. — 3 Bondorf im DM. Herrenberg. — 
+ Eutingen im D.U. Horb, — wie Horb ſelbſt, in die sale: Nies 
der⸗ Hohenberg. — * Ztſchr. ZIV 106, Anm. 8. 


1297: — 15. Mai. — Graf Rudolf U. v. Tübingen ber 
Scheerer und das Kloſter Bebenhauſſen vereinigen ſich wegen Steuer- und 
anderer Abgaben- und Laſtenfreiheit der bebenhauſiſchen Güter, Verwalter 
und Colonen zu Heimsheim, mit Ausnahme eines Zinſes von 28 H. von 
einem Hauſe und einer Scheuer daſelbſt und des Zinſes von den Gütern, welche 
Conrad Maier von Weil dem Kloſter geſchenkt hatte, wogegen dieſes ſeine 
Beſitzungen innerhalb ber Heimsheimer Zehntgrenzen nicht erweitern und 
alles durch Erbſchaft, Schenkung oder in anderer Weiſe Erworbene, nur nicht 
den Grafen und Klöſtern, innerhalb Jahresfriſt zum Kaufe anbieten ſoll. 


Nouerint vniuersi, presentes pariter et futuri, quod omnis 
questio sev controuersia, que vertebatur inter nos, videlicet Rv- 
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dolfum comitem de Tüwingen dietum Schserer ex vna, et nos.. 
abbatem et conuentum monasterii in Bebenhusen , ordinis Cister- 
ciensis, dyocesis Constantiensis, ex parte altera., super bonis sev 
possessionibus iamdicti monasterii sitis apud Haimeshain !, dyo- 
cesis Spirensis, domibus scilicet, horreis, areis, agris, pratis, de- 
cimis, censibus,, redditibus et rebus aliis, quocumque titulo cen- 
seantur, ac earundem rerum iuribus, pertinenciis, condicionibus 
sev libertatibus, talis composicio de maturo tractatu prouidäque 
deliberacione vnanimiter interu@nit, quod omnia bona, possessio- 
nes sev res memorate ipsius monasterii gaudere debent plenaria 
libertate, ädeo quod nec nobis, comiti prefato‘, nostrisue heredi- 
bus sev successoribus quibuscumque, nec aliquibus nostris sculte- 
tis sev ministerialibus licet exquirere de pretactis rebus stiuram, 
munus, seruicium, exactionem, aut aliud aliquid huiusmodi a 
dicto monasterio vel eius sindicis 2 aut colonis, nec id ab eisdem 
offerri debet quomodolibet vel exsolui, excepto tantum censu vi- 
ginti et, octo denariorum hallensium de domo et horreo sepefati 
monasterii infra muros ville Haimeshain pretacte sitis, vnä cum 
vensu consveto de bonis, ipsi monasterio per Cinradum dietum 
Maier de Wile donatis, nobis annis singulis a prefato monasterio 
persoluendo. Nichilöminus nos nostrosque successores presenti- 
bus obligamus, quod quocienscumque stüras, exactiones vel ser- 
‚uicia incolis diete nostre ville Haimeshain imponi contigerit, 
horum impositores , ordinatores vel collectores inducere tenemur, 
quod promittant sub protestacione ijuramenti, ne colonos sev in- 
colas bonorum ipsius monasterii predictorum racione vel respectu 
eorundem ampliori stiura vel seruicio presumant aliqualiter pre- 
grauare, immo si secus egerint, tenemur talibus presumpceionibus 
districtius obuiare. Nos quoque abbas et conuentus de Beben- 
husen prenotati notorium reddimus in hiis scriptis, quod bona 
nostri monasterii pretacta infra limites decime ville Haimeshain 
supradicte nobis in posterum ampliare penitus non licebit, sed 
pocius, si qua bona ad nos inibi racione testamenti, doenacionis 
vel aliis modis deuoluta fuerint, illa vendere tenemur personis 
quibuscumque, exceptis comitibus et religiosis cenobiis, infra 
vnius anni spacium, si conpetenter potuerimus sine fraude. Super 
hiis igitur omnibus et singulis, tam nos comes Ridolfus, quam 
nos abbas et eonuentus predicti, prehabita sollempnitate verbo- 
rum et gestuum debita et consveta, presentibus pro nobis nostris- 
que successoribus quibuscumque renunciamus omni questioni sev 
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excepcioni juris cuiusque, consvetudinis, cause vel occasionis, per 
quam dieta conposicio sev presens ordinacio posset aliqualiter ir- 
ritari. In quorum robur indeficiens presens instrumentum nostris 
sigillis effecimus conmuniri, accedente testimonio viri discreti 
Craftonis rectoris ecelesie in Kuppingen,, Mahtolfi de Gilsten et 
Cinonis dapiferi de V‘rach, militum , Mahtolfi filii predieti Mah- 
tolfi, Ber. quoque filii Anshelmi, C. dieti Trutman et C. prefati 
dieti Maier, consulum sev judicum in Wile, Eber. dieti Werkman, 
Hermanni dieti Schottier de Haimeshain, et aliorum fidedignorum 
per omnia plurimorum. Actum et datum in Wile anno domini 
MP. CC®. XCo. VII®. Idus Maii, indictione decima *. 

Mit den ſchon befannten Siegeln des Gr. Rudolf U v. Tüb. und bes 


Abts von Bebenhaufen, erfteres'rund in Maltha, letzteres parabolifh in 
bräunlidem Wachs. 


* Schmid hat in dem Urk. B. zu ber Geſch. d. Pfalzgr. v. Tübingen 
©. 75 obige Urkunde in einem ausführlichen Negeft gegeben, aber nad) einer 
Eopie. Borftehender Abdruck ift nach dem Originale. ©. aud) Schmid 265 
fig. und oben Urk. v. 15. Mai 1295. j 

ı Heimsheim (Heimbodesheim) im O.A. Leonberg, Es fahen bier als 
Sanerben oder fonft Begüterte verfchiedene Adelige, v. Stein, v. Enzberg, 
Truchſeße v. Höfingen, v. Gemmingen, v. Gültlingen, v. Remchin— 
gen, v. Schmalenftein, v. Stabion x. ©. Behr. d. DU, Leonberg 
154 fl. — Go viel wie procurator, Verwalter. 


1297. — 23. Jul. — Graf Heinri I v. Eberftein gewährt 
dem Klofter Bebenhauſen, alle Erwerbungen innerhalb des Barnes und ber 
Zehntmarfen von Oberfirh und Reuften und in feiner Herrfchaft von ſei— 
nen Dienfimannen ober Vaſallen, unter welchem Titel es auch fein mag, mit 
vollem Rechte ber Freiheit befigen zu dürfen, ohne fich oder feinen Nachkommen 
irgend ein Recht daran vorzubehalten, 


Hainricus comes de Eberstain ? vniuersis Christi fidelibus 
presentem paginam inspecturis salutem et subnotatis fidem ple- 
nius adhibere. Quidquid religiosis deo jugiter famulantibus pie 
inpenditur, expers celestis premii nullatenus repperitur. Hinc 
est, quod nosce volumus vniuersos tam posteros quam presentes, 
nos ob honorem dei, gloriose virginis Marie, salutemque anima- 
rum, tam nostri quam parentum nostrorum religiosis viris, nobis 
in Christo dilectis ... abbati et conuentui monasterii in Bebenhu- 
sen, Cysterciensis ordinis, dyocesis Constantiensis, presentibus et 
futuris, contulisse et presentibus gratuite conferre, vt quidquid 
donacionis, legacionis, empeionis, seu quovis alio titulo, a quibus- 
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cumque nostris, seu a nobis infeodatis, de possessionibus seu feo- 
dis infra terminos et limites decimarum Oberkilch ? et R’usten ®, 
nostro dominio pertinentibus, ipsis obuenit ac in posterum — 
nerit, id nostra donacione libertatis possideant pleno jure, nichil 
iuris nobis aut nostris heredibus quicumque seu successoribus 
reseruantes, quo mediante prelibata nostra donacio posset aliqua- 
liter irritari. In cuius testimonium presentem cedulam dedimus 
prenotato monasterio, sigilli nostri robore conmunitam. Actum 
et datum apud castrum Wiler *, anno domini M®. CCo. XCo. VII®. 
x°. Kalendas Augusti. 


Mit dem runden Siegel des Gr. Heinrich Iv. Eberftein in braunem 
Wachs, welches die eberfteinische Roſe im dreiedigen Schilde und den Grund 


gefreuzt fehraffirt zeigt, mit der Umfchr.: F 8. HEINRICI. COMITIS . DE. 
EBERSTEIN. 


1 ©. oben Urk. vom 16. Oft. 1289, Note 1. — 26, ebenda Anm. 2, 


und Urk. v. 29. Apr. 1297, Anm. 1. — ? Urt v. 16. Okt. 1295, Anın. e. 
— + Weiler im O.A. Pforzheim, wo früher ein Schloß geftanden, 


1297. — 26. Okt. — Johannes, des Altſchultheißen, eines 
Bürgers von Herrenberg Sohn, und Jrmengart, feine rau, verfaufen 
Conrad dem Schultheißen, genannt v. Gültftein, ihren Frohnhof zu Neb— 
ringen und die Vogtei fammt allen Gütern daſelbſt um 105 Pfd. 9. 


In dem namen de) vaters und def ſuns vnd des hailigen gaiftes, 
Amen. - Wan du dink, div mit geueftent werdent mit brieuen, 
diffe 1 uon der lengi der cit vs der Tuthe gehugnufie 2 kument, da 
uon jo vergihe ich Johans, genant def. alten ſchulthaiſſen fun, ains 
burgers von Herrenberc 3, vnd Irmengart, min elichv frove, an 
dijm brieue allen den, die gegenwertif fint oder kunftik, vnd in lejent 
oder horent leſent, daz wir mit gejamenter hant vnd mit gefunden 
libe han ze koufenne gegeben hern Cünrad dem fchulthaiffen, genant 
von Gilften +, vnd allen finen erben vnſern fronhof ze Neberignen * 
vnd die fouthay 6 mit allem dem güte, daz wir da hethen, gefüht vnd 
pngejücht, vmb viunf und huntdert phunt Haller, mit zolichem gedinge, 
daz der vorgenant her Cuͤnrad der haller jol inne han vivnzek phunt, 
bis daz ich Johans oder Irmengart, min wirtin, ob ich enbin 7, daz 
güt gevertige iar vnd dak, als ich ze den hailigen gefworn han. Bes 
Tibet daruber daz güt ane anſprach bis zb vnſer fromwendaf der jun: 
gern 8, jo fol der vorgenant her Günrad geben zwainzek malter rok— 
fen von den viunzek phunden. Wirt aber daz vorgenant güt von 


mir oder von Irmengart, miner wirtin, genertiget von nu jante Mar: 
Zeitſchrift. XIV, 29 
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tin] ? dag vber ain jar, jo hat der vorgenant her Cuͤnrat dennoch 
cil vmb die viunfzef phunt, bis henumbehin ze mitter vajten ’®, 
Div zwénzek malter roffen, vnd ſwas ber haller ift, di vmb den hof 
fument, die enjol man nieman gen, warn bern Hainrich genant von 
Holczgerringen 11, der mak ouch den burgen, die ime gejeßeh 1? wor: 
den, an miner jtat vmb daz güt cil gen, jwie er wil. Veruert 13 aber 
her Hainrich von Holeggerringen, € daz iar vſ wirt, ſwen ich, der vor: 
genannt Johans, denne jege an fine ftat, dem ſol man daz güt ant- 
wrden mit der foute 1* aime von Wellenhufen 15, bern Hugen, oder 
hern Albrehten. Gejchith e8 aber, daz der vorgenant houf nit geverti- 
get wirt, alſ gelobt wart vnd e vor geferiben ift, vf dv vorgenanten 
cil, jo enjol her Cünrat, der vorgenant ſchulthais, weder corn noch 
haller gen, bis im daz güt gevertig wirt. Were aber, daz der vorges 
nant her Cuͤnrat ſpreche mit geuerden, oder durch aine verziehunge, 
daz der vorgenant hof nit were gevertiget, alj im gelobt wart, ſwas dar 
uber her Hainrich von Holegerringe vnd her Eberhart, genant der 
Eder von Gilften, vnd her Cuͤnrad von Kuftertingen 16 agent vf irn 
ait, deſ jol in begnügen. Swelher aber der driger ainer abe get in 
dem tar, jo fuln die andern wen 17 nemen ain andern uf irn alt an 
finer ftat. Ewa aber ich, der vorgenant Johans bedarf dag ze lai— 
ften, ze vertigen den vorgenanten hof, fo han ic fride, libes vnd guͤtes 
vor den vorgenanten bern Günrat von Gilften vnd vor allen finen 
frunden. Dis horten vnd jint gezivge, her Wernher, der dechan von 
Holegerringen, her Ber. der Lutpriejter von Hufen 18, her Hainrich 
von Holegerringen, her Eberhart, genant ber Eber von Gilften, her 
Cuͤnrat von Kuftertingen, her Walther, de) Befjerers jun von Herren 
berc, her Eberhart dev Eher von Herrenberc, her Albert der Herther 
von Gilſten, her Hainrich Nittheriman von Altvorf '9, her Eberhart 
von Hufen, vnd her Hainrich der Wirt von Hufen, vnd ander erber 
lute gnüf, die dif jahen und horten. Vnd daſ dis veſthe und jtete be= 
libe, dar uber ift dirre brief gegeben, der geuejtent ijt mit bern Wern— 
hers dei dechans von Holezgerringen ynſigel, vnd mit hern Cünrat 
dei dechans von Gzzelbrunnen 20 ynfigel, vnd mit dem ynfigel der 
jtete von Herrenberc, Dis gejchach ze Hufen vor dem kirchdor, an 
dem nehſten Samjdag vor aller hailigen dag, do von goteſ geburt wa= 
ren dujent zway hundert jiben vnd nivnzek jar. 


Mit 3 Stegeln in bräunlihem Wachs, wovon die beiden erſten paraboliſch, 
das britte rund: a) zeigt einen links gewendeten Eſelskopf mit Hals, auf bie 
ſem 3 erhabene Punkte, rechts neben demfelben 4, links 3 und unter bemfelben 
3 dergleichen Punkte, und unter den 3 unten V, Umfdr: 8. WERNHII. 
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DECANI . T. HOLZGERR!NG. — b) em auf der Stufe eines Altars 
figender Biſchof mit Infel und Stabe, die Nechte auf das Haupt eines neben 
ihn fnieenden Firmlings legend, unten (vor ihm) ein Enieender Betenber. Um— 
+ 8.C.DECANI.IN. THALVINGEN. ? — c) mit ber tübingifdhen Fahne 
im Schilde, Umfdr.: + SIGTLLV(M . CIV)JIVM . DE . hHERENBERC. 


1 Dft. — ? Gedächtniß. — 76. oben Urf. v. 12. Mai 1292, Anm. 1. 
— + Giltftein im O.A. Herrendrg. Diefer Schultheiß wird unter ben Rä— 
then des Pfalzgrafen Rudolf v. Tübingen genannt, war Lehenträger ber 
Burg Gültftein, weßwegen er aud in obiger Urkunde, genannt v. Gilften 
beißt, und übergibt dieſelbe 1302 dem Pfalzgrafen durch Tauſch als Eigen, 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß diefer Conrad mit dem Schultheißen Con— 
rad in Herrenberg oder mit den Diethbrihen Roth von Herrenberg, 
die wenigſteus bier und in Nebringen, wie biefe Urkunde jelbft nad: 
weist, begütert waren, verwandt war. ©. Urk. vom 12. Mai 1292, Anm. 1, 
8, 411. Beſchreib. d. D.U. Herrenberg 209, Schmid 267, 269, 281, 289, 
291 u. ſ. w. — FMNebringen im DAN. Herrenberg. Behr. d. DU 
242 fig. ©. auch Urk. v. 1. Mai 1295. — 6 Vogt, — 7 wenn ich nicht 
mehr bin, — # Mariä Geburt, 8. Sept. — 9 11. Nob. — 19 Sonntag 
Lätare. Diefer fiel 1299, welches Jahr gemeint ift, auf ben 29, März. He— 
numbehin bezeihnet noch darüber hinans, alfo hier über Martini 1298 
hinaus bis Lätare 1299. — Y! Holzgerlingen im O.A. Böblingen. S. Urf. 
v. 24. Sun. 1292, Anm. 8 Schmid 230, 270 flg., 282, 286, 293 u. |. w. 
— geſetzeth, gefeßet werden. — 3 Geht mit Tod ab, ftirbt. — *Vögte. 
— 155, oben Tirfunde v. 26. Sept. 1292, Schmib 27. — 6 Kufter: 
bingen im DO.X. Tübingen. Schmid 137, 161, 332, 401. — Zween. 
— 1 Wahrfheinlih Hildrizhauſen im DM. Herrenberg, welches auch oft 
nur Haufen oder Haufen im Schönbuch heißt, Behr. d. O.A. 212. — 
19 Altdorf im DO.N. Böblingen. — Oeſchelbronn im DA. Herren: 
berg. Beſchr. deſſ. 268 fig. — 2 Stimmt nicht mit ber Siegelformel überein. 
Früheres Siegel. 


1298. — 7.Mart. — Prior, Propft und Meifterin des Frauen: 
Flofters in Berau auf dem Schwarzwalde verfaufen aus Notb mit Zuflimmung 
ihres vorgefeßten Klofters St. Blaſien alle ihre Befißungen zu Echterbin- 
gen um 16 Pfd. H. an das Kl. Bebenhaufen. 

Presencium litterarum inspectoribus vniuersis .. prior, .. 
prepositus et ... magistra monasterii puellarum in Berowe ', Con- 
stanciensis dyocesis, rei noticiam subnotate. Hiis scriptis 
tamquam in jure confessi publice recognoseimus et omnibus faci- 
mus notorium fide dignis, quod de consensu venerabilium in 
Christo .. ? abbatis et conuentus monasterii sancti Blasii Nigre 
Silue, quibus inmediate subiectum esse dinoseitur monasterium 
prenotatum, omnes possessiones nostras apud Aechtertingen ? 
vbilibet constitutas, cum vniuersis earundem possessionum fundis, 
areis, domibus, horreis, hortis, septis, pratis, agris, pascuis, sil- 
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uis, viis, inuiis, iuribus, jurisdicionibus et pertineneiis quibuscum- 
que, ob urgentem necessitatem nobis et ipsi monasterio ex causis 
lieitis et legittimis inminentem, religiosis viris . . abbati et con- 
uentui monasterii de Bebenhusen, Cysterciensis ordinis, predicte 
dyocesis, pro sedecim libris denariorum bonorum hallensis mo- 
nete, nobis integraliter exsolutis, vendidimus, ipsum venditum in 
prefatum monasterium de Bebenhusen transtulimus, renunciacio- 
nes quaslibet necessarias hine inde fecimus et sollempnitatem 
iuris et facti circa eundem contractum peregimus bona fide, ita 
ut excepcio sollempnitatis non adhibite, decepeionis ultra dimi- 
diam partem iusti precii, doli, malicie, pacti, conuenti, actio in 
factum , beneficium restitucionis in integrum , aut queuis alia ex- 
cepcio seu defensio, siue littere sub quocumque tenore vel titulo 
impetrate aut amodo impetrande, vel etiam indultum quantecum- 
que auctoritatis existat, ipsum contraetum in iudicio uel extra 
iudicium nequeat viciare aut aliqualiter irritare. In quorum om- 
nium euidenciam presens instrumentum sigillo ... abbatis mona- 
sterii sancti Blasii predicti per hanc subscripeionem , acomodata 
manu factam , distractionem seu vendicionem predictorum bono- 
rum cum iuribus et pertinenciis omnibus eorundem, et quidquid 
ex vendicione secutum est, ratum et gratum habentes, per appen- 
sionem nostri sigilli, supradicte necessitatis intuitu, confirmamus. 
Actum et scriptum Ezzelingen,, sigillatum ac datum * in mona- 
sterio sancti Blasii memorato, anno domini M°. CCo. XCo. octauo, 
Nonas Marcii. 

Mit dem etwas beſchädigten, paraboliſchen Siegel in Maltha des Abts 
Berthold U von St. Blafien, mit einem auf einem Stuble mit Hundsföpfen 


an ben Seiten figenden Abte mit Infel und Stab, und Buche figend, und der 
Umfcrift: (F S. BBERTOLDI . (ABBATI)JS . MON . SCI . BLA(SH.) 


ı Das Benebiktinersfrauenklofter Berau auf dem Berauer Berge im 
Schwarzwalde, im jegigen Bezirksanıte Bettmaringen, war von St. Blafien 
gegründet, dieſem untergeben und erhielt von dieſem einen Prior, Propjt und 
nöthigenfalls noch einen oder den andern Mönch, da Erftere nicht nur die ganze 
Seelforge im Klofter, fondern auch für alle Pfarrangehörigen zu beforgen hatten, 
und ſich zugleih auch der ganzen Verwaltung der Güter und des Vermögens unter: 
ziehen mußten. Dem Frauenfonvent ftand eine Meifterin magistra vor. Die 
Kirche war ber h. Dreifaltigkeit geweiht. Gerd. Hist. Nig. Silv. I, 394 flg., 
U, 57, 248 u. f. w. Neug. Episc. Const. II, 21, 33, 134, 141, 447. — 
2? Berthold I aus Ochſenhauſen. ©. Neug. Ep. Const. II, 341, 388, 
391, 394, 399 fig., 408 flg., 475, 481. — ?Edterdingen im O.A. Stutt: 
gart. — + Eine weniger oft vorfommende Zeitformel. 
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1298. — 28. Apr. — Nitter Ludwig v. Luſtnau und feine 
Frau, bes Schultheigen Notb von Herrenberg Tochter, verkaufen dem RI. 
Bebenbaujen 10 Mit. Roggengült von ihrem Hofe zu Pfrondorf, bie 
vor allem Andern abgetragen werben ſoll, und fegen zu Pfand für die richtige 
Finhaltung der Gült alle ihre Landgarben auf dem DOfterberge an Wein, 
Korn und Zinfen, und alle ihre Erträgniffe und Zinfe zu Steingebös und 
Pfrondorf. 


Ich Ludewig von Luſtenowe, ain ritter, vnd mit mir min elichü. 
wirtine!, des Nöten ſchulthaͤizſen tohter von Herrenberg ?, veriehen 
an diem brieue vrilich vnd mit gejundem libe für uns vnd fur alle 
vnſer erben vnd tün kunt allen den, die diejen brief leſent, jehent, al: 
der hörent lejen, das wir haben gegeben ze füpfenne den erberren 
gäiſlichen lüten, dem abbet und dem conuent von Bebinhujen, des or= 
dens von Citels, Coſtenkzer biſtuͤmes, zehin malter vöggen geltes Tü- 
winger mejjes, din man in .ewiclichen gen fol v8 vnſerm houe ze 
Thrundorf ? von den erjten nützen, die da geuallent, und haben das 
getan mit worten, werfen vnd geberben, die zit älnem vedelichen vnde 
rehten fölfe hörent *, vnd fin dich von in gewert des gütes, bes vns 
dar vmme gelobet wart. Were aber, das an den nüczzen des vorges 
nannten houes bruft 5 alder gebrefte 6 wrde, das die vorgenanten 
gätjlichen lute des geltes nit gewert möhten werden, alder ob ji an 
dem jelben gelte von iemanne in dehaine wije geirret w'rden, ald in 
enphrommet 7 wrde, das ji des geltes nit völleclichen wrden gewert, 
jo haben wir in zuͤ vrſtat ® und zu ewiger werjchaft gejeczzet alle 
vnſer lantgarbe ?, die wir vf dem Drjterberge 19 haben an wine, an 
forne, an zinjen, alle vnſer nüczze und zinje, ſwie ji gehäffen fint, die 
wir haben ze Stäingeböfje 1! vnd zů Phruͤndorf, die in eweclich haft 
jullen fin vmme allen den gebrejten vnd den jchaden, den ji an dem 
vor genanten gelte in behäine wiſe nement, als da vor gejchriben ftat, 
vnd verzihen für ons, vnſer erben vnd alle vnſer näcch kömen alles 
des tröftes vnd der helfe, die wir von gäflichem oder weltlichen geriht 
da wider haben möhten. Und wön wir des nit getün mohtin noch 
jolten an vnſer rehten herichaft willen, in der grauejchaft und gebiet 
oͤch din ſelben güt gelegen fint, dar vmbe jo geben wir in diſen brief, 
befigelt mit vnſers edelen herren grauen Gößen von Tüwingen infigel, 
vnder dem ich Lüdewig vnd min élich .. wirtin in allem dem rehte 
vnd craft veriehen, als ob wir vnſeruͤ äigenü jnjigel dar an gehenfet 
heiten, wan dich vnſerü jnſigel vmme diu vorgenanten güt ane vnſerre 
herjchaft jnſigel fäine craft beten. Wir graue Göße von Tuͤwingen 
haben unſer jnjigel durch Zudewigen von Luftenöwe, des ritters, und 
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jiner elichen .. wirten bet an bijen brief gehenfet ze ainer ewigen ge— 
zugnüjte aller der dinge, diu dar an gejchriben ftant, zü den allen 
öch wir vnſern willen, günft und hant haben gegeben. Dirre brief 
wart gegeben , bo man zalt von göttes geburt tufent jar zuai hundert 
vnde nünzeg in dem ahtoden jar, an jant Georigen dag. 


Mit dem ſchon befannten Siegel des Gr. Gottfried v. Tübingen in 
bräunlihem Wade. 


16, oben Urk. v. 22. Nov. 1292, Anm. 2, und Urk. v. 17, Juli 1300. 


— 26, Urf. v. 12. Mai 1292. — 3 Pfrondborf im ON. Tübingen. — 
Ztſchr. XII, 343 flg. — s* Verluſt. — 5 Mangel, Schaden. — T’ent: 
fremben , entziehen. — # Unterpfand. — 9 Ztſchr. V, 336, Anm. 1, X, 


182,192. — ' Der DOfterberg öftlih bei Tübingen. — 1 Steinbös 
ober Steingeböß, ein ausgegangener Ort zwiſchen Tübingen und Pfrondorf. 
Shmib 274, 288, 304, 330. 


1298. — 28. Apr. — Graf Eberhard v. Tübingen, 
genannt Scheerer, verkauft unter Zuftimmung feiner Gemahlin 
Adelheid, Gräfin v. Vaihingen, und deren Berzichtung auf alle 
ihre, aus irgend welchem Titel zu machenden Anfprüche, fein Bogtrecht 
und die damit verbundenen Einfünfte, Dienjtbarkeiten und alle ihm 
und feinen Vorfahren zu Dettenhaujen im Schönbuch zufte- 
henden Rechte und Gerechtiame an das Klofter Bebenhaufen um 
80 Pfd. H. ohne irgend einen Vorbehalt für fi) und feine Nachkom— 
men, wogegen aber für die Einwohner vonDettenhaufen und feine, 
zum Orte gehörigen Güterbauern bie bisher genofjenen Beholzigungs- 
und Waiderehte im Schönbuch auc fernerhin ungejchmälert blei— 
ben jollen. 


Die Urkunde ift gediudt bei Schmid, Geſch. d. Pfalzgrafen v. Tübingen, 
Urf, Bud ©. 68. Ich fee die werigen Auslaffungen bier bei: Nach Schæ- 
rer — publice recognoseimus in b’is scriptis — nach monasterii in Beben- 
husen — ordinis Cisterciensis, dyo asis Constantiensis. Unten nad; Quare 
de omnibus premisis ift omnibus vor consencientes zu ftreihen, Nach pos- 
set de iure vel — consvetud’nre — W’hingen — YVlricus — vor Kal. ift 
IIH®, zu fegen. 


An ber Urkunde befinden fid 3 Siegel: a) das bekannte bes Gr. Eber: 
hard v. Tüb., und bie feiner beiden Schwäger, wovon das erfte größer ift, 
beide haben in breiedigem Schilde ben, auf vier Bergfpigen rechts fehreitenden, 
gefrönten Löwen; b) Umfchr.: (+ 8’. CYVNRADI . COMITIS .. IN . VEI- 
HIN... e) + $8. hENRICI .. COMITIS . CLERICI . VEIhING. Ge 
geben ift die Urk. in Vaihingen. Zeugen: ber Pfarrverwefer Berthold 
von Nedarweibingen, Ritter Conrad v. Wilbenau, der Eble Ulrich 
v. Stein, Dietmar, früher Schultheiß in Vaihingen, Ber. genannt auf 
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dem Marfte, Anjelm v. Tamme, Gonrad Schmied von Nußdorf. 
Val. auh Schmid 253. Ueber die genannten Gr. v. Baibingen f, Stälin 
II, 710 fo. — ©. aud unten Urk. v. 21. Apr. 1299. 


S.a.etd. (1298. v.1299). — Abt Gottfried, Gonvent nud 
Kapitel des Klofters Hirſchau geben zu vorgenanntem Kaufe ihre Zuſtimmung. 


Nos Gotefridus,, diuina permissione abbas, totusque conuen- 
tus et capitulum monasterii Hirsaugensis, ordinis sancti Benedicti, 
Spirensis dyocesis, ad vniuersorum cupimus noticiam peruenire, 
quod cum nobilis vir Eberhardus, comes de Tuwingen, dietus 
Scherer, cum suis progenitoribus ex tempore, cuius non extat 
memoria, iusaduocaticium in oppido Tettenhusen, nostro iamdicto 
monasterio proprietatis titulo pertinente, habuerit ac eiusdem 
juris occasione quasdam seruitutes in fundis infra terminos ipsius 
oppidi constitutis ac“eius incolis seu colonis nostris optinuerit, 
cumque idem aduocatus nonnunquam, sicut et eius predecessores, 
supra metas consuete seruitutis de eodem oppido, seu nostris co- 
lonis antedietis plura exegerit et extorserit, per que ius nostrum 
seu utilitas attenuabatur. nos utilitati prefati nostri monasterii 
nostrorumque colonorum prefatorum quieti sollieieius (fo) inten- 
dentes, prehabito maturo consilio et tractatu super huiusmodi 
necessario et consueto , presentibus recognoscimus de nostro con- 
sensu vnanimi et voluntate libera processisse, quod viri religiosi, 
abbas et conuentus monasterii in Bebenhusen, ordinis Cistereien- 
sis, Constanciensis dyocesis,, idem ius aduocaticium ac seruitutes, 
quas idem comes et eius progenitores iam dieti in terminis seu 
fundis dieti oppidi Tettenhusen ac eius incolis seu colonis nostris 
pretactis hactenus quomodolibet tenuerunt uel vendicauerunt sibi 
de iure uel consuetudine qualicumque ab eodem comite pro certa 
quantitate pecunie conparauerunt, et quod nostri villici seu coloni 
memorati oppidi prefatis abbati et conuentui in Bebenhusen octo 
libras denariorum hallensium in reconpensam precii, quod in 
empcione siue redempeione qualibet teneantur, ita quod predicti 
abbas et conuentus in Bebenhusen supradietos nostros villicos 
aut colonos ad aliquas ulteriores seruitutes cogere aut conpellere 
non presumant. Vt igitur sepedieti abbas et conuentus mona- 
sterii in Bebenhusen predictos reditus et seruitutes, quibus con- 
tenti esse debent,, ut diximus, ad quorum solucionem annuam se 
dieti nostri coloni cum suis posteris legitime obligarunt sub hiis 
sceriptis de nostro consensu expresso iuste et lieite recipere debe- 
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ant ac ualeant, et ne quis eosdem religiosos ex parte nostri mo- 
nasterii prenotati in premissis vniuersis et singulis possit aut 
debeat prepedire, renunciamus presentibus et cum sollempnitate 
debita renuncciauimus omni iuri, priuilegio et excepcioni, quibus 
mediantibus quicquam de facto, iure uel consuetudine posset a 
quoquam in contrarium attemptari. Vnde et ad instancjam dic- 
torum nostrorum colonorum et in robur omnium premissorum, 
nostra sigilla duximus presentibus apponenda. Specialiter eciam 
protestamur,, quod per nostrum consensum premissum nichil no- 
bis preiudicare poterit in percepeione reddituum nobis de eisdem 
colonis uel oppido debitorum , eciam si religiosi de Bebenhusen 
predicti sibi aut bonis suis quemeumque instituere decreuerint 
aduocatum. Acta sunt hec et data in Hirsaugia , presentibus no- 
bis et Liupoldo cellerario medio in Bebenhusen, fratre Walthero 
et fratre Eberhardo de Wile, monachis eiusdem loci, presente 
eciam Friderico priore jtunc nostro et Cinrado cellerario nostro, 
necnon Alberto preposito nostro in Gilsten,, et Cinrado capellano 
nostro de Hohenhen ?, eciam Cinrado de Steten ? et Bertoldo 
custode sancti Aurelii de Horwe ?, Hugone cantore et Heinrico 
custode, monachis nostris, presente eciam Marquardo notario 
nostro, Bertoldo quoque, nostro villico, et H. fratre eius, presen- 
tibus et aliis pluribus fide dignis *. 

Mit 2 Siegeln in bräunlihem Wachs: a) parabolifch, mit fitendem Abte 
mit Buch und Stabe, an ben Seiten des Stuhles Thierföpfe, und mit der 
Umjchr.: r S. GOTFRIDI . ABBATIS . HIRSAVGENSIS. — b) Beſchä— 
digt, mit den ganzen Figuren der Apoftel Petrus und Panlus in langen, fal: 
tigen Gewändern, ber Erfte trägt in der Rechten ein Beil, in der Linfen Schlüf: 


jel, Paulus in der Rechten das Schwert, in der Linfen ein Buch, Umfcrift: 
+ SIGILLVM (CONVENTVS) HIRSAVGENSIS, 


* ©. Schmid 253 und Urkundenbuch 70. Der Abbrud im Urkunden— 
buche ift nach einer Abjchrift des Münchner Coder gemacht, der unferige nad) 
dem Driginale, welches von jenem mehrfach abweicht. 

1 Hohenheim im O.A. Stuttgart. — ? Ztjchr. III, 204, 350, 419. 


Zu Stetten im DA. Stuttgart war Bebenhaufen begütert. — 3 Horb am 
Nedar, 


1298. — 27.Mai. — Peter v. Entringen verfauft an Ans 
felm v. Hailfingen feinen Antheil an ber Burg zu Entringen mit allen 
Rechten um 120 Pfd. H. nnd hat das Gut Hug v. Hailfingen und Hein: 
rih v. Remchingen, bie auch Lehen von den v. Zollern haben, aufgegeben. 


In gotef namen, Amen. Allen den jol fünt fin, die diſen brief 
jehent, alder horent Iefen, daf ich Peter von Entringen ! vergihe ainſ 
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koͤufeſ gein Aſhalme von Haluingen, ſwaſ ich an der burge han ze 
Entringen vnd alliu din reht, diu dazuo borent, diu han ich im gege— 
ben in allem reht, af ich) han und min vater het, vme zwaizg vnd 
hundert pfunde haller und han daſ guͤt vf gegeben Hug von Haluin- 
gen vnd Hainrich von Remchingen, die hant ouch Lehen von dem won 
Zolre. Dafjelbtetig guot ſol ich vertgan, ſwie im nuzze und güt ift 
dem vorgenanten Anſhalme, vnd jol im daf vertigan, ſwiene er michs 
manat, an golt und ane filber, und han im bei geſworn zen haieligan. 
Daſ dirre kouf jtete belibe, dei gib ich mine brieve und min infigel, 
vnd Anſhaln von Halningen fin jnfigel, und her Wolfran von Altun- 
ſtaieg? fin jnfigel, und Hüg von Haluingen fin jnfigel. Dif koufes 
{ft geziug, her Hainrich von Mügenegge ?, Hainrich von Nemchingen, 
Beter von Haluingen, Hainz und Kraft, fin june, Hainrid von Erl- 
ham, Frice Goltjtain, Hannes din Krot, Lutwin Vfrich, def Kneht von 
Altunſtaieg, pfafe Volmar, der Filchere von Entringen, vnd ander 
biderb Int. Dirre fouf beichac ze Entringen. Dirre brief wart ge- 
geben, do von goteſ geburt waren zwelfhundert iare niuzig iare und 
aht iare, an dem cinjtag in der pfingjt wochun. 


Mit 3 Siegeln in grauem Mache, wovon bie beiden erſten dreieckig, das 
dritte rund (mit breiedigem Schilde) find. a) drei linke Spiten, Umfchrift: 
SIGIL . PETRI. DE . ENTRING. — b) Mit 4 rechten Spiten, Umſchrift 
(kaum zu lefen): SIG. ANSELMI.DE . HALVINGEN (?). — c) drei rechte 
Epiken, Umifchr.: (SIG)ILLVM , HVG(ONIS .) DE . HALVING. Das 
des W. v. Altenfteig ift abgegangen. 


1 Die v. Entringen, Vaſallen der Gr. v. Tübingen, famen von bie 
fer Zeit an in ihren ökonomischen Verhältniffen immer mehr herab. Hohen: 
Entringen fam alfo nach obiger Urkunde durch Kauf an bie v. Hailfin— 
gen, was nämlid bie v. Entringen nod daran befaßen. Die Grafen 
v. Hohenzollern waren auch fchon Mitbefiter der Hoheitsrechte über die 
Turg. Wie fie dazu gefommen, ift nicht befannt und läßt fich nur vermutben. 
Darum wirb auch gleich unten bemerkt, daß Hug v. Hailfingen und Hein: 
rich v. Remchingen aud Lehen von Zollern hätten. Wie die Burg an 
bie v. Ehingen und Herter v. Dußlingen gefommen, |. in ber Beſchr. 
d. O. A. Herrenberg 179 flg. Das Siegel der v. Entringen if an biefer 
Urkunde ein anderes, als I, 245. — ? Ztfchr. III, 125. — 3 Ueber bie 
gräflich tübingifchen Minifteriafen v. Müned oder Mened bei Breiten: 
holz im O.A. Herrenberg ſ. Beſchr. d. Oberamtes 167 flg. 


1298. — 7. Jun. — Der Pfarr-Rektor Wernher zu Plieningen 
tauſcht zum Nußen feiner Kirche mit Einwilligung bes Patrons, des Klofters 
Bebenhbaufen, mit dem jüngern Nittr Wolfram v. Bernhauſen feine 


458 


Wieſe, die Made genannt, gegen ein anderes Miefenftüd im Kainbrunnen 
neben dem Brunnenbaldewalb. 


Presencium litterarum inspectoribus vniuersis Wernherus, 
rector ecclesie de Blieningen ', Constantiensis dyocesis , rei noti- 
ciam subnotate. Hiis seriptis tamquam in iure confessus publice 
recognosco et cunctis facio notorium fidedignis, quod ecclesie mee 
de Blieningen predicte, condicionem cupere faciens meliorem, 
pratum dietum diu Made cum strennuo viro, Wolframo de Bern- 
husen, milite juniore, de consensu venerabilium .. abbatis et 
conuentus monasterii de Bebenhusen , Cisterciensis ordinis , pre- 
diete dyocesis, ad quos jus patronatus ecclesie memorate dinosci- 
tur pertinere, pro certo fundo, siue prato, in loco dieto Kain- 
brunne iuxta siluam dietam Brunnehalde, doti ecclesie mee pre- 
diete assito , permutaui. nec obstare poterit, si forsitan antedietus 
fundus, dictus div Made, per supradictum militem , uel eius here- 
des, aut per colonos quoslibet, vel eciam inquilinos efficiatur 
vtilior quouis modo, presertim cum ipse fundus dietus div Made 
non posset permutacionis tempore conferri ad maiorem vtilitatem 
ecclesie ac honorem. In quorum omnium euidenciam presens 
instrumentum, hinc inde confectum, sigillo memorati domini mei 
abbatis et proprio effeceram conmuniri. Ceterum nos abbas et 
eonuentus predicti per hanc subscripcionem et per nostri con- 
muni ? sigilli appensionem permutacionem predictam legitime 
approbamus et consensu legitimo confirmamus. Datum Beben- 
husen, anno domini M°- CC®, Lxxxxvın®. vn. Idus Junii, indic- 
cione xı®®, 


Mit 2 Siegeln in Maltha: a) parabolifch, mit ftehenden Abte mit Buch 
und Stabe, jedoch beſchädigt, Umfhr.: ... ABBATIS... NHVSE... b) rund, 
mit dem Bilde des h. Martin zu Roß oder Efel, der mit dem Schwerte feinen 
Mantel tbeilt, um ben abgetrennten Theil einem am Wege ftehenden Bettler zu 
geben, Umfchr.: F WERNhERI . PLEBANI. DE . BLIENIGE. 


I Diefer Pfarr-Rektor Wernher kommt als folcher Schon im Juni 1286 
vor. Beſchr. d. DU. Stuttgart 214. — ? I. conmunis. 


1299. — 6.Apr. — Der Propit des Kloſters zum heiligen 
Srab in Denkenborf und der Dekan in Kirchheim fordern die Pfarrer 
in Ober-E$lingen und Waldftetten auf zum Vollzug des ihnen gewor: 
denen Auftrags der Statthalter des Biſchofs Heinrich von Conftanz vom 
6. Nov. 4298 wegen Rüdgabe des Hofes in Winzen und des Haufes in Eß— 
Lingen, welde ber nun verftorbene Pfarr-Rektor Conrad in Obereßlin— 
gen für feine Lebenszeit bejeflen hatte, an das Kl. Bebenhaufen, dem das 
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Eigenthumsrecht daran gehörte, und wegen Ausweifung Derjenigen, die fi in 
widerrechtlichen Befig berjelben gefeßt hatten. 

Prepositus ecelesie in Denkendorf t, ordinis Sancti Sepulchri, 
Constantiensis dyocesis, et .. decanus in Kirchain 2, dyocesis 
eiusdem, executores seu iudices auctoritate ordinaria deputati, 
discretis viris .. plebanis seu viceplebanis in Obernezzelingen ? 
et in Walhstetten * ecclesiarum salutem et sinceram in domino 
karitatem. Litteras magistrorum Wal. scolastici maioris et O. 
prepositi sancti Johannis ecelesiarum Constantiensium , gerentes 
vices venerabilis in Christo patris ac domni H. dei gratia episcopi 
Constantiensis ® in absencia constituti, dileetis in Christo... 
preposito in Denkendorf, ordinis Sancti Sepulchri, et. . decano 
in Kirchain salutem et in domino karitatem. Actiones et iura, 
que de iure scripto et consvetudine laudabili hactenus approbata, 
ordinariis locorum in bonis conpetunt decedencium clericorum ab 
intestato, nos auctoritate et expresso consensu dieti domni nostri 
episcopi religiosis viris ... abbati et conuentui monasterii in Be- 
benhusen,, ordinis Cysterciensis, in vniuersis rebus seu bonis 
quondam magistri Cüradi 6, rectoris ecclesie in Oberezzelingen, 
specialiter autem in curia dieta Winzun iuxta Bütelsbach sita, in 
qua tantum usufructus siue usus ad eum, dum viueret, ad ipsum 
autem monasterium dominium pertinebat et adhuc, sicut per lit- 
teras suas patet, pertinet pleno iure, nichilominus quoque in domo 
sua, infra muros ville Ezzelingen sita, in qua ad eum habitacio 
sola, ad illos autem spectabat et adhuc spectat proprietas, prout 
dicti .. abbas et conuentus per testes vel instrumenta docere in- 
tendunt, recepta ab eisdem certa pecunie summa cessimus vice 
eiusdem domni nostri episcopi et integre cedimus in hiis scriptis, 
mandantes vobis firmiter et districte, quatinus detentores seu in- 
uasores earundem rerum quoscumque ad liberam restitucionem 
illarum eisdem .. abbati et conuentui faciendam plenarie vice 
nostra ecclesiastica censura cogatis, subductis tantummodo eis- 
dem rebus seu bonis, que Vlricus de Behberg 7 auctoritate sua 
inuasit et temeritate propria apprehendit, super quibus nobis 
iura 'contra illum et actiones in posterum volumus esse saluas, 
exhumantes nichilominus seu exhumari iubentes corpus illius de- 
functi, si facta vobis fuerit plena fides, quod idem quondam magi- 
ster C. in vita sepeliri elegerit apud monasterium Bebenhusen 
prefatum, illudque ibidem congrue sepeliri faciatis, contradictores 
et rebelles ad id censura simili, si oportuerit, conpellentes. In 


460 


premissis autem omnibus et singulis exequendis alter alterum 
non expectet. Datum Constantie anno domini M®, CCo. xCo. 
VIII®. vını®. Ydus Nouembris, indietione xın"*. Auctoritate 
igitur huius mandati discrecioni vestre iniungimus per virtutem 
sancte obediencie firmiter et distriete, quatinus vos, domine.. 
plebane seu viceplebane in Oberezzelingen, C. famulum magistri 
C. quondam eiusdem ecclesie rectoris, vos vero, domine.. plebane 
seu viceplebane in Walhstetten,, Fridericum de Winzingen ® dili- 
genter moneatis, ut ab occupacione predietorum relictorum, quam 
per se vel per alios cum facto, tum verbo, tum consensu hactenus 
faciebant desistere ac detenta seu occupata usque ad feriam quar- 
tam post dominicam pasche proximam .. abbati et conuentui me- 
moratis integre restituere non postponant, alioquin conpareant 
coram nobis vel altero nostrum in ecelesia sancti Dyonisii in 
Ezzelingen feria tercia post dominicam Quasimodo proxima suam 
innocenciam, si poterunt, ostensuri. Datum VIII®. Ydus Aprilis, 
anno domini M®. CC®, XCVIILI®., indietione XIIwa. Reddite 
litteras °. 

Von 2 Siegen ift das erfte ganz zerbrödelt und waren bie Nefte in Pa— 
vier eingehüllt, an dem Pergamentftreifen befeftigt. Es war in Maltha, para: 
bolifch, aus wenigen, noch übrigen Meinen Stüdchen läßt fich erkennen, daB es 
die Auferftehung Ehrifti darſtellte; Chriſtus ift fchon mit dem halben Leibe aus 
feinem Grabe, vor welchem ein Engel gewefen zu fein ſcheint; er (Chriſtus) 
hat in der Linken ein Kreuz, an welchen vielleicht die Ofterfahne war, über fein 
Haupt ragt ein Doppelkreuz hervor, die Rechte ift zum Segen erhoben, den um 
das Grab knieende Betende empfangen; oben jcheint ein gotbicher Baldachin 
angebracht gewefen zu fein, von der Umfchrift noch übrig: ... NKENDORF. 


! ©, Ztſchr. I, 380, III, 118 flg., IV, 106 und Befchr. d. O.A. Ehlingen 
4188. — ? Kirchheim unter Ted. — 3 Südöſtlich bei Ehlingen. — * Wahr: 
ſcheinlich Waldftetten im O. A. Balingen. — 6. Urf. v. 1. Sept. 1299. 


— 6 Ztſchr. IV, 104. Url. v. 8. Apr. 1296. — 7 Beinberg, Filial von 
Liebenzell im O. A. Neuenbürg. — 8 Winzingen im DA, Gmünd — 


9 Ztihr. IX, 409 fig. 


1299. — 21.Apr. — Gr. Rudolf v. Tübingen, genannt 
Sceerer, ratifizirt und beftitigt den Verkauf alles Nechtes und aller Gerichts: 
barkeit in Dettenbaufen ſammt aller Zugehör durch feinen Bruder Eber: 
hard an das Kl. Bebenhaufen umb verzichtet auf alle Anſprüche daran. 


Nos Rvdolfus, comes de Tuwingen, dietus Scherer, presencium 
serie notorium reddimus vniuersis, quod cum dilectus noster ger- 
manus Eberhardus, comes de Tuwingen , viris in Christo venera- 
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bilibus .. abbati et conuentui monasterii in Bebenhusen,, ordinis 
Cisterciensis, dyocesis Constantiensis, omne ius sev iurisdicionem, 
que sibi conpeciit vel conpetere potuit in oppido Tetenhusen et 
ejus pertinenciis quibuscumque contractu lieito vendiderit et in 
ipsum monasterium transtulerit, sicut in instrumento super hoc 
confecto et eius sigillo roborato plenius elucescit, nos eciam ad 
habundantem cautelam prefatum contractum mediante sollempni- 
tate debita et consveta ratifficauimus et presentibus approbamus 
cum suis clausulis vniuersis, transferentes nichilominus in hiis 
seriptis in monasterium de Bebenhusen predietum omne ius, quod 
nobis in eodem oppido Tetenhnsen et ejus pertinenciis quibus- 
eumque conpeciit vel conpetere potuit quoquo modo. Im quorum 
evideneiam nostrum sigillum duximus presentibus appendendum. 
Acta sunt hec presentibus Craftone de Cuppingen, canonico in 
Sindeluingen, C. de Wildenowe, milite, H. de Nufron t, Hurgero, 
notario nostro, Friderico de Brande ?, Bur. de Lustenowe, . 
dicto Besserer de Herrenbere, et aliis quampluribus fidedignis. 
Datum in Bebenhusen, anno domini MP. CCo. XCo. IX®, xj?. Ka- 
lendas Maii, indietione xıı "*. * 

Mit dem befannten Reiterfiegel des Gr. Nudolf II. des Schrerers in 


bräunlichenm Wachs, welches die Umfdhr.: FF’. RVDOLFI . COMITIS.DE. 
TVWINGEN . FIL . PALATINI . bat. 


* ©, oben Urk. v. 38. Apr. 1298 und Schmid 266. — !Nufrin: 
gen im DA. Herrenberg. Der Ort gehörte den Gr. v. Tübingen, beren Mi: 
nifterialen bie v. Nufringen waren. Beſchr. d. O.A. Herrenberg 248. — 
2 ©. Schmid 185, 187 und befonders 197, 266, Anm. 3. 


Dambader., 


Urkunden und Negeite aus dem ehemaligen Kletgauer 
Archive. 


Schluß der zweiten Abtheilung. 


1497, 6. Februar. „Grafe Ruͤdolff und grafe Wolffher: 
man, geprüber, grauen zu Sulg”, befennen: Nachdem fich viele 
Sahre her „mergklich Irrung und Spenn” zwijchen ihren Vorfahren 
und dem Hochitifte zu Conſtanz, hocher gerichten glait, zoͤll, wilt— 
penn zu Nuͤwkilch, zu Ober vnd Nider Hallow, ouch ettlicher ges 
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vechtifait halben zuͤ luwt, zu güt vnd anderem zuͤ Bollingen“, er 
geben und an fie, wie an Biſchof Hugo ꝛc. erwachſen, und deshalb 
viele gütliche und rechtliche Verhandlungen gepflogen, zuletzt durch 
ben Reichs-Erzkanzler Berchtold zu Mainz, und den Biſchof Hein 
rich von Ehur dahin gütlich beigelegt worden, daß die Grafen das 
Schloß Bolingen mit aller Herrlichkeit und Zubehörung dem Hoch— 
jtifte übergeben und bei Fatjerlicher Majeftät für die Belehnung deſ— 
jelben mit den hohen Gerichten dajelbft jorgen, wogegen Biſchof Hugo 
für fi und jein Stift den Grafen das hochitiftiiche „Schloß Ku 
jemberg mit aller oberfait, herrlichait, gerechtifait, fallen, zu vnd 
yngehoͤrungen, nichtz vßgenomen, in pfands wyß“, für einen Pfand» 
ſchilling von 5500 Gulden rheiniſch eingeben joll, unter ver Gewäh: 
rung, mit jeweiligem Wiſſen und Willen des Biichofs 500 Gulden 
daran zu verbauen , wodurch, ver Pfandſchilling auf 6000 Gulden er- 
wachſe, das Hochitift aber während der Lebenszeit der beiden Grafen 
und ihrer ältejten Söhne das Schloß Küffenberg, wie auch das Schloß 
Tüngen, welches fie ebenfalls vom Hochftifte pfandweije befäßen %, 
nicht einlöſen und die Einlöfung auch ſpäter nicht anders als für 
beide Schlöffer mit einander um die Summe von 10,500 Gulden 
geichehen dürfe, und der Biſchof mit den Seinigen inzwijchen bie 
Deffnung daſelbſt Haben jolle; nach allem dieſem habe Bilchof 
Hugo mit Willen und Willen des Domfapitels in jolcher Meife den 
beiden Grafen auf ihre und ihrer älteſten Söhne Lebenstage „recht 
vnd redlich verpfendt und verjett fins ftiffts Schloß Küjjemberg 
vnd vmb vier Tuſent vnd fünffhundert guldin fins ftiffts Schloß vnd 
Stat Tuͤngen, baide mit aller oberkait, herrlichait, gerechtikait, mit 
lewten vnd guͤttern, gerichten, zwingen, bennen, fryhaiten, zinſen, 
rendten, nuͤtzen, gillten, fraͤflen, beſſerungen, botten und verbotten, 
faͤllen vnd gelaͤſſen, mit Widemgillt, Sailrecht, Wiſatgelt, 
Vmgelt, Sumergelt, Zollen, mit viſchentzen, waſſergraben, 
waſſerlaitinen, Berchen, Mülinen, Muͤlſtetten, mit Kilchenſatzen 
vnd pfrundlichungen, mit ſampt dem korn vnd winzehenden, ouch der 
Stüwr zit Tuͤngen, die ſich jerlich ziehet vff achtzig guldin, ouch mit 
wunn vnd waid, holtz vnd veld vnd gemainlich mit allen Eehafftinen, 
rechten, gewonhaiten, dienſten, aigenlüwten vnd mitſampt aller andern 
zuͤgehoͤrd“, unverſchrieben und unverpfändet, mit Ausnahme der 5 
Saum Weines und 32 Stücke Kornes, nebſt 1 Mutt Schmalſaat und- 


1 Der Pfandbrief über Thiengen von 1482 iſt Bd. NIT, ©. 478 d. 
Z3tſchr. mitgetheilt. 
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4 Fuder Straues, jodann der 5 Saum Weines nebſt 1 Saum Opfer: 
weins und der Scheibe Salzes, welche dem Leutpriefter zu Sch wer 
zen und zu Thiengen aus dem großen Korn: und Weinzehenden 
hierjelbjt gehören. Die Löſung, wenn die gräflichen Nachfommen 
fie thun wollen, jo gejchehen auf Mariä Lichtmeß und ihnen alsdann 
die Nutzungen, Nenten und Gülten von Thiengen und Küſſen— 
berg auf Martini nächjt davor mit allen ausftändigen Gülten ver: 
abfolgt werden. Würden ihre Nachkommen jolche Wiederlöfung aber 
ſperren oder nicht gefchehen Taffen wollen, jo mag das Hochſtift den 
Prandjchilling beim Rathe zu Eonftanz oder Lindau oder Ueberlingen 
hinterlegen und alsdann jollen alle nady Thiengen und Küſſen— 
berg gehörigen Perjonen ihrer Eide und Pflichten gegen die gräfli- 
chen Erben und Nachkommen entbunden fein. Die Grafen veripres 
chen für fich und ihre Erben, ſich „von des Stiffts armen lümten 
vnd zügehörungen gen Küffemberg vnd Tüngen in allweg der gewon- 
fichen zinfen, dienjten, ftüren vnd gefälfen, wie von altem herfomen“, 
begnügen und diejelben bei ihren Freiheiten, Nechten und Gewonhei— 
ten verbleiben zu laſſen; und für den Fall, daß fie ihre Pfandsge— 
rechtigteit zu verkaufen genöthigt wären, diejelbe zuvor dem Hoch— 
jtifte anzubieten, und wenn es jelbige nicht einlöfen wolle, fie Doch 
Niemanden ohne Gunft und guten Willen deſſelben zu veräußern. 
Würden die Grafen oder ihre LXeibeserben abgehen, die Pfandſchaft 
hinterlafjend, und das Hochitift die Einlöſung derjelben verziehen , ſo 
joll fie doch in feine andere als ihrer rechten Erben Hand gelangen 
und mit Niemand anderm bejezt werben, „denn mit denen, bie vud) 
jolh Stat und Schloß mit jr burbi vnd in allermaß annemen vnd fich 
deßhalben alles des verjchriben vnd verpflichten”, wie fie (die Grafen) 
gethan. „Züngen vnd Küfjemberg jollen auch, die wil fi von 
des Stiffg wegen nit gelößt find, des Stifftz vnd der Bifchoffen vnd 
Stiffverwalter offen Schloß haifjen vnd fin, fich der in allen jren 
Nöten zuͤ gepruchen vnd fich daruß und darin wider mengflich zu bes 
helffen, doch wern die Bischoff in ſolcher geftalt darin kumen oder bie 
jren darin ſchicken, jollen diefelben den Burdfriden zu halten ges 
loben“ x. Die Grafen verjprechen ferner, beide Schlöffer gegen das 
Hochftift nicht zu gebrauchen, und wegen derjelben ohne Wiſſen und 
Willen des Biſchofs und Domfapitels mit Niemanden In „ainich ſchirm, 
Burgfrecht oder verainung” treten, ven Bauſchilling von Küffenberg, 
wo es am nothbürftigften, verbauen, die Stadt und Schlöffer in 
gutem Baue erhalten ꝛe. Wenn ein Schloß allein eingelöst werden 
möchte, jo foll Küjfenberg vorgehen, und der Pfandbrief bezüglich 
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des andern in Kraft verbleiben. Als Unterpfand für die getreue Be— 
obachtung all dieſer Artikel verichreiben die Grafen dem Kochitifte ihre 
Grafſchaft im Kletgau mit aller Herrlichkeit und Zugehörde, derge— 
jtalten, da wenn jelbige nicht vollzogen würden, die Leute der Land» 
grafichaft ihrer Pflichten und Eide gegen die Grafen oder ihre Nach: 
kommen ledig und dem Hochitif te zu fchwören und zu gehorchen ſchul— 
dig jein jollen (denen von Zürich an ihrem Burgrechte der Lande 
grafichaft unvorgreiflich ), bis die Einlöfung der Schlöffer und der 
Erjag des Schadens gejchehe ꝛc. ES figeln Graf Rudolf für fi 
und feinen Bruder , ſodann bie Freiherren Mathis von Eaftelmart 
und Ludwig von Brandis, als Vormünder, Vögte und Gerhaben 
deren von Sulz, wie auch der Rath) der Stadt Zürich 2, welche in 
diefe Berjchreibung ſämmtlich eingewilligt. „Geben vff Mentag nach 
vnſer lieben frowentag Purificationis.“ 


‚ 1499, 15. April. Der bifhöfliche Bicar zu Conftanz ermäch— 
tigt die Decane der Landcapitel Waldshut und Neufirch, cum discre- 
tus Caspar Abler de Bybrach, presbyter ad altare beati Jacobi 
apostoli in ecclesia parrochiali Züngen, ac altare beate Marie vir- 
ginis in ecclesia parrochiali Swerzzen, sibi invicem vnita et annexä, 
investitus sit, demjelben das iuramentum fidelitatis abzunehmen zc. 
Datum Constantie, die xv mensis Aprilis. 


1501, 25. Jänner. „Vogt, Buwmaiſter, Raut und Gemainde 
der ſtatt zu Tungen“ bekennen für fi und ihre Nachlommen, daß 
fie eines „ewigen vnd jarlichen” Kaufs verkauft haben dem „erbern 
vnd befchaiden maifter Vlrih Murern, burgern zü Elingnow“, 
und deſſen Erben 3 Stüde Kernens nebſt 3 Herbithünern ewigen 
Zinſes „ab ainer wijen in der dwe zu Roßfurt, ftouffet ainhalb 
an die Wuͤtach, anderthalb an den Nin”, welche die Gebrüder 
Schwab von Koblenz innehaben. Der Kauf gejhah um 36 Sul: 
den Conſtanzer Währung, unter Angelobung nöthiger Währichaft 
auf 10 Jahre. Der Kaufbrief iſt befigelt mit: dem ftädtilchen 


I Graf Alwig hatte fi 1488 mit der Grafihaft Kletgau zu Züri 
verburgredtet. 


2 Das fulzifche Sigel in rothem Wachs zeigt den Schild mit den brei 
Zaden (im untern Theile vertieft), und als Helmzier die Bifhofsmüpe ; das 
caftelmarfifche (ebenfalls in rothem Wachs) einen fchreitenden Löwen im 
Schilde und auf dem Helm; das brandis'ſche (auch in rothem Wachs) den 
Brand ebenfo im Schild umd auf dem Helm; und bag zürich’fche in grün: 
braunem Wachs die drei Märtyrer Felix 2c. 


465 


Secretinfigelt und auf Bitte des Stabtvogts mit dem Sigel 
des kletgauiſchen Landrichters Jos Blenk. „Geben vff den tag der 
bekoͤrung fancti Pauli,“ 

1506, 28. Mai. „Hanns Jacob von Heide, vogt zuͤ Küfs 
jenberg“, gelobt urkundlich, daß er, nachdem ihn jein gnädiger Herr, 
Graf Rudolf von Sulz, für ihn und feine Mannserben, „vß ſon⸗ 
bern gaben vnd von deheiner gerechtigkeit wegen, ein lehen zu Tuͤn— 
gen, das man nempt den Filcherzenhend, wylands von (dem) 
heren von Krendfingen genant von Wyßenburg her rürend“, gnädig- 
lich verliehen, dem Grafen und dejien Erben „allit daruon getruͤw, 
gehorjam, dienſtlich und gewertig ze find, alle verjchwigene lehen, 
wa er ſy erfaren wurde, zu offnen vnd alles das ze tünd, das lehens⸗ 
(ht jrem lehensheren von lehens vnd rechts wegen jchuldig und ges 
bunden find.” Den Zehenten gaben folgende Güter: Etwa 50 Jau⸗ 
hert an Aeckern auf der Breite, hinter der Eindürre, hinter 
dem dorf 2, am Breitenbach, an Naßen, am Stalden, auf den Geiß- 
ädern, unter vem Haſenholz, ob der Elaufe, „in Vllen“, in 
Hagenloch, aufdem Berge und auf Glinferen; etwa 30 Stücke 
MWiefen hinter dem Kragbrunnen, im Brül, an dem Langen» 
jtein, in der Bleide, an der Schlücht, in Bünſt, im Thal, unter 
der Krießhalden, unterm Breitenbach, auf dem Rain an Glinke— 
ren und zu Unterſtetten; jodann 18 Baumgärten (Bungerte) im 
MWirtenthal, im Dorf, unter Alhenrainam Kuchinman, an 
Naßen, bei Mellingers Trotte und am Steinebrunnen; ferner 
28 Stücde Weingarten auf dem Stalden, dajelbjt bis auf den Rain - 
und dafelbft im Boden bis auf den Hohenrain, Hinter Appen= 
zellers Trotte, am Köller, am Graben, an der Bpgelfteig, an 
Apen?, amketten, am Breitenbach, bei Winbers Trotte, im 
MWirtenthal und bei Erzingerd Trotte; endlich 18 Bünten an ber 
Breite, an Rebmanns Baumgarten, bei Erzingers Trotte, im 


1 Das Sigel ift von ber Größe eines Frankenthalers, in rothbraunem 
Wachſe, die Muttergottes mit dem Jeſuskinde auf dem rechten Arme (im 
ältern Sigel trägt fie es auf dem linken) zeigend, und einfach auf einem Bande 
umjchrieben: Serretum . Stat . Dengen. Das zweite Sigel enthält einen 
Schild mit einem Lindenblatte und auf einem Bande bie Umſchrift: Ios . 
Blend. 


2 Db das „Dorf am Letten“ damals wirklich noch beftund , oder ob dies 
nur eine Gewanndbenennung geblieben ? 


3 SE Naßen nicht vielleicht aus „an Aßen“ entflanden? Aber 1360 
heißt es deutlich „in Naſan.“ 
Zeitfhrift. XIV, 30 
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Dorfund in „ver Rotina garten”. Es figelt der Ausſteller!. „Ge: 
geben vff dunrſtag nach ſant Vrbans tag.” 

1512, 18. Mai. Biſchof Hugo von Conſtanz bekennt, da die 
Grafen Rudolf und Wolfhermann von Sulz, feine „Leben herren 
vnd fruͤndt“, das Schloß Küſſenberg, wie auch das Schloß und 
Stäpdtlein Thiengen mit ihren Jubehörden, von ihm und feinem 
Hochſtifte pfandweije innehätten, und aber „vermelt Schloß vnd Statt 
Tüngen in vergangnem Schwygerkrieg ? verbrendt. worden”, jo 
habe er nach dem Rathe feiner Getreuen zu jeinem und des Hochftifts 
bejjerem Nuten und „bamit vermelt Schloß Tüngen widerumb 
erpumwen und darnach ouch das Stättlin Tüngen beft fürderlicher 
in Wejen gepracht werden mug”, mit Gunft und Willen des Dom: 
decans und Domcapitels zu Conjtanz, jich mit den beiden Grafen 
weiter vereint, und ihnen bewilligt und zugelaffen, daß fie oder ihre 
Erben „an dem vermelten Schloß Thüngen zwain tufend guldin Ri- 
niſcher verpuwen mugen und jollen”, welches Geld alsdann auch 
auf den Pfandjchilling zu Jchlagen ſei; Küffenberg und Thien- 
gen alfo, laut des Pfandbriefs, zu des Hochſtifts Handen nicht gelöst 
werden dürfen, als mit biejen 2000 Gulden zum vorigen Pfand: 
ſchilling, „es wäre denn fach, daz zü zytten jollicher Iofung nit mans⸗ 
perjonen des Stammens vnd Namens von Sul erlich erporn in 
leben wären, alsdann ſoll das ain tufendt guldin (von den beiden, jo 
am Schlofje Th. verbaut worden) abgan und dem Stifft Coftank 
baimgefallen fin“, alfo daß Küfjenberg und Ihiengen zufammen mit 
dem andern Taufend nebft dem vorigen Pfandichilling gelöst werden 
mögen. „Wo aber zü zytten follicher [fung auch nit perfonen von 
wipplidhem gejchlecht des Stammens vnd Namens von Sultz 
erlic) erporn in leben wären”, fo follen die an Thiengen verbauten 
2000 Gulden gänzlich abgehen und dem Hochitifte anheim fallen und 
die Wiederlöjung von K. und Th. allein mit dem alten Pfandichilling 
gejchehen. Und obwohl der Pfandbrief bejtimme, daß das Hodhitift 
beide Pfandichaften nach dem Hingange der ältejten Söhne ber 
Grafen an ſich löſen möge, jo habe er (der Biſchof) nichts deſto min— 


1 Da ber Revers auf Papier gefchrieben ift, fo wurde das Sigel auf: 
gebrüft. Es zeigt den einfachen , jenfrecht getheilten heideckiſchen Schild mit of: 
fenem Helme, deſſen Kleinod nicht zu erkennen. 

2 Im neuen Scweizerfrieg 1499 „darneben rudend die Eidgenofjen über 
Rheyn in's Klättgow für flatt und ſchloß Thüengen. Das ward aufgeben, 
der Züufag abgelafien im hemdern, ftatt und jchloß aber geplündert vnd ver: 
brennt,“ Stumpf, Schweiz. Ghron. II, 446. 
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der, für fich und feine Nachwefer, den beiden Grafen „zu fonderer 
frundſchafft“ zugejagt und verjprochen , diefe Pfandjchaften auf bie 
im Pfandbrief bezeichnete Weile nicht einzulöjen, noch Jemanden 
deren Einlöfung zu bewilligen, „dann allain zu des Stiffts Coſtantz 
handen fürterhin zu behalten.” Diejer Vertrag fol dem Pfand: und 
Reversbrief im Uebrigen unabbrüchig und unfchädlich fein. Es ſi— 
geln der Biſchof und das Domcapitel 1. „Geben zü Coftank vff 
zinſtag vor dem vffarttag.” 

1513, 20. Juli. Derjelbe beurfundet das Urtheil, welches 
durch feinen Hofmeifter und feine Räthe, wie fie in ber bijchöflichen 
Pfalz „zum Rechten geſeſſen“, in der Appellationsfache zwifchen dem 
Grafen Rudolf von Sulz, feinem „lieben herrn vnd fründ“, und 
Kleinhanns Böringer, Schuloheiß, Ulrih Wagner und 
Kleinhanns Huber, Bürger zu Kaiferftul, gefällt worden. Im 
Namen des Grafen hatte deſſen Hetgauifcher Landrichter Peter 
Burer den Schuloheißen und die beiden Bürger wegen Leibeigen- 
ſchaft, womit diefelben dem Grafen „an das hus Palm” zugehörten, 
rechtlid) vorgenommen, weil fie ſich geweigert, dieje Hörigkeit anzuer— 
fennen, die [chuldigen Faſtnachthennen zu entrichten. Es wur 
den Urkunden und Kundjchaften vorgelegt, wornach der Huber und 
die Eheweiber des Wagner und Beringer von Vater und Mutter 
her als leibeigen an das Schloß Balm gehören 2, und auch andere 
Eigenleute „jenſit dem Ryn“ Faftnachthennen an die Herrichaft von 
Sulz, wie an das Stift ©. Blafien entrichten, und endlich der Rath 
zu Zürich jelber an die von Kaiferjtul gejchrieben, daß fie „Graff 
Ruͤdolffen die vaßnachthennen onuerhindert veruolgen laſſen fol 
len.” Daraufhin, da beide Parteien die Sache vor dem Hofmeifter 


* Das Rundfigel des Biſchofs, im rothem Wache, enthält zwei Schilde 
unter dem Bruftbilde der Muttergottes, wovon ber eine das conftanziiche 
Kreuz, und ber andere die landenbergifchen 3 Ringe neben ber BViertheilung 
zeigt. Das Sigel de8 Eapitels aber, in braunem Wachſe, ift das alte pa— 
rabolifche , welches die auf einem Stule figende heilige Jungfrau mit dem Je— 
justinde im linken Arme und dem Apfel in der emporgehobenen Rechten, gerade 
jo darftellt, wie das Ältere Stabdtfigel von Thiengen, was es außer Zweifel 
jezt, daB das domcapitel'ſche Siegelbild auf diefe Stadt übergegangen. 


2 Das Schloß Balm Tag bei dem gleihnamigen Dörflein an dem biefleis 
tigen hoben Rheinufer, zwijchen Lottftetten und Rheinau, Es hatten bort bie 
legten kletgauiſchen Landgrafen aus bem Haufe Habsburg-Laufenburg 
gewohnt, deren Erben die Grafen von Sulz waren. Daher hieß bas Kletgau 
aud „die Grafſchaft Balm“, wie jpäter, als die Landgrafen zu Thiengen ihren 
Sig genommen, „bie Grafihaft Tüengen und Balm.“ 

30* 


468 


und den Räthen des Bijchofs zu Necht gejezt, ertheilten dieſelben, nad) 
Berhörung ver Klage, Antwort, Rede, Widerrede und der vorgelegten 
Urkunden, zu Recht, daß durch den Schuldheiken und Rath zu Kai: 
jerjtul in diefem Handel jüngst „übel geurtailt und von dannen wol 
geappelliert“ worden und die Beklagten jchuldig jeien, der Herrichaft 
von Sulz „die anclagten Vaſtnachthennen wEzerichten “ und dem 
Grafen die verurfachten Koften zu erſezen. „Geben zu Coſtantz vff 
mittwochen ſant Marien Magdalenen tag.” 

1517, 27. Juni. „Gemainer Aydgnoſſenſchafft geſandte zue 
Baden haben vf anrueffen Bonauenturä des Iandtichreibers und 
Peter Bierers des landtrichters jm Kleggew, als anwaldt graf 
Ruedolffen zue Sulg gegen Hartman Leuffi zue Koblentz, jtöjfiger 
zöllen (zoll zue Thüengen) halber erfendt, dat wolermelter herr 
graue bey feinen Zölfen beleiben und aber dabey ſteeg vnd weg zim— 
lich zue befjern vnd zue erhalten jchuldig jein fol. Sambſtags nad) 
Joannis.“ Altes Verzeichniß. 

1517, 20. October. „Ruedolff graue zue Sultz (bekennt, daß 
er) in betrachtung deren von Thuͤengen, vergangnen Schweißer: 
kriegs redlichen verhaltens vnd daruf erlangten verderbens, zue 
wider erpauwung der Statt, die jerliche Steur, Wiſat, Elſeſſer 
vnd Stegengelt! achtzehen jar lang denen ſelben nachgelaſſen 
habe, datz ſy füro achtjar allwegen den halben thail vnd nachgents die 
gantze Steur, Elſeſſer vnd Stegengelt wider geben ſolten. Zinſtags 
nach Galli.“ Daſelbſt. 

1518, 14. April. „Barbara von Knoͤringen, herrn Bern— 
hardt ritters zue Sonnenberg, mit beiſtandt Conradt Selzers von 
Imenberg, jrs geordneten vogts, gipt zue kauffen graue Ruedolffen 
zue Sultz alle jre guͤetter zue Thuͤengen (ſo zueuor anno 1489 Lud— 
wigen von Knoͤringen vnd frawen Agatha ſeiner hausfrawen, 
geborner von Reinach, verkoufft worden), nemblich hofſtetten, win— 
garten, bombgarten, garten, bündten, wiſen, aͤcker, egerten und ge— 
ſteudt, wo das gelegen, item jren zehenden, jre korngülten, das güetlin 
zue Braitenfeld vnd den hewzehenden an der Stainen, pro 414 
guldin. Mitwochen nach Quaſimodo.“ Daſelbſt. 

1519, 4. April. „Balthaſſar Wendler landtſchreiber, Bo— 
nauenturaͤ Wendlers fon, verkaufft graue Rue dolffen zue Sultz 


! Nach dem Urbar der Herrſchaft Thiengen von 1645 fielen derſelben all: 
jährlih auf Johanni „an Wifatheller, Aedern, Seelrecht, Eljäßer und Stegen: 
gelt, alles das Fleine Wijatgeld genambfet, 3 Gulden, 4 Batzen, 5 Heller.“ 
Das große Wifatgeld dagegen betrug etwas über 14 Gulden. 
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jeinen boͤmbgarten vfierhalb dem brückle, in der herrſchafft groffen 
bömbgarten gelegen, pro 40 guldin. Zinftags nah Mitfaften.“ 
Daſelbſt. 

1519, 18. Juni. „Haini Vtz, burger zue Thüengen, empfacht 
zue lehen zwo wiſen vnd ain wisbletzlin im Thal, oben an ſant Ja— 
cobs pfruendt, vnden an ſant Sebaſtians wiſen, die Hanns Staineck 
inhat. Sambſtags vor Trinitatis.“ Daſelbſt. 

1520, 2. Juni. Georg Wirtenberger, Vogt zu Thiengen, 
beurkundet, daß er im Namen des Grafen Rudolf von Sulz, Pfand— 
heren daſelbſt, „drey Tag nach einandern offenlich zu dem Mayen: 
gericht, nad) dinghoffsrecht, als das nach altem Bruch verfündt und 
belütt werden, zu gericht geſeſſen“, als Heinrich Gewer und 
Heini Bezt ?, beide Baumeifter und des Raths zu Thiengen, den 
Waidgangsbrief von 1483 öffentlich verlefen und zum dritten Mal 
auffordern laſſen, ob Jemand gegen deſſen Inhalt auftreten wolle, 
worauf, da fich Niemand gemeldet, fie von den Nichtern befcheidet 
worden, „jre jach vff die zwey nachgefezten Nechtstag aber zü eroff- 
nen.“ Hierauf hätten fie das Gericht um ein Urtheil gebeten, „was 
jrs rechten wäre, wann jr gefhworner Knecht oder fuft ain 
Burger der ſtatt Thüengen ainen oder mer, niemant vßgenomen, der 
jnen in jr Zwing vnd Bänn tribe oder füere, darinnen waidete ald 
ſchaden täte, ergriffen vnd der oder die juen pfant verfagten“, und 
jet mit einhelligem Urtheil erfannt worden: „Wer der oder die wären, 
die alfo pfant nit geben wollten, mögen die von Thüengen fie befan- 
gen vnd für ain recht jtellen, vnd was recht wär bejchehen laſſen.“ 
Alfo jei den Thiengenern auch an ven beiden andern „Dingstas 
gen” gefprochen worden, worüber fie Brief und Sigel begehrt. Ur: 
theljprecher waren: Hanns Albin genannt Sommer, Gonvat 
Wagner, Meifter Hanns Werfmeifter, Hanns Müller der Stabtfnecht, 
Hanns Kaifer genannt Hofmeifter, Veit Küfer, Rudolf Brechtlin und 
Hanns Erny — alle von Waldshut, Hartmann Hanjelmanı, 
Hännslin und Keine die Läufin, Heine Schwab, Konrat Gaßler, Ul— 
rich Allgäuer, Heinrih und Heinemann die Schwaben — alle von 
Koblenz, Ulrich Gering von Klingenau, Heine Maier, Gilg 
Grießer und Eonrat von Reute von Niederlaudhringen, Bern: 
hart Schopfer und ber Schaffner zu Gurtmweil, Ulrich Uetz von 
Breitenfeld und Schneider Gut zu Gutenburg. Gegeben am 
Samſtag in der Pfingftwoche. Alte Abjchrift. 


Wohl Gerber und Uetz, wie ſich unten ergibt. 
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1521, 14. Mat. „Graue Ruedolff zue Sul Teiht Hanjen 
Steined zue Thuengen ainen acer bey drey jucharten zu Hafen: 
Hof, ftoßt an Haine Vgen wis gen Breittenfelt und an Clewin Beu— 
lins ader, als ain verfallen lehen. Zinftags noch der Vffart.“ Als 
te8 Verzeichniß. 


1531, 6. Juli. Bürgermeifter und Rath zu Zürich befennen, 
daß ihre „injonders Lieben und guten Freunde ?, der Baumeiſter, die 
Käthe und ganze Gemeinde zu Thüengen“ durch Bevollmächtigte, 
unter Beiftand der Anwälte des Grafen Rudolf von Sulz, ihres 
„lieben Herrn und Burgers“, mit Heini Uetz von Oberfifibach (in 
der Herrichaft Negensberg) vor ihnen zu Recht gekommen, indem fie 
vorbrachten, derſelbe habe „bei Nacht und Nebel” eine Trotte vor 
ihrer Stadt angezündet und ihnen die Brunnen und Bäche abge- 
ſchlagen, und fie daher wegen dieſes muthroilligen Frevels „zu jeinem 
Leib und Leben Elagten” und vermeinten, er ſolle nach Eaiferlichen 
Rechten „nach der Größe und Schwere ber begangenen Mißhandlung“ 
gerichtet werden. Wogegen ber Beklagte vorgewendet: Er habe 
den Thiengenern allerdings die Brunnen und Bäche abgefchlagen und 
dabei ein Feuer angemacht, um fich zu wirmen, nachdem er fie wieder— 
holt zuvor gewarnt und erjucht, ihm zum Rechte und dem Seinigen 
zu verhelfen ; und wenn die Trotte durch das Feuer in Brand gera— 
then, fo fei e8 feine Abficht nicht gemwefen, diefelbe wegzubrennen, Alle 
Schritte, zu feinem Rechte und Gütlein, womit ihn dev Allmächtige 
berathen, wieder zu gelangen, feien leider vergeblich gewefen, und jo 
habe er „aus großer herzu gedrungener Noth“ eben Gewalt mit Ge— 
walt müſſen vertreiben. Hierauf nun, nad Abhörung der Wieder: 
rede, Kundjchaften und Schriften, und nachdem beide Theile eidlich 
gelopt, fich ihrem Spruche zu fügen, hätten fie gefprochen: der Uetz 
jolle ven Thiengenern 10 Gulden für ihren erlittenen Schaden geben, 
den Eigentümer der verbrannten Trotte um feinen Verluſt befriedigen 
und ſämmtliche Gerichts: und Gefängnißkoſten tragen; dagegen jollen 
ber Grafvon Sulz und die Stadt Thiengen ihm gejtatten, jein 
„bei und unter ihnen habendes Gut” mit Nuten zu verkaufen und 
mit feiner übrigen Habe hinweg zu ziehen, worauf er ihnen eine Ur— 
fehde zu jhwören habe. „Geben Donnftags nad ©. Vlrichs tag.” 
Alte Abſchrift. 


1 Bezieht fih auf das Burgredt, weldes bie Grafen von Sulz feit 
1488 zu Zürich beſaßen „für fih und ihre Graf: und Herrichaftn Thüen: 
gen und Balm ober das f. g. Kleggäu." Leu, Schweiz. Ler, XVII, 738, 
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1533, 30. Dezember. Der küfjenber giiche Bogt Hanns Jacob 
von Heide beurfundet, dak ihm Graf Rudolf von Sulz auf feine 
ernjtliche Bitte den Fiſcherzehenten, eine halbe Hube und 6 Vier: 
tel Kernengelts aber der Müle im Graben zu Thiengen, „nit von 
gerechtigfait wegen, jonder v8 gnaden, als verfallne Techen“, auf jeine 
ehelichen Leibeserben, Knaben und Töchtern, verliehen habe; 
doch jollten die lezteren das Lehen erft empfangen dürfen, wenn feine 
männlichen Erben mehr vorhanden 1. „Geben am Zinftag vor ber 
bejchnidung unſers hern.“ 

1534, 25. Jänner, Joſef Eiſenſchmid von Neuenhauſen 
befennt, daß ihm „der Erſam vyß Lur Röſch, domols vogt zu Thün- 
gen”, 10 Guben Hauptguts zurüf bezalt habe, wovon jährlich ein 
halber Gulden Zinjes gefallen „ab feinem Krutgarten vor bem 
Dberthor an der Bruggen, jo etwan der Diepenhoferin, nochmols 
Cunrad Rytzis gewejen und aber kurtzlich durch die offne gant zu 
Thüngen an bemelten Luxen komen“, daher er ihn und feine Erben 
diefer Schuldigkeit frei und ledig jage. Es figelt? für den Aus- 
jteller „der eriam erg Württenberger, burger vnd des rabts zu 
Thüngen.” Gegeben auf Pauli Befehrung. 

1534, 30. Mai. Der Vogt L. Röoͤſch zu Thiengen ſizt „uff don: 
ftag, fritag vnd ſambſtag in der heiligen Pfingitwochen, die drey tag nad) 
einander“, auf bem Dinghofe dajeldft zu Gericht, ala Georg Meb- 
ger und Klaus von Schönenbach, Baumeifter und des Raths gemelde: 
ter Stadt, den Maidgangsbrief von 1483 verlefen laffen, und ruft 
„mit Inter ſtimm zu dreyenmalen, wie bingshoffrecht ift, ob jemand 
zugegen wäre, ber jntrag tun wöllte”, worauf Junker Hanns Ja— 
cob von Heide zu Gurtweil und Etliche von der Gemeinde daſelbſt 
vortreten und durch ihre Fürjprecher reden laffen, daß der Brief der 
Thiengener fie gar viel „überlänge“, denn es jeien vor etlichen Jahren 
zwilchen ihnen Markfteine aufgerichtet worden, wobei man beider- 
jeit8 verbleiben jollte. Hiegegen ließen die Thiengener einwenden, 
wie Männiglich wohl wiſſe, daß jie laut ihrer Briefe über bie 


Aehnliche Reverſe über biefes Lehen haben ferner ausgeftellt: 1553 
Hanns Chriſtoph v. H., Schulbheik zu Waldshut, 1575 derſelbe, 1587 
Hanns Ludwig v. H. fürftbifchäfl. eichftättifcher Rath und Hofmeifter, 1610 
Johann Konrabv. H. Ritter zu Gurtweil, und H. K. Steinbod als Ehe: 
vogt und Lebenträger für Maria, bes Hanns Konrad v. H. binterlafiene 
Tochter. 


2 Das Sigel, deſſen Umſchrift nicht mehr lesbar, zeigt einen Schild mit 
zwei aus: und abwärts gefehrten, neben einander flehenden Hifthörnern. 
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Markiteine, die Gurtweiler aber nur bis an biefelben fahren bürf- 
ten: Da nun diefe Sache auch die Rechte ver Herrichaft belange, und 
fie fich deshalb einen Beiftand von derſelben erbeten, jo wolle der 
Junker ihnen den gerne gönnen, nur jollten fie von ihm nicht ver: 
langen, daß er jolchen gegen” feine eignen Unterthanen leiſte. Hier: 
anf begehren die Thiengener, unter Widerſpruch des Junkers, welcher 
ihnen, da fie eben noch eines Beiſtandes begehrt, das Procedieren nicht 
zugeftehen will, ein Urtheil und eine Erneuerung ihres Waidbriefes, 
und das Gericht, auf die Umfrage des Vogtes, ſpricht mit dem mehre- 
ren Urtheil, daß die von Thiengen, „jitmals fie jrer brieffe vnd 
gerechtigkeiten noch nit mit recht genügfamb entfegt wären, ſollten fie 
bie nutzen und nießen wie von alter her, und des gerichts neuwe Brieff 
vffrichten vnd machen laſſen.“ Urthelſprecher aber waren 9 von 
Waldshut, 5 von Koblenz, 1 von Klingenau, 3 von Niederlauchringen, 
4 von Breitenfeld, 1 von Thiengen (für das Mehr), J. Wirtenberger 
von da und U. Uek von Breitenfeld (fir das Minder, daß die Sache 
bis zum erlangten Beiftand fill ftehen jolle). Gegeben am aM 
in der Pfingftwoche. Alte Abjchrift. 


1544, ohne Tag. „Graf Johann Ludwig zue Sultz hat ſich 
mit der Statt Thuengen nach uolgender Buncten verglichen: 1) Die 
Juden wöllen jre gnaden zu ehijter gelegenhait abjichaffen. 2) Wann 
zwüjchen Zweyen oder mer frid gepotten, möllicher venjelben vber⸗ 
jehe, joll an zehen Pfundt Haller, und welcher aber den friden verjagt 
vnd nit halten wölte, nach gefallen gejtrafft werben. 3) Wölcher zu 
Thuengen vmb Beinlih jachen begriffen, jolle niender anderswo, 
dann daſelbs, gerechtfertiget und gericht werden, befjelben Berlaj- 
ſenſchaft an varender hab der herrfchafft zu zwen thail, ber britt 
jampt allen ligenden güettern den negften Erben zue fteen, wa aber 
die perjon vßlendiſch, alles hab und guet haimbgefallen fein. 4) Die 
jenige, jo eintrag leut!, als bie, jo Faine vechtmeßigen Erben 
verlaffen, ſolle die herrjchaft an allem hab vnd guet zue erben gewalt 
und recht haben. 5) und 6) Der Statt Thuengen Bauw vnd Mu— 
nition betreffend, ſoll e8 allmegen nach gelegenheit der jachen ges 

halten werden. T) Die Wacht und Thorhuet foll wie von alter 
ber verjehen bleiben. 8) Der Bannwein foll zue Fainem Zurza— 
cher markt vud nit höher, dann wie bei den Zapfenwürten zum Höes 


I Leute, welche allein ſich felber tragen, fo viel wie einläufige, ol 
tarii, Lebige und Verwittwete. 
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ften gejchendt werden, und die würt, jo den holen, jollen nit mer als 
ainen Pfenning daruf jchlahen.” Altes Verzeichniß. 

1547,13. Dezember. „Hans Schwiger, geſchworner Richter 
und Waibel zu Thuͤngen“, beurkundet im Namen der Grafen von Sulz 
bie vor offenem Gericht daſelbſt gejchehene Kaufhandlung, wodurch 
Frau Agathe Bürlin von Klingenau vermittelft ihres Anwaltes 
dem Rathöheren Hanns Wagner zu Thiengen für 98 Gulden ab: 
getreten: Die „Waffners Matten daſelbs zu Vnderſtetten am Brunz: 
nen”, neben der ſtädtiſchen Matte, in einem Beifang gelegen, und 
zwei Tauen Matten an ver Schlücht, neben der herrichaftlichen 
Matte. Es figelt auf Bitten des Ausftellers, da er „aygen Inſigel 
nit (in) gebruch hab”, fein günftiger Herr, der ehrſame, weile Lux 
Röſch, Vogt zu Thiengen. „Geben vff fant Lucien der heiligen 
Junckfrowen tag.“ 

1548, 19. Jänner. „Hans Müflin, burger zu Thüngen”, als 
Hauptſchuldner, und fein Vater Peter als Mitjchuldner, Gülte 
und Bürge, verkaufen an den dafigen Bürger Rudolf Eglin, 
„als geordnettem Spenbmaifter der Spend zu Thüngen”, und deſſen 
Nachfolgern um 7 Gulden rheinifh auf Wiederfauf einen halben 
Mutt Kernengeltes jährlichen Zinjes „von vnd ab einem juchart 
aders oben im Wittental, an der gafjen, als man vff den Glog— 
fenberg gat, fry, ledig, eigen Zinſes und Zehenden; item ab dry 
juhart am Galgenader, an der ftraß binden an der Almendt und 
an der großen Egertten , zinft der herrichafft ein halben Wyfat, jonft 
fry, ledig und eigen, vnd niemandt hafft noch verpfendt“, und jegen 
al’ ihre Güter zum Unterpfand, welche der jeweilige Spenbemeifter 
verfaufen, verganten oder an fich ziehen möge, wenn der Zins nicht 
richtig geliefert würde. Es figelt ? auf Erfuchen ver Ausfteller „ver 
erſam vnd weys Lur Röfch, vogt zu Thuͤngen.“ Gegeben am Don: 
nerſtag nad) ©. Hilarius. 

1550, 15. Dezember. „Brtelbrief vogt Loux Röſchen, darin: 
nen er Conraden Geringer zue Thuengen, ettlicher ſchmachreden gegen 
Schmoll Juchs (?) beklagt, aber nichts erwifen, darumben fürs Hof: 
gericht appelliert. Zinftags nach Lucie.” Alt. Berzeichn. 

1552, 26. September. „Yin Ordnung der Wächter abgeredt 
vnd beichlofien: 1) Wa, wenn vnd wie ſy rueffen ſollen. Daß 


I Auf dem Sigel ift nichts mehr zu erkennen, als ein Schild mit einer 
einem Anbreasfreuze ähnlichen Schrägtheilung. 


? Das Sigel ift zerbrochen. 
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ſy 2) alle nacht zue den Thoren jehen, ob ſy bejchloffen, vnd vf 
Feur guet achtung geben; 3) im fal Bngewitter vorhanden, den 
Meßmer werfen; 4) über nachts Argwänigs vf den Gaffen ftrads 
anzaigen, und 5) allen vnfrid ftillen over dem Vogt öffnen ſollen. 
Montags nach Mathiä apostoli.“ Daſelbſt. 

1557, 23. November. „Hans Wey (?), Burger zue Thuengen, 
mit Jacob vnd Kathrinen, ſeinen geſchwüſterigen, verkaufft Jacob 
Weyberten zue Waldtshuet pro 90 gulden aine wiſen zue Thuen— 
gen an der Schlüecht, vierthalben tagwan, an der alten Landt- 
ſtraß, vnden an die Wuettach, an ver herrichafft wien, vnd ander: 
halben tagwen, jo jy von Hans Albrechten zue Braittenfeld erfaufft, 
die oberen (find) zehendfrey, die andern (geben) Jehenden vnd 9 
Haller Wifatgelt. Actum vor Rat.” Daſelbſt. 

1558, 22. November. Urtheilbrief über die Gerechtigkeit der 
Herrihaft Sulz am Dinghof zu Thiengen, Neltere Abichrift. 

„Ich Krank Landtmann, derweyl Stattvogt zue Thüengen, 
thuen kundt männiglichem, offenlich befennende mit gegenwärtigem 
Brieff. Demnach, als an jtatt vnd im namen ber wohlgebornen her: 
ren, bern Wilhelmen vnd Alwigen, gebrüedern, graffen zue 
Sult, landtgraffen im Cleggew, meiner gnädigen herren, ich vff heut 
montags den ainsondzwengigiten tag Novembris allhie zue Thüengen 
vff hoffe Dindhov gericht beſäſſen, verpannen vnd die dinghoff— 
richter in anjehung der Falten zeit mit ainhelliger vrtheil vff das Rat- 
haus gezogen hab, daſelbs vor mir ond den dingfhone richtern erichinen 
ift der Edel veit Jacob von Fulach, wolermelter meiner gnädigen 
herren Oberambtmann, und durch jein zue recht gegönnten fürfprechen, 
den erjamben Jacob Wibren, burger zue Walghuet, jchlattmeijter, 
folgende meinung anbringen laſſen. Nachdem mehr wohlgerüerte 
mine gnädigen herren löblichen gefreyt, begnadet und begabt, zue ihr 
gaben gelegenheit, jonften vff anſuechen beſchwerter binghoffgehöri- 
gen, ſollich dinghoffgericht, zue feiner orotnung, altem herfomen vnd 
gueten gebräuchen zue halten, dardurch denen rechten und gerecht ige 
feiten gegen Männiglichen zue eröffnen, derwegen gedachter Ober: 
ambtmann jollih dingfhoffgerechtigkeit rechtlich vorgelegt vnd 
zue verlejen begert, alfo lutende: Zue vordreft, daß ale die jenigen, 
in dißes dinghoffgericht gehörig, im Bezürk deſſen geſäſſen und gitetter 
ber Enden haben, jollen meinen gnäbigen herren gehorjfam vnd 
gewärtig fein. Zuem andern, jo haben meine gnädigen herren fueg, 
gewalt vnd macht, allen demjenigen in dißes binghoffgericht gehörig, 
zuem jelben zue pieten, jo offt ihr gnaden deffen no thürfftig und 
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darumben erjuecht werden. Zum dritten haben meine gnädigen her: 
ven im Schlatt vnd der Enden, jo viel dinkhoffgüetter belangt, 
gebott und verbott 1. Zuem vierten, jo ſollen alle die güetter, jo im 
bezürf des Schlatts verfaufft werben, wor meiner gnäbigen herren 
Staab durch ihrer gnaden ftatthaltern zue Thüengen vor demſelbi— 
gen gericht, vnd funft niendert, gefertiget werden. Zuem fünfften, es 
jollen auch die dinghoffgehörigen, jo im bezürck des Schlatts geſäſſen, 
was gebott und verbott, fo fie jelb8 under einander haben, was hber 
dafjelbig Hber gangen wurde, meinen gnedigen herren zue ftehen ?. 
Zuem jechiten, was aljo öber jollich ihr verbott verfallen wurde , wie 
hoch das jey (außerhalb ver hochen oberigkeit) jollen die Schlatt mei— 
fter und Schlattfnecht meinen gnädigen herren oder ihr gnaden Statt⸗ 
haltern zue Thüengen bey ihren aiden anzuzaigen ſchuldig fein, ihr gna⸗ 
ben auch die jenigen, jo pen fällig, zue jtraffen macht Haben. Zuem 
fibenden , was dinghoffgehörige ſachen, die jollen allein vor 
demjelben gericht gefertiget werden. Zuem achten, was aljo in dißem 
binghofgericht geurteilt und gejprochen wird, ſoll ohne alles mittel 
beim jelhigem ſpruch vnd vrteil pleiben. An den fachen, meine 
gnedigen herren belangend, oder daß jemant bejchwerter fich einer ap⸗ 
pellation anmaße, alsdann ſoll joldy appellation für meine gnebigen 
herren gewifen und gezogen werden vnd ſonſt niendert. Alſo nad 
Verleſung dißer meiner gnebigen herren Dinghoffsrechten vnd 
gerechtigkeiten hat mehr gerüerter Oberambtmann zue ainem rechten 
ſpruch gejeßt, ob ſich Jemant deren wideren, auch aus Erafft meines 
rechten Ambts ainen offnen rueff aineſt, anderji und zuem drit— 
ten mal gethan, woferr Jemant, wer der wäre, jo fich wider diße 
Öffnung vnd gerechtigfeit ſetzen oder die widerfprechen wöllte, der 
möge dafjelbig thuen, wie recht, gleicher maßen auff Zinjtag vnd Mit: 
wochen, alle drey tag vffainander, dißes dinghoffgericht nad feiner 
ordnung gehalten, vefjelben rechte, gerechtigkeiten vnd Öffnungen vers 
leſen, durch mich allwegen offentlich onb zuem dritten mal gerueffen 
worden, ob ſich Jemant deren wider jeben wollte, der. möge daſſelbig 
als recht thuen, die weil dann allen Nahbauren in vmbligenden 
flecken zue dißem dinghoffgericht bey quetter zeit verkündt, ſye auch er— 
ſchinen, aber die verleſene öffnung rechte vnd gerechtigkeiten von Nie— 


Das alte Verzeichniß gibt dieſes mit den Worten: „Der Potten bat 
man auch im Schlatthof, ſouil die dinghofgüetter belangt, macht." 


2 Dafielbe gibt Dies alfo: „Die gepott und verpott des dinghofgerichts 
vnd im Echlatt, jnen ſelbs angelegt, gehören ainem herr zue Thüengen.“ 
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manden mit ainem wort widerfochten, wiberjprodhen , noch abge= 
leint worden, jo jeind diefelben durch die dinghoffgehörigen Richter 
off mein vmbfrag mit ainhelliger ſtimm vnd vrtail zue beftändigen 
fräfften erkennt, alfo daß vil ermeldte meine gnädigen herren ſich 
derer hinfüro, wie biß hieher, follen und mögen rüweglich gebrauchen, 
wider männiglich ab jprechen. Dißer erfenntnuß begert der Ober: 
ambtmann briefflich jchein, der auch ihme mit ainhelliger vrtail er= 
kennt worden. Vnd haben hierumben geurtailt die ehrenhafiten Erſam— 
ben und Erbaren Hans Riederer, Balthalar Reigel, Franz Spitelmaifter, 
Jacob Wiberer jchlattmaifter, Balthafar Mer, Hans Schmit, Simon 
Lang vnd Michel Albrecht, alle burger zue Waldshuet, Hans 
Schürnbart von Elingnow, Felir Baldinger , Haini Gafler, Jacob 
Harlacher, Hans Schyttenaft, Vlrich Algäwer und Hänslin Schaur 
von Koblentz, Hand Vlrih Faber, Flay (?) Müller und Hans 
Stephan von Gurtweyl, Heinrich Wyacher von Oberlaudrin= 
gen vnd Lienhart Schopf von Niderlauchringen. Deſſen alles 
zue wahrem vejtem Vrkund, jo hab ich obgenanter Richter mein aigen 
Inſigel, doch mir, meinen Erben vnd Nachkomen in allweg ohne 
ſchaden, offentlich angehengt. Geben und erkennt vff Mitwochen am 
zwai vnd zwanzigiſten Novembris von Chriſti vnſers jeligmachers ge- 
burt gezelt taujend fünffhundert fünffzig und acht jar. NB. Auch 
ſoll ain herr die Maien und Herbitdindgericht, jo offt man deren not- 
türfftig, im jeinen aigenen ohne der ftatt Coſten zue halten fchuldig 
fein, vnd gemaine Statt vnd Burgerichafft darbey jchüßen vnd 
ſchirmen.“ 

1558, 28. November. „Vrthelbrief öber den Bezirck der ſtatt 
Thiengen waidgangsgerechtigkeit am Dinghoffgericht erneuwert. Hat 
die Statt damit erlangt, ihr von ohnuordenklichen jahren hero inge— 
habter und genutzter Waidgäng, Trib, Trab vnd Bezirck nun hin: 
füro rüewiglich, wie bißhero, zue gebrauchen, zue nutzen vnd zue 
nießen, neben fürlegung anderer beraits wider Benachbarte erlangter 
Vrthel vnd alten Freyhungsbrieffen.“ Altes Verzeichn. 

1559, 30. September. Bericht des biſchöflich conſtanziſchen 
Vogts zu Kaiſerſtul, Bernhart Segiſſer, an den Cardinal-Bi— 
ſchof Mark Sittich, „wie die Juden zu Thüengen ain trückerey 
auffrichten wellen.“ 

„Gnediger furſt vnd herr. Ich bin gloubwurdig bericht, wie die 
Graffen von Sultz, hinder dem lantvogt vnd lantſchriber im 
Kleckow, den Juden zuͤ Thuͤngen ein Trucker y zu gelaſſen und ver— 
williget haben. Derhalben die guͤtten armen burger zuͤ Thuͤngen 
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gan vnruwig und in großen Sorgen, ſy möchtend des zit verberpli: 
hem Schaden komen. Vnd derwil der Juden Trudery in Ewer 
fürftlichen gnaben Byſtumb alſo vffgericht werben folt, das gemeiner 
Eriftenheitt zu großem nachtheil reichen möcht, fo will ich das vß 
ſchuldiger pfliht E. f. G. gank vnderthaͤniger Meinig und in Geheim 
bericht haben x. Datum zu Kaifferftul off Samftag nach ſant Mi- 

1559, 31. October. Der Cardinal-Biſchof erwiebert hierauf dem 
Bogte Segiſſer, daß er deffen Bericht jpät genug empfangen habe, 
und in Folge dejjelben begehre, ihm ferneren fleigigen Bericht einzu- 
jenden. Er habe in diefer Angelegenheit von feinen Räthen und 
Andern, welche ſolcher Dinge verftändig, räthliches Bedenken begehrt 
und befunden, „daß die Juden bifjer zeitt bey der Röm. kayſ. Ma— 
jeſtät! vyl gnad und gunft haben, daß er vermüg der ganftlichen 
Rechten, darzu aus zulafjung aller der Rechten gayftlicher vnd welt: 
licher, uns Chriften und Juden mit ainandern zu handtyeren und 
fouff und verfouff ze haben zu glaſſen, vns Chriſten nit verftatten, 
ynen, dien Juden, ainichs layds zuzefuͤegen, ſunder fy bey jren bür= 
gerlichen gewonhaitten, leer, jehulen, Synagogen vnd grebnüfjen 
genglih bliben laſſen.“ Wenn daher die Thiengener Juden 
allein „bücher und buͤchlin in yrer hebraiſchen Sprach vnd rede ge— 
winns oder yrer narung willen trucken ließen, fünnen wyr ynen fol 
lichs nit abjtritten, junder vyl mer dien oberjten heupttern, als Bapſt 
vnd Kayſer, auch allen buͤchtruckern teuttjcher Nation und dienen von 
Zürich ſollichs abzuftellen (überlaffen). Wann aber die Juden yres 
gloubens jachen in tüttjcher ſprach der mainung vnd des vor— 
habens trucden laſſen wellten, daß ſy alfo yren glouben in dien ain— 
feltigen armen jchlechten man eynzutrucken vnd yn zuverfüren,, wann 
man das gloubwürdig erfaren“, alsdann möchte er (der Biſchof) wohl 
mit Vorwiſſen ſeines Erzbiſchofs zu Mainz „ſollichen fürgenomen 
truck abſchaffen.“ Daher ſolle der Vogt in aller Stille unverdroſſen 
nachſpüren, was die Thiengener Juden für Bücher, ob deutſche, latei— 
nische oder hebräiſche, drucken laſſen, und wo möglich Exemplare 
davon einſchicken, worauf dann das Nöthige erfolgen werde. „Datum 
Merſpurg, zinſtag des 31. october anno 59.“ Beides Originale 
auf Papier. 

1560, 30. Jaͤnner. „Rudolff Eglin, geſchworner Richter 


Der gerechte, mildgefinnte K. Ferdinand I, welcher ven Religionshaß 
überall zu dämpfen fuchte. 
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vnd Stattknecht zu Thungen“, ſaß im Namen der Grafen v. ©. da= 
ſelbſt öffentlich zu Gericht, da vor ihm erſchienen die vafigen Bürger 
Jakob Müller, als Verfäufer, und Hanns Hermann, als 
Käufer, um die Kaufhandlung zu rechtfertigen, wodurch erjterer dem 
fezteren „ain juchart wingarten, gelegen zu Thüngen vff Nekplen 
an Zur Rofchen feligen erben wingarten vnd der ftraß, die ab Neß— 
plen gat, oben vff Rubolff Widenmann ſtoßende, ligt in ainem jn— 
fang und hage“ (welches Rebenſtück der Herrichaft jährlich eine halbe 
Gans zinste und jonft frei und Tedig war), für 13 Gulden abtrat, 
gegen „vffrechte und redliche werjchafft, wie. landspruchig vnd recht.“ 
Es jigeln, weil der Ausjteller „aigen Infigel nit geprauch”, auf 
jein Erjuchen „die erjamen wyſen buwmaiſter gemainer jtatt 
Thungen“ mit dem ſtädtiſchen mindern oder Gecretfigel 1. „Geben 
Zinftags den xxx Januarii.” 


1560, 23. April. „Hanns Möffinger, fchuochmacher”, be= 
fennt gegen Männiglich: „Demnac ich etlich jar her zu Thüengen 
hinder den Grauen von Sulg haushablichen gewonet, mid) mit mei— 
nem handtwerch in meiner armuot peſts vleißes vnd vermögens geue= 
bet,. weil aber die leuff und zeit fih underweilen gemeinem Mann 
gank beichwerlich und ſorglich erzeigen, vnd ich als ein armer haus 
halter meinem handwerch nachzefegen nit wol in vermögen gewejen, 
doch mich allenthalben vmb Leder und was zu meinem Handwerch 
dienlich beworben, verhoffenlich mich dermaßen ze halten, darmit (ih) 
mengelich unclagbar (verbliebe); deſſen aber vnangejehen, als bie 
Gleubigere zur pillicheit bezalt jein wellen, hat fich min armut zu 
völliger abrichtung der ſchulden jo weit nit erſtrecken mögen. Nicht 
deſto weniger (Hab ich) bei venfelbigen ſouil gonft und mitleiden, daß 
fie fich ober mic, erbarmt, mir Streckung geben, wouerr ich in fünff- 
tigem des vermögens wurde, fie dann zemalen völliglich zu bezalen.“ 
Dafür ich höchlich bedankend, gelobt er vor dem Statthalter Kilian 
Wirtenberger und „gejeflenem” Rathe zu Thiengen bei jeinen 
Treuen und Ehren an eivesftatt, wenn ihm insfünftig wieder jo viel 
Vermögen würde, feine Gläubiger alle, „infonders Ghrijten und Ju— 
den”, oder ihre Erben zu befriedigen, und davon joll ihn und jeine 
Erben nichts befreien ꝛc. Es figelt auf Bitte des Ausftellers „der 


1 Diefes Sigel (in grünem Wachs) hat bie Größe eines Kronenthalers 
und zeigt das Marienbild ſchon ohne den Apfel und Halbmond, halb von 
der Seite auf dem Lehnſtule, und hat die Umfchrift: Serretum . Stat . 
Euengen. 


— 
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edel veſte Jacob von Fulach, Tanduogt ber Landgrauefchafft Cleggew.“ 
Gegeben Dinftags an S. Georgen Tag. 

Auf diefes Gelöbniß folgt unter der Ueberſchrift: „Abſcheid 
aines, jo ain zeitlang an ainem Ortt geſeſſen vnd ſchulden halber hin: 
weg müeßen“, eine Beurkundung des Landvogts von Fuͤlach, daß 
der Möffinger, nachdem derjelbe zu Thiengen fein Ausfommen 
nicht finden fönne, „damit er nun anderswo an gelegnen Enden 
wonen vnd fein Frommen und Nuten ſchaffen konnde“, ihn dienſtlich 
„vmb Schein und Abicheid feines haltens vnd laſſens angefuccht und 
gepetten”, worauf er (der Landvogt) „in pillichen Sachen menglichem 
zu willfaren gar wol geneigt”, amtshalber befenne, daß jeine Gläubi- 
ger ihm gegönnt, ihrefwegen unverhindert zu wohnen und zu wandeln, 
wo e8 ihm füglich, wie daß „derfelbe fich jonften erlich und reblich und 
wol gehalten, als aim armen Handwerchsman gepürt”, daher man ihn 
zu günftiger, freundlicher Aufnahme empfehle. Siegel und Datum 
wie oben. Altes kletg. Chartular. 

1561, 8. März. „Die Wifen zue Thüengen der herrichaft ge: 
hörig, durch Kilian Württenperger und Hannjen Raidtman, in bey-- 
fein Leonhardt Zwingers, nachuolgender geftalt beſchriben.“ 

„stem ain Wis vnden an der Wuettach, ongenerlich drey tag- 


‚wen, hatt junfher Keller ingehapt. tem zwen tagwen oben an der 


Schlüecht, hatt der Landtjchreiber ingehapt. tem zwen tagwen 
im Thal, befigt jundher Keller. Item ain tagwen oben im 
Braittenbach, hatt jundher Keller. Item ain halbe tagwen im 
Thal, etwa der Landtjchreiber, nachgendts Fabian Schneider. Atem 
ain Wien im Thal, hatt Einnemer Leonhardt befeflen. Item ain 
halb tagwen beim Braittenbach, hatt Stahus Schin . . Atem ain 
Bombgarten of dem Glockenberg, hatt H. Raidtman, gibt dauon 
jerlichs ain baßen zins. Item ain Baumgartlin im Wejenthal, 
hatt auch Raidtman, gibt dauon ain baten zins. tem ain Baum: 
gartlin under Stetten, hatt auch Raidtman, gibt 4 baten zins. 
tem ain halben (?) vf dem Brüel, hatt Stachius Schmidt. Item 
ain tagwen beim Langenjtaiı, hatt der meyer im Honberg. tem 
4 tagwen vf dem Brüel, hatt re gnaden jelbs inn. tem ain 
Wifen die Au w genant, vnden am Honburg zwüjchen der Wuetten. 
tem 4 tagwen an der Schlückht, welche von Hanfen Weyhat dem 
Maurer erfaufft worden, die aber von ber Schlüccht zerriffen und 
merthails verderbt worden. Item ain tagwen vf dem Kaidtlin, 
hatt der Gartner inn.“ Altes Berzeihniß. 

1561, 15. Juli „Hans Wagner zue Thüengen verfaufft dem 
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wolgebornen herren Wilhelmen grauen zue Sulg jein Scheuern, 
jeo der under markſtal an dem vndern graben, mer die Drotten 
an der Mebg, waren ledig und aigen bis an gemwonlich wifatgelt, pro 
500 gulden. Gefertiget vor Rat, Zinftags den 1dten Juli. Da— 
jelbft. 

4561, 9. Detober. Der thiengen’sche Statthalter K. Wirten- 
berger befennt, daß er im Namen ber Herrichaft von Suß, am 
Dienftag den Tten October, „vff hoffe das Mayending hoffgericht 
bejefien, verpannen und die Dinghoffrichter vff den andern vnd dritten 
tag, in anjehung ber falten zeit, mit einhelliger vrtheil vff das Rath: 
haus gezogen”, wo der julzische Oberamtmann Jacob von Fulach 
erichienen und ſich durch feinen Fürjprechen Jacob Wibert von Walds- 
hut eine „Erneuerung des alten Herkommens und der guten Ge- 
bräuche ſolchen Dinghofgerichts” erbeten, welche ihm auch, nach brei- 
maliger Verlefung der 8 Artikel (wie oben im Urtheilbrief von 
1558) und nachdem Niemand etwas dagegen eingewendet, einftimmig 
ertheilt worden. Die Urtheilfprecher waren: H. Niederer, B. Stri- 
gel, 3. Wibert Schlattmeifter, C. Merz, H. Schmit, ©. Lang, 9. 
Fritſchin, M. Bürgin, B. Stehelin und G. Zibe, alle von Waldshut, 
3. Hiltbold von Bürglen anjtatt M. Albrechts von Waldshut, U. He- 
gelin von Klingenau im Namen der Propftei, H. Allgäuer, H. Gaß— 
ler Schlattmeifter, H. Albrecht, U. Allgäuer, R. Roth und U. Bub, 
alle von Koblenz (Kobholz), H. U. Faber und S. Groß von Gurt: 
weil, und 2. Schopp von Niderlaudhringen. „Geben Dornftags den 
Iten obernants Monats.” Alte Abfchrift. 

1561, 20. November. „Rudolph Eglin, geichworner Richter 
vnd Waibel zuͤ Tüengen“, figt im Namen der Grafen Wilhelm und 
Alwig von Sulz daſelbſt an gemohnlicher Richtjtatt zu Gericht und 
erfcheinen vor ihm der thiengen’jhe Bürger Galle Linder und 
Theis Forſter von Glattfelden als Vögte der Apollonia Eckens— 
berger zu Glattfelden, Verkäufer eines, und Fridolin Leo, 
Müller im Louffen an der Wüten“, der Apollonia cheleiblicher Sohn, 
Käufer andern Theils, um die Kaufhandlung zu fertigen, wodurd) 
an leßteren für 1475 Gulden übergieng „die Mülin im Louffen 2 


1 Diefer Dinghof beftund urfprünglih im Dorfe „am Letten“, wurde 
hernach innerhalb bie Stadtmauer gezogen, und ift wohl ber fpätere herrſchaft— 
liche Maierhof am Schloßgarten. 

2 Die Laufenmüle zwifhen Thiengen und Niederlauchringen an ber 
Straße nad) Kabelburg, wo ehedem ein intereffanter Waſſerf all (Laufen) ber 
Wutach war, welcher der Induſtrie der Neuzeit weichen mußte, 
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mit der mülftatt, behanfung, jcheuren, ſtallung, allem Mülingeſchirr, 
wafjer, waſſerleitin, aller ein= und zügehörung, vecht und gerechtigfeit; 
item ein Weingarten, Acker und Matten, alles in ainem Anfang bey 
der Mülin gegen Kadelburg gelegen; mer ain halben tagwen Matten 
bey der fcheuer, ſtoßt oben an die ftraßen, vnden an die Wüthen ; item 
des Holtes halben, jo auch zu der Mülin gehören fol, vnd aber in 
ſolchem gegen gemeiner Bürgerfchafft zit Tuengen ain gefpann, haben 
ſy ſich beyderfeits in der foufsberedung entjchloffen, was an ſolchem 
holg abgienge, gejchmelert und klainert wurde, das fol dem käuffer am 
Koufichilling obzogen werden.” Die Laufenmüle entrichtete 
jährlich an die Herrichaft von Sulz an Grundzins 6 Mutte Kernens 
und eben jo viel Noggen, und war außer ver gewöhnlichen Zehent- 
barkeit völlig frei, ledig, eigen und unverſetzt. „Aetum Donnerjtags 
nad) Othmar.“ Altes Hetg. Chartular. | 

1566, 2. September. Kaiſer Mar IE beurfundet folgendes Ur: 
theil des Neichsfanmergerichts: „In Sachen herrn Wilhelm 
graffen zue Suls, auch vogt, bauwmaiſter vnd burgerjchafft zu Tüene 
gen, appellanten aines, wider vogt vnd gejchworne zu Krenchin- 
gen, appellaten andersthails, jeind die fürprachte gravamina vnd 
articuli additionales als onnottürfftig nicht, jonder die jach won 
amptswegen für bejchlofjen angenomen, darauff vnd allem vorbrin— 
gen nach zu recht erfenndt, daß in voriger Anftanz ? öbel geurtheilt, 
wol daruon appelliert, vnd daß gedachten Appellaten, fie, die Appel: 
lanten , an jver possessio vel quasi des Vichtriebs an articulier: 
ten orten 2, geflagter maßen, zu turbieren vnd zu pfänden, nicht ge= 
zimpt noch gebürt, jonder daran unrecht und zu uiel gedhan haben, 
derohalben jnen das abgepfändt viech oder den gepürenden werth-bar= 
für widerumb zuzeſtellen, ſich auch hinfüro jolcher turbation zu ent— 
halten vnd bey angezogener possessio vel quasi onuerhindert pleiben 
zu laſſen ſchuldig jeyen, als wir fie auch darzu condemnieren und vers 
dammen.“ Gegeben zu Speier, am zweiten Tag des Monats Sep: 
tember. Driginal mit dem großen kaiſ. Majeftätsjigel. 

1566, 24. September. „Vogt, Bamwmeijter und Nath 3 der ftatt 


1Vom kaiſ. Hofgericht zu Rotweil. Die Appellation war am bten Juli 
1554 eingelegt worden, und am Alten Juli 1556 hatten die Appellanten 
gravamina articulata vorgelegt, welche vom appellatifchen Anwalt als uns 
erheblich ad respodendum fiir unzuläffig erflärt worden ac. 


2 Der ftreitige Bezirk war „ob Fodleten vnd ber Enden“, zwifhen De: 
zeln und Breitenfeld, gegen die Krenfinger Gemarfungsgränge. 

Nachdem das Hochſtift Gonftanz von dem Haufe Krenfingen das Lehen 
Zeitſchrift. XIV, 31 
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Thüengen” befennen, daß, als fie im Namen bes Grafen von Sulz, 
ihres gnäbigen Herrn, zu Thiengen „aufm Rathaus in verjambletem 
Rath bey einandern geſeſſen“, vor ihnen erjchienen jeien Hanns 
Heinrich Maier zu Waldshut „im Lätten”, und Hanns Baum: 
gartner zu Koblenz, als Anwalt des Hanjelmann Gafler da— 
jelbft, um den Kauf zu fertigen, wodurch eriterer „ain tagwen matten 
im Schlatt, onden an E. Merzen, oben am Schlattrain und an das 
gemein Wuor ſtoßend“, für 136 Gulden als freies und lebiges (nur 
dem gewöhnlichen Zehenten unterworfenes) Gut überlafien. Es 
figelt der Vogt Kil. Wirtenberger amtshalber mit feinem ge— 
wöhnlichen Infigel . „Geben vf Zinjtags nad) Mathei apoftoli.” 
41567, 16. Auguft. „Xeonhardt Zwinger, Einnemer zue 
Thüengen, gipt vf der wolgebornen frowen Elijabethen gräufn 
zue Sulß, wittiben, geborner Gräuin von Zweyenpruggen und Bitjch, 
gethoner bewilligung von dem hofbrunnen ain brunnen mit ainer 
Hören in fein Garten an dem obern thor im haus zu richten, Ne: 
vers, jelbigen bie zeit fein vd feiner hausfrawen (MWaldtpurga 
Gremlichin) lebens, doch Ienger nit, als e8 jren gnaden gefellig, oder 
der brunnen ſouil waflers haben möge, jnzuhaben, alsdann aber fich 
deſſen zu enthalten, diſe bewilligung auch tobt, ab, Erafftlos und nich— 
tig fein folle. Datum den 16ten Augufti.” Altes Berzeihniß. 


41067, ohne Tag. „Fraw Eliſabetha Gräuin zu Sultz, wittib, 
hatt of der gandt von Hanjen Wagners güettern erfauft den 
Hainen Wingart (3 Bierling Reben) vor dem vndern thor pro 70, 
vnd ain Wishletle vor dem obern thor pro 20 gulden“, mit Ueber: 
nahme ber darauf haftenden Laften und Schulden. Dajelbit. 

1569, 16. November. Stadtvogt, Baumeister und Rath der 
Stadt Thiengen beurfunden die vor ihnen gefertigte Kaufhandlung, 
wohurd Hanns Krug „Bürger bafeldit, vom Hanns Kelmaier, 
Pfleger der dafigen Spende, für 20 Gulden einen jährlichen Zins von 


Thiengen wieber zurüd erfauft hatte (1413), fchiefte c8 einen Vogt dahin, 
welcher mit dem Schuldheißen und Rathe das Stabtwefen verwaltete. Später 
wurde nun der Schulöheiß dur den Waibel erjegt, und die Stabtobrigfeit 
beftund aus Vogt und Rath, bis mit bem A6ten Jahrhunderte noch der 
Baumeifter Hinzutrat, beffen Amt in ber Verwaltung der ftäbtifchen Defos 
nomie beftund. 


1 Mit dem Wappenfchilb bes Georg W. von 1534, nur baß bier bie 
Hifthörner wagrecht erfcheinen. Sollte das Hifthorn bes herzoglih wirtens 
bergifhen Wappens auf dieſes bürgerliche (etwa bes Namens wegen) über— 
gegangen jein ? 
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41 Mutte „guetS, jaubers, wolbereits Pfiſters- und Veſenkernens ab 
ainer juchert Neben mit dem Bomgarten hinder Eindöri“, auf 


Wiederlöſung überlafien. Es figelt ver Stadtvogt 8. Zwinger von 
amtswegen d. „Geben vff mittwochen nad; Martini episcopi.“ 


1570, 3. Detober. „Hans Albrecht zue Breittenfeldt gipt 
Reuers Leonhardt Zwingern, Stattvogt zue Thüengen, anftatt des 
wolgebornen herein Alwigen grauen zue Cult, nachdem er mit ver— 
willigung bey fraw Cordula von Blm, wittiben, geborner von Wine 
keltshaim, 200 gulven houptguets, jerlichs mit 10 gulden zu uerzinfen, 
vfgenomen, daß er oder feine erben jelbige inner negfter ſechs jaren 
widerumben, bey verlierung inhabenden Lehenhofs, daruon er 
jerlich8 3 mut Kernen, 6 fiertel Habern, 30 Ayer und 2 Herpfthües 
ner zu geben jchuldig, ablajjen jollen und wollen. Actum den 3ten 
Octobris.“ Altes Verzeichniß. 


1572, 4. September. Die 3 Thiengener Bürger Wilhelm und 
Georg Wirtenberger und jung Hanns Weißenberger verfaus 
fen dem Spendepfleger ? Heinrich Diepold für 15 Gulden auf 
Wiederlöſung 3 Viertel „guets, ſaubers, wolbereits Pfijters- vnd 
Bejenkernens.” Es figeln auf Bitte des Ausftellers die Baumeifter 
Hanns Rattmann undHeinrihBeringer mit dem ftädtifchen 
Secretinfigel. „Geben Donnerftags den Aten Septembris.“ 


1575, 7. März Der Statthalter Philipp von Freiberg mit 
andern der bijchöflichen Negierung und des Hochſtifts zu Conjtanz, im 
tamen des Kardinal-Biſchofs Mark Sittich 3 und des Domcapi- 
tels, einer=, jodanı die Doctoren Spräter uud Feuerer, auch der 
vaduziſche Yandvogt Juvenal Krederer, im Namen der ſulziſchen 
Bormundichaft (der Grafen von Fürftenberg uud von Helfen: 
ftein), anderer Seits, verabjcheiden in einer Verfammlung auf der 
Pfalz zu Eonftanz, „nach vil vnd lang gepflonener vnderhandlung, 
die baide herrichafften Thüengen vnd Küfjenberg und daher rüe— 
rende Spenn belangend”, folgende Artikel; 4) Beide Herrichaften 
mit ihren Zubehörten ſollen von Hocjitifte den Grafen von Sulz 


ı Sigel in grünem Wade, defien Wappen ein Schild mit drei Rofen 
und ein Helm mit einer ſolchen Rofe und zwei Hörnern als Kleinod, 


2 Die Spende war bas mit dem Spital verbundene Almofen oder Ar: 
mengelb. 


I Marcus der Sittid) (psittacus, wohl von der Gefellfhaft des Papagri) 
war der Sohn des Grafen Wolf-Dieterich von Hohenems und Klara's von 
Medicis, einer Schwefter des Papftes Pius IV, erwählt 1561 , refignirt 1589, 

| 31* 
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„zu ainem mannlichen Lehen gelihen, auch von jnen vnd jren nachko— 
men des mannlichen gejchlächts, nach Art dergleichen Mannlehen, 
jego vnd hernacher vff zütragende Vell von ainem jeden Bijchoffen 
erfordert und empfangen, ingehapt, genutzt vnd genofjen werden.” 
2) &8 joll in den Herrichaften „die alt, wahr, fatholifch römische 
Religion vnuerendert erhalten bleiben vnd Fain neuwe jectifche Lehr 
darin eingefütert, geduldet noch gelitten, jonder abgejchafft und ausge- 
reut werden.” 3) Die Grafen jollen dem Hochftifte „zit etwas er- 
gelichait“ den bisherigen Pfand: und Baujchilling von 13,500 
Gulden „noch ainmal mit gleicher Summa (entweder baar oder in 
gewiffen Renten ftaigern vnd erhöhen.” 4) Im Falle des Erlö— 
ſchens der julziihen Fanıilie in ihrem Mannsſtamme jollen beide 
Herrichaften dem Hochitifte mit all’ ihren Zubehörten „als ain apert, 
baimgefallen Iehen, neben allen andern darin gelegenen julgijchen 
aigentumblidhen güetern“, ungehindert zuvücfallen und zus 
gehörig verbleiben, wogegen fich dafjelbe jedoch verbindlich macht, den 
Pfand: und Baujchilling nebft der gejchehenen Steigerung, alſo 
im Gejammtbetrage von 27,000 Gulden, den julziichen Erben zu er: 
legen. Die Natification diefer Verabredung durch die bifchof- 
liche Regierung und bie gräfliche Vormundſchaft wird vorbehalten. 
Es fiegeln die 9 Verabreder. „Beſchehen zu Goftanz den Tten tag 
des monats Marti.” Das Driginalauf Papier. 


| 1578, 10. März. „Maͤrck Sittig, von Gottes genaden ber 
hailigen römischen Kirchen Cardinal, Biſchoue zue Coſtantz“, und das 
Domcapitel des Hochitifts befennen, dar ſie den Grafen Heinrid 
von Fürftenberg und Schweithart von Helfenftein, als „confir= 
mierten fulgiichen Vormündern“, auf deren vorgebrachte erheblichen 
Gründe, vergünftigt und verwilligt haben, auf das hochitiftiiche Eigen 
tum und gräflich ſulziſche Manns und Stanmlehen der Herrichaften 
Thiengen und Küfjaberg die Gapitaljunme von 4400 Gulden 
aufnehmen zu dürfen. Es figeln der Biſchof und das Gapitel !. 
„Geben ven 10ten des monats Martü.” 
1579,17. März. „Fridlin Leo, müller im Lauffen, gipt Res 


1 Das bishöfliche Sigel in rothem Wachs zeigt unterm Karbinalshut einen 
viergetheilten Schild mit den mebiceifhen ſechs Ballen, ber emfiihen Gemfe 
und dem conftanzifhen Kreuze, und bat die Umfchrift: MARCVS . SITTI- 
CVS.MISE : DIVI.S. R.E.DIAC.CARD. EP. CONSTAN- 
CIEN.ET.DOM.AVG.MAI Das Gapitelfigel ift bas alte mit 
dem Marienbilde und der Umfchrift: STA . MARIA. CONSTANTIENSIS , 
ECCLESIE „. PATRONA. 
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vers, nachdem er mit verwilligung der herren ſultziſchen Vormündern 
vf ſein inhabendt Lehen der Mülin im Lauffen bey dem landt— 
Ichreiber Georg Rebeln 800 gulden hauptguets jerlichs mit 40 gulden 
zu nerzinfen, vfgenomen, daß er felbige inner 10 jaren, bey verlierung 
des Lehens, widerumben abrichten und an fich loͤſen wölle. Actum 
den 17ten Marti.” Altes Berzeichn. 


1580, 17. Februar. „Stattuogt, Bauwmeiſter vnd Rath der 
Statt Thüengen” befennen, daß fie im Namen der ſulziſchen Vor— 
mundfchaft „verfammleten Raths bey einandern geſeſſen“ und vor 
ihnen „im Rath an deffen jtab mit mund vnd hand, nach form Rech— 
tens vnd der ftatt Thiengen brauch”, der Kauf gefertigt worden, wo⸗ 
durch Hanns Winkler von Koblenz dem Hanns Berger zu 
Kadelburg für 495 Gulden „ein Matten ſampt dem Ader in der 
Dw, Thlingener bans, an ainem ſtuck, ainfetts an die Wuetach, an— 
derjeits an Rhein ſtoßend“, überlaffen hat. Diejes Grundftüc war 
zins- und zehentfrei und mit dem Nechte begabt, daß „niemandt 
barein faren, noch wandlen jolle, ſunder (der Befizer) es järlichen 
von ainem jihnee zum andern nußen vnd nießen möge.” Die Ur: 
funde diefer Kaufsfertigung wird befräftigt mit dem ſtädtiſchen Se— 
eretjigelt. „Geben mitwoch8 den 17ten tag des monats Fe— 
bruarii.“ 

1586, 23. September. „Chriſtian Meußlin, geſchworner 
Richter vnd Waybel zu Thüengen“, beurkundet, daß er im Namen des 
Grafen Rudolf von Sulz „an gewonlichem Gerichtsendt mit vrtel 
offen verpannen Gericht beſeſſen“, und vor ihm und den Urtheilſpre— 
chern der dafige Bürger Hanns Krug durch ſeinen Fürſprechen er— 
öffnen laſſen, wie er eines „vffrechten, freyen vnd ewigen kaufs“ dem 
Rathsherrn Hanns Weißenberger für 53 Gulden verkauft habe 
„einen Acer (ungefähr 1 Jauchert) ſampt dem Wysbletz im Köller, 
zwijchen Georg Landolten vnd der Alment“, worauf 24% Vierling 
Kernen an die S. Nillauscaplanei und 3 Schillinge Häller an bie 
Stadt jährlichen Zinfes hafteten. Dieſe Kaufsfertigung gejchah von 
den Parteien „an des Gerichts ſtab mit mund vnd hand“ für fie und 
ihre Erben. Es figelt der Stabtvogt Martin Weber? „Geben 
Zinftags den 23ſten tag des monats Septembris.“ 


1 Sit abgefallen. 


? Sigel in grünem Wachſe, deſſen Schild und Helm einen Hirfchfopf 
als Wappenbild und Kleinod zeigen. Die Umfchrift enthält einfach den Namen 
des Beſitzers. 
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1591, 12. März. Stadtvogt, Baumeifter und Rath zu 
Thiengen beurfunden die vor verjammeltem Stabtrathe gejchehene 
Fertigung des Kaufs, wodurd der thiengen’jche Bürger und Mefjer: 
ſchmied Hanns Koffer „ein Tagwan Matten vff dem Brüel, ledig 
vnd aigen, zins- vnd zehendfrey”, für 115 Gulden an „ben eblen, 
ernueiten, hochgelerten herin Michael Meyern der Rechten Licen- 
tiaten, gräuelich julsischen Rath vd Oberamptnan im Kleggöw“, 
überläßt. Es figelt amtshalber „der Stadtvogt Martin Weber.“ 
Gegeben Dienftags den 12ten des Monats Martit. 

1591, 30. April. „Ehriftian Meußlin, gejchworner Rich: 
ter vnd Weybel zu Thüengen” beurkfundet die gerichtliche Fertigung 
des Kaufes, wodurch ber Viehger und Bürger Martin Dübelin 
mit dem Neuenburger Jacob Hetler, ‚jeinem Schwager, dem 
Thiengener Bürger Heinrich Grießer für 84 Gulden „ein tag- 
war Bomgarten zwijchen der pleulen vnd Meifter Stoders erben“ 
überlaffen. Es jigelt auf Bitte des Waibels !, da derjelbe „aigen 
Sufigel nit gebrauch”, der Stadtvogt Martin Weber. Gegeben 
Dienstags den lezten April, 

1592, 18. März. „Ruodolff graue zuo Sulg , landtgraue im 
Cleggew“, Erbhofrichter zu Rotweil ꝛc. befennt, daß er aus freiem 
Willen, zu Lob und Ehre der Hinnmelsfönigin Maria und „zu meh: 
verem troft vnd Hilff und bejjerer vnderhaltung dev Armen, der gemei- 
nen Spend in der jtatt Thüengen, zu ewigen ſteur und almuojen“, 
für fi) und feine Nachkommen vermacht Habe und verinache 364 Gul- 
den Hauptgutes, wovon berjelben alljährlich auf Martini fallen follen 
18 Gulden und 3 Baten Zinjes, bei unterpfandlicher Einfegung ſei— 
ner Güter und Einkünfte zu Thiengen. Bejigelt ? und unter— 
Ichrieben durch den Grafen, und gegeben „Mitwochs den 18ten 
tag monats Martii.“ 

1592,18. März. Ebenderjelbe, aus den gleichen Gründen 
und bei der gleichen Verunterpfandung, vermacht „in den gemeinen 
Spital der ftatt Thüengen“ 1200 Gulden Hauptguts, wovon jelbis 
gem gleichfalls auf Martini alljährlich fallen jollen 60 Gulden Zinſes. 
Bom Grafen, wie oben, gegeben, befigelt und unterjchrieben. 

1594, 9. November. Statthalter, Baumeijter und 


1 Da ber Maibel als „gefehiworner Richter” nur den Echulbheißen ver- 
trat, fo führte er fein eigenes Amtsfigel, fondern befräftigte feine Urkunden 
mit dem Meinen Stadtjigel oder mit dem Inſigel des Stadtvogts, wel: 
cher an die Etelle des Schuldheipen getreten, 

2 Das Sigel ift völlig zerbrödelt. 
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Räthe zu Thiengen beurfunden die vor verfammeltem Stabtrath 
gejchehene Fertigung der drei Käufe, wodurch der Fletgauifche Rent: 
meilter Johann Ludwig Braun, Bürger dafelbit, von Heinrich 
Braun für 90 Gulden ein halb Jauchert Weingarten mit einem 
Nifenpläg, fodann von Georg Landolt für 70 Gulden ebenfalls 
ein halb Jauchert Reben, beide Stüde „an der Breite”, und von 
Marcell Füeßlin, jezo wohnhaft zu Freiburg im Breisgau, für 
61 Gulden einen Krantgarten „am Trottengeklin”, zu ledigem Ei- 
gentume erwirbt. Befigelt mit dem ftäbtiichen Secretfigel !. 

1598, 25. Februar. Der Richter und Stabtwaibel Mäuslin 
beurfundet die Fertigung des Kaufs, woburd der Itentmeifter Braun 
von dem Ehevogte der Barbara Senn von Thiengen für 49 Gul- 
den ein halb Jauchert Wein und Baumgarten „am Stettenrain” er- 
wirbt, wovon erfterer den vollen Zehenden, lezterer aber nur „ein 
Wetterſchöchlin“ 2 dafür und der Herrjchaft jährlich eine Gans zinfet. 
Befigelt wie oben und die nächite Urkunde, 

1598, 4. Juni. Statthalter, Baumeifter und Rath beurkun- 
den ebenfo die Fertigung des Kaufes, wodurch Ebenderfelbe für 
87 Gulden 3 Vierling Baumgarten am Brül von Beat Johann 
Maier für frei, ledig und eigen erhält. 

1598, 10. November. Graf Rudolf von Sulz, Landgraf im 
Kletgau, bekennt für fich und feine Nachlommen: „Nachdem weyland 
der edel, ernueſt und mannhafft Friderich Weißenawer, fürft- 
lich marggräuifch hochbergiicher Rath, Cammerer und oberfter Leuten: 
ampt”, jein gewejener lieber getreuer Hofmeifter, am Aſten Jänner 
1693, furz vor feinem tödlichen Hinſcheiden, einen wohlbenächtlichen 
lezten Willen aufgerichtet, wie e8 mit feiner Hinterlaſſenſchaft 
an Hab und Gütern gehalten werben, daß nämlich diefelbe, da er Feine 
ehelichen Leibeserben gehabt, in zwei gleichen Theilen: 1) der Lieb— 
frauen» und Pfarrkirche und dem Gottesader, wie 2) dem 
Spital oder Almofen zu Thiengen erblich zufallen jolle, worüber 
der Graf zum Teftaments-Erecutor erbeten worden, fo verfpreche er 
biemit bei feinen gräflichen Ehren und Treuen, bie von ihm dem Wei: 
Benauer früher verfchriebenen 3000 und die an verfallenen Zinfen 
und laufenden Schulden eingenommenen 4000 Gulden, welche er zu 
feiner und feiner Nachfommen „unvermeidlichen Nothourfft” verwen: 
deu und anlegen laffen, alfo die Summe von 7000 Gulden in gleichen 


1.68 ift das oben bei 1560 befchriebene. 
? Ein Heiner Schoden Heues, Schod, Schober, acervus, meta foeni, 
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Theilen der Pfarrkirche und dem Spitale jährliih auf Martini mit 
350 Gulden zu verzinjen, und deren Pflegern diejen Zins Fojtenfrei 
einzuliefern „von, auff, anger vnd ab jeinen eigentümlicher Gütern, 
als dem Hoff vnd Gewerb Reuti nechſt bey Grießheim, item ab 
feiner Mülin im Lauffen an der Wuotach“, welche zwei Stüde er 
gedachter weißenauiſchen Stiftung für ſich und al jeine Erben zu 
einem „ungezweifleten Underpfand” als Specialhypothek ver: 
jchreibe x. Wuͤrde diejes Unterpfand durch irgend einen Unfall ver 
derben und die benannten Zinje nichtmehr. ertragen, jo jolle Graf 
Rudolf oder jeine Nachkommenjchaft dafjelbe mit einem Andern er: 
ſetzen, wogegen er jich und ihnen die Wiederlöjung diefer 7000 
Gulden vorbehalte. Es figelt t und unterjchreibt der Graf. „Geben 
vnd beſchehen an ſanct Martins aubendt.” 


1 1 Das gräflihe Sigel it abgerifien. Die Urkunde trägt die Ueberfchrift: 
„Verfchreibung vmb 7000 gulden Hauptguts und jarlichs daruvn 350 qulden 
gefallenden Zünfes des hoch vnd wolgebornen herrn Ruodolpben gravens zu 
Sulg gegen vnſer Tieben frawen Pfarrkirchen, dem Gottdader und dem ee 
albie zue Thitengen.“ 

Bader. 


Gefchichtliche Notizen. 
Nachtrag zur Statiftif des Domftifts Baſel. ©. 1 fla. 


Sch verdanfe Hrn. Stoffel in Habsheim folgende Nachweilungen 
und Berichtigungen von Ortsangaben: „S. 7. Wlvergheim ift Pul- 
versheim. Machtolgheim ein zerftörtes Dorf bei Enſisheim. Ars: 
wilr cin zerjtörtes Dorf bei Sulz. Nüchshein, Nuejchenhart, oder wie 
man jchreibt Auejtenhart. Alswilre, Orſchwihr. Swartzenberg, 
Noirmont pres d’Orbey. ©. 8. Ocratzwilre, jollte nicht jtehen Fol— 
raßwilre, Fortſchwihr? (Es ſteht ganz deutlich Ocratzwilre in der 
Handſchrift). Tetenhein,? Tegenhein, = Deinheim, zerſtörtes Dorf 
bei Huſen. (Es ſteht Tetenhein, woraus auch Deinheim werden 
konnte). Ongershein, Ingersheim. Eishein, Nieder-, Ober-Entzen. 
Wiskilch, Weiskirch bei Leymen. Ratoltzdorf, Rodersdorf wie ©. 19. 
S. 21. Attemswilre, Attenſchwiller. Bettelach, Bettlach, Canton 
Pfirt. Wilre, Wihr au val. Morswilre, Niedermorſchwihr.“ — 
S. 18. 3.12. Gnadenthal ſcheint cher das Kloſter in Baſel zu ſein 
als jenes an der Reuß. 
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Bur Sittengefhichte. (Schluß.) 
414) Mufifalifhe und andere Unterhaltungen, 

Sie geſchahen auf Jahresfeſten, Rathhäufern, Neihstagen 2c., wie folgende 
Beifpiele aus verfchiebenen Orten und Zeiten beweifen. 

Konstanz. 1443. Den wachtern uf den türen 5 ß D. für 
ain aimer wins, den in ain raut gitt, daz fi zit winachten nit und gan— 
gint blaßen umb güte jar. Rechn. des Konftanzer Sädelamts 
fol. 10. 

Im alten Buch der Nathserkenntniffe zu Freiburg i. Br. ſteht 
f. 25 Folgendes: 

Ein mißbruch ift allenthalb, das man pfiffern und herolden gwon— 
lich etwas ſchenckt, da durch gelt uß geben wirt on dand. ift aber ein 
bruch alhie von alter har, das man jolichen Iüten nichts git. hat ein 
rat erfent, das man da bi bliben und denen Tüten nichts geben foll. 
Actum uf mentag nach Galli (19. Oft.) 1495. 

Die Durlacher Etadtrechnung von 1551 enthält folgende Aus: 
gabepoiten. „Einer frawen, jo uffs rathus mit einer leyren khomen, 
ED. (7% kr.). Einem fremden thürnblefer, jo umb dienſt angefucht, 
32 ß D. 39.) Einem gefangmeifter, jo uff dem rathaus ge— 
fungen und ein ſchenk begert 35 8 D. (40%, kr.). Etlichen jungen 
töhterlin, haben uff Johannis uff dem rathuß gefongen 2 $ D. 
(22%/; kr.). Für 5 wechterhorn 3H 4 D. (37 kr.). 

Neujahrsgejänge in Klofter Güntersthal bei Freiburg. Die 
Klofterrechnung von 1595 enthält darüber Folgendes: Den megten 
als fie dem convent zum guoten ior gefungen 28 7 D. 1 heller. den 
jhuolern zu Freyburg, jo das guot ior gejungen 11 83 D. denen jo 
in der ehr der h. drey fünig gefungen 2 RB 10 D. 

Lahr. Item 2 ß den armen junderfiechen uff ir Finigrich, als 
fi das gut For gefungen. Rechn. des Gutleuthaufes zu Lahr von 
1611. Da die herumgiehenden Mufifanten einen König hatten (Pfei— 
jerkönig, Bd. 9, 127. Bd. 11, 384), jo hieß man ihr Gewerbe König: 
reich. 

Sn Urkunden kommen zuweilen Notizen über Mufifanten vor, 
welche für das Alter der Inſtrumente und der Spieler bemerfens- 
werth find. Sp ein Chunrat der geiger von Weifershoven in 
Baiern 1279. Mon. boic. 10, 482. Figilbogo aus dem 12. 
Jahrh. /bid.13, 95. Rudgerus härpher, auch citharoedus genannt, 
von 1220 bis 1234. Ibid. p. 362. 365. Diez Gejchlecht zu Regens- 
burg behielt den Namen. Sigibot eitharoeda zu Tegernfee, 1190. 
Ibid. 6, 146. ©. auch Trowillat &v. de Bale 3, 815. 
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In dem Bürgerbuch zu Freiburg in der Schweiz von 1415 im 
dortigen Kant. Archiv kommen f.21 vor: Cono dietus Blümilly, 
mimus. Clewinus Remy, mimus. Hensillinus Remy, mimas, 
frater predicti. 

MWiewol auf dem Reichstag zu Augsburg von 1530 und fpäter verboten 
wurbe, daß bie fürftlichen Mufitanten bei den Zuhörern Gelb jammelten und 
auch die Sänger und Reimfprecher abgeſchafft wurden, fo beweiſen doch folgende 
Auszüge, daß diefe Verbote gerade auf den nachherigen Reichstagen nicht ges 
halten wurden. Diefe Belege aus der Rechnung des Bilhofs von Straßburg 
über feinen Aufenthalt zu Speier während bem Neichstage 1570 find aus 
ben Driginalpapieren im Karlsruher Archive genommen. 


1570. Juli 13. Den trommetern Main und Trier, als jie 
zum Greyffen trumment haben, geben 12 gulden. (Der Greif war 
das Zunfthaus, worin ber Biſchof wohnte.) Frembden trometern 
geichentt 4 Gulden. tem hertzog Geörg Hannfen trummetern ge- 
ſchenckt 4 thaler, thun 4 Guld. 9 Baten. 

Suli 15. Den Geigern geben 4 Guld. 9 Bb. Item als bie 
Bergfnappen zu Nacht gefungen haben, inen geſchenckt 4 Bat. 5 Den. 

Juli 16. Den Schuolern geben, jo gefungen haben, 2 Bag. Den 
Singern geben, als fie zu Abend gejungen haben, 3 Batz. Ten. Berg: 
Inappen geben 8 Ba. I D. Weiter armen Schuolern geben 3 Bat. 

Juli 20 Des Kayfers Trometern gejchendt 16 Thaler, thun 
418 Guld. 6 Bat, 

Juli 21. Den Bergfnappen geben, als fie zu Nacht gefungen 
haben, 3 Batzen. 

Suli 22. Einer armen Fraumen, jo gefungen hat, 3 Batz. 

Juli 23. Den armen Schuolern geben 3 Batz. Des hurfüriten 
zu Heydelberg Trumetern geſchenckt, als fie getrumetet haben, 12 Thal, 
thun 13 Guld. 12 Daß. 

Juli 24. Den Geuklern geben 3 Thal., thun 3 Guld. 7 Batz. 
7 Den. 

Juli 26. Item geben einem weljchen Kurkweyler (Improviſa— 
tore), jo an meines gnädigen Fürften Tiſch geprebiget hat, 4 Thaler. 
Geben den Geuclern 4 Thlr. tem geben den welchen Geigern 4 
Thlr., den Kölnischen Trometern geben 8 Thlr. 

Juli 27. Des teutjchen Herren Trometern geben 6 The. Den 
Gauflern geben 3 Thlr. Den Bergfnappen, jo uff m. gn. Herren 
Stuben gefungen haben, 2 Thlr. Den weljchen Geigern 3 Thlr. 

Juli 31. Den Schuolern, jo gefungen haben, 3 Bag. Dem 
Harpfeniften geben 1 Thlr. 
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Aug. 4. Den welfchen Geigern geben 2 Thlr. Aug. 6. Den: 
ſelben 3 Thlr. 
Oct. 2. Den armen Schuolern, Jo geſungen haben, 194 Batzen. 
Oct. 10. Herzog Hans Wilhelmen von Sachſen Trometern geben 
4 Suld. 9 Batz. 
Det. 15. Des Kayjers Muficufen und Notijten, mit namen Si— 
We mon de Non, jo meinem gn. Herren ettlich Muſic-Büecher verehrt, ges 
geben 16 Thlr., thun 18 Gld. 8 Be. 
Det. 16. Des Erzherzogen Trometern geben, als fie geblojen 
haben, 10 Gld. Den weljchen Geigern geben 3 Gld. 6 BE. 10 D. 
Dct. 19. Denjelben 4 Gh. I Btz. Oct. 24. Margraf Earlins 
Trometern geben, als fie bliefjen, 8 Thlr., thun 9 Gld. 3 Be. 
| Dbgleih die Monate Auguft und September diefer Rechnungen fehlen, Jo 
' machen doch die Ausgaben des Bilhofs in den andern zwei Monaten für bie 
Mufifanten 143 Gulden 2 Baten 10 Piennina. Der damalige Gulden ſtand 
auf 2 fl. 16 Fr. unſeres Geldes, die Ausgabe für die mufifalifche Unterhaltung 
zweier Monate betrug demnach 324 fl. 30 fr. Darnach läßt fich diefer Auf: 
wand ungefähr auch für die übrigen Fürften und Herren ermeſſen. Aus dielem 
Herumziehen fingender Bergleute ift e8 auch begreiflich, warum es eine beſon- 
dere Liederart, genannt Bergreiben, gab. Die Anftrumentalmufit war nur 
zweierlei, mit Blech und Saiten, und bie italiänifchen Violiniften ausgezeichnet. 


15) Hodjzeitorbnung zu Konftanz. 1444. De. 7. 


Ordnung von der hochbyten wegen. 


Won das hailig ſaeraͤment der ee von dem allmächtigen gott Tobs 
lich und wirdenklich zü halten angefchen und uffgefett ijt, und das 
aber beſunder mit dem firchgang bißher mit jpillüten und ander hof— 
fart und wachhait manigfaltenklich enterot und anders fürgenomen 
und gehalten wirbet, dann got Loblich fige, ouch richen und armen, 
gaiftlichen und weltlichen groß unmüß, koſten und ſchaden tiber die 
hochtzyten gangen iſt und gat: und darumbe jollichs zü verfommen 
haben unfer herren burgermaifter und vaut uff Hüt den tage, dat 
diſer bezaichnuͤſſe, das ift des nehften mantags nach ſant Nicolaus tage 

j anno ꝛc. cece. xliiijo. ainhellengklich geordnet und geſetzt, maint ouch, 
das ſolchs hinfür ewengklich gehalten werde (wie her nach ſtaut, und) 

\ 41. Dem ift alfo, des erjten, das hinfür niemant hie, wer ain hoch— 
| tzyt hie zu Cojteng haben wil, er fige vych oder arm, enkain mäl zü 
der offneten han fol, oder er jol 10 guloin (31 ft. 57 Er.) zü büß gen. 

2. Und wer der ift, der ain hochtzyt haben wil, da jond baid tail 
zu yedem mäle, infonders morgens und aubens, nicht mer haben dann 
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fünftig perfonen, die von baiden fnten zuͤ tifch fiint, und nit mer, 
ußgenomen fremd lüte, ob yemant von fromden Tüten zü ber hochtzyt 
gewandt fint. und als manig perjon ainer mer hät zu jetwederm mal, 
als dick fol der brütgung von jeder perfon infunder 10 gulein unlap: 
Tich zu bezalen zů geben gebunden fin. 

3. Und fol der brütgung zü ſolcher hochtzyt nit mer mal haben 
denn am aubend, jo man in zü leit, ain mal, und mornendes, fo man 
von firchen gat, ouch ain mäle; und aber zit yedem mäle nicht mer 
perjonen haben, dann als hie vor ftät, und by der hie vorgejchriben 
pen, 

4. Item e8 fol ouch dem bruͤtgung noch der brut niemant anders 
gaben denn iro vatter und müter und iro baider rechte gejchwiltergitte 
und gejchwiltergit find, die mügen gaben, als vil und ſy wend, und 
just ain geladti perfon achtzehen pfenning (22 fr.) und nit mer. 

5. 68 fol ouch nieman dem andern zu Fainer hochtzyt mit ſcheu— 
Ken in Fain weg, ufgenomen denn mit ainer ungevarlichen uͤrten, als 
man die nad aim imbiß gewonlich in ainer trindituben pfligt zü 
thüůnd. und ob yeman an ers darüber gabeti oder ſchanckti, der jol 
ouch 10 guldin ane gnade ‚ü geben verfallen fin, doch jo fol wilprat 
hierin kainen pan hin. 

8. Item es fol ouch der brütgung noch die brut noch nieman 
anders von ir wegen, weder ſchweher, ſchwiger, gejchwiltergitt noch) 
nieman andre dehainer hand erunge noch ſchencky tün in kainen wege, 
als man dann bißher guldin ring oder ander klainad gefchendt Hat, 
aber by der vorgemelten pen den 10 guldin, die ſy von ainer yetlichen 
ſchaͤnckung zu geben verfallen fin fond. 

T. Doch jo mag der brütgung des aubends nach dem ymbis, als 
er denne by gelegen ift, zü dem nachtmal wol finen vatter, müter, 
ſchweher, ſchwiger, fin und fins wibs vechte gefchwiftergitt und ges 
ſchwiſtergitte find haben und nit füro, ungefträft der vorgemelten büß 
halb, 

8. Alßdanne bißher etlich bruͤtgung roͤcke und bruͤtſchuͤch, deßge— 
lichen die brut ouch brütſchuͤch den luͤten geben, deß ſy dann mergkli— 
chen koſten gehebt hand, hat ain raut verſetzt, alſo das hinfuͤr weder - 
der brütgung noch fin wybe nieman enkainer hand Haß noch bruͤt— 
ſchuͤch geben ſol denn allain iren dienften in iven hüfern, den mügen 
ſy wol brütichich geben und nit füro; und weber taile das überfert, 
der fol 10 guldin zu bu geben. 

9, Es fol ouch weder der brütgung noch die brut noch dero baider 
ſchweher noch ſchwiger zü der hochtzyte überal nieman kain eſſen noch 
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weder win noch brot ſchicken, ußgenomen den rautzknechten, dem ſtu— 
benfnecht in der zunft, darin denn der brütgung ift, und der jtatt 
nachrichter, den mag der bruͤtgung wol eſſen geben, ob er wil, und 
ſuſt niemant andre by verliefung 10 guldin. Es jol ouch ſuſt nie: 
man andre dar nach ſenden by verliefung ver jelben pen. 

10. Es bat ouch ain rauf verjegt, alſo das hinfür nieman dem 
andern in fain Find, das im denn worden ift, ſchencken jol weder in 
finer zunft noch davor denn jchlechtengilich ungevarlich in dem tag 
mit ber tagürten; umd welhe das überfarn, der yeglicher fol fünf 
ſchilling pfenning (1 fl. 13 fr.) zu buͤß geben. 

11. tem es fol ouch niemant dem brütgung noch der brut in 
aim halben jar nach ivem byligen dehain mäl haben, denn vatter und 
muͤter und des brütgungs und der brut rechti gefwüftergid, und baby 
niemant anders haben, aber by der hiewor gejchriben pen verfallen. 

12. tem e8 fol och kain burger noch burgerin zu folichen hoch— 
Biten dehainem andern burger noch gaft dehainen varenden man, die 
man geber nempt, zü begaben ſenden in kain weg, oder er ſol 10 guls 
din zu büß gen. 

13. Item es fol ouch der brütgung zu fine hochzit Fainen varen- 
den man nit begaben denn allain dry (oder vier) varend mar, (mit 
den mag er ze kilchen gan) ungevarlich, und (mit) nit mer, und die 
jol er och ſelbs ußrichten und der zu fainem geber nieman fenden, oc) 
by der vorgemelten pen den 10 guldin. 

14. Stem es ſond och der brütgung und die brut, (jo ſy) * zu 
firchen gand, och nit über (fünftig) perfonen haben, ußgenomen der: 
jelben knecht und mägde, die mugent damit gan, und fromb luͤt, ob 
die zuͤ der hochzit gewandt fint, och by verliegung der obgenanten pen 
den 10 guldin. 

15. Und wie diß alles als von ber weltlichen hochzit hie vor be— 
griffen ift, alſo ſol es och in allen ftufen von allen burgern bie in den 
gaiftlichen hochziten und von je dem ftuf beſunder an 10 gulven ver: 
valleı fin und zuͤ bezalend och gehalten werden, ußgenomen gaiftlich 
mag man wol laden zit den maln, zu dem kilchgang, und ſy mügen och 
gaben, ob jy wend. 

16. tem es fol och ain raut zu Coſtentz jaͤrlichs zwen darzuͤ ord- 
nen, die zu den hailigen ſweren fond, als dik ain hochzit gehept wirbet, 
der jy erindert werdent, das jy nad) dem brütgung und nach der brut 
vatter oder andern iren nächiten friinden, ob die brut nit vatter bett 
fenden und die ouch haiken fweren ſond zu den hailgen, in zit jagen 
96 ſy diſſ ordnung gehalten habint. und wer fich in der ſtuk ainem 
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oder mer über fehen hät, das fy von dem die buͤß, fo hievor ftät, von 
je dem übervaren An gnäb nemen und der by dem vorgenanten ivem 
aid nieman mut ſchenken ſond. 

Gleichzeitige Mbichrift im Konftanzer Ordnungenbuch f. 19 flg. Die eins 
gefchloffenen Wörter find von andern gleihalten Händen, die Gulden und Kreu— 
zer bie jegige Währung. Zu Landau wurbe 1512 verorbnet, daß zu einer 
Hochzeit nur 40 Eſſen oder 80 Perſonen geladen werben burften. Rathsbuch 
©. 130. 

*Hiernach ſteht von der erften Hand: alle ſpillüt, ift aber ausgeſtrichen. 
Der Artifel hat demnach cine Aendberung erlitten. 


16) Der Stabtrath von Speier verbietet den Einwohnern, ihre Hochzeiten, Ver: 
fammlungen, Tänze und Gelage im Rathshofe zu halten. 40, Nov. 1350, 


Mir der rat von Spire befennent uns offenlichen an diſem Briefe, 
daz wir hant angefehen, wie daz wir zü ber ftetde von Spire nub 
unde eren zu ſchaffende unde ouch zü fire jehende zweiunge, miſſehelle 
unde unfriben, die in unferre ftat ufgeften mögent, gar fwerlichen 
fint gebunden, unde dar umbe als wir der rat unde dem rate von 
Spire zü eren ein hus unde eine ftübe in dem rathove uf dem erüͤce— 
gange gemaht unde gebumwet hant, fo fin wir bereteclichen dar über 
geſeßen unde hant daz einmüteclichen alſo überfomen unde geſetzet, 
unde ſetzent unde gebietent an diſem gegenwertigen briefe, vejteclichen 
zü haltenne unbe niht dar wider zü tünde von allen unfern nachfomen 
den reten von Spire, die hernach foment, durch friden unde dez beiten 
willen, als daz ouch in anderre ftetde rathoͤven uf dem Nine ift be— 
ftelfet, daz die jelbe jtübe unde daz hus unden und obene aljo daz be- 
griffen hat, zů gemache unbe dar inne zu ſitzende unde zü finde allezit 
winter unde ſummer eime römischen Fünige unde eime rate von Spire 
warten fol unde die oder daz merreteil des rates dar inne fin follent, 
unde tün, waz in fuͤget, unbe daz ouch nieman anders oder dehein 
unjer burgere over burgerin zů deheinre brutlufte, hofen, famenun- 
gen, benten oder urtenen oder zü feinen andern kuͤrczewilen dar in 
niht komen ſollent unde in ein rat barzü darin zü kumende oder zit 
finde in deheine wiz niht erlouben fol oder enmag, danne daz ein fü- 
nig, fo der gegenwertig ift, unde ein rat von Spire oder daz merreteil 
des rates anders zuͤ der ftetde nutz, notdurft unde eren allezit mit der— 
Serben ftüben unde huſe mögent und follent din unde laffen nach irme 
willen ane alle geverde. Unde wöllent unde gebietent, daz dis geſetze 
ftette unde vefte gehalten werde als andere unfer geſworne geſetze unde 
nieman bar wider tü in deheine wije als lange, biz daz wir oder daz 
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merreteil bes rates daz abetünt oder wandelnt mit gelüter gloden uf 
dem hove, ane alle geverde. Unde dez zü eime waren urfünde fo han 
wir unſer ſtetde ingefigel gehenfet an diſen brief, der wart geben, bo 
man zalte von gotes gebürte drützehen hundert jar unde funfzig jar 
an f. Martins abende des heiligen biſchoves. 


Drig. im Stadtarchiv zu Speier mit dem Siegel, 


1366. ſamstag nad dem zwölften tage (10. Jan.). Bürgermeifter und 
Rath zu Speier fchaffen die Trinfgelage (ürten) der Rathsherren ab: daz nu 
oder hernach ewiclichen fein ratman mit dem andern, ir fij wenig oder 
vil, die wile fie ratlüte fint und heigent, deheinreley ürten morgens 
noch abendes drinken oder haben fol in beheine wife ane geverde, 
banne ieder ratman, dem uͤrten füget zit haltenne, der fol und mag 
gen zů finen zünftgefellen als er but zuͤ der zit, fo er Fein ratman iſt, 
uzgenomen zu liebe und zit leide, jo andere luͤte bi ein drinken, jo moͤ— 
gent fie ouch dar zü gen als andere lüte ane geverde. Ouch mögent 
die burgermeiftere und ein ieglich ratman welhem daz füget, fine rat— 
gejellen oder andere Tüte, wenig oder vil, hein laden zü rehtem efjen 
morgens oder nahtes ungeverlichen zu rehtem tiſchen und nit anders 
zu feiner ürten ane geverbe. 


Orig. im Stadtarchiv zu Speier. Giegel abgefallen. 
Mone. 
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Zelter zu Thieng. 233. 








- ISerrüttung 194, 
1, 125, Zerjtörung 388, 


Zeſiken 
Zcugenverbör 189, 407 
Zeutern, Kammerer 154, 
Zezifoven 398, 

v, Zezwyl 26, 

Zherincal 


inſe 220, 335 fl., 349, 


355, 360, 308, 246, 


Zinsfuß 239 fl., 151 fl, 
277, 429 fl. 


:leben 87, 

— -leute (Oberkirch) 445, 

termine 11, 27Z 

Zinzwiller 195, 

Zizingen 398, 

Zofingen, Probit 332, 

Zell 12, id. 

— zu Thiengen 462, 468, 

v. Aodenflein 337 

Zollrn, Gr. v. 440 fl., 
442, 466 fl. 

— Gräfinnen v. (Udilh., 
Kunig.) 442, 

Zollfuder 31 

Zorn, Schulth. 428, 

Zürich, Kant. 133, 


— 


— St. 41, 43, 1%, 291, 
293 jt., 309 T1., 470, 


524 


une Rath 464, 467. |Aunftftube 126, .’, 401 fl., 403, 406 
ufabrtrecht 110. su =. 248, 4 
Zuffenhaufen 95, 335 fl.,|— ft 472, weierlin 305, 

Sen "466, wiefalten, Aebte 445, 
Zul 31. Qubenhaufen 332 fl. winger zu Th. 482 fl. 
Sunamen 126, weibrüden 301, Sl fer 276, 
Zunfthaus 490. — Gr. 2 48 fl., 60 N v. Zwollbad 412, 
— :meifter 24, 28. 64, 68, 71 fl., 74, 398 


Berbejjerungen. 


Band, 
Seite 398 Zeite 14 v. u. flatt Miltenberg lied weſtlich von Bitſch. 


Band 14, 


Seite 12 Zeile 8 [, dantur, 
29 „ 51. annuatim, 
62 1. 3. ift beizufügen: oder der Stiftotirche zu Saarburg. * 
225 Zeile 18 L sua. 
239 „ 241 Kirhmaier ſtatt Kirchmaler, 
— „u DIL Nutenriet ſtatt Nuttenriet, 
23 „ 12 L Tüngen ftatt Tüngeo. 
248 „ 11 1. Rüfed ſtatt Kübeck. 
259 n 51. est. 
313 „ 46 I, wenne. 
” 
" 
” 
” 


314 6 L iegelicher, 

328 16 L praebendarum, 

386 TL Areal, 

395 15 v, u. das eine bem gu fireichen. 
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